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Vorwort. 



AIb auf der im Jalire 1869 zu Görlitz tagenden 5. dentsehen 
Tnmlelireryersanmilniig H. 0. Kluge aus Berlin einen durch 

zahlreiche Original-Zeichnungen erläuterten Vortrag über Auf-, 
Weg- und Verstellung einiger Turngeräthe gehalten hatte, wurde 
von der Versammlung der Wunsch ausgesprochen, vdass Kluge 
seine Arbeiten über furngeräthe und Turneinrichtungeu bald 
im Zusammenhange veröffentlichen möge«. 

Anderweitige schriftstellerische Thätigkeit*) gestattete Kluge 
nicht, diesem Wunsche nachzukommen. Da aber letzterer fort und 
fort wiederholt wurde, auch die Schrift: »Die Kluge'sche Tum- 
anstalt zu Berlinc mittlerweile vergriffen war, so entschloss 
sich endlich Kluge im Winter 1870/71 an das mühevolle Werk 
zu gehen. Nachdem die Vorarbeiten beendet, die Masse und 
Preise der Turngeräthe unter Zuziehung TerstSndiger und auf 
solche Arbeiten eingeübter Handwerker aufs Eingehendste und 
Soigföltigste berathen und festgestellt , auch die Zeichnungen 
der einzelnen Geräthe und (Jerätbtheile, zum Theil in natfir- 
lieber Grösse von Kluge angefertigt irorden waren, wurde ich 
▼on demselben ersucht, mich mit ihm zu gemeinschafUicher 
Bearbeitung und Sichtung des gesammelten Materials zu ver- 
binden. Ich koniitü mich hierzu um so eher verstehen, als ich 
in Folge meiner amtlichen Stellung, welche mir die Verpflich- 
tung auferlegt, den Civil-Eleven der Königl. Central-Turnanstalt 
Vorträge auch über die Geräthkunde zu halten, mich ohnedies 
seit Jahren eingehender mit der Technik der Turngeräthe be- 
schäftigt habe. Vor allen Dingen galt es nun, feste Grenzen 
für die Arbeit zu ziehen. Wir kamen überein, erstlich vorzugs- 
weise das praktische Bedürihiss des Schul- und Militairtumens 
ins Auge zu fassen, und zwdtens mit ganz geringen Ausnahmen 

*) Die Bearbeitung des bei E. IT. Schroeder (Hemumn Kuser) im 
Jiihre 1870 eradudnenen Lehrbuchs der Schwinmikiiiist 
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nur die Beschreibung solcher Turngerüsto und Geräthe aufzu- 
nehmen, deren Brauchbarkeit hierorts genügend erprobt worden 
ist. In consequenter Befolgung dieses Planes mu8sten Tor allen 
Dingen alle die Turngeräthe ausgeschieden werden, welche mehr 
als Versuche erscheinen und Künsteleien enthalten. Das Feld 
der Tomgeräthtechnik ist, wie die Turnübungen selbst, ein un- 
begrenztes. Immer erscheint Neues und yerschwindet wieder, 
fest aber bleiben die durch den langjährigen (Gebrauch erprob- 
ten einfachen Geräthe, und diese möglichst brauchbar zu ge- 
stalten, sie durchaus dauerhaft und doch handlich und fkssUch, 
rasch und leicht yerstellbar einzurichten — ist die Aufgabe, 
welche sich dies Buch gestellt hat Man wird deshalb z. B. 
unter den Barren vergeblich den »Stufenbarren«, den »Bogen- 
oder Biückenbarren « den »Berg- und Kreuzbarren" suchen. 
— Den der Geräthbeschreibung vorausgehenden Abschnitt über 
die Turnräume möge man mehr als Einleitung ansehen. Eine 
ausführliche Besprechung dieses selir wichtigen und noch wenig 
angebauten L eides würde weit über den Rahmon und die Auf- 
gabe dieses Buches Innausgegangen sein. Hoilentlich wird auch 
zu dieser besonderen Arbeit sich noch . Zeit und Gelegenheit 
finden. 

Da unser Buch den Zweck hat, den Turnlehrern Anleitung 
und Belehrung zugeben, die Tumgerüste und -Geräthe wenig- 
stens in der Mehrzahl Ton ihren heimischen Handwerkern an- 
fertigen zu lassen, so versuchten wir eine möglichst eingehende 
und klare Beschreibung der Geräthe und ihrer einzelnen Theile 
mit genauesten Massangaben zu geben. Wir haben deshalb 
den Text meistentheils doppelt bearbeitet: zuerst geben wir 
eine, von den das Auge verwirrenden Massen und Zählen mög- 
lichst frei gehaltene allgemeinere und übersichtliche Beschrei- 
bung der dnzelnen Tum-Geräthe und -Gerüste, undbe^rechen 
hierauf unter der Ueberschrift: Weitere Ausfuhrung der Mass- 
angaben für die einzelnen Theile z. B. des Barrens, die ver- 
schiedenen im Ilaupttext gesperrt gedruckten Theile der Ge- 
räthe noch besonders und zwar mit Beibehaltung derselben 
Nummern und unter Beifügung von alphabetisch geordneten 
Buchstaben. Und hier werden nun die Masse bis ins Einzelste 
durchgenommen. Es erschien dies um so nothwendiger, da wir 
uns wohl bewus&t sind, durch die stete Gegenüberstellung des 
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Zoll- und Meteniiaaa€i0 das LesMi des Textes sehr ersohwert za 
baiben. Wir glaaben aber, daas die Vortbeile dieser letsteren 
Einxichtang die UnbequemlicbkeLt des Lesens des Bndies doch 
bei Weitem überwiegen« 

Von 1 Fuss, von 6 Zoll, von 2 Zoll u. s. w. bat jeder Turn- 
lehrer, der bisher stets nach Zollen gemessen bat, eine bestimmte 
Anschauung; 314, 157, 52 Millimeter aber sind ihm ganz fremd. 
Um nun die richtige Vorstellung von diesem Meter-Masse mög- 
lichst bald zu erhalten, und nicht gezwungen zu sein, in zeit- 
raubender Weise immer die vergleichende Tabelle zu Rathe zu 
ziehen, ist es gewiss das Beste und Bequemste, im Texte selbst 
sofort lesen zu können, wie viel Meter, Centi- und Millimeter 
80 und soviel Fuss und Zolle enthalten. Es prägt sich somit 
das neue Mass nach Zahlen- und GrösseuTerhältniss viel leichter 
und rascher ein. 

Bei Durchnahme der Turngeräthe ist im Allgemeinen die 
alphabetische Ordnung unter fortlaufenden Nummern eingehal- 
ten worden. Da irir .aber manche Geräthe, wenn wir sie 
nicht aus dem Zusammenhange reissen wollten, nicht genau in 
diese alphabetisdxe Reibenfolge einfügen konnten, so dient die 
allgemeine Inhsltsangabe und ganz besonders das von meinem 
GoUegen, dem CiyiUebrer der Central-Tumanstalt Herrn Eckler, 
mit gröBster und dankenswerthester SoigMt angefertigte alpha- 
betische Wort- und Sachregister dazu, die sofortige Auf- 
findung nicht nur jedes einzelnen Geratlies, sondern auch der 
einzelnen Theile desselben zu ermögUchen. Einen Theil des 
Textes bildet die Erklärung der beigegebenen Figurentafeln. 
Die Anordnung sowohl dieser Erklärungen wie der Figuren ent- 
spricht genau der Beschreibung der Geräthe. Es ist dieselbe 
Reihenfolge und sind dieselben Nummern und möglichst auch 
dieselben Buchstaben beibehalten. Nothwendig erschienene 
Abweichungen sind besonders angegeben. 

Die Figuren selbst, sämmtlich von Kluge gezeichnet, können 
bei ihrer Kleinheit natürUch keinen Anspruch auf unbedingte 
Genauigkeit der MassTerhältnisse machen. Doch war Kluge 
nach Kräften bemüht, durch dieselben ein Bild Ton den be- 
schriebenen Geräthen und ihren einzelnen Theilen zu geben, 
und die eingehende l^ldärung diiifte die Gewinnung dieses 
Bildes nicht wenig unterstützen. 
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VI 

Ifit Hülfe des besclireibendeii Textes der wohl über keinen 
Theil der Gerathe in Zweifel lassenden Masse und jener Zeich- 
nungen hoffen wir, dass der Turnlehrer im Stande sein wird, die 
grosse Mehrzahl der Tumgeruste und -Geräthe zu Hause an- 
fertigea zu lassen. Viel besser würden allerdings Zeich- 
nungen in grossem Massstabe sem, auf denen die Mass- 
verliältnisse aufs Genaueste verzeichnet und wo möglich einzelne 
wichtigere Theile in natürlicher Grösse angegeben wären, wie 
dies z. B. in den Li on 'sehen »^Sieben Tafeln Werkzeichnungen 
von Turngeräthen« geschehen ist, denen freilich der ausführ- 
liche erklärende Text fehlt. Kluge hat auch wiederholt Ko- 
pien seiner grossen Zeichnungen, nach welchen auch die Zeich- 
nungen unseres Buches angefertigt sind, auf besonderes Ansuchen 
versandt und dieselben haben die besten Dienste geleistet. 

Es giebt aber einzelne Turngeräthe von künstlicherer Con- 
struction, wie Springbock, Springpferd, Springtisch, Rundlauf- 
kurbel u. s. w., deren Anfertigung auch mit Hülfe der besten 
Zeichnungen ungeübten Handwerkern grosse Schwierigkeiten 
bereiten dürfte. Da nun diese Geräthe auch durchgehende 
iheuer sind und auch geringere Versehen bei ihrer Bearbeitung, 
wie Abweichungen von der richtigen Stellung der Beine u. s. w. 
den vollen Gebrauch des Genlthes ganz erheblich beeinträchti- 
gen, wo nicht unmöglich machen können, so empfiehlt es sich, 
soldie Geräthe lieber in grossem Städten bei erprobten Hand- 
werkern anfertigen zu lassen, zumal da die Transportkosten ja 
verhältnissmässig gering sind. In Berlin lässt Kluge*) desfallsige 
Aufträge durch die von ihm zu solchen Arbeiten sorgfaltig ange- 
leiteten Handwerker sogar für weit entlegene Orte besorgen. 

Eine grosse Erleichterung für die Anfertigung von Turn- 
geräthen gewähren die in unserem Buche beschriebenen, auf 
den Figurcntafeln verzeitlmeten, ebenfalls durch Kluge's Ver- 
mittlung zu beziehenden Modellstücke. Dieselben geben 
die wichtigsten Stücke einzelner Turngcriiste und -Geräthe mit 
dem Eisenbeschlag und zwar in natürlicher Grösse. Nach 
ihnen lässt sich sehr gut das ganze Geräth bzw. Gerüst arbei- 
ten, wenn man die Holzstücke nach den im Text angegebenen 
Massen und die Eisen- oder Beschlagtheile genau nach dem 



*) Kluge wokot IdüdeiutraMe No.^ 
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Muster des Modells anfertigen lässt. Die Eiseutheile des lets» 
teren lassen sich ebenfalls verwerthen« 

ESne überaus müheyoUei abor gewiss nicht nnndthige Arbeit 
war die von Kluge unter Zuziehung der betreffenden Hand-v 
werker angefertagte »Preisangabe der Tumgeriistey Tumge- 
ratbe und ihrer einzelnen Thefle nach Berliner Preisenc. Ba 
Anfertigung der Tomgeräthe gilt als Hauptgesetz: bei unbe- 
dingter Festigkeit und Dauerhaftigkeit das Ger&th 
möglichst handlich und griffrecht zu arbeiten und ihm 
zugleich eine leichte und gefällige Form zu geben. Dies 
kann nur erreicht werden, wenn man das allerbeste Material nimmt 
und bei der Anfertigung die grösste Sorgfalt anwendet. Dadurch 
wird freilich das Turngeräth nicht wenig vertheuert. Die 
grössere Haltbarkeit verbürgt aber auch eine längere Dauer des 
Geräthes und wird das theurere Geräth doch wieder mit der 
Zeit das billigste sein. 

Diese Grundsätze nun sind bei der Durchsicht der Preis- 
angabe -im Auge zu behalten. SelbstverständHch sind diese 
Preise veränderlich. Schon jetzt, während des Druckes der 
Preisangabe, sind manche der ang^benen Tumgeräthe etwas 
theurer geworden, und im Ganzen werden sie in Berlin natBr- 
lich mehr kosten, wie in den kleineren Städten. Dies benimmt 
aber unserer Preisangabe in keiner Weise ihren dauernden 
Werth. Der Turnlehrer kann den Preis nicht nur des ganzen 
Gentthes, sondern auch seiner einzelnen Theile leicht auf die 
zur ZeH geltenden ortsüblichen Preise zurückfuhren und ist im 
Stande, die Kostenanschläge, die sonst demselben die meisten 
Schwierigkeiten verursachen*), mögüchst genau festzustellen. 
Aufs Eindringlichste möchten wir aber davor warnen, bei Revision 
dieser Kostenanschläge von Seiten der Bautechniker sich nicht 
auf Herabsetzungen derart einzulassen, dass nicht das theuerste 
und darum beste, sondern billigeres und darum schlechteres 
Material genommen oder gar die Bearbeitung der Geräthe dem 



*) Wie überaus gering in manchen Kreisen die auch nur annähernd 
richtige Vorstellung von den Kosten der Tumgeräthe ist, beweist in schla- 
gender Weise ein Kostenanschlag für ein Schullehrer-Seminar, in dem ein 
tragbarer Barren zu d'/s Thlr., ein Klettertau zu 1 Thlr. 
veraiuclUAgt ist (YergL CentiBlblstt lllr diA geBammte ünterriehtsrerwal- 
tong In PlreiuneD, henuugeg. von StieU, 1971, & 647). 
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mindestfoiderndeii Handwerker überlassen werde, wenn der 
Lehrer die l'eberzeiigung hat, dass der letztere weniger gut 
und sorgfältig arbeitet, wie ein anderer tüchtigerer Handwerker 
desselben Ortes. Solche uuzeitige Ersparniss kann sich beim 
Turnen durch das Zerbrechen eines unsolid angefertigtea Ge* 
rätlies oder Geräthstückes wälirend des Tuinens und em da- 
durch herbeigeführtes Unglück schwer rächen. 

Schhesslich sei bemerkt, dass die scheinbaren Verschieden- 
heiten in der Preisangabe zwischen dem Gesammtpreis eines 
Geräthee und den F^en der einzebienlheile, Venn man letztere 
zusammenzählt, sich ein&ch dadurdi erklären, dass ein einzel- 
nes Stück, für sich gearbeitet, inmier yerhaltnissmässig theurer 
berechnet wird wie die Gesammtarbeit. 

Bern Vorwort fugen wir ausser der yergleichenden Ta- 
belle für Zoll- und Metermass und für Pfund und 
Gramme noch eine Tabelle bei, welche angiebt, wie ferner die 
Höhen bei den Geräthverstellungc n und die Höhen 
und Weiton bei den Sprüngen u. s. w. statt in Zoll- 
massen, in (Zentimetern ausz udrücken sind. Ausserdem 
wollen wir erwähnen, dass wir hinter dem Wort- und Sachre- 
gister die Erklärung einiger technischer Bezeichnun- 
gen der Handwerker geben, die wohl diesen, nicht aber 
jedem Turnlehrer verständlich sind. Letzteres geschieht auf 
besonderen Wunsch verschiedener Lehrer, die von unserer 
Arbeit während des Druckes bereits Einsicht genommen haben. 

Möge das Buch, an dem Zeit und Mühe nicht gespart 
sind, den von den deutschen Turnlehrern in Görlitz ausge- 
sprochenen Wünschen einigermassen entsprechen! 

Berlin, im März 1872. 

Dr. C. Euler. 
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Vergleichende Tabellen 

a) für Zoll- und Metermass. 



ZoU 






Zoll 






Fuss 




Meter 






Meter 


/8 





00()3 


5I/0 


_ 


0 144 1 


1 




0 314 


10 


•«MB 


3 139 


'Vi- 

vi* 





0005 






0 157 I 


IV« 




0 471 


10^ '9 




3,296 





0007 






0170 


Ii 





0 r)49 


11 

X X 




3,452 







0010 


7 




0 183 


2 




0 6'>8 


11 I/o 




3*609 






0013 


71/0 

' /a 




0 1% 


i 2V9 




0 785 


12 




3^766 






0016 






0209 


3 




0942 


12 V« 




3923 


i 




0,020 






0222 


31 '9 




1 098 


13 


_ 


4,080 






0^023 


9 




0,235 


4 ' 


— 


1,255 


14 




4^394 


1 




0,026 


9Va 




0,248 






1,412 


15 




4,708 






0,033 


10 




0,261 


5 




1,569 


16 




5,022 




0,039 


IOV2 




0,274 


5V2 




1,726 


17 




5,336 






0,046 


11 




0,287 


6 




1,883 


18 




5,649 


2 




0,052 


IIV2 




0,301 


6V2 




2,040 


19 




5,963 


2Va 




0,065 


12 




0,314 


7 




2,197 


20 




6,277 


3 




0,07« 


U 




0,366 


7V2 




2,354 


24 




7,532 


3V» 




0,091 


15 




0,393 


8 




2,511 


25 




7,846 






0,105 


16 




0,419 


8'/2 




2,668 


30 




9,416 






0,118 


17 




0,444 


9 




2,825 


40 




12,554 


5 




0,131 


20 




0,522 


l ÖV2 




2,982 


. 60 




15,693 



b) für Pfund 


. und Gramm. 


Pfimd 


Gramm 


Pfand Gramm 


Pfund Gramm 


Pfimd 


Gfsmm 


V4 = 
V2 - 
»A « 


0,125 
0,250 
0,375 


1 = 0,500 
IV2 ^ 0,750 

2 « 1,000 


2V2 = 1,250 
3 s 1,600 
3V» « 1,760 


4 = 
4V2 = 


2,000 
2,250 
2,500 



c) wie die Höhen bei den Geräthverstellungen und 
die Höhen und Weiten bei den Sprüngen, statt in 
Zollmassen, in Centimetern auszudrücken sind. 



Zon Ceutm. 


ZoU 


Centm. 1 


Fuss Centm. | 


Fuss Centm. 


2= 5 


22 


= 55 


V2= 15 


5V2 = 165 


4 = 10 


24 


= 60 


1 «= 30 


6 =180 


6 « 15 


26 


= 65 


lVa= 45 


6V2 = 195 


8 20 


28 


= 70 


2 B 60 


7 =210 


10 = 25 


30 


= 75 


21/2= 75 


7V2 = 225 


12 = 30 


32 


= 80 


3 = 90 


8 «240 


14 — 35 


84 


» 85 


3Va = 105 


8V9««265 


16 s« 40 


36 


= 90 


4 =120 


9 =270 


18 «145 


38 


= 95 


41/2 = 135 


9V2 = 285 


20>^50 


40 


= 100 


ö =150 


10 =300 



II* 8* Q. fl. W« 
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Wort- und Sachregister, 

(Die Ziffern geben die Seitenzahlen an.) 

A. 

Abstand der Beine des Springbocks 132; des Springpferdes 138. 

Abschrägnng der Diolon vor und hinter den Schwellen des Stangengerüstes 
37, 39, (die vordere zum Wegnehmen eingerichtet) 39 ; der feststehenden 
GerlÜM auf d«ai Timiplfttee 10; der Leiterlioliiie 44, 47. 

Abfttiftuig der FnssbodenhOlBeii 86; der ErelUBftissreckstlader 00, 67; der 
Kreosfiissspriiigsttnder 106; der Leiterbockstftnder 49; des Bnn^Mif- 
gerOstes 25; der Ständer des Eskal&dirgerflstea 26; des Kletter- 
gerüstes 24; 8 auch Steifen. 

Abstnfangen, treppenartige, der liohlenstücke (Querriegel), zur Auf- 
lagerung der wagerechten J>eitrrn 45. 

Abwässern der feststehenden Geräthe des Turnplatzes 10. 

Aobse der Doppelrolle 88; der Bollbrettwalzen 72; der Schaukelrolle 86; 
der Trommel zum Anspannen des Entertanes 8L 
. AduMBftitter 86» 8& 

AUgemeiaes Aber Tnmgerftthe 6—11; Ober Tomballeii 1—7; Aber Turn- 
plfttze 8. 

Anbringung der Geräthe auf dem TomplaU und im Tnnuaal (s. die ein- 
zelnen Turn-Gerätbe). 
Angel 8. Eisenangel. 

Anhängehaken für den ßingbeschlag des Schwungbaums 106, 117; s. auch 

AafhiBgeliaken und Haken. 
ABSteich der Holxtheüe der Ger&the 10; der dsemen Beckstaage 61; der 

Holzrerkleidiing der Tumsaalwände 8. 
Anfbewahrnng der Geräthe 10; der Eisenstäbc 21; der Hantel 29; der 

Keulen 36; der Springstäbe 128; der Windestäbe 21. 
Aufhängeeisen für den Schaukelbarren am Bundlau^rüst 90; für die 

Schaukeldiele 78. 

Anfhängehaken für den Scbaukelbarren im Saal 90; anf dem Turnplätze 
90; fftr die Sicherheitsseile 50; des Springsattels 114, 126; des Tief- 
springtrittes 116, 127; s. auch Haken. 

AiÜBatce, hutf&rmige, ftUr die Springpuppe 53. 

Al&teigeknaggen am Gerüst der wagerechten Leitern 47; an hohen Spring- 
Ständern 109, 119; an den Stelzen 15?, 153; s. auch Knaggen. 

Anfstellnng der Turngeräthe, allgemeine Bemerkungen hierüber 9. 

Ansdielnng z^^^schen den Schwellen des Stangengerüstes 37, 39. 

Aassenstaiider der Barriere der Hindernissbahn ab Sprossenstftnder ein 
gerichtet 81; des zasammengesetsten Klettsr» und Schankelgerflstes 34. 
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Aiisscliaitte der Knaggen der Reckwippholme 156, 158; der Knaggen des 
Schwebebrettes 96) der Querriegel des Gerüstes für die wagerechten 
Leitern 46^ der Reckständer 63j des Springbrett - Rahmenstücks 105) 
des Steigemastes 26) am Trittbrett des Springsattels 114, 12fi. 

Anszüge s. Schieber. 

B. 

Bahn mit Hindernissen s. Hindernissbahn. 
Bajonet 2L 

Balancirtaum der Hindemissbahn 32) für das Turnen der Soldaten 99) 

s. auch Schwebebaum. 
Balancirbanmständer 99. 

Balken lager des zusammengesetzten Kletter- und Schaukelgerüstes 24; 
s. auch Deckenbalken. 

Bälle, grosse, kleine, mittelgrosse IL) aus Gummi 11; Grösse der Gummi- 
bälle 193) Schleuder-Bälle U. 

Ballgeräthe iL 

Ballkorb 12. 

Ballkorbstab 13. 

Ballkorbständer 12. 

Ballnetz 13. 

Ballnetzgestell 13. 

Ballnetzständer mit Kreuzfuss 13) zum Einstossen in die Erde 13. 
Banquet der Hindernissbahn 32. 
Bäume auf Turnplätzen 8. 

Barren 13—20; einzugrabender 13) tragbarer (fester Barren) 14) trag- 
barer in Fussbodenhülsen einzustellen (Hülsenbarren) 14) tragbarer 
mit Schiebern zum Verstellen (Schieberbarren) 14) Schaukel- 
barren 77) Wippbarren s. Barrenwippe; Grössenverhältnisse der 
Barrentheile 15) Massangaben für die einzelnen Theile des Barrens 16—20. 

Barrenholme 13, 14, 15j 16) Befestigung derselben an den Ständern 13, Ii. 

Barrenklemme 15, 19. 

Barrenständer zum Eingraben 13, 16) zum Einstellen in Fussbodenhülsen 
14, 19; für den tragbaren (festen) Barren !£, 17) Hülsenständer für 
den Schieberbarren 14, 12. 

Barrenwippe, tragbare 155, 157; Hülsenbarrenwippe 155. 

Barriere in der Hindernissbahn 31) Barriereholm 31j Barriere- 
ständer 3L 

Bedeckung des Bodens s. Bodenbedeckung. 

Befestigung der Barrenholme 13, 14) der Eisenhülsen im Boden 34] der 

Holzhülsen 35) der Reckstangen 57, 61, 62. 
Befestignngsklötze der Springlatten 108, lüL 

Beinhülsen (Beine) des Springbocks 128^ 132, 143; des Springpferdes 

134, 138, 146; des Springtisches 142, 149. 
Bekleidung des Banquets 32) des tiefen (Spring-) Grabens 32) des Weit- 

springgrabens 30) der Traversen 30j 31) der Wände der Turnhalle 6. 
Beledernng der Hantel 29) der eisernen Reckstange 56, 61, 69) s. auch 

Lederbezug. 



V 



I 

Beschlag zum Hoch- und lUedrigsteilen des Sphogboekes 199; der Scbaukel- 

rolle m. 

Beschlagreifen (Beschlagringe) an den Hülsen des Schieber - Sturm- 
springels 123, 124; an den Schwungbaomenden lOti, 116j s. auch Eisen- 
reifen und Httlsenreifen. 

Beeehiflug toh TamiiameB fta die höheren Unterrichts -Anstalten, Mi- 
nisterial- Verfügungen hierüber 2, 8. 

Bleigewicht des Ballkorbstabes 12. 

Bock, s. Leiterbock, Springbock, Sturmbock. 

Bockkasten (Springbockkasten) 128, 132, 1^1, 142, U5. 

Bockpolsterkappe, abnehmbare 130, 145; Anfertigung derselben 130. 

Boden des Springpferdkastens 134. 

Menheteekug der Tnmhalle 4, 5; des Tonplatses & 

Bodenhrett des Springbockkastens 188^ 188. 

Bohlen (Bohlenstacke) 35, 45, 57. 

Bolzen für das Gelenkband des Ballkorbstabcs 12; für den Schieber des 
Ballkorbständers 12; zur Befostifning der Kletterstangen in den Holmen 
37, 38; in den Schwellen 36, 38; zur Befestigung der Stangenschwelien 
an der Unterlage oder am Fussboden 22, 3G, 38; zur Befestigung des 
Stangenschuhes 40; zui- Befestigung der Beckstangen 61, 69; 62, 70, 68; 
des Einfiül-BeckstKnders 68; Ihr das Lagerhohl des Stnnnbrettstftnders 
185; Drehbolxen der Rundlaofktirbel 79, 91; Eisenbolsen ftr 
den Tenehiehbtren Oelenkbeschlag des Reckständers 65; Eisen- 
bolien (Angel) der Springpferdpauschen 135, 139, 147; der Stenun- 
baumpauschen 140, 148; s. auch Gelenkbolzen, Klemmbolzen, 
Eopfbolzen, Kreusbandbolzen, Schlitzbolzen, Stellbolzen, 
W i p j) b u 1 z e n. 

Bolzeukeile zum Schlitzbolzen 62, 70. 

Bollenkette (Kette) 13, 14, 18, 62, 70, 143. 

BolsenlSehor ioi Bakndrbaomstftnder 99; im Ballkorbettader 13; üDr den 
Klenunbolxen des Hfllsenreckstftnders 64; am Kreosbaadbeschhig eines 

Reckständers 61; der Reckstange 61, 62, 69; der Reckständer 61, 62, 
63, G4, 65, 67; obere des Einfall-Reckständers 58, 65; im Schieber und 
Beschlagreifen des Gabelständcrs für den Schwebebaum d8; s. auch 
Bolzenöse, LochOse, Oese und StollOcher. 

Bolzenöse 58; s. auch Lochöse uud Oese. 

Bolzenschlitz 62, TOi 

Bretter am Halstheil nnd BareustheU des Springpferdkastens 138, 146; s. auch 

Bücherbrett, Deckbrett, Deckelstuck. 
Bretterdecke des Eskaladir-Gerüstes 95; des Springkastens 141. 

Bretterdielung des Turnsaals 4. 

Brettklemm Verstellung der Schaukelgriöseile 75, vergl. Stellbrett. 
Bretterverschalnng des Laufisprin^rabens 30; des Weitspringgrabens 30; 

der Steigewand 28. 
Biettorwaad der Barriere der Hindemissbahn 81; des Eskaladirgerüstes 85. 
Bidüirbrett hn Tumsaal 168. 

Btgel derBarrenUemmelß; derSchankelgriifeinrichtnngg. Schaukelbfigel. 
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Bügelbesnhlag (Bügeleisen) am Ständer des Hülsen-Stunnspringels 125; 
an der Schaukelreckstange 89j an der Schaukelkletterstange 73^ 80] 
zum Befestigen des Steigebretts 152; für die GrifFhölzer der Tau- 
wippe 159; s. auch Eisen bflgel. 

C. 

Carabinerhaken s. Karabinerhaken. 
Castagnetten s. Kastagnetten. 
Conservirnng der Turngeräthe s. Erhaltung etc. 
Contreeskarpe 32. 

D. 

Daclipappe um die eingegrabenen Geräthständer zu legen ID. 

Deckel, eiserne, s. Eisendeckel. 

Deckelstiick des Springpferdkastens IM. 

Deckenbalken der Turnhalle, Lagerung derselben Z. 

Deckenbretter des Springbrettes 116; des Springbockkastens 128; des 
Springpferdkastens 137; des Stemmbaums 149. 

Diebel zum Befestigen der Holzknaggen für die Springstäbe 142; der Spring- 
latten 108, 119] der Steigebretter 151] der Wandreckständer 60^ 62. 

Dielang des Turnsaals 2, 4j 6] des Kluge'schen Turnsaals 33^ 

Doppelfeder des Federkraftmessers 43] des Schwungbretts 106, 118. 

Doppelrolle fttr Verstellung der Schaukelgriffe 77j 88. 

Drähte (Schaukeldrähte) zum Anhängen der Schaukelgeräthe 74, 78. 82. 

Drahthaken mit Griffring zum Herausheben der Eiscndeckel M. 

Dreifass, dem Balkenlager des zusammengesetzten Kletter- und Schaukel- 
gerüstes ist die Form eines solchen zu geben 24. 

Drillichpolsterung des Springbocks 132; des Springtisches 15Ö. 

Drillichüberzng der Matratzen 52j des Springkastens ML 

Dnrchlasalöcher für Riemen in den Querriegcln des Gerüstes zum wagerecht 
Lagern der Leiter 46. 4iL 



E. 

Eckständer des Eskaladirgerüstes als Sprossenständer eingerichtet 2fi. 

Einfallreckständer 56^ 58, 61. 

Einfallzapfen (Ständer zapfen) der Einfall -Reckständer 65] der Schiebe- 
reckständer 60j 65i 

Einsohnitte an den Querriegeln des Leitergerüstes (für die Stellbolzen) 49] 
am untern Ende der beweglichen Ständer des Leitergerüstes (zum Ein- 
greifen der Gabelstange beim Emporheben) 5Ij an den Schiebern des 
Springbocks 129] am Stabkraftmesser 44i s. auch Rumpfeinschnitte 
und Zapfenausschnitte. 

Einsatzstücke für die Beinhülsen des Springbocks und Springpferdes 129, 
132. 143; - 139, Iii 
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Einstellnng von Tarnger&then in Hülsen, b. HaUeneinriehtang. 

Einstellzapfen s. Ein fall zapfen. 

SiseDangel (Eiseubol^en) der Pauschen des Springpferdes 135, 139, 147^ 

der Pauschen den Stemmhaums 148. 
Sisenband am Ende der Holzreckstange 68; am Kreuzbock des Schwebe- 

baiuis 98; am Stammende des gr. Sehwebebanma 9S; an den Schwebe- 

Stangen 96, 101; zor Befestignng der Fedeni des Scbwnngbrettes 118; 

an den Terstellbaren Knaggen der Stelieii 162; für die Wippbolien 

155, 157; 8. ancb £isenreifen. 
Eisenbolzen s. Bolzen. 

Eisenbügel am Federkraftmeaser 43; an der Schaukelrcckstange 77, 89; 

am Schiebereckständer 59; s. auch Bügel und Griff bü gel. 
Eisendeckel (eiserne Deckel) 15, 20; für Fussbodeuhülsen 34, 35, 54, 63. 
EiBtBtatea s. Haken. 

ÜBeihttlsen («isenie Holsen) am BallkorbgesteU 19; am BaIlnet^(esteU 13; 

für den HOlsenreckstiader 57, 63; für den Pfahlkopfständer 54; filr 
denPüahl an Seilübungen 55; der Bandlauf kurbel 91 ; der Schaukelseil- 
Trommel 81; in den Fussboden eingesenkte im Kluge'schen Tumsaal 

34; Einsetzen derselben in den Fussboden 34 
Eisenlager zur Befestigung der Trommel am Schaukelgerüst 81. 
Eisenlappen 81, 'JO, 109, 121, 123. 

limidAtte (Platte) der Kkiderhaken 169; cor Befestigung der Pauschen- 
angel 1^ 147, 148; ftr die mit Lederscheiben übersogene eiserne 
Beckstange 69; s. aiueh Eisenseheibe, Loehbleeh, Platte. 

Bisenreckstange (eiserne Beckstange) 57, 61, 66^ 69; dieselbe gegen das 

ßosten und Glattwerden zu schützen (31. 

Eisenreif, dreiseitiger des Schaukelriemens 82, s. auch Eisenring. 

Biaenreifen (eiserne Reifen) am Ballkorbständer 13; der Beinhülsen des 
Springbocks, Springpferdes und Springtisches 128, 133, 143; — 139? 
148, — 143, 160} der Gabelst&nder des Schwebebaums 93, 96; der 
Gerstaagen 65; der KlAtie des Elotitaaea 49; des Pfidilkopfetinders 
64; der Reckstangen 60^ 61, 69; der SchankeUdetterstaage 80; des 
Schiebezapfens für den Freispringel 109, 121; der Schieberhufe des 
Springbocks und Springpferdes 129, 133, 143,-148; s.auch Eisenband. 

Bisenring zum Befestigen des Krahns am Klettermast 41; an den Leiter- 
griflFriemen 84; am Nacken-Ziehseil 104; am Schwungseilpfahl 55. 

Bisenscheibe der mit Lederscheiben überzogenen Reckstango 61; der Rund- 
laufkurbel 79, 92; der Schaukelseil-Trommel 81; s. auch Eis euplatte. 

Bisenspitze filr den Ballnetistab 13. 

Biaeiiatibe der Bairenklraune 16, 90; zu den StabObiuigen 90; JSgei'sebe 90. 
BiaeiftobgeateU 21. 

Biaenstange zur Befestigang des Schwungbrettes 119; filr die Stormlanf- 

Itühne 123. 

Bisenstücke für den Kastenkraftmesser 43. 

Bisen st ätzen (eiserne Statzen) zum Absteifen der Holzhülsen im Fuss- 
boden 35. 
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UseiwillLOl (dsernc Winkel, Wiukcleisen) fUr die AchMn der RoIlbfClt* 
walzen 72; am Pfahlkopfständer 54; zur Befestigung: der Barren- 
holme an den Ständern 13, 16, 14; der Einfall - Reckständer 58, 64; 
der feststehenden Kcckstilnder am Fussboden des Turnsaals 57; der 
Holzhiilsen im Fussboden 35; der Leiterständer 46; der Schwebebaum- 
schieber 93, 98; der Sehwellen und Ständer des IUmdlaa%erastes 25. 

liMiiMpflBiii dar kleinen FiMUolien des Springpferdet 1S5, 189, 147; der 
P^Hisehen des Sternrnbanm» 140» 148; ttn Spriqgel nm Avflegeii des 
Springseils 109, 121. 

Endleiste des Sturmbretts 112, 123. 

Entertan (Schaukelseil, Schr&gtauJ 74^ 80. 

Erdaufwurf s. Traverse. 

Erdriegel für die Barren 13, 16; für die Leiterständer 47, 5l; fUr die 
Reckständer 60, 68; für die Ständer, Gabelständer und Statsen des 
Sehwebebaoms 99, 96, 96, 97; l&r die SckwebepftUe 109; tag die 
Springstftnder 106, 110, 119; fllr das StaagengerOsk 89; fUrdieSte^ 
wand der Hindernissbahn 88. 

Erdschwellen s. Schwellen. 

Erhaltung der Turngeräthe 9, 10. 

Erklärung der beigegebenen Abbildungen 163—192. 

Erklärung der wichtigsten technischen Ausdrücke des Buches, s. hinter 
dem Wort- und Sachregister. 

ImtEpaiisebeii (Ueine Panseiien) des Springpferdes 186^ 146. 

Snsttnekielier flir Springboek und Stannspringel 1S9, 144; 118^ 184. 

Eskaladirgerüit 85, 8L 

SskAipe 88^ 88. 



Fanguetz s. Ball netz. 
Fechtel s. Preisliste 195. 

Fechtgewehr nüt Stosseisen und gepolstertem Knopf 21, u. Preisliste 195. 
redrtkaadiekili \ 
f eeklhut I 



Fechtsäbel | 
Feohtweste j 
Fechtzeug 21. 

Feder des Klobenfederbeschlags 133, 139, s. auch Klobenfe der und 

Sehwangfeder. 
MArbeseUig s. KlobenfederbesckUg. 

Federkraftmesser 48. 

Fenster der Turnhalle, Lage 6tc derselben 8. 

Floret 8. Fechtel. 

Flügelmutter 58, 64; 100; 135, 147; 140, 149; 156, 159. 

Freispringel 107; Tabelle für die Massverhältnisse der Freispringel 110. 

Fällong der Springmatratzen 58. 
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rmdanentttdtte zur Lageraog der Sckwellen des BundlMi^iEerastes ^ SS. 
FimMmi der Tnmlialle 2y 5; des Tomplatses 8. 
Foflsbodenbrett des Stabgestells 21. 
Pnss'bodeiieinrichtnng des KltiL^o'schpn Turnsaals 33^ 167. 
Fttssbodenhülsen s. Hülseneinrichtung. 

Fussbretter (Fiissleisten) am tragliaren Barron 17; am Gestell des 
Schwungbrettes 107, 117; des Sturmspringeis 124; am Kreuzfuss 
der Banenwippe 157; des Becksttnders 67; des Springstinders III. 

ViiMleiBieii s. Fossbretter. 

Gabel zum Auflockern der Lohe 21; mm Emiwrheben der Gerftthe and 

Ständer s, Gabelstange. 
Gabeleisen am Gelenkbeschlag der Barrenholme 14, 18. 
Gabelstange zum Emporheben der Schaukelgeräthe und der beweglichen 

Stander 21, 46, 51, 59. 
Oftbelständer des Schwebebanms 96. 
Oangsehaiikel s. Sehaukeldiele. 
Oarderobezimmer 7. 
Gehschankel s. Sehaukeldiele. 

Gelenkbänder am Ballkorbstab 12; für die bewei^lichon Leiterständer 46, 50; 
für den Pfahlkopf 54; zur Befestigung der Stangengerüstholme an den 
Deckenbalken 36, 38; für die bewegliche Stütze des Schwebebaums 92, %. 

Gelonkbandbescblag, verscbiebbarer för den EinMredntftnder 68, 65; ÜHr 
die Reckwippe 166| 158. 

GelenkbesoUag fttr die Barrenbolme 14, 18, 19; s. aach Gelenkb&nder 
und Gelenkbandbeschlag. 

Gelenkbolzen (Bolzen mit Gelenkkloben) filr den Barren 18; zur Reck- 
stangenbefestigung 61, 69; für den Springbock 143; für das Spring- 
pferd 139, 148; für den Springtisch löO; zum Verstellen der Knaggen 
der Stabstelzen 152. 

Gelenkbolzenbeschlag fttr den Springbock 129; far den Springtiscfa 150; 
tOr den Sttumspringel 124. 

Gelenkliolienkette 139. 

Gelenkeinriohtnng zur Befestigung der Barrenholme an den Sdiiebem 14. 
Gelenkkloben der Stellbolzen 14, 18, 62, 69, 152. 

Geräthe, Allgemeines über Aufstellung und ITorstollung derselben 9; Ball- 
geräthe 11; Gerät Ii e zum Froispringen 105; zu den Kletterübungen 
36; zum Schaukeln 72; zum Schweben 92; zum Springen 104; für den 
gemischten Sprung 128; zum Steigen 150; zum Wippen 155. 

Geräthranm (Gerftthsehuppen) 6, la 

Gerifhatander s. SOnder. 

Gerstangen 55; Aufbewahren derselben 55. 

Gerttste ftlr die schrägen und senkrechten Leitern 23; für die wagerecbten 
Leitern 47; ftir den Rundlauf 24; zusammengesetztes Kletter- und 
Schaukelgerüst 24; zusammengesetztes Klettergerüst mit Querbaum 26 
zum Steigen and Klettern für die Soldaten 25. 
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Oerflstholme k Holme und Tragebalken. 
Qertistständer s. Ständer. 

Gestell zum Aufbewahren der Eisenstäbe 21; der Keulen 3(L 
Gewicht für dou Stabkraftmesser iL 
Glacis der Hiudernissbahn 33a 

Gleitbahn fiir Geräthständcr, von Eisen 161; von Holzlatten 52. 
Gleitbahnlatten 59^ ßß. 
Gleitbahnschienen lüL 

Gleithaken für die Schiebereckstander 66j IfiL 

Graben der Hindernissbahn, zjim Laufsprung 29; zum Tiefsprung 30; zum 

Weitsprung 30; tiefer 32; Springgraben für die Schulturnplätze 113. 
Griff (Handgriff) an dem Kraftmesser 43. 

Griffbolzen (Bolzen mit Griffring), s. Bolzen und Stell bolzen. 

Griffbügel am Schiebereckständer 6(j; am Springbock und Springpferd 161. 

Griffhölzer des kurzen Schwingseils 103; der Tauwippc 156^ 1^ 

Griffleisten des Steigebretts 15L 

Griffloch der Hülsendeckel 63] der Trittleitern 153. 

Griffring der Stellbolzen ISj 50, 62, 68j 70j 98, lÖÜ. 

Griffwalst der Keulen 36; der Pauschen des Stemmbaums liD. 

Grösse der Turnhallen 1—4; des Turnplatzes L 

Gnmmibälle, hohle und massive 11; Grösse derselben s. Preisliste Ifl-^ 

Gartband (Gurte), Breite desselben 198; zum Aufhängen der Matratzen 

52, 53; des Nacken - Ziehseils 104; des kurzen Ziehseils 104; an den 

Schleuderbällen IL 
Gntachten der Königl. Central - Turnanstalt, die Grössenverhältnisse der 

Turnhullen botrcflond isL 



Häkelkanten der Leitern 44, 4L 

Haken zum Anhängen der Loitom 40, 48^ der Kletterstaugen und Kletter- 
taue 26j 27; an den Schwebestangen zum Einhängen der Verschraubung 
95, 102 ; an der Trommel zum Einhängen des Entertaue« 81; an der 
Wand für die Matratzen und Kleider 160, 162; — bewegliche zimi 
Auflegen der eraporzuziehenden Leiter- und Reckstiinder 46^ 50^ 59i 
flache zum Befestigen der Gleitbahnschienen 161; an den Springlatten 
108, 119; gewundene zum Anhängen des Klettertaues 41^ der 
Schaukelkletterstange 73; der Strickleiter 42; an den Schaukeldrähten 
74, 82; am Schauk(!lriemen 74^ 84; zum Anhängen der Schaiikelrolle 
76, 87; des Schwungtaues 73j 8(1 S. auch Anhängehaken, Gleit- 
hakcn, Karabinerhaken, Leiterhaken, llollenhaken , 
Schaukelhakcn, Sicherheitshaken, Verbindungshaken. 

Halssttick (Halstheil) des Springiifordes 13-1, 137, llü. 

Haltekette 129, 148. 156, 159; s. auch Bolzenkette. 

Handgeräthe s. Bälle, Hantel, Handklappern, Kastagnettcn , 
Keulen, Knebelgurt, kurzes Schwingseil, Stäbe. 

Handgriff s. Griff. 
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Handhabe der Barrenkicmmo 15^ 19. 
Handsclmli a. Fechthandschuh. 
Handklappern für Knaben 159^ für Mädchen IGÖ. 
Hangelleiter s. wagcrcchte Leiter. 
Hantel 29. 
Hantelschrank 29, 
Heizbarmachung der Turnsäle 4i fi. 
Hiebfechtel s. Fechtel. 
Hiebrappier s. Fechtel. 

Hindernissbahn der König!. Central-Turnanstalt 29. 
Hinterhülsen des Springpferds 14»). 
Hinterstück des Springpferd-Rumpfkastens 14fi. 
Höhe der Turnsäle 2, 3, 4, L 

Holme der Barren 13j 14, 15^ 16^ der Barriere 31j der Leitern 47] für Ge- 
rüste (Tragebalken) 22, 23, 24, 27, 3ß, 32. 

Holmsteifen s. Steifen und Winkelstützen. 

Holzarten für Herstellung der Turngeräthe 9. 

Holzbock für den Schwebebaum 100; verstellbarer 94, 100. 

Holzhülsen, in den Fussboden eingesenkte, zum Einstellen der Geräthe 34; 
Befestigung derselben 35] zum Einstellen von Springlatten am Spring- 
graben 126] am Tiefspringtritt 115, 128. 

Holzkasten des Stemmbaums liQ. 

Holzklötze zur Befestigung der Schwungfedern des Schwungbaums 118; 

am Untersatz zur Schwebestange 101, s. auch Klötze. 
Holzknaggen zum Auflegen der Springstäbe 128, 142; s. auch Knaggen. 
Holzkranz für die eisernen Fussbodenhülsen 34. 
Holzkreaz am hohen Mast 24. 
Holzleiste des Rollbrettes 72] s. auch Leisten. 
Holzpanschen des Stemmbaums 148. 

Holzpflöcke zum Aufhängen des Springseils, eingeleimte III. 121 ; verstell- 
bare (bewegliche) 108, 109, 121. 

Holzreckstange 60j 68] mit eingelegter Eisenstange 60, 68] dieselbe dauer- 
hafter zu machen &L 

Holzrolle s. Schaukelrolle. 

Holzsprossen s. Sprossen. 

Holzsprossenstrickleiter 42. 

Holzstab des Stabkraftmessers 43. 

Holzstäbe (Windestäbe), grosse, kleine, mittlere 20. 

Holztritt als Untergestell fllr das Zapfende des Schwebebaums 94. 

Holzzapfen zur Befestigung der Schaukelreckstange 77, 89] der Schwebe- 
stangen 95, 1(X); s. auch Zapfen. 

Hülsen von Gusseisen 34, 54^ 57, 108, s. auch Eisenhülsen; von Holz 
34, 55. 112, s. auch Holzhülsen; von Pappe s. Papphülse. 

Hülsenbarren 14. 

Hülsenbarrenwippe 155. 

Hülsenbockkasten 145. 

Hülsendeckel a|, 63, s auch Eisendcckel für Fussbodenhülsen. 
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Hälsendeckelheber s. Drahthaken etc. 
Hiilseneinrichtniig im Kluge'schen Turnsaal zu Berlin 33. 
Hülseneisenspitze s. Eisenspiize far den Ballnetzstab 13. 
Hülsenhals 57. 

Hiilsenklemme zum Verstellen eines Stellseils 76^ 84, 86. 
HUMikleiimTeiftellang der Scbaokelgriffe 7& 
HfllMinuid d4^ 63. 
Httlfleniedkst&nder 56, 57, 63. 

Hilsenreifen (Hülsenring) am Hülsenständer des Barrens 14, 17; für die 
Fusssbüdenhülsen 57, 63; am Beschlag der Springbockbeine 139; Ml deo 
Beinhülsen des Springtisches 150 j s. auch fiisenreifen. 

Hülsenreiniger 35. 

Hälsenring s. Hülsenreifen. 

Hftlsenschieiiai am Banrenstiader 18. 

Httlaanspringboek ISa 

HttlsoupringlHMkluwten 146l 

HüIsenspringlHlOlKtänder 145. 

Htilsenspringständer 108, III, 120. 

Hälsenständer der tragbaren Barren 14, 17 j für den Ballkorb 12. 
Hülsenständerklemme 57. 
Hälsenstarmspringel 113. 

HttlseiiBtiirmspringständer (-gestell) 124; fiar Befestigung der Barre&wippe 
benatit 156i. 

Elfe des Springbocks 1S9^ 130» 143; des Springpferds 138^ 147. 



J. 

Jäger'schc EisensUlbe 2<». 
Jahn, über Turnkleidung 153. 

K. 

Kälberhaare zur Polsterung: der Matratzen 52, des Springbocks 130 

des Springkastens 141; des Springpferds 185. 
Kanten, abgeschrägte, der Leiterholme 44. 
Kappe fiir den Springbock 130, 136. 
Karabinerhaken 75, 76, 85, 88. 
^astägnetten 160. 

Kaitei B. Boekkasten, Springkasten, Rampfka'sten. 
Kaatmkraftiiiaiser 43. 

Kastensätze (des Springkastens) 141. 

Keile, eiserne für den Schlitzbolzen 62, 70; hölzerne zum Festkeilen der 
Beinhülsen des Springbocks 129; des Springpferds 135; des Spriag- 
tischcs 142, InO. 

Kette s. Bolzenkette, Haltekette, Sicherheitskcttc. 

Kettenbolzen 112. 

KetteuTentellung der SdiankelgiiffiB 74, 82. 
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Keulen 35. 
Keulengestell 36. 

Klappe (Klappenvorschluss) des Stabgestells 21. 
Klappern s. Ha nd klappern. 
Kleiderhaken hj2. 

Klemmbolzen am HOlsenreckständcr G4. 
Klemmbrett 77; s. auch Stellbrett 

Klemmeinriolitniig sum Feststellen der Holsen -Reekstinder 57, 64; der 

Hfllsen-Barrenständer s. Barrenklemme. 
Kietterger&tbe 30; Massangabe fibr die efauselnen Theile derselben 87. 

Klettergerüst 22, 2i, 25, 26. 

Kletterstange, abnehmbare 26; feste 22, 27, 37; eirunde 22, 36, 37; 
rundo 22, 27, 37, 39; schräge 22, 20; senkrechte 22, 27, (37, 39); 
senkrecht und schräg zu stclicude 23, 36; starke 23; Schaukelkletter- 
stange 73, 80; Befestigung der Kletterstangen am CkirQst 22, 26, 36. 

Kletterstaagenbolzen s. Bolzen. 

Slfttteratangenliaken 86. 

KletterstangeiiBeliiili s. Stangenschah. 

Kletterstangen-Yerblndiing s. Stangenverbindung, 

Klettermast 40. 

Kletterstrickleiter s. Strickleiter, 

Klettertau 26, 27, 40; mit Holzklötzen s. Klotztau; mit Holzsprosseu s. 

Sprossentau; Befestigung desselben 26, 41. 
Kloben der Barraddemme 15, 80; s. auch Gelenkkloben, Klobenfeder 

und Klobenfederbeschlag. 

Klobenfeder 133, 143, 139, 148. 

Klobenfcderbeschlag für den Springbock 129, 133, 143; für das Spring- 
pferd 139, 148; für den Springtisch 142, 150. 

Klobenstück zum Zasammenpressen der Lederscheiben aul' der ißeck- 
Stange 61, 69. 

Klötze des Klotztaa's 41. 

Klotstan 41. 

Kl«ge*B Tumsaal, Fussboden- und Hfllseneinriefatung desselben 38, 167. 
Ena^^en ain den Barren 14, 17; für das Bücherbrett 163; an den Ständern 

der wagerechten Leitern 46, 51, 52; an der Mittelstütze des Schwebe- 
baums 97; an den Trägern der Schwebebretter 95, 102; des Spriug- 
sattels 114, 126; zum Auflegen der Springstäbc 128, 142; am Rahmen- 
stück des Stangengerüstes 22; der Stelzen 152, 153; an den Wipp- 
holmen 155, 157, 158; s. auch Aufsteigekuaggcn. 

Knaggenanflsehnltt 166, 15& 

KnaggeoBohlenen 19. 

Knebelgiirt 104. 

Knopf am Pajonet des Fechtgewehrs 21. 

Kopfbolzen (Bolzen mit Kopf) zum Anhängen der Leiter 45, 48; zum Be- 
festigen der Erdriegel am Geräthständer 51 : der Federn des Schwung- 
brettes 118; der Gleithaken 60; der Haken des Springsattels 114; des 
Lagerholzes am Hülsen - Stunuspriogel 113, 125; der Leiterhaken 48; 
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der Stangen Verbindung am Deckenbalken und an den Schwellen 38; 
der Wandrockständer 67; des Zwischenstücks (Rahmonstücks) an den 
Ständern des Hiilsen-Sturms;pringels 125; zum Einstellen des Schwebe- 
baums in die Ständer 94; für die Klenimeinrichtung des Hülsen-Keck- 
ständers (Klenimbolzen) bb, 64j iür die grossen Krammeu 37. 

Kopfeehraabe der Genlange 55; xurn Befestigen der Wandreekittadir 60. 

KraffemeBfler 4S. 

Kralui mn Aufhftngen des Klettertaa's am ElefttennaBt 41. 

Krammen zur Befestigung der Griffbilgel am Schiebe - Beckständer 66; der 
Leitern 23, 44; der Kletterstangen am Holm 36, 37; der SchweUes am 
Fassboden 88; der Stützständer des Schwebebaiuns 93^ 97. 

Kreisschwingseil 103. 

Kreisziehseil 104. 

Kreuz s. Holzkreuz; (Kreuztheil) des Springpferdes 134, 137. 
KreubaidbeBehlag des Einfiül-Beckst&nders 64. 
KreaatadbolseB 64. 

Knubook, verstellbarer für den Schwebebaum 93, 98. 

Krenzfass (Kreuzscliwellen) des Ballnetzgestells 13; des Pfahlkopfständers 
54; dos Reckstilndors ßO, r,7; dos Springständew 107, 106, III; dop- 
pelter der tragbaren Barrcuwippu 155, 157. 

Krenzfnssbarrenwippe 155. 

Kreuzfuäspfahlkopf 51. 

KraiufkiMreolutftiider 56, 60, 67. 

KreisftuflspriiigBtftiider 107, 106, III, ISa 

KmsBeliwelleB s. Kreuzfnss. 

Krenzstücke zur Verbindung der Erdiiegel 99. 

Krücke dor Stolzen 153. 

Krückenstelzen 153. 

Kruppe des Springpferdes 13 i. 

Kngelenden der Schaukelsprosäcn 03; der Strickleitersprosseu 42. 
Korbelgriff 81. 

L. 

Lage der Turnhalle 1; des Turnplatzes 8. 

Längsleiste für das Lagerholz der beweglichen Stangenverblndung 36; s. 

auch Leisten. 

Längsschwellen der Barren 14, 16, 17; der Barrenwippe 157; des Hülsen« 

Sturmspringeis 133, 124; 8. auch Schwellen. 
Lagerbolz fBae die schrftg au steOeiide Leiter 46; filr die bewegte Stangen- 

Terbindnng 86, 89; ilbr daa Stumbrett IIS, 118, 184^ 186^ 18a 
Latten für die Gldtbahn des Schiebe-BedBriftndera 59; aar Yerbindong der 

Pallisaden 33; am Springbrett 105, 115; am Schwungbrett 107, 116; 

8. auch Lattenstack, Leisten, (Querlatten, Springlatten. 
Lattennase 142. 

Lattenstücke der Holzknaggen 142; des verstellbaren Kreuzbocks 98^ 99; 
des Springkasteus 141. 
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Lanfbalin mit Hindernissen, 8. Uiüdemissbahii. 
Lanfspringgraben 29. 

Leder als Bezug der Matratzen etc. s. Lederbezug. 

Lederbeutel (Springbeutel) für das Springseil 110, 121. 

Lederbezng (Lederabermg) der MatratEen 63, 53; der eiMriien Reckstangen 
56, 61, 69; am Bingepfitblwnlste 55; der SchankelgrüfiB 83; des Spriag- 
bocks 131; des Springkastens 141; des Springpferdes 136. 

Lederhülse (Lederkappe, Lederscholi) an den Tauenden 26, 40, il, 42. 

Ledermatratze 

Lederpolsterung des Springbocks 131; Auäbesserung derselben l:jl; s. auch 

Lederbezug. 
Lederscheiben für die eis rne Reckstange 61, 69. 
Ledersebleife am Springschnurbeutel 110; an Yerstellriemen 84. 
Ledorsehnli s. Lederhülse. 
Lederftbersng s. Lederhesug. 
Lehmschlag-Fnssboden, Nachtheile desselben 5. 

Leisten unter den Barrenschwellen 14; am Lagerholz für die schräg ge- 
stellte Stangenverbindung 39; am Schwungbrett und Springbrett s. 
Latten; am Lagerholz des Hülsen^turmspringelgestells 113, 125; am 
Sturmbrett 112, 122, 123; des Tietspiingtrittes 127; für die Wandhaken 
im Turnsaal 35; s. auch Längsleisten, Querleisten. 

Leiter, schräge 23, 27, 45, Neigung derselben 23; seakreehte 44; wage- 
redite 45; wegnehmbare, senkrecht, schräg nnd wagereeht aa&ustellende 
44; mit glatten Holmen 44; mit Hftkellunten 44; Leiter zum Anhängen 
des Tiefspringtritts benutzt 114; Massangaben fOr die einzelnen Theile 
der Tieiter 47. 

Leiterbeschlag s. Ilaken und Leiterhaken. 

Leiterbock 45, 49 

Leitergerüst 23, 47; in Vcrbiuduug mit dem Staugengerüst 23; zum Wage- 

rechtlegen der Leitern auf dem Turnplätze 47, im Tumsaal 46. 
Ldtergrilb mm Schaukeln 80^ 83. « 
Leiterhaken 4& 

Leiterholme, glatte 47; mit Häkelkanten 47; Abeehrägung der Hohne 44. 

Leitersprossen s. Sprossen. 

Leiterständer für die wagerechten Leitern auf dem Turnplätze 51; im 

Turnsaal 46, 50. 
Liegebanm 94. 

Liott'sches Schwangbrett s. Schwungbrett mit einfacher Schwung- 
feder. 

LoehUeeh (Lochplatte) am oberen Ende der Bsnenschieber 14, 19; ftr die 
Bolzen zur Befestigung der StangenTerbindung an den Deckenbalken 

.88, an dem Fussboden 37, 38, im Lagerholz 39; am Hülsensturm- 
springel 125, 126; für den Klemniliolzen am Ilülscnreckständer 58, 64; 
für die Pauschenangeln des Si>ringpferds 135, 147; zum Befestigen der 
Rundiaufkurbel an dem Deckeiibalkeu 79, 92; für die Schiebcriegel der 
beweglichen Leiterständer 50; für die Verschraubung der Schwebe- 
Stangen 95, 102; der Schwungfeder des Schwungbrettes 118; für die 
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Zapfen der wegnehrnWen Abschrftgnng am StangeagerOat 89; tta die 
Zapfen der Lettern 44, 48, 45; am oberen Ende der ISnfaU- Reck- 
stander 50, 65; s. auch Zapfenloehbiech. 

Löcher s. St olllöcher. 

Lochöse am vorschiobbaren Gclcnkbandbeschlog des £IinfaU - Keckstäaders 

65; R. auch Oese. 
Lochplatte s. Lochblech. 
Lochscbeibe 99. 

Lohe f&r den Niedersprang auf dem Tumplate 105. 
Lohegabel s. Qabel anm Auflockern der Lohe. 



M. 

Massangabe für die einzelnen Theile: der Barren 15—20; der Ge- 
rftthe zum Freispringen 110—111, 115—138, für den gemischten Sprung 
142—150; der Elettergerftthe 87—42; der Laitan und des Leitergerflstes 
47- 62; des Reckes 62—70; der Geräthe zum Schaukeln 80— 91, aum 
Schweben 96-103; des Spriugbocks 183-133, 142—145; des Spring- 
pferdes 137-139, 145—148; der Stangenverbindungen 37-^; der Ge- 
räthe zum Wippen 1£'6— 159. Im Uebrigen s. die einielnen Ge- 
rätheart on. 

Hast zum Klettern 22, 26, 27, 40; als Mittelstäuder des Klettergerüstes 24. 
Mastkorb 24. 

MassTerhältnisse der Turnsftle 2, 3, 4. 

Katratzen zum Springen 52; ?on Drillich 52; von Leder 58; Gebranch 
derselben 9. 

Matratzen gurte 53. 
Matratzenhaken 160. 
Matratzenringe 53. 

Messingplatte, gradirte, des Federkraftmessers 43. 
Messingscheibe an der Bundlaufkurbel 79, 91. 

Ministerial-Verfügiing, die Beschaffung bedeckter Lokale für den Turn- 
Unterricht betreffend 3. 

Mittellatte (Mittelleiste) des grossen Springbrettes 115; des kleinen Spring- 
brettes ia5, 115; des Sturmbrettes 112, 128. 

Mittelleiste s. Mittellatte. 

Mittelständer des zusammengesetzten Klettt r- und SchaukelgoriHtes 24. 

Modellstück des Aufhängecisens für den Schaukclbarren am Rundlauf- 
gerüst 178; des doppelten Gelenkl)ando.s für den Schwebebaum, mit 
Kranime und Stützenstück 171); einer eisernen Gleitbahn für Geräth- 
stftnder 192; von Kleiderhaken und Bacherbrett 192; der Leiter 169, 
203; des Pfohlkopb mit seinem Gelenkband 171 ; des Ein&U-Reckstftnders 
nebst beweglkshen Aufh&ngehaken 171; eines Schiebereckstinders an 
einer Gleitbahn 70, 173, 208; eines Springbodebeins mit Klobenfeder- 
l>esclilag 187, 218; für die bewegliche StangeuTOrbindung 40, 168, 201; 
des dteigebrettes im Turnsaal 190. 



0 
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N. 

Nackenziehseil 104. 

Nasen am Springständer 106, 109, III, 121; an den Knaggen zur Aufbe- 
waliniiig der Springstäbe 188, U2; an den Wippbolmenden 156. 

Nelienrftimlicflikeiteii der Tumhallen 3, 6. 

Niedenprnngsort, Beschaffenheit desselben 9, lOS. 

Miete mit Köpfen zur Befestigung des E^nstabes in der hölsemen Reck- 
stange 61, 68. 

Nietöae 161. 

Nietplatten (Nietscheiben) 61, 68. 
Nuthe 115, 134, 144, 155. 
Nnthleiste des Springbrettes 115. 



O. 

Oeses rar Befestigung der Bolaenkette nnd des Bokenkeils an der Beek- 
Stange 82, 70; am Bügelbeschlag der Schaukelreckstange 89; des Griff- 
bügels am Schiebereckständer 66; der Hülsenklerame 85; des KaraJnner- 
hakens 88; für den Lagerungsbolzen der schrägen Leitern 45, 48; am 
Lagorliolz der Schrägstangen 39; des Rollenstellseils 87; an der Rund- 
laulkurbcl 91; aiu Schaukelbarren 89; au der Schaukeldiele 89; der 
Schaukeldiftthe 74, 82; der Schankelrolle 86; an den Sttirmbrettern 
rar Heretellnng der Stnrmlauibflhne 123; an der Versehraabong fflr 
die Sehwebestangen 95^ 101; der Terstellseüe der Sehankelgerftthe 77, 
85, 89; am Wipptau 156; - flache zum Anhängen der Springlatten 
108| 120; — gefütterte des Klettertaues 40; des Klotztaues 41; des 
Schwungtaues 73, 81; dos Spiossentanes 42; dor Strickleiter 42; 
8. aurh Bolzenose, Lochöse, Nietöse, Schraubenöse, Xauüse. 

Oesenfntter 41; s. auch gefütterte Oesen. 



P. 

PaUisaden 89. 

pÄllisadenpfähle 33. 
Fallisadenreihe 32. 
Pallisadenwand 32. 

Papphnlse für die wagerechten Kopf bolzen des Leitergerüstes 45, 48; 

Pansohen des Springpferdes 134, hohe (grosse) 135, 138, 146, kleine (Er- 
satzpansehen) 135, 146; des Stemmbaoms 140, 148; Polsterung der 
Pausehen 186, 187. 

Paiuehenholx 135, 186« 147. 

Panschenwnlst 148. 

Pfahl zu Ringeübungen 56; rar Befestigung des langen Schwingseils 55. 

Pfahlkopf 54. 

Pfahlkopfgeräth zum Eingraben oder Einstellen 54; mit Kreuzfuss 54. 
Pfablkopfständer 54. 
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PÜMrd 8. Springpferd. 

Pflöcke für die Freispringel 109, III, 121. 

Platte (Eisenplatte) zur Befestigung der Schwungfeder 118; des Vorreibers 
am Gelenkbeschlag der Reckwippe 156; (Holzplatte) des Spring- 
tisches 141} s. auch Eisenplatte, Eisenscheibe, Lochblech und 
Selieib«. 

Ptbtamg des Springboda ISf^ 141; des BpringkMtwn 141; dM l^rins- 
pferds 135; der SpringpMtpmiGheii 186, 137; im Sjpiingtisclies 14$; 
des Stemmbaums 1^ 

Preisangabe der TomgeEfiste, TamgeEftthe und ihrer eiaaelaeii UmiU 

id3-m 



Qgiwtwmhiiltt in den UntenikMn nun Bnlegen des SeibwnnglMnms 117. 
QßnhiMm, S7, 68. 
QtertevHgeitell S7. 

Querholz an dem in den Springbock einsoschiebenden ^^'»f'PT*^ir% fiir 
das Sturmbrett 133, 144. 

Qaerlatten am Holzbock des Schwebebaums 100; am Springsattel 114, 126. 

Uaerleisten am Spnngkasten 141; zur Verbindung der Beine des Spring- 
tisches 142, 149; am Stunnbrette 112. 

Qiefriegel sor Lagerung der wagerecbten Lettern 46^ 49. 

Qmeneiiwellei der tragbaren Bairen 14, 16, 17; des B a nr en w ip pgs it eMs 
157; 8. auch Schwellen. 

Qnerstficke im Hülsenbockkasten 145; am Kollbrett 72; zwischen den 
Schaukelbarrenholmen 78, 89; am Springbrettrahmeu 116; im Spring- 
kasten 141; im Springpferdkasten 134, 146; zur Befestigung des 
Steigebretts an der Wand 151; zur Verbindung des doppelten Kreuz- 
liUHies des Barrenw^pgestells 156; der Wipphohne 155, 156; der Wipp- 
sOnder 158. 

QnempCni des BDlsenspringstlnders 109, 190l 



R. 

Bahmenstftok der Barriere der Hindernissbahn 31; des Eskaladirgerüstes 
25; am Gestell des Hülscnsturmspringels 124; des Klettergerüstes 22, 23; 
des Springbrettes 105, 116; des Springtisches 149; des Stemmbaums 
140^ 149; für das Sturmbrett, zum iMnscliieben in den Springb<>ckkasten 
180^ 183, 144. 

Bind der Hülsen s. Httlsenrnnd. 

Bandnnthe der Doppehrolle 88. 

Beek, Arten desselben 55; Aufstellung im Tomsaal 57; s. auch Scliankel« 

reck; Massangaben für die einzelnen Theile des Recks 62. 
Reckeinrichtnng auf dem Turnplätze 55, 56, 60, 68; im Turnsaal 56, 57 — 70. 
Reckständer, bewegliche: zum Anhängen an die Saaldecke und Einfiallen 

in den Fussbodcn (Einiall-Xieckständer) Öti, 58, 64; zum Einstellen in 
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Fussbodenhülaen (Hülsen-Reckständer) 56, 57, 63; mit Kreuzfiiss (Kreuz- 
fuss-Reckständer) 56, 6(), 67; zum Schieben (Schiobe-Reckständer) 56, 
59, 65; — feste: einznt!;rabende für den Turnplatz 56 , 60 , 68; fest- 
stehende im Turnsaal 57, 62; Wand -Reckständer 57, 60, 66; — das 
Verziehen der Beckständer zu vermeiden 57. 

Bidutange, Arten derselben 56; dsenie 57, 61, 68; eiserne ndt Iieder^ 
. sdieibenflbersug 61, 69; eisenie Beckstaagen als Trftger der Storni- 
IrafbOhne 188, des Starmbrettes 118^ der Wippe 165; hOlienie 60^ 68; 
hölzerne mit eingelegter Eisenstaage 60^ 68; fllr das Sehaokelreck 77, 80. 

Reckstangenbolzen s. Bolzen. 

Reokstangenbefestignng 56, 57; dorch Gelenkbolzen 61, 69; durch glatte 

Bolzen mit Gritfring 68; durch Schlitzbolzen 62, 70. 
Reckstangenlöcher (Stangenlöcher) 56, 63, 67. 
Beckwippe 155, 158. 

Reifen dee Ballnetees 18; eiserne 8. Eisenreifen und Hfllsenreifen; 
warn Springen 71; snm Werfen 71. 

Beifenstab (Heifenstock) 71. 

Biegel zum Befestigen der Leiterständer im l<\issbo(len (Schieberiegel) 46^ 
50; ziun wagerecht Lagern der Leitern s. Querriegel. 

Riemen zur Verbindung der Schaukelleitergriße 83, der Schaukel griffe oder 
Schaukelreckstange mit der Stellvorrichtung 75 , 85; zur Befestigung 
des Stunnbrettes an dem Untergestell 112, 123; s. auch Schnall- 
riemen und Verstellriemen. 

Biemenventellnng der ScbankelgrifliB 74 

Bindsleder als Ueberzug des Springbocks n. s. w. 190; lialbgares als Ueber- 

zug der Springmatratzen 52. 

lUnge zum Anhängen der Matratzen 52, 53; zur Befestigung der Schaukei- 
gritte am Verstellriemen 74; am Ringbeschlag 117; eirunder, am Be- 
schlagreifen des Schwungbaums 116, 117; s. auch Eisenring, Uulsen- 
reifen, Griffring. 

Blngbeseldag des Schwungbaums 117. 

Bingjtae s. Oese. 

Bingadhwebel s. Schweberinge^ 

Rohrspähne als Füllung der Matratzen 52. 

Rollhrett für den Turnplatz 72; für den Turnsaal 71. 

Rolle für das Stellseil 76; für die Tauwippe 156, 159; s, auch Schaukelrolie. 

Rollen einrichtnng zum £mporziehen der Geräthständer 46, 51, 59. 

Rollenhaken 86, 87. 

BellenstellBeil 87. 

BollenTenrteUing der Schankelgriffe 76^ 

BoBskaare als FüUungsmittel Üae Matratmn 68^ 68; flir die Polsternng des 

Springpferds 136. 

Rückenstück des Springpferdes 134. 

Rumpf einschnitte für die Pauschen des Pferdes 138» 147, 

Rnmpfkasten des Springpferdes 137, 145. 

Rundlauf 24, 79. . .. 

Builaafgerüft M. . . . -. 
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Rundlaufkurbel 79^ ÖL • 

Rnndlanfständer 2L 

Eust tSchwebekante) Ö5. • ^ 

S. 

Säbelklingen s. Preisliste m 

Sattelkissen des Stemmbaums 140, 14-9. 

Sattelstttck des Stemmbaums ÜQ. 

Sattel (Satteltheil) des Springpferdes 134, 131 

Schalbretter der Steigewand der Hindernissbahn 28a 

Schankelbarren von Eisen 77, 89j mit Holzüberzug 78, 90j Anbringung des- 
selben auf dem Turnplatz 78, im Turnsaal 78j als Unterlage für die 
Schaukeldiele 22. 

Schankelbügel 74, 82. 

Schaukel diele 78, 90] aus einem Sturmbrett herzustellen 2L 
Schankeldrälite für die Schaukeldiele 78] für die Schaukcigriffe 74^ 82. 
Schaokeldrahthaken TL 
Schankeldrahtöse 24. 

Schankeleisen (Aufhängeeisen für den Schaukelbarren) 78^ 90. 
Schaukelgeräthe 72j Anbringung derselben 73] Sicherungen an denselben 

73] Massangaben für die einzelnen Theile derselben 80-92. 
Schaukelgerüst 24. 

Schankelgriffe 74] verschiedene Arten der Verstellbarkeit derselben 74 — 7fi. " 
Schaukelhaken 74, 86, 87] 78, 80] s. auch Haken. 
Sohaukelkletterstange 73, 8CL 
Schaukel-Leitergriffe s. Leit ergriffe. 
Schaukelreck TL 

Schaukelreckstange mit Holzzapfen 88] mit Bügelbeschlag 89] eiserne 89. 
Schaukelriemen (Riemen für die Schaukelgriife) 74, 82. 
Schaukelringe 82. 
Schaukelrolle Sfi. 
Schaukelrollenseil 82. 

Schaukelseil zum Anhängen (Schwuhgtau) 73^ 80] zum Anspannen 
(Enter tau) 74, 80] Anbringung desselben 73^ — Schaukelseil für die 
Schaukelgriffe 82] mit eingesplitzten Seilösen für das Schaukelreck 83. 

Schaukelsprossen 83^ 

Sohaukelstangen für die Schaukeldielo 91. 

Schaukeltau s. Schaukelseil. 

Schaulappen für das Springseil 110, 122.^ 

Scheibe der Rundlaufkurbel 79, 91] am Schlitzbolzen zur Reckstangen- 
befestigung 62, 70] s. auch Platte. 

Schiebeeinrichtung der Reckständer 59, 60, 66, IfiL 

Schieber des Ballkorbständers 12] des tragbaren Barrens 14^ 18] des 
• Schwebebaums 93, 97] des verstellbaren Holzbocks für den Schwebe- 
baum 100] des Springbocks 128, 129, 132] des Springpferds 138, 143, 
147; des Springtisches 142; des Sturmspringgestells 112, 124; s. auch 
Ersatzschieber. 
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Schieterlnfe s. Hufe. 
Schiebereckständer 56, 59, 65. 
Schieberiegel s. Eiegcl. 

Schieberschienen, gezahnte des Springbocks 129^ 133, 144; des Springpferds 

139, 

Schieberstnrmspringel 112, 123. 
Schiebezapfen für die Springständer 1^ 109. 
Schleuderball LL 

Schlitz des eisernen Halsendeckels 54^ der Ständer für die wagerecbt auf- 
zulegenden Leitern 45, 47, 50. 
Schlitzbolzen 62, 20. 

Schltisseleisen zum Stellen der Barrenklemme 15, 2£L 

Schnallriemen (Riemen) zum Aufhängen der Reifen 71j zum Befestigen: 
der schrägen Leitern am Leiterbock 45, 49; der wagerechten Leitern 
an den Querriegeln 46] des Sattelkissens auf dem Stemmbalken 140. 
149; des Schwungbrettes am Schwungbaum 106, 117; der Springbock- 
kappe 13lj 145; der beweglichen Stangenverbindung am Lagerholz 22, 
36, 39^ des Sturmbrettes an seinem Untergestell 112, 113, 130i der 
Wippholme an der Reckstange 156, 158; zur Verbindung des 
Schaukel sei Is: mit den Schaukelgriffen 75, 85j mit der Schaukelreck- 
stange 77j 89] zum Zusammenschnüren: der Gerstangen öö] der 
Springstäbe 128, 142. 

Schnallsttick 149, m ' 

Sohrägleiter s. Leiter. 

Schrägtau s. Entertau. 

Schrank zum Aufbewahren der Hantel 29. 

Schraubenhals der Flügelmuttern fUr die Pauschenangeln 148. 

Schraubenmutter 38, 48, 51^ 66, 29. 

Schraubenöse am Schwungseilpfahl 56] an der Schwebestange 102. 
Schraubenzapfen 156, 159. 
Schrittpfosten 96. 

Schrotbeutel (Schrotlederbeutel) des Springseils UO, III. 
Schwalbenschwanz zapfen an den Aufsteigekuaggen der Springständer 119. 
Schwebebalken s. Schwebestange. 

Schwebebaum (Balancirbaum), grosser 92, 96] mittlerer 93. 97; für das 

Turnen der Soldaten 32, 94, 99] s. auch Balancirbaum. 
Schwebebrett 95, 102. 

Schwebegerathe 92] Massangaben für die einzelnen Theile derselben 96—10.^ 

Schwebekante 95, 

Schwebepfähle, bewegliche 96, 103; einzugrabende 96, 103» 
Schwebepfahltreppe 96. 
Sohwebereck s. Schaukelreck. 
Schweberinge s. Schaukelringe. 
Schwebestange 94^ 100. 

Schwellen des Leiterbocks 49] zum Einstellen der senkrechten Leitern 44] 
des Kletter- und Schaukelgerüstes 24] für die Kletterstangenverbin- 
dungen ^ 23, 36, 32; des Rundlaufgerüstes 25] der Traverse der Hin- 
dernissbalm 30] s. auch Längsschwelle, Querschwelle. 
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Sohwellenstüolc des Gestells des Sddeber-Stiinnipiiiigels 119, 188» IM. 

Schwingel s. Springpferd. 

Sohwingseil, kurzes 103; langes 103, P&hl cur Befestigoog deeaelbea 56; 

Kreisschwingseil 103. 
Schwungbaum 106, 116. 

Soiiwangbrett mit Schwungbauuieinrichtung 106, 116j mit einfeu^her Schwung- 
feder 106; mit doppelter Schwungfeder 106, 117. 
SoliwuiglMer ftkr das Scbwimi^irett 107, 118. 
Sehwugtan t8^ 8a 
Bteeltneh-Üebeniig der Matratzen 52. 

Seile 103; kurze zum Ziehen 101; lange mm Ziehen 103; Kreiudehseü 101; 

Nackenziehseil 104. 
Seilklemme mit Halsenklemme 75; mit Yerstellbrett 75» 86. 
Seilöse der Springbeutel 122» 
SeilBohaukel (88), s. Schaukelgriffe. 
SeUqwMMa 4S. 

SeilstrieUeiter i. Strickleiter mit Seileprosaen. 

Seitensehenkel des Kahmenstücks fitr den Springbock zum Auflegen dee 
Sturmbretts 133, 144; des RahmenstflcJm am Springbrett 116. 

Sicherheitshaken 77, 88. 

Sicherheitsketten und Sieherheitsseile für die an der Saaldecke auf- 
gehängten Leiterständer 46, 50; fUr die £in£all-Reck8t&nder 59, 6ö; für 
die Schaukelgeräthe 73, 77, 88. 

SiekerkettMd]« i. Sickerkeitsketten. 

Siohemngen bei den Schaokelger&then anAbringen Tfk 

Springbänder 110, 122. 

Springbentel (Springschnurbeutel) 108, 110^ 121. 

Springbock 128, 132; zum Einstellen in Bodenhalsen 133; mit Vorrichtung 
zum Stürmen 130; als Untergestell des Sturmbrettes 112; Beschlag 
zum Hoch- und Niedrigstellen des Springbockes 129; Polsterung des- 
selben 130; Massangaben für die einzelnen Theile desselben 132, 142. 

SpringboekkaitOI 128, 132, 134, 142, 145. 

SptlMgliNtt, die groeee 106^ 116; des Ueine 106^ 116; Beniitnng desaelbeii 

zum Niederspmag 105. 
Springel 1, 107. 

Springeleinriohtnng für den Springgraben 113; s. auch Freispringel, 

Sturmspriugel. 
Springelpflöcke s. Pflöcke. 

Springgraben der üindernissbahu <>0, 31; für die Schulturnplätze 113. 
Springhat 53. 

SpringkaiteB flir das Midchentamen 141; ihr das Sddatentofnen HO. 
Spriii^kiaBeii, mm Auflegen auf das Springpfoocd 58. 

Springlappen 122; s. auch Schaulappen. 

Springlatten (Latten für das Springen) 1; bewegUcke 106» III; feststehende 

107, 108, III. 
Springmatratze s. Matratze. 
Springnaeen (Springstäudcrnaseu) s. Nasen. 
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Springpferd 134, 137, 145; Polsterung desselben 135; Massangaben der ein- 
zelnen Theile desselben 137, 142. 
Springpnppe 53. 
Springreifen 71, 110, 123. 
Springriamen 110^ 128. 
Springro]ir 110^ 183. 
Springsattel 81, III. 
Springsohnnr s. Springseil. 
Springseil (Springschnnr) 108, 110, III, 121. 
Springstäbe 128; Aufbcwalnen derselben 128. 

Springständer 107; einzugrabende 108, 110; in Hiilson einzustellende 
(Hülsenspringstünder) 108, III, 120; mit Kreuzfuss (Kreuztussspriug- 
8t&nder) 108, III, 120; - all BaUkorbfttftader ni taotzen 12. 

Springtbnrm lU. 

SpriBgtiBCli 141, 149. 

Sprossen der Leitern 44, 47; der Schaukelgriffe 74^ 83; des Sprossenfaues 

42; der Strickleiter 42. 
Sprossenständer an der Barriere der Uindernissbahn 31; am Eskaladir- 

gerüst 26, 27. 
Sprossentau 42. 

Sprungbrett, Sprungkasten, Sprangsattel etc. s. Springbrett, Spring- 
kasten, Springsftttel et& 
Spmngtreppe 114. 

Stäbe zum Stabspringen 128; za den Stabttbiu^n, Ton Eisen 80, Ton Hob 

20; Aufbewahren der letzteren 21. 
Stabgestell mm Aufbewahren der Eisenst&be 21. 

Stabkraftmesser 43. 
Stabstelzen 152. 

Stammende des Schwebebaums 92. 

Stt&dtr des BaUkorbgestells 12; des BaUnetigesteUs 13; der Barren 13^ 16; 
14^ 17; der Barrenwippe 165; der Barriere 81; des Eskaladirgerflstes 
25; des Hülsenstnrmspringels 113, 124; der Eletteqierfisto 22, 28, 24^ 

26; des Leiterbocks 49; für den Pfahlkopf 54; des SturmlaufgerUstes 
24; für den Schwebebaum 92, 94, 99; für die Steigewand der Hinder- 
nissbahn 28; an der Traverse 30; der Trittleiter 153; — mit Schlitz 
(geschlitzte Ständer) für das Gerüst der wagcrechten Leitern 45, 47; 
s, auch Rcckständer, Springstäuder etc. 

Ständergestell für Springbock, Stazmlnett nnd Wippe 113, 134. 

StinderkttlBen s. Hflisenst&nder. 

Stttiderloekbleck s. Ziochblech am Keckständer etc. 

Ständersteifen s. Steifen. 

Ständerzapfen s. Ein fall zapfen. 

Stahlstab zum Einlegen in die hölzerne Reckstange 60. 

Stange zum Klettern s. Kletterstange; zum Keck s. Reckstange. 

Stangengerüst 22; in Verbindung mit dem Leitergerüst 23. 

Stangenlöoher s. Rcckstangcnlöcher. 

Stangensokik 87, 40. 
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StangnTerbiiiduig zum Abnehmen 83; bewegliche 23, 36; ÜBste 28, 87; 
nun Schr&g- und Senkrecfatstellen 23. 

3teifeii der Klettergerüstständer 32; am Ereazftissreckstftnder 67; am 
Kreuzfussspringständer 108, III, 120; am Loiterbock 49; am Rundlauf- 
gerüst 25; am Gestell für den Sturmspringel 124; des Tiofspnng^Ues 
115, 127; der Wippständer 155, 157; 8. auch Absteifung. 

Steigebohle 152. 

Steigebrett, das hohe 151; auf dem Turnplatz 151; im Turusaal 150. 
Steigegerllflte 82, 25. 
SteigeUtton des Steigebrettes 151. 
Stiigaleiter B. Leiter. 

Steigemast 26, 27. 

Steigeständer am Eskaladirgerüst 26. 
Steigewand in d(!r Ilindernissbahn 28, 31. 
Steinstücke zum Befestigen der Gorüstständer 47. 

Stellbolzen für die Barrens clücber 14, 17; für die in Fussbodenhülsen ein- 
gestellten Barren 16, 20; f&r die Banenwippe 155, 158; für die Gabel- 
Ständer nnd den Krenzbock des Schwebebanms 98, 99; ftr den Scbwebe- 
(Balanchv) Banm 100; ftr die Qnerriegel tm QÖrast dar mgerechten 
Leitern 50; 8. «ich Bolzen, Gelenkbolzen, Beckstangen* 
befestignng. 

Stellbrett ( Vcrstellbrett) für die SchaukclgriflFeinrichtung 76; mit drei 

Löchern 86; mit fünf Lücbnrn 86; s. auch Klemmbrett 
Stelleinschnitte s. Einschnitte. 
Stellhaken der Yerstellriemcn 84. 

StoUkttte (Yerstellkette) für die Schankelgriffeinrichtung 74, 76, 84. 

StelHSoker in den BaRenschiebem 14, 18; dem Balncirbanmständer 94^ 
'100; den Ilnlsenbarrcnständern 15, 19; dem Kreuzbock des Schwebe- 
baums 90; den Schiebern des Springbocks 129; den Springständern 
108, 109; den Stabstckon 152; den Ständern des Leitergerüstes 47, 50; 
den Ständern des Hülsen - Sturmspringeis 125; den Vcrstellriemen der 
Schaukeleinrichtung (Schnalllöcher) 74, 84; den Wippständem 157. 

Stellriemen s. Yerstellriemen. 

StellMil« B. YerBtellseile^ 

Stelaen 158. 

Stemmbalken s. Stemmbanm. 

Stemmbanm anf dem Tnmplatze 140^ 148; im Tomsaal 140, 149. 

Stemmschankel s. Barren wippe. 

Stirnbrett am Pfalilknpfständer 54. 

Stirnleiste des Steigebrettes 151. 

Stosseisen 21. . 

StoarfMtel b. FechteL 

Stooaklingen s. Preisliste 196. 

.StoBsmaflke s. Fecbtmaske. 

Stossrappier s. Fechte 1. 

StosBweate s. Fechtweste. 
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StreokfloliaTiliLel s. Schaukelgriffe. 

Strickleiter mit Holzsprossen 42; mit Seilsprossen 42. 

Sttttzen für den Scbwebebaum, bewegliche zom Uml^^en 92, 96j feste 92, 

97; 8. auch Absteifung und Steifen. 
Statzgabel für den Ballkorb 12. 
Stambosk laa 

StmiAfvtt 119; ISS; UntMgestdle deBBelben IIS, 118; ab Sdumkddieltt 

herzustellen 91. 
Stumlaiifbrett s. Sturmbrett. 
Stumlanfbühne 112, 123. 

Stnrmspringel zum Einstellen in Bodenhülsen (Httlsenstiiniuiriiigel) 118; 
mit Schieber (Schiebersturmspringel) 112. 

MMUfln Ober die UassrerliiUnisse der Banrentheile 15; der Freispringd 
HO; der Sprmgböcke 182; der Springpferde 187; der Bpringitibe 188; 

der Windestäbe 20. 
Taue zum Klettern s. Klettertau; mit Klötzen s. Klotstan; ndtSpronen 

s. Sprossentaa; zum Ziehen s. Ziehtau. 
Tanhaken 27, 41. 
Tanöse 83; s. auch Oese. 
Tanwippe 155, 156. 

Tbttren im Timisaal, Lage derselben 6b 
Tiebpringel s. Tiefsprnnggerflst 

Tiefipriligtritt zum Anhingen an die senkrechte Leiter 114; anm An- 
hilngen an den Sprossenständer 81, 114; mit Freispringlatten 115. 

Tiefsprnnggestell s. Tiefspring tritt. 

Tiefsprunggerüst 114. 

Tischplatte des Springtisches 149. 

Tischschwingel s. Springtisch. 

Träger des Schwebebrettes 96^ 108. 

Tragebalkea der Oertute 84^ 87; s. anch Holme. 

Trarene der Hindemissbahn cum Hochspmng 80; mit Graben tam Tief- 
sprung 80. 

Treppenwangen ?^2. 

Trittbrett des Tie&pringtrittes (Springsattels) 114, 186, 127; der . Tritt- 
leiter 153. 
Tritteisen des Federkraftmessers 43. 
Trittleiter 153; Benutzung derselben 74.. 
Trittiehwellen am Gerüst der inigerechten Leitern 46, 5L 
Trommel som Anspannen des Entertanes und Sdiwongtaaes 78, 81. 
Tnchecken zum Umwickeln der SchaokelgrÜfe beantsbar 88. 
Turneinrichtnng, einfachste 1. 

Tumgeräthe, Allgemeines aber dieselben 8-11; Beschreibung der einaelaen 
lX-168. 
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Tnrngttrtel (Gurt) für Knaben 154; für Madchen 154. 

Tarnhallen für Landschulen 2; für Scbullehier • Stimiiiarien und »ndttt. 

höhere ünterrichtsanstalten 2-5. 
Turnkleidüng für Knaben und Männer 153; für Mädchen 154. 
Tarnplatz, dessen Gestalt, Lage etc. 8. 
Tnrnräme 1. 
Tamsehidie 16i. 

U. 

Ueberzng des Springkastons 141; s auch Lederbezug und Polsterung. 
Untergestell des Schwungbrettes 106; des Sturnibrottes 112. 
Unterlagen für die wagcr echten Leitern s. Querriegel. 
Untersätze fltr das Lagerhols der bewegUdiia StsagenTerbindong 36^ 38; 

lom Schrftgstellen der L^ern 45; fta die SdiwebestMigen 95, 101; 

ftr den SchwungbMim 106^ 117. 

V. 

Verbindnngsbrett am Tiefspi ingtritt 127. 

Yerbindnngshaken an der Yerschraubuug der Schwebestangen 102. 
Yerbindnngslatten der Knaggen des Springsattels 126. 
TerbfaidiiAgniemen s. B lernen. 

TerUndnogsriag swischen Schankelgriff und YenteUriemen 74. 
Yerselialang s. Bretterverschalung. 

Yevschranbnng des Lagerholzes der Stangenverbindung am Fussbodeu 36, 

39; der Schwebestangen am Fussboden 95, 101. 
Verstellbarkeit der Schuukclgeräthe durch Brettklemme 75; durch Hülsen- 

Uemme 75; durch Ketten 74; durch Kiemen 74; durch Bollen 76; — 

einfaclMS des Sehaukehrecks 77. 
Yentellbrvtt s. Stellbreti 
Yontellkett« t. Stellkette. 

Yerstellriemen für die Schaukelgriffe S-i; für die Tauwippe 156, 169. 
Yerstellseile (Stellseile) für die Schaukelgriffe 76, 34, 3&. 
Yerziehen, das, der Reckständer zu Terhindem 67. 
Yoltigirbock s. Springpferd. 
Yorderhülsen des Springpferdes 146. 

Yorderlatte (Yorderl eiste) des Springbrettes 106, 116; des Scbvrung- 

brettes 107, 116; des Stmmbrettes IIS, 123. 
Yordeiatilek des Springpfierdnimpfes 146. 
Yorhalle (Yorraum) bei Turnhallen i, 6. 

Yorhängeschloss 93, 97, 161. 
Vorranm s. Yorhalle. 

Vorreiber des Gelenkbaudbcschlags der Ki'ckwippe 156, 159. 
Vorrichtung zum Auflegen des Springseils am Springständer 108, 109; 
zum Stürmen 112, 130; zum Tiefspringen 113. 
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Walzen des Rollbrettes 72. 
Wandbrett s. Büclierbrett. 
Wanddiebel s. Diebel. 

Wandliaken zum Aufhängen der Gcrüthe 35; zum Befestigen der Stell- 
kette 87. 

Wände fm Tornflaal, deren Austrieb, Bekleidung 6. 
Waadleisten s. Leisten. 

Wandreekstander 60^ 66; Befesügiing derselben 57, 60. 
Wandstellkette 87. 

Weitspringgraben 30. 
Wendelsprnngtreppe 114. 
Windestäbe 20. 

Winkelbänder am Leitergerüst 23; am Stangengerüst 22; zum Befestigen 

der Holdifilsen am Springgraben 1S6. 
Winkeleisen s. Eisen winkel. 

Winkelscbienw an den Glcitbabnbhtten fttr die SchiebereckBtftnder 59, 66. 

Winkelstützen am Bundlaufgerüst 24. 

Wippbarren mit Hülsenständer 156; mit Kreozfiiss. 15&. 

Wippbolzen 155, 157. 

Wippgeräthe 155; Massangaben für die einzelnen Theile derselben 156. 
Wippkolme 155, 156. 
Wippständer 157. 
Wipptan 169. 
Wullrtange s. Ger. 

Z. 

Zahnaussclinitt der Springbockscliieber 133; der öpringpferdscbieber 139. 

Zahnrad der Schaukelseiltrommel 73. 

ZabieeUenen s. Sebieberschienen, gezabnte. 

ZnpÜBtt, eiserne: der Abscbiftgong vor den Sehwellen des Stangengerttstea 

89; für den Haken cum Feststellen der Schaukclseil-Trommel 81; der 
senkrechten Leitern, zum Feststellen im Fussboden 44, 48; des Loch- 
blechs für die Vcrschraiibung der Scbwebestangen 102; zur Verbindung 
der Scbwebestangen mit dem Untersatz 100; verschiebbarer am 
Springständer 108, 109; s. auch Schraubenzapfen; 

hölzerne 67, Ü7, 09, 100, 120, 157; am Einfall- und am Schiebe- 
redCBtSader 59, 65; für die Spriugstäuder (Uolzpflücke) 108, 109; s. 
auch Scbwalbenscbirannsapfen. 

2apinaiMehnitt der Ensijgen der Leiterst&nder 51. 

Zapfenbesclilag für die Untersätze des Lagerholzes 36, 39. 

2;apfenlochblech iUr den iäinlaU-Beckst&nder 59^ 65; für den Sehlebereek' 
Ständer 66. 

Zapfenloch für den Einfall-Reckständer 59, 65; am verstellbaren Kreuzbock 
des Schwebebaums 98^ 99. 
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Zeiger des Federkraftmessen 48. 
ZiehlpfaM s. Pfahlkopfständer. 

Ziehseil, kurzes 101; langes lOS; EreindehseU und Kacken-Ziehseil 101 

Ziehtau 103. 

Zimmer für Lehrer neben dem Turnsaal 6. 
Zopfende des Schwebebaums 92. 
ZwiaekraUim des Sleomibaiims 149. 
Zwiaokeileiate am Hfllsen-Stormspringel 125. 
ZwiBckfiistick des BÜllMiistiirnispringeto 118^ 191^ 188i 
ZvMkaiiifMDB der Tomhalle 7. 
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£rkläraog eiaiger technischeu Bezeichnungeu 

der Handwerker. 

(Alphabetisch geordnet.) 

Abwässern, ein Gerüst schräg behauen oder schräg abdecken, damit das 

Begenwasser ablaufen kann. 
Ach8«nfatter, 8. Futter. 

Anflammen, dn Holsstfldc Aber einem FlammenfiBoer ein wenfg anbren- 
nen, 80 das8 auf der Oberflüche eine leichte Terikoblnng Blattfindet 

Ansatz, der Eand um einen Zapfen, der Terhindert, da88 sich der Zapfen 
tiefer in das Zapfenloch einschiebt . 

Balkenla^er, Balkenwerk, die Balken an einem Gerüst zusammenge- 
nommen, als ein Ganzes für sich, nach seiner Lage, Zusammenfüguug 
und ganzen Beschaffenheit betrachtet 

Bohle, 8. Brett 

Brett, dn ans einem Stsmmstflck der Länge nach geschnittenes Stack 

Holz, gewöhnlich von der Breite des Stammes und von geringer Dicke, 
etwa li/y" = 0,030'" dick, im Gegensatz zu den Bohlen, welche 
•dicker sind. — Schalbrett, das äusserste der aus einem Baume oder 
runden Block geschnittenen Bretter, dessen eine Seite daher un- 
eben und gewöhnlich rundlich, und wenn die llinde nicht vorher ab- 
gelöst war, nodi mit der Schale oder Binde bededA ist Daher Yer- 
sehalnng, mit obigen Schalbrettern bekleidet 

Diebel, Döbel, ein Pflock, Zapfen, welcher in die Wand getrieben oder 
mit Gyps eingemauert wird, um etwas daran zu befestigen, daher 
WanddiebeL 

BiaplnttMi, platten, swei Balken oder grossere glatte Hcdistflcke, ohne Yer- 
sapfiing und mit nur geringer Einlassung platt oder flach auf dnander 

legen und zusammennagele. 
Eisen, Roheisen, rohes Eisen, wie es geschmolzen ist, sprödes 
Eisen, welches nicht viel Biegsamkeit hat, sondern leiclil bricht; 
Gusseisen, gegossenes Eisen, durch Formen geformtes Kisen; 
Schmiedeeisen, geschmiedetes Eisen, durch Erhitzen und Hammer- 
schläge ausgedehntes Eisen; Stabeisen, in Gestalt von Stäben ge. 
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Bcbniedetet Waäki Stangeneisen, in Gestalt langer viereekiger 
Stangen l"a 0,026% 2"9b0^062» und mehr im Geviert; Bnndeisen, 
in Gealalt Ton nmden St&ben ausgesogen. 
Brdricgcl, ein langes vierkantiges Holz, das, an den Ständer wagereeht 
befestigt, denselben in der Erde feststellt 

Falz, die zum Anfügen an ein anderes Holzstück mit dem Hobel abge- 

stossene Kante eines Geräthstückes. 
Flügelmutter, s. Matter. 

Fnndamentsteine, grosse Werksteine, die in den Gnmd (die Erde) ge- 
legt werden, nm ein Gebftnde oder ein Gerttst darauf ni errichten. 

Fntter, eine Bekleidung von innen, daher Futter der Bocklederkappe 

(S. 145); Achsenfutter, eine eiserne Bekleidung in der Mitte einer 
Rolle, mit welcher sich die Rollo auf ihrer eisernen Achse dreht, auch 
die feste eiserne Umgebung der Achse in der Rolle, welche die Achse 
mit der Rolle fest verbindet; Oesenfutter, die eiserne innere Be- 
kleidung der Oese am Klettertau, die verhindert, dasa sich das Tau 
anf dem Taohaken abrdbe. 

Holz. Es wird unterschieden: festes, hartes, schweres, weiches, 
leichtes Holz; grünes Holz, d. b, frisches Holz, in welchem noch 
Saft ist; Querholz, ein quer laufendes Stück Holz; Splint holz, das 
Holz zwisclion der Rinde und dorn Korn des Baumes, dasselbe spaltet 
leicht; Kreuzholz, welches man erhält, wenn man einen Baum der 
Länge nach übers Kreuz durchschneidet, wodurch vier gleiche Stücke 
entstehen; Kernholz im engem Sinne, der innere festere Theil, der 
Kern des Hohes, nun Unterschiede tou Splinthofat. Im weiteren Sinne 
▼ersteht man unter Kernhola Oberhaupt sehr gutes, auserlesenes, ge- 
sundes und astfreies Holz. 

Uolznagel, nicht etwa ein Nagel von Ilolz, sondern ein langer viereckiger 
dtlnner eiserner Nagel mit halbem Kopfe, der nur mit zwei Schlägen 
vom Nageischmied gearbeitet wird. 

Holssehraulie, eine efseme Schraube udt seharfbn, weiten Gewinden, 
welche in das Holl eingeschraubt werden. 

Knaggen, ein HolsstOek, welches unter ein anderes Hols befestigt wird, 

um letzteres besser zu stützen. 
Kramme, Krampe, ein nach zwei rechten "Winkeln umgebogenes Eisen, 
welches mit seinen beiden spitzigen Enden eingeschlagen werden kann. 

Laktren, mit Fimiss Ubeniehen; der Fimias für den Holaanstricb ist 
guter, heller LeinAlfimiss; der Fimiss ftr den Eisenanstrich ist 
schwarzer Bemsteinfirniss. 

Leder, halbgares, sämisches Leder, mit Fett gegerbtes Leder. 
Lichten, im Lichten, der innere freie Raum; lichte Höhe, lichte 

Tiefe (Breite) eines Saales, der freie innere Baum der Höhe oder 

der Breite des Saales nach. 
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Wutter, Schraubenmiitter, das mk Sdifaiibeiigiii90& yerseh«!!« nmde 

Loch in einem (eisemen oder hökernon) Körper, welches dazu die&t| 
eine Scliraube mit entsprechenden Gewinden in sich aufzunehmen; 
Flü<z:clmutter, eine Schraubenmutter mit abstehenden flachen Seiten- 
theilcn, durch welche sich die Mutter bequemer handhaben and fester 
aufschrauben lässt. 

Niet, dn Btnmpfer niAtalle&er Stift, wekher, um iwei Tluile mit einander 

sayerbinden, durch dieselben gesteckt oder getrieben und an einem Ende 
oder an beiden £nden mit dem Hammer breit geschlagen ivirdj damit 
er auf diese Art die Theile zusammenhalte. 

Nietscheibe, die kleinen Eisenscheiben, die bei der Vernietung des 
Holzes auf beide Enden des Nietes geschoben werden und auf wel- 
chen dann die Yenietnng stattfindet. 

Ktttli, eine rechtwinklige lange Yertieftuig, irdcbe in ein Hols gemacht 
irkd, nm einen anderen, genau passenden Theil in dieselbe m schie- 
ben und ihn so damit zu verbinden; Randnuthe, eine soldie am 
Rande eines Stückes z. B. einer Rolle angebracbte Nuth. 

Nuthleiste, ein langes, schmales Uohsstack, das in eine Nuth passt. 

OMe oder Oehr, ein rand oder linglieli mnd rasammengebogener Draht 
odw andrer Gegenstand, s. R TanOse, LederOse, (LochOse, eigent- 
fich Oesenlodi, eine länglich nmde Vertiefung), Ringöse, ein ring^ 
fftmng an seinem Ende umgebogener Eisendraht, Eisenstab; Schrau- 
benösc, eine Hingdse, deren eines grades Ende zu einer Schraube 
angeschnitten ist. 

Oesenfutter s. Futter. 

Platte» tsta grades, dttnnes, fladm Stick Heia oder Metall n. s. w.; Lock: 
platte, Loch blech, wenn diese Platte, dieses Blech in sefaier Ifitte 
ein Loch zur Durchlassong eines Bolzens oder Zapfens hat. 

Rahmen, Eahmenstück, ein aus langen und Terhältuissmässig dünnen 
und sofamaten Holz- oder BisensMteksa best okindo s Gestell oder Ein- 
fiusong. 

Bohrsp&ne, der Abftll des spanischen Bokres^ wenn dasselbe som Stokl- 
fleckten n. s. w. angeseknitten wird. 

Schalbrett s. Brett 

Schiene, ein langes, dOnnes, gewöhnlich schmales Eisen; Winkel- 
sekiene dn solckes Eisen, welches sdner Lioge naek recktwinUig 
umgebogen ist 

Schlitz, eine lange, schmale Oeffnung oder Ausschnitt, daktr Sekliti- 
bolzen, Schlitzständer ein mit einem solchen Sehlitaa tnadttner 

Bolzen, Ständer. 

Schlüssel eisen, ein Eisenstab, der an einem Ende mit einer Handhabe, 
am andern mit einem auf einen Wirbel, eine Schraubenmutter etc. 
passenden Ausschnitt versehen ist, um miilelst des letzteren jene omzu- 
dreken; vergl Fig. 13.d. 
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Schraube, eine mit einem Gewinde versehene Walze von Motall oder 
festem Holze; Kopfschraube eine mit einem vierkantigen Kopfe 
versehene Schraube, die mittelst des Schraubenschlüssels einzu- 
sehraiibeii ist 

Schraabenmutter s. Hntter. 

Schraubenhals, das glatte Stück an der Schraube v<nii Gewinde bis zum 
Kopfe, aadi das glatte Stück der Flflgelmutter, an der die Flllgel an- 
geschmiedet sind. 

Schwalbenschwanz, der am Ende breite und in zwei auseinander ste- 
hende Spitzen ausgehende Schwanz der Schwalben; eine Verbindung, 
wobei das eine Ende eines Holzes in Gestalt eines Schwalbeuichwauzes 
(dessen Spitzen dnreh dne Linie yerbunden gedacht) angeschnitten nnd 
in das entsprechend aosgescbnittene Ende dnes andern eingefOgt wird; 
TergL Fig. 115a. 

Splissen, splitzen, oinsplitzen, die Enden zweier Taue so In einander 
flechten, dass dadurch eine feste Verbindung entsteht. 

Span den, zwei Holzstücko vermittelst einer am Rande des einen ange- 
schnittenen Leiste nnd am Rande des andern entsprechend einge- 
schnittenen Fuge oder Nuth mit einander verbinden. 

Steife, eine sehzag stellende Stütze, woranf tixk eine Lest steiüit 

Stammende eines Baomstammes, das untere dicke Ende nuAchst über 
der Worsel; Zöpfen de, das obere spitsere End& 

Verjüngen, dünner und kleiner machen, schmäler zulaufen lassen. 

Verschlingen, biegsame Gegenstände so in gebogenen Linien um ein- 
ander führen, dass sie mit einander verbunden bleiben. 

Versckranbung, Zusammenschranbnng, scbranbend sosammendrüeken, 
durcli Schranbnng eng mit einander verbinden. 

Winkelband, eine dünne, schmale Eisenplatte, ein Rand, das seiner Rreite 
nach rechtwinklig umgebogen ist; Winkeleiseu, ein Eisen, welches 
in einen Winkel gebogen geschmiedet istj Winkelknagge, ein star- 
kes dreieckiges Holnstflcfc, das in den lIHnkel passt, den ein Gestell 
bildet, nnd so mr Befestigang des Gestelles dient; Winkelstfltse, 
ein gnulesi entsprechend starkes Stück Holz, das ähnlich wie die 
W i n k elknagge Theile eines Gestells in seinenWinkeln ab8tütst,ab6teift. 

Winkelschiene, s. Schiene; YergL Winkelband. 

Zabarad« ein an seiner Stirn, seinem Bande mit Zähnen, Einschnitten, 
Spitsttk yersehenes Bad. 

Zahnscbiene ein langes, dünnes,^ schmales Stflek läsen, das «& seinem 
langen Bande mit Einschnitten, Ansscfanitten nnd dadurch entstande- 
nen Zähnen versehen ist 

Zinken, verzinken, die kleinen, angeschnittenen Zapfen, womit die 
Zargen (Bretter) eines Kastens unter einander vereinigt werden. VergL 
Fig. 120 unter d. 

Zopf ende eines Baumstammes, s. Stammende. 
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Tnrngeräthe 

und 

Turueiurichtuuge 



Ä. Die Turnräome. 



Es giebt einige Hauptturngeräthe, welche die Grundlage jedes 
Gcräthturnens bilden: Springel und Reck. Krsteres dient 
zui- Uebung der Sprungkraft, Letzteres zur üebung der Hang- 
und Stützkraft. 

Stellt man ein Reck auf, versielit die Ständer mit Zapfen, 
Latten für das Springen oder auch nur einfach mit Lochern, 
in welche Ilolzzapfen zum Tragen der Springschnur einge- 
steckt werden können, so hat man überhaupt die einfachste 
Turneinrichtung. Stehen, iu richtigem Verhältniss zur 
Turnclasse, als welche wir die Schulclasse annehmen, mehrere 
Heckstiinder neben einander, also dass mehrere Schüler gleich- 
zeitig dieselbe Uebung ausführen können, so. hat man die ein- 
fachste Schulturneinrichtung. Zu einer Classe von 
50 Schülern genügen fünf Reckständer mit vier Reck- 
Btangen, vier Springschnüre und vier Springbretter. 

Der Ranm, in welohm getarnt wird, ist entweder unbe- 
deckt und frei, der Turnplatz, oder bedeckt und gescblossen, 
der Turnsaal oder die Turnhalle. 

Der kleinste Turnplatz muss gleich dem kleinsten 
Tnrnsaal noch one solche Grösse haben, dass ein Ton Ge- 
räthen freier Baum bleibt, auf welchem eine Schulclasse, also 
eine Schaar Ton 40 — ^50 Sdiülem, ungehindert Frei- und Ord- 
nungsübungen ausführen kann. 

Was die 

Turnhalle, 

die in möglichster Nähe der Schule gelegen sein muss, betrifft, 
so sei zuerst eines Gutachtens gedacht, welches im Jahre 18GG 
von der Königlichen C entral-Turnanstalt zu Berlin im 
Auftrage des Unterrichts-Ministeriums abgegeben worden und 
seitdem bei Neubauten von Turnhallen in der Kegel massge- 
bend gewesen ist 

Klogii TttmlOKlehtUflMi. 1 
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Dasselbe lautet:^) 

„a. (Für Landschulen.) 
1. Vorausgesetzt, dass mit Ausnahme des Klettergerüstes und 
der Reckständer alle Turngeräthe transportabel eingerich- 
tet werden, muss für eine Turnerschait von 50 Schülern 
der Grundraum der Halle 1500 Q.-Fus8 (= 147,765 Q'") be- 
tragen. 

2« Um das erforderliche Klettergerüst in zweckmässiger Grösse 
anbringen zu können, ist dem Gebäude eine lichte Höhe 
von 16' (= 5,022™) zu geben. 

3. Bei 1500 Q.-Fu8b Grandraum ist eine lichte Ti^ der 
Halle yon 30' (= 9,416"') und Länge derselben Ton 50' 
(ss 15,693"*) jedem Uebungs-Arrangement am entsprechend- 
sten. 

4. Ausser dem Uebungsraum bedarf es keiner Nebenraum- 
lichkeiten. — Ein transportabler Kleiderständer^, sowie 
ein Schrank zur Aufbewahrung der Turngeräthe') genügt 
ToUkommen. 

5. Die Turnhalle muss heizbar gemacht werden. 

6. Der Fussboden ist am zweckmässigsten mit einer Bretter- 
dielung zu versehen. (Cfr. Centralblatt 1865, Januarheft 

. S. 18*). 

%) (Vir SeknlleliTer-Seiiiiiiaries)*). 

a) Halle für die gleichzeitigen Uebungen von 50 

Zöglingen. 

Die in dem tliesseitigcu Gutachten vom 17. Mai c. angege- 
benen Masse für bedeckte Turulocale bei den Elementarschulen» 

1) Vgl. Centralblatt fitlr die gesammte UnterrichtsTerwaltung m 
PreuBsen, herausgegeben von Stiehl (1866 S. 141 £) und Euler und Eck- 
ler: Terordnangen und amtliche Bekanntmachungen, das Tomweeen in 

Preussen betreffend (S. 137). 

2) Besser an den "Wäiulpn tlos Turnsaales anö:pl)rachte Kleiderriegel. 

3) Unter den Turngeräthen sind hier din kloinston Gerätho, als Stäbe, 
»Springschntlre zu verstehon. Erstero können auch im Saal an Zapfen auf- 
gehängt, letztere zusamincugescliaallt und in eine Ecke gestellt werden. 
8. spStei;. 

Euler und Eekler a. g. 0. & m 
*) Und filr alle höhere Unterrichtsanstalten. ' 
Was überhaapt dif Beschaffung bedeckler Locale f&r <lca Timunterricht be- 
trifft, so ist bereits in der Ministerial-Yerfflgung Yom 7. Februar 
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nämlich ein Grundraum von 1500 Q' bei 50 F. (= 15,G93"') Tiefe, 
finden auch auf Schullebrer-Seminaiien Anwendimg, jedoch mit 
der Modification, dass 

1. dem Tumsaal selbst statt 16 Fuss (= 5,022"") eiiM in- 
nere lichte Höhe Ton 18 Fuss (= 5,649'") zn ge- 
ben ist, um ein gröBseres Elettergerüat anbringen za 
können; 

'2. wegen der nothwendigen reicheren Ansstattong an Tom- 
geräthen, nnd weil Erwachsene mehr Baum gebrauchen 
als IQnder, es noch einer Nebenräumlichkeit be- 
darf^ wo die traasportablen' Cteräthe etc. untergestellt 
und die überflussigen Eleidungsstäcke der Uebenden 
abgelegt werden können. 



18Ü (Eni er mid Eckler 8. 25) als allgemeiDer Grundsatz anflgesprocheii, 
dass jedes Gymnasium und jede höhere Btttgttsehule auch eine besondere, 

nur für die Jugend der betreffenden Schnle bestimmte Turnanstalt und so- 
mit jede der eben gedachten Unterricbts-Anstalten ihr gedecktes und ge- 
schlossenes Turnhaus für die Hebungen im Winter und l)ei sonst ungün- 
stiger \Yitterung, und ihren eigenen Turnplatz im Freien erhalte." Vgl. 
auch die Verfügung des Königl. Prov.-Schul-Colleg, betreffs des Turnens 
in Berlin: „Als Regel rnnss angesehen werden, dass jede höhere IJnter- 
richtsaiislalt üaeea eigenen Tnmplats nnd Ttumsaal in nnmittelbaran An- 
schluss an ihre sonstigen Localion besitzt. (Euler und Eckler S. 153). 

Als besonders wichtig ist folgende Ministerial- Verfügung 
TOm 4. April 1865 zu bezeichnen: 

„Der Fortgang des Turnens bei der männlichen Jugend wird vielfach 
durch den Mangel bedeckter Locale behindert, in welchen die Uebungen 
• hei schlechtem Weitter und im Winter ahgehaltm werden können. Bei - 
sSmmtlichen seit ttngerer Zdt nea erbauten Schullefarer-Seminarien ist 
Ueranl Bücksicht genommen, und sind zweckmässige Tums&le eingerichtet 
worden. Ein Oldchcs empfiehlt" sich für die aadon höheren Untenidits- 
Anstalten. 

Das KOnigl. Prov.-Schul-Collcg. veranlasse ich, bei Neubauten solcher 
Anstalten, oder bei Reparaturbauten, die hierzu Gelegenheit bie- 
ten, hierauf Rücksicht zu nehmen und die Einrichtung eines 
sweekmissigen Tnrnsaales als sn erfflUende Forderang zu 
stellen. 

Berlin, den 4. April 1865. 

Der Minister der geistL etc. Angelegenheiten, 
V. Mühler. 

An sänuntl. Königl. Prov.-Schul-Collegien und Regierungen. 
4463 ü." 

(CeutralhL 1866^ S. 897. Ettler imd Eckler S. 138). 

1* 
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Ob diese Nebenräumliclilveit als Vorhalle sich construiren 
läast, muss dem Ermessen der Baubehörde anheimgestellt blei- 
ben. Jedenfalls dürfte durch eine derartige Einrichtung das 
directe Einströmen der kalten Wiuterluft in den Saal verhin- 
dert, und somit auch eiue leichtere Erwärmung desselben er- 
zielt Verden. 

ß) 'Halle für die gleichzeitigen Uebungen von 75 

Zöglingen. 

Grnndraum der Halle — bis 65 Fuss (= 20,400") Lange und 
85 Fuss 10,985"") Tiefe — 2275 QFuss 224,095 Q"; ümere 
lichte Höhe, bis zur Decke 18 Fuss (» 5,649"0. 

i^e' Nebeniilumlichkeit ist erfordernd^; sic^e a. 

Y) Halle für die gleichzeitigen Uebungen von 100 

Zöglingen. 

Gmndraum der Halle — bei 70 Fuss (» 21,970 ') Länge 
und 40 Fuss (= 12,554'") Tiefe — 2800 QFuss = 275,811 Q»; 
innere lichte Höhe, der Grösse des Saales entsprechend, 20 Fuss 

(= 6,277'"). 

Einer Nebenräumlichkeit bedarf es; sielie a. 

Bei Feststellung dieser Maasse ist angenommen worden, 
dass mit Ausnahme des Klettergerüstes und der Hecjkötänder 
die vorhandenen Turngeräthe transportfähig sind. 

Die qu. Hallen müssen- heizbar und mit einer Bretterdielung 
Yersehen sein.« 

Bei allen Neubauten von Turnhallen werden die vor- 
stehend angegebenen Masse die für 50, 75 und 100 gleich* 
zeitig turnende Schüler nothwendigen Baumverhältnisse bie- 
ten, unter die nicht gegangen werden darf, die aber in 
Länge und Breite um einige Fuss zu überschreiten 
wünschens Werth sein kann. 

Nicht jede Schule ist aber in der Lage, sich eine neue 
Tomhalle bauen zn können, sondern muss sich mit Vorhände* 
nen, ursprünglich nicht zum Turnen bestimmten, Uemem IB&a- 
men, wie Schulzimmem, HörsSlen behelfen. Auch diese, wenn 
ihre BaumyeriiältiiiBse nicht all zu klein sind, und — was 
besonders zu betonen ist — wenn sie hell sin d und gesunde 
Lnft haben, kann man noch zu bnrachbaien Itaisälen ge- 
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stalten, wenn man sie so einrichtet, dass alle Geräthe und 
Gerüste wegs teilbar sind, und somit der ganze Raum zu 
Frei- und Ordnungsübungen benutzt werden kann. Durch die- 
ses Verfahren ist in Berlin eine Reihe von Privatschulanstalten 
mit Turnhallen verseilen worden^). 

Der Boden des Tui'nsaales muss gedielt sein, wie auch 
das erwähnte Gutachten der Central-Turnanstalt verlangt. Ein 
früheres vom Jahre 1865 (CentralbL ISOo S. 18, Eiiler und 
Eckler S. 128) datirtes sagt in dieser Beziehung: 

»In Betreff der beantraugten theilweisen Dielung der Turn- 
halle in D. wird den Ansichten des Directors beigepflichtet^ 
indem ich in einem zu gymnastischen Uebungen bestimmten 
bedeckten Baume dne ^etterdielung für die zweckmassig^te 
und bei ihrer Dauerhaftigkeit auch billigste Art des Fussbo- 
dens halte. 

Ein Lehmschlag-Fussboden insbesondere hat die grossen 
Nacht heile, dass er 

1. sehr kalt ist, wodurch bei der leiditem Fussbekleidung, 
deren man sich beim Turnen in der Kegel bedient, im 
Winter häufig Erkältungen und Frostschäden herbeige- 
führt werden; ^ 

2. yiel Staub entwickelt, welcher bei seiner Intensität ge- 
sundheitsgefährlich ist und um so unangenehmer auf 
die Lungen fällt, als eine vorherige Besprengung des 
Bodens mit Wasser nicht stattfinden kann ; und endlich 

3. fortwährender Keparaturcu bedürftig ist, namentlich 
dann, wenn viel tactogymnasUsche Uebungen betrieben 
werden. 

Ein gedielter Fussboden hat diese Nachtheile nicht, und 
selbst der Staub kann fast vollständig beseitigt werden, wenn 



1) So die Turnhalle der Herren Schalvorsteher Dierbach, Luther, 
Raaz. Vgl. Kluge in Kloss: N. Jahrb. f. d. Tumkiuist 1868, S. 186£ 
Deutsche Turn-Zeitung 1870 No. 31 und 34. 

Auch <Ue räumlich sehr beschränkte Turnhalle zu Mcseritz ist durch 
diese Einrichtung der wcgstelibaren Geräthe brauchbar geworden. Vgl, 
A. Kühn: Die za dem Gymnasium zu Meseritz gehörige Turnhalle und 
der Unterrichtsbetrieb Ui derselben. Frogr. des QjnuL 1870 und den Auf- 
satz «her diese Halle Ton Klage: N. Jahrb. l d. Tamknnst 1870 8. 81ff. 
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man die Vorsicht beobachtet, die Bretter, anstatt direct auf 
den Erdboden, auf eine lialkenschicht zu legen. ^ 

Was die bedeutenderen Kosteu für die erste Instandsetzung 
anbetrifft, so worden dieselben durch die grosse Solidität einer 
solchen Vorrichtung paralysii't, und wird in dieser Beziehung 
auf den grossen Rüstsaal der Central-Turn-Anstalt verwiesen, 
dessen Fussboden trotz der 14 jährigen starken Abnutzung noch 
niemals einer Reparatur bedurfte.« 

Es empfiehlt sich, die Dielen nicht zu spunden, son- 
dern scharf ohne Fugen aneinander zu stossen und sie nur 
alle. 2' ts 0,628" durch Diebel (kurze Zapfen) zu Terbinden, 
damit beim Eintrocknen der Staub zwischen ihnen hindurch 
fallen und em guter Luftzug unter ihnen stattfinden kann. 
Die Balken-Lager müssen dann auf 2' « 0,628" im Lichten ein- 
gelegt werden, 5" = 0,181" im Geviert stark sein und auf grosse 
Fundamentsteme fest au%elegt werden. 

Die Halle muss heizbar seui und bei starker Kälte noch 
mindestens 6** R. Wärme haben. Die Wände der Turnhalle 
sind zweckmässig auf Reichhöhe mit Holz ringsum zu ver- 
kleiden oder, wo dies zu tlieuer ist, auf 3' = 0,942™ und auf 
6' = 1,883™ Höhe mit einer G" = 0,157'" breiten, 1" = 0,026'° 
starken Leiste ringsum zu versehen und die Wandtlächen 
zwischen diesen Leisten und bis zur Fussbodeulciste hinunter 
mit Oelfarbe gut zu streichen. An der oberen Leiste können 
die Kleiderhaken angebracht werden. 

Die Fenster, mögUchst nach Norden liin gelegen, dürfen 
nur bis etwa auf 6' = 1,883™ hinabreichen, dagegen werden 
sie so hoch hinauf geführt, als dies erreichbar ist; die Fen- 
sterwände müssen schmäler wie die Fenster sein, damit 
viel Licht und Luft in den Saal ströme, ohne dass Zugluft 
entstehe. 

Die Thüren sind den Fenstern gegenüber nicht 
anzubringen und damit jeder kalte, starke Luftzug v^hin- 
dert werde, ist Tor dem Eingange in den Saal eui Vorraum 
anzubringen, den man erst durchschreiten muss, ehe man in 
den Saal selbst gelangt; 6' » 1,888" bis 10' = 8,189" Tiefe ge- 
nügen für diesen Baum. 

Kleine Zimmer können neben diesem Raum angebracht 
werden, das eine für den Lehrer, das andere für Geräthe; 
beide Öffiien sich dann mit breiten Thüren in den Saal. 
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Besondere Garderobezimmer balten m nicht für nöthig, 
ja kaum för zweckmässig, da dieselben zu manchem Unfug 
während des Aus- und Ankleidens Anlass geben können. 

Auf die Lagerung der Deckenbalken ist von vorn 
herein Rücksicht zu nehmen, damit, wenn nachher Geräthe 
an diesen angebracht werden sollen , ;ui( h iln'c liage für diese 
Geräthe eine richtige sei. Sie ^ind lulgenderniassen im Saale 
zu higern: Angenommen der Sa.il ist 74' = 23,225 lang. Von 
der Giebelwand des Einganges her bis zur Mitte S'A' = 2,589" 
ab liegt d(u- erste Balken, an dem die Keckst äiider anzubringen 
sind ; es folgt, vonMitte zuAIitte der zweiteBalken 13%' = 4,315 ™, 
der dritte, vierte und fünfte Balken, alle je 18' =4,080'" von 
ein ander, gelagert: für. den ersten Rundlauf, für die Streck- 
schaukeln und den zweiten Rundlau£ Für die Stander des 
Gerüstes für die wagerechten I^eitern, für die senkrechten 
Leitern und für das Stangengerüst sind schwächere Balken noch 
besonders anzubringen; das Stangengerüst steht bei dieser Auf- 
steUang 3' = 0,942" Ton der Wand ab. Die Balken« an denen 
senkredite wie auch schräge StaagenTerbindungen angebracht 
sind, müssen unter sich 1 Va' » 0,471 " Abstand haben. Hiemach 
ist also die Lage der Balken folgende: 

Saal-Länge. 

23,225 19,145 15,0C5 10.905 r..9'r> 2,5S9'« 

r I I I I • II 



74. 61. 48. 35. 2S, 8i, O'Bta. 
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üeberschrdtet die Höhe des Tnrnsaales 16' » 5,022"* 
bis 18' =s 5,649 so müssen für die Hanggei&the besondere 
Balken- und Hangrorrichtungen eingezogen werden. 

Der Baum über dem Eingangsflur, dem Lehrerzimmer 
und der Gerääie*Eammer lässt sidi zu einem nach dem Saale 
hin sich öffiienden Baum für Zuschauende u. s. w. ein- 
richten. 
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Der Turnplatz 

erliiilt, wie der Turnsaal, am zweckmässigsteii die Gestalt eines 
Reclitccks. Er muss möglichst so gross sein, dass er niclit nur 
für Frei- und Ordnungsübungeu, sondern auch für Turuspiele 
einer Schulclasse hinlänglichen Raum bietet. 

Auch den Turnplatz lege man der Schule recht nahe, sehe 
aber darauf, dass er eine gesunde und trockene Lage hat, dass 
er gegen Zug und besonders gegen Ost- und Nordwinde 
geschützt ist, und dass die Sonne den Turnenden nicht lästig 
fallt. Er muss deshalb schattig sein, entweder durch angren- 
zende Gebäude oder durch Bäume. Besonders bei den Spring- 
übungen ist darauf zu sehen» dass den Springenden die Sonne 
nicht in*8 Gesicht scheint^ 

Wird die Turnhalle auf dem Turnplatz erbaut, so gebe man 
ihr eine solche Stelle, dass durch sie nicht Winkel entstehen, 
stelle sie also auf eine der schmalen Seiten des Platzes und 
zwar möglichst so, dass sie während des Turnens auf den 
Turnplatz Schatten wirft. 

Die anzupflanzenden Bäume dürfen für die Uebungcn 
nicht hinderlich sein und müssen so geordnet sein, dass der 
Platz dadurch ein gefälliges Aussehen erhält. 

Der Boden des Turnplatzes muss massig fest,^) bei den Nie- 
dersprungstellen locker sein. Auf grösseren Turnplätzen ist ein 
ganz festgestampfter Raum zu Frei- und Ordnungsübungen 
zu empfehlen. 

In Betreff der 

Torngeräthe 

und ihrer Aufstellung ist folgendes zu beobaditen: 

Jede Geräthart muss beim Schulturnen so vielfach 
da sein, dass die daran turnende Schaar sich in nicht grössere 
Abtheilungen (Reihen) einzutheilen hat, als zu 10 bis 12 Tur- 
nern. Daher muss bei 40 bis 50 Schülern das Oerath wenig- 
stens vierfach da sein. 



^) Eine Yerfufning dcrKönigl. Regierung zu Breslau vom 22. No- 
vomber 18G2 ordnet für Volksschulen an: ,.Jcdc Gemeinde hat der 
bchulc ciuen angemesseneu Turnplatz anzuweisen, diesen zu ebnen, und 
wo irgend möglich, diesen mit Kies zu überfahren.^' (Centralbl. 186^, 
S. 736» Euler u. Eckler S. KX^. 
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Die gleichartigen Geräthe müssen so dicht bei ein- 
ander au^estellt sein, dass der Lehrer die Turnenden nicht 
nur, sondern auch die augenblicklich Nichttumenden jederzeit 
im Auge behalten kann, und dass das Hineinziehen, in das 
Gerath und das Hinausziehen zum Sammelort die kürzeste Zdt 
in Anspruch nimmt. 

Die Geräthe müssen femer so aufgestellt sein, dass den 
Nichttumenden die Hauptansicht der Uebung am Geräth 
gegeben werden kann z. 6., die wagerechten Leitern müssen der 
Länge nach quer Tor den Nidittnmenden aufgelegt werden; die 
Nichttumenden müssen vor den sclirägen Stangen, nicht neben 
denselben aufgestellt werden. 

Die Uebenden müssen an den Geräthen der Uebung 
gemäss sich frei bewegen können. 

Alle Gercäthe müssen schlank, zierlich und doch dauer- 
haft gearbeitet sein und öfter auf ihre Brauchbarkeit einer 
Prüfung unterworfen werden, besonders an den Stellen, die 
nicht leicht zur Hand liegen, lksonders müssen die Haken an 
den Deckenbalken, die Kundlaufkurbeln, die Kletterstangen, 
Klettertaue u. s. w. häufig untersucht werden. 

Auf eine gefällige Aufstellung aller Gerüste und Geräthe, 
besonders auf dem Turnplatz, ist möglichst zu achten. 

Im Saal sind Matratzen für die Niedersprünge nicht 
ganz zu entbehren, doch halte man darauf, dass sie nur im 
Eussersten Falle benutzt werden, und dass die Schüler lernen, 
audi ohne sie zu turnen. Beim Nich<gebrauche müssen dann 
diese Matratzen an den Wänden hängend aufbewahrt werden. 

Bei Herstellung der Turngeräthe ist zu beachten, 
dass die greifbaren Theile derselben aus festeren, härteren oder 
wenigstens aus astfreien Hölzern angefertigt werden, z. B. 
Reckstangen, Barrenholme, Leitersprossen, Pauschen, Kletter- 
stangen, Spring- und Windestäbe u. s. w. Es eignet sich hierzu 
Eiche, Esche, Rothbuche, Rüster, Birke. Die anderen Theile 
können aus Tannenholz gefertigt werden, doch ist das Holz vor 
Kasse zu schützen, weshalb, wenn nur irgend möglich, die Ge- 
räthe auch auf dem Turnplatz zum Fortstelleneinzurichten sind. 

Die einzugrabenden Gerüste müssen vor dem Einstellen 
in die Erde, nachdem sie gut ausgetrocknet sind, mit Oel oder 
The er heiss getränkt oder augeüammt werden. Es wird 
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dann an der Stelle, wo Licht und Lnfb dicht über der Erde 
an das Holz tritt, eine stark getheerte Dachpuppe bis auf 
einen Fuss in und einen Fuss übw der Erde fest um den noch 
theerfeuchten Sübider gcnagell Zu Anfang des Frühlings und 
Ende des Herbstes sind diese Theile durch Wegnahme dei 
Erde auf ilu'e Güte zu iiiitcrsiiclicMi und wieder zu thecren. 
Reck-, Ilaugeleiterstilnder und riablkopf sind beim Schluss des 
Turnens im Freien aus der Erde zu nelmien, zu trocknen, zu 
theeren und trocken aufzulicwaliren ; bei Begion des Sommer- 
turnens dann wieder fest einzugraben. 

Die der freien Luft und dem Wetter ausgesetzten Gerät he 
sind unter Oel färbe zu balten, die nicht dick aufgetragen 
werden daii. Man benutzt am besten hierzu waimen Leinöl- 
fimisB, zu dem etwas Goldocker, der Färbung wegen, gesetzt 
ist, und wii'd der Anstrich so dünn yorgenommen, dass man 
noch darunter die Holzfaser erkennen kann. 

Alle Verbindungsstellen der einzelnen Holztheüe der 
Geräthe sind, bcTor sie zusammeiigefugt werden, gutmitjenein 
Firniss anzustreichen, ebenso sind alle Bisse im Holze 
sorgfaltig auszustreichen und zu verkitten oder mit Holzstücken 
zu verleimen, damit die Feuchtigkeit nirgend eindringen kann. . 

An allen. Ger&then und Gerüsten, gleichviel wozu sie 
dienen, müssen die Ecken gebrochen tmd stark abgerundet 
sein, desgl. auch die des Eisenzeuges. 

Die feststehenden Geräthe auf dem Turnplatze 
sind an ihren obern Flächen abzuwassern, abzuschrägen, 
und wo möglich mit Zinkblech od^r gctbeerter Dachpappe ab- 
zudecken, um sie gegen den eindringenden Hegen zu schützen. 

Ebenso ist alles Seil-, Tau- und Lcderzeug gegen 
Nässe zu schützen und daher, wo es angeht, vom Turnplatz 
zu entfernen, sobald es nicht mehr gebraucht wird, so wie die 
Keckstangen, Spring- und Windcstilbe, Bälle, Springpferd, 
Springhöcke und Sturmspringel. Der Kaum auf dem Turn- 
platze, auf welchem die Uebungen mit diesen Geräthen vorzu- 
nehmen sind, ist dem Turnsaale oder Geräthschuppen so nahe 
als möglich zu legen, damit diese 0 cräthe bei eintretendem Regen 
sofort unter Dach gebracht werden können. Im anderen Falle 
müssen die letzteren drei Geräthe mit Ueberzügen von ge- 
k theerter Leinewand bis an ihre Beinhülsen bedeckt werden. 
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Müssen die Tragbarren auf dem Turnplatz über Nacht 
stehen bleiben, so stelle man sie nach dem Gebrauch um- 
gekehrt auf ihre Holme auf untergelegte Steine und decke 
sie, wie oben angegeben, zu, oder erhalte sie an ihrer untern 
Fläche gut getheert. 

Um GeräthkoBten zu ersparen, und die'Geräthe gut 
auszunutzen, ist es zweckmässigj die Einriditung jim Tumsaal 
und auf dem Turnplätze so zu treffen, dass sie an bei? 
den Orten, im Winter auf ersterem, im Sommer auf letzterem 
zu benutzen ist. 

E Die Tnmgeräthe und Turngerttste. 

Bülle und Ballgerfttfae. 

Es giebt Bälle zum Werfen und Fangen von verschiedener 
Grösse und Schwere. Sie sind mit Kälberhaaren ausgestopft 
\md mit einem starken Drillich gepolstert. Wir unterscheiden: 

1. Kleine Bälle: bestehend aus 8 gleichseitigen Dreiecken, 
deren Seiten schwache Bogen bilden, von 3V4" == 0,098"" Länge; 
Durchmesser 5" = 0,131™. 

2. Mittel-Bälle: bestehend aus 8 gleichseitigen Dreiecken, 
von 6"= 0,157'" Länge; Durchmesser 8" = 0,209". 

3. Grosse Bälle: bestehend aus 8 gleichseitigen Dreiecken, 
Ton 9" = 0,235™ Länge; Durchmesser 12" = 0,8U". 

4. Schleuder -Bälle: an Grösse gleich dem grossen Balle 
oder dem Mittelballe, nicht zu hart gestopft» und in Richtung 
seiner drei Achsen mit drei 2" = 0,052" breiten, starken 
Gmrtbanden mouiäht, Ton denen daa eine eine 8"» 0,209" 
lange Schleife endet, die dicht am Balle durch eine kleine fest 
angenähte zweite Querschleife befestigt isi< grosse Schleife 
dient als Handgriff, nm den Ball damit fortscUeudera zu 
können. (Fig.) 

5. Gummibfille, hohle, Ballons, von 4" «0,105" bis 8" 
ssr 0,209" Durchmesser und xpit Luft gefüllt, straff aufgeblasen, 
grau, nnbemalt. 

5a. Gummibälle, von IV4" = 0,033'" bis 1V4" = 0,046^ 
Durchmesser, ausgefüllt, massiv, grau, imbemalt. Die 
Grösse derselben s. Preisliste. 
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6. Der Ballkorb ist ein znckerhutförmiger, leichter Korb, 
lV2'=sO,471" hoch, am oberen, breiten Bande 1' = 0,814'" 
weit und o£fon, am nnteren spitzen 2" = 0,052*" im Durch- 
messer und geschlossen. Er ist anf dnen 3V2' = 1,098" lan- 
gen, 1" = 0,026™ starken, runden oder vierkantigen Stab so 
aufgestellt, dass der Stab bis auf G" = 0,157™ durch den unte- 
ren Boden des Korbes geht und liier auf einem zweiten Boden 
in dessen Mitte befestigt ist. Dieser letztere Boden steht schräg 
gegen den unteren, etwa um 45 Grad. Am anderen Ende 
des Stabes ist ein Bleigewicht, etwa 4" = 0,105™ lang, 
IV2" = 0,039'" stark, eingegossen oder mittelst Schraube be- 
festigt und der Stab dann gegen das Aufplatzen durch einen 
»/j" = 0,013'" breiten aufgeschobenen Ring geschützt. Der 
Stab ist dicht über dem Schwerpunkt des Geräthes von einem 
2V8"=:0,06ö'° langen, 'A" =0,007 starken Eisenstifte durch- 
bohrt, so dass an diesem Stifte aufgehängt, der Korb sich 
senkrecht stellt. An den Stellen, wo der Stift zn beiden Seiten 
aus dem Stabe herrortritt, sind Holzstnckchen von « 0,020" 
im Greriert, aufgeschoben und yerleunt, damit der Stab sich 
mit diesen zwischen einer Stützgabel festlegen kann; oder es 
ist statt des Stiftes an dieser Stelle ein Gelenkband 4" 
= 0,105" lang, 1" = 0,026" breit mittelst einer eisernen 2" 
SS 0,052" langen entsprechend weiten Halse anfgeschoben und 
befestigt, dessen oberer Theü an die Hülse genietet und mit 
derselben am Stabe befestigt ist, und dessen unterer Theil an 
einem Ständer (Springst ä 11 der) angeschraubt wird. Das Ge- 
lenkband muss einen beweglichen V4" = 0,007"' starken 
Bolzen mit Ring und Kette haben, damit das ganze Gestell 
hier auseinander genommen werden kann. Die obige Gabel- 
vorrichtung hat unten ein kastenförmiges Stück, das über 
einen Springständer geschoben werdi n kann und ist im Ganzen 
8V2' = 1,098°' lang und mit einem 2' = 0,628" tiefen Gabel- 
ausschnitt versehen. (Fig.) 

7. Ballkorbstäiider mit Ereuzfuss (s. Springständer). 
Der Ständer ist hier eine 6' = IjSSS"" lange, 4" = 0,105" 
im Geviert starke Hülse, die 2"ssb0,0ö2"> in Lichten weit ist; in 
ihr lässt sich ein 5' = 1,569'» laikger, V«" 0,046" starker 
Schieber mittebt V = 0,010" starkem, 5'' 0,131" langem 
Bolzen mit Griffring hoher oder niedriger stellen, zu 
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welchem Zwecke der Sdiieber 2" s= 0,052" zn 2" » 0,052"' 
mit Bolze nlöchern yersehen ist An dem oberen Ende des 
Schiebers ist obiger Ballkorb befestigt; der Stellbolzen ist 
mittelst einer Kette an ^em 1'^ = 0,026"* brdten, Vs" » 
0,008*" starken Eisenreifen befestigt, der um das obere Ende 
der Hülse gelegt ist und diese gegen das Auseinandergehen 
schützt. (Fig.) 

8. Ballnetzgestell: ein aus starkem Bindfaden geflochte- 
nes 2' = 0,628'" tiefes, oben auf 54" = 1,412"' Unifang einge- 
richtetes Netz, das an einem ^/V = 0,013™ starken, 18" = 
0,471'" weiten, aus Weidenruthen zusammengubogenen Reifen 
befestigt ist; dieser Reifen ist mittelst einer 6" = 0,157"" 
langen, 2" = 0,052'" weiten Eisenhülse auf einen 7' = 2,197" 
langen, 2" = 0,052'" starken Stab geschoben und mit Schrau- 
ben befestigt; der Stab oder Ständer ist auf einen Kreuz- 
fuss (siehe Springständer) gestellt oder zu einer Spitze ange- 
Bchnittcn, über welche noch eine 1' 0,314"' lange hülsenartig 
eingerichtete Eisen spitze geschoben und befestigt wird, mit- 
telst der dann das Ballnetzgestell in den weichen Boden des 
Tmiiplatzes eingestossen werden kann. Zu den WurfUbongen 
bei diesen beiden Geräthen, dem Ballkorb nnd Ballnets, wer- 
den der kleine und der Mttelban benutzt Der Ballkorb kippt 
um und schüttet, sobald ein Ball in ihn bineiniallt, diesen 
ans. Ans dem Ballnetz mnss er immer wieder herausgenommen 
werden. (Fig.) 

Barren. 

9. Der Einzngrabende Barren besteht ans zwei 10' = 

8,189" langen, 2V3" = 0,065" und 2" = 0,052" starken, ovalen, 

auf hohe Fläche gestellten Holmen; aus vier 7' =2,197™ 
bis 8V2' = 2,668'" laugen, 4" = 0,105'° breiten, unten 8"=: 
0,078"°, oben nach den Holmen zu und bis zu denselben von 
aussen her sich verjüngenden Ständern; die Holme sind zu 
10" = 0,261 vom Ende entfernt auf die Ständer eingezapft 
und mit vier oder acht eisernen 10" = 0,261™ langen, in der 
Mitte, also auf 5" = 0,13r° gcki'üpften (umgebogenen), 1" = 
0,026°" breiten, V«" — 0,007 starken untergeschraubten Win- 
keln befestigt 

Durch zwei starke über Kreuz angenagelte Erdriegel 
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(Lattenstücke), amd dicK'nich zunSidiBt stehenden Ständer in 
der Erde, in welche sie his 3' = 0,942*" einzugraben sind, mit ' 
einandör zu yerhinden. 

10. XraglMirer Barren. Die 4 Ständer mhen auf zwei 
Längsschwellen und zwei Qnerschwellen mit unterge- 
legten Leisten. Die Ständer sind wie vorher mit den eben- 
falls 10' = 3,139" langen Holmen verbunden, auf den Schwellen 
eingezapft und noch mit je zwei dreieckigen Knaggen be- 
festigt. 

11. Tragbarer Barren mit Schiebern zum Verstellen. 
Das Fussgestell ist wie oben beim tragbaren Barren; statt 
der Ständer sind Hülsen mit Schiebern aus je drei Brettern 
zusammengeleimt und verschraubt, die nach innen gegenein- 
ander gestellt eine offene Seite zeigen, oben mit einem Hül- 
senreifen, unten und auf der Iditte mit breiten Querschienen 
▼ersehen, die das Ausweichen der Schieber, (Auszüge) aus 
den Hülsen, yerhindem; die Schieber sind mit Stelllöchern 
versehen. Vier Stellbolzen, einer für jeden Schieber, mit 
Ketten an den Hülsen befestigt, dienen zum Verstellen der 
Sdiieber. Die Hohne sind entweder wie oben an die Schieber 
mit Winkeleisen befestigt, oder besser durchweine Gelenk- 
einrichtung Terbuhden, welche die Sdiieber an den Holmen 
vollständig bewach macht, bestehend aus einem Gabel" 
eisen, das unter den Holm gesduraubt, über das Schieber- 
Ende greift tmd hier mittelst eines Bolzens mit rundem 
Kopf und Schraub enmntter, oder einfach yemietet, den 
Schieber am Holm beweglich befestigt. Damit das Schieber- 
ende hier nicht aufreisst, ist zu jeder Seite desselben ein Loch- 
blech aufgeschraabt. (Fig.) Der Scbieberbarren kann wie der 
einfache Tragbarreu der grösseren Haltbarkeit wegen mit Schie- 
nen über die Knaggen hinweg und um die Hülsen her versehen 
werden. Die Stellbolzen haben an ihren vorderen Enden einen 
Gelenkkloben, der sich nach dem Durchschieben vorlegt 
und verhindert, dass der Bohsen sich beim Gebrauch heraus- 
scliüttern kann. (Fig.) 

12. Tragbarer Barren in Fussbodenhülsen einzustellen. 
Holme wie vorher, dessgleichen bewegbare Gelenkbe- 
schläge, die hier die Ständer, wie dort die Schieber mit 
den Holmen verbinden; die Ständer sind nach oben von 
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aussen her gegen die Holmen zä veijüngt und mit Bolzen* 
löchern, zum Verstellen, entsprechend Yersehen. Werden die 
Bairen sehr hoch gestellt, so fangen sie an, in den Fuss- 
bodenhülsen zu wanken; für diesen FaU ist zum Feststellen 
.der Ständer folgende Einrichtung zu trefiEen: Es wird unter den 
Diden, zwischen je zwei Ständern eine Barrenklemme ein- 
gerichtet; diese besteht aus einem Eisenstabe, Bügel, der an 
seinen beiden Enden nach oben gebogen (gekrüpft) ist, und 
mit diesen Tlieilen an den oberen Enden der Hülsen, 8" = 
0,209™ tief unter den Dielen, wagerecht angeschraubt vrird. In 
seiner Mitte ist in dem Bügel, ihn durchbohrend, eine T förmige, 
breite, unten zu einer Schraube geschnittene Handhabe, so 
mit Kopf und Ansatz vernietet, dass sie sich im liiijiel von 
oben iierumdrehen lässt. Auf ihrem Gewinde ist ein Kloben 
auf- und niederzuschrauben und gehen von diesem letzteren 
nach den Hülsen hin schräg abwärts zwei starke Eisenstäbe, 
die mit ihrem einen Ende am Kloben eingelenkt sind und mit 
ihrem anderen Ende in die hierzu durchbohrten umgebogene 
Bügel der Klemme und in die Hülsen eingreifen und pressen 
oder klemmen, wenn die Handhabe entsprechend gedreht wird, 
mittelst des sich hinabbewogenden Klobons die Ständer gegen 
die Hülsenwände fest. Die Handhabe wird mittelst eines Uber 
sie hinübergreifenden SchlUsseleisens, durch ein in den Fuss- 
boden gelassenes und mit einem eisernen Deckel zu yer- 
schliessendes Lodi, bequem in Bewegung gesetzt Die Barren 
selbst werden mittelst glatter Stellbolzen auf den Dielen in 
den Hülsen höher oder niedriger gestellt. (Fig.) 

Bei den verschiedenen Leibesgrössen der Tmnenden ist audi 
eine Yorschiedene Höhe und Weite der Barren nöthig 
und sind die entsprechenden GrössenTerhaltnisse dieser Barren- 
theile und die Weite folgende: 



an ulUlercD B. 



uiUcImdB. 



Länge der Holme 
Stärke der Holme 
Höhe der Holme . 



108" =2,825» 
2" =0,052 
2j^"c=0,065 



120" =3,139» 
2" =0,052 
2ji"«= 0,065 



120"=3,139- 
2"=0,052 
2ji"=0,0e5 



Stärke der Uolme an den 



Enden 



2"»0»062 
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«0^091 


8" 


ss0,078 








4D" 


«1,047 


85" 


«0,916 
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108" 
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110" 




110" 


«2|S77 
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50" 


« 1^307* 


46" 


«=1,203 
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8" 


«=0,078 


8" 


=0,078 


Breite der Oaerschwellen . . 


10" 


=0,261 


0" 


»0,285 


8" 


=0,209 


Ilülie der Längsschwellen. . . 


2" 


=0,052 


2" 


=0,052 


2" 


=0,052 


Höhe der QuerschwcUen . . . 


3' 


=0,078 


OL'" 


=0,065 


2' 


= 0,052 


Lichtmass (innere Weite). . . 


16" 


=0,419 , 


15' 


=0,392 


14Ü" 


=0,379 



Weitere Ansfttbrnn^ der Massangaben fftr die einzelnen 

Theile des Barrens. 

9a. Die Holme, 2 Stück, siud 10' = 3,139'" lang, 2'/," = 
0,065 ' lioch, 2" = 0,052 stark, an allen Kanten auf 
Va" = 0,013"" abgekantet und gut abgerundet. 

9b. J}ie Barrenstiinder zum Eingraben, 4 Stück, 
bis zu SV'j 2,6G8'" lang, 4" = 0,105"' breit, unten 
3" = 0,078™, stark oben nach den Holmen zu von aussen 
her bis an die Holmenzapfen heran auf 2" = 0,052" 
sich viwjüngend, sind mit 1" = 0,026"' langen, Vi" = 
0,020*" starken, 4" » 0,105"" breiten Zapfen in die 
Holmen einzuziehen und mit je zwei Winkeleisen an- 
zuschrauben. 

9c. Die Winkeleisen, 8 . Stück, 10"» 0,261 lang, in 
der Mitte, also auf 5" = 0,181 "* gekrupft, 1" 0,026" 
breit, V«" s 0,007" stark, je mit 8 Schrauben an Holm 
und Ständer zu befestigen. 

9d. Die Erdriegel, 4 Stück, 2»V = 0,785'" lang, 3" = 
0,078"" im Geviert stark, sind kreuzweise an je zwei 
Ständer au beiden Seiten so anzunageln, dass sie beim 
Eingraben des Barrens sich 1' = 0,314" tief unter 
der Erde befinden. 
10a. Die Holme wie bei i%o, 9a. 
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10b. Die Ständer für den tragbaren Barren, 4 Stück, 
bis zu 5' = 1,569™ lang, sonst wie bei No. 9 b. zu- 
gerichtet und an den Höhnen befestigt, sind unten 
mit Doppelzapfen von 2" = 0,052™ Länge, Va" == 
0,013™ Stärke und 4" = 0,105™ Breite in die Quer- 
schwellen eingezapft, verleimt und verkeilt, auf 15" = 
0,392™ innere Weite eingestellt und tob aussen her 
mit je zwei dreieckigen Knaggen abgesteift. 

lOo. Die Längsschwellen, 2 Stück, 8,034" lan^ 

8" «0,078" brait, 2" »0,062" stark, in die Qner- 
schwellen tob unten her auf 1" » 0,026" eing^lattet 
(eingelassen) und an den langenikiden um 5" bs o,181 " 
fiber die Querschwelle hinausragend. 

lOd. Die Querschwellen, 2 Stück, 4W » 1,412" lang, 
10" « 0,261" bmt, 8" = 0,078" stark, auf 16" = 
0,418" über die Längsschwellen hinausragend, in die 
Längsschwellen von oben her auf l'^as 0,026™ einge- 
plattet. 

lOe. Die l ussleiston, 10 Stück, 1" = 0,02 G™ stark, wer- 
den in einer Breite von 3" = 0,078™ und ent- 
sprechender Länge unter die Enden der Längs- 
und Querschwellen und in einer Breite von 3" = 
0,078™ und einer Länge von 8" = 0,209"' unter die 
Mitte der Längsschwellen untergeleimt und genagelt. 

lOf. Die Knaggen, 8 Stück, dreieckig, rechtwinkhg, 2"=» 
0,052™ breit, die Winkelseiten 10" 0,261"' lang. 

IIa. Holm wie bei No. 9a. 

IIb. Die Hülsenständer, 4 Stück, sind aus drei je 1" 
0,026" starken Brettern wie oben bei No. 11 an- 
gegeben yerleimt undTerschraubt, bis zu dVs' = 1,098"' 
lang, in die Schwellen eingestellt, wie bei 10 b., auch 
die Schwellen gleich stark angerichtet 

11c. Die eisernen Hülsenreifen, 4 Stück, l>/i" = 0,089" 
breit, V»" = 0,008" stark, 4" = 0,105" und 8" » 
- 0,078" weit, sind an dm schmalen Seiten mit einem 
W' SS 0,018" weiten Bolzenloch, und mit Schrau- 
benlöchem zum Ansöhrauben an die Hülsen Tersehen. 

11 d. Die Stellbolzen, 4 Stück, öVs" »0,144" lang, mit 

Klag«, Turnelmichtatigen. ... .2 .. . 



Digitized by Google 



— 18 — 

72" = 0,013'" weitem Griffring versehen, sind entweder 
ganz glatt, oder besser, eingerichtet als 

11 e. Gelenkbolzen, mit gleichem Griffring und gleich stark, 
8" = 0,209 lang. Der Gelenkkloben ist an seinem V2" 
= 0,013'" starken Ende = 0,020™ lang, und legt 
sich mit seinem nur V*" = 0,007™ scharfen, Va" = 0,013" 
breiten Ende auf ^k" = 0,020™ Länge in den entspre- 
chend langen und tiefen Spalt des Bolzens ein und 
hängt, sich an einer Vs" = 0,003 " starken Achse dre- 
hend, senkrecht herab, legt sich also, durch den Stän- 
der geschoben, dann vor das Bolzenloch Tor, und Ter- 
hindert so das Zurückweiöhen des Bolzens (Hg.) 

11 f. Die Bolzenketten, 4 Stuck, 10" «0,261* lang, Vs" 
0,008" stark, sind in der äusseren Torderen Wand 
der Hülse dicht unter den Hülsenreifen mit Eram- 
m«i befestigt, oder an did Hülsenreifen selbst ange- 
nietet und an dem Griffring des Stdlbolzens befestigt. 

11g. Die Hülsen-Schienen, 8 Stüde, für jede Hülse zwei, 
4" = 0,105" lang, 3"= 0,078" breit, Vs" = 0,003 " stark, 
sind mit je drei Schrauben iiui die offene innere Wand 
der Hülsen in der Mitte und 6" = 0,157" vom unteren 
Ende aufzuschrauben. 

llh. Die Schieber, 4 Stück, aus hartem Holz bis auf 3' 
= 0,942'" lang, 2" = 0,052" im Goriert stark, an dem 
obern Ende halbkreisförmig abgerundet, mit je 2 " = 
0,052" von einander abstehenden, V2" = 0,013"' weiten 
Stelllöchern versehen, sind mittelst Gelenkbeschlag 
an die untere Seite der Holme zu befestigen, damit sie 
sich bequem in die Hülsen hineinschieben und heraus^ 
ziehen lassen. 

Iii Die Gelenkbeschläge, 4 Stück, bestehen aus Ga- 
beleisen 2" 0,052" breit. Vi" = 0,007" stark, 5W 
= 0,144" lang, sind zweimal rechtwinklig so gefar5pft, 
dass sie sich über die bis auf 1V>"« 0,089" Stärke 
und 2" s 0,062"' Länge angeschidttenen Schieber schie- 
ben und hier mitteilst eines 2V9" 0,065" langen und 
' s 0,018" starken Bolzens, mit abgerundetem Kopfe 
und abgerundeter Schraubenmutter, beweglich befestigen 
lassen. Das Oabelelsen ist auf eine 8" =0,209'° lange. 
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1" = 0,026™ breite, 'A" = 0,007« starke Schiene ge- 
nietet und wird mittelst dieser an die untere Seite 
des Holmes mit G Schrauben angeschraubt. (Fig.) 

llk. Die Lochplatten, 8 Stück, sind an die oberen En- 
den der Schieber mittelst vier Schrauben zu befestigen, 
damit die Schieber nicht aufplatzen, und je mit einem 
1/2"= 0,013™ weiten Bolzenloch auf der Mitte versehen. 
Sie sind den Schieberenden entsprechend 2V2"= 0,065 ™ 
lang und 2" = 0,052*" breit und an der oberen Seite 
halbkreisfönnig, wie der Schieber, abgerundet. 

IIL Die Knaggeuschienen, 8 Sttlck, 1" = 0,026"' breit, 
»/♦"= 0,007"* stark, 28" = 0,783" lang, sind den Knag- 
genwinkeln entsprechend zweimal gekröpft und mit 
Sdirauben fiber die langen Seiten der Knaggen hinw^ 
an Hülse, Knagge und Schwefle zu befestigen. 

12a. Die Barrenständer zum Einstellen in Hülsen, 
4 Stack, 6' = 1,888" lang, 8" = 0,078" im Geviert 
stark, gegen die Holme hin Ton 8" »0,078" bis 
auf 2" » 0,052" auf je 1' = 0,814" Lange sich yer- 
jüngend, sind von 8" = 0,078" zu 8" == 0,078", mit 
W:= 0,013™ weiten Bolzenlöchern zum Verstellen 
zu versehen, von denen das unterste 1' = 0,314"' vom 
untern Ende ab beginnt, und das oberste bis auf 
3V4' = 1,17G"* liinaufreicht. 

12b. Die Gelenkbeschlägc und Lochplatten wie bei 
No. Iii. und k., jedoch dem hier breiteren Ständer- 
ende angepasst. 

12c Die Barrenklemmen, 2 Stück. Eisenbügel 22" 
= 0,575" lang, iW = 0,086" breit, 7/' = 0,033" 
stark, sind an beiden Enden je um 3" = 0,078" nach 
oben gekröpft und flach geschmiedet, an diesen Enden 
mit drei Schraubenlöchern versehen, um sie mittelst 
Kopüschrauben an die Hülsen befestigen zu können; 
dessgleichen an diesen Enden im Winkel derselben 
wk Vs" » 0,018" Weite, schrSg abwärts durchbohrt. 
Jeder Bügel ist auf der Ifitte mit einer Tformigen 
Handhabe yersehen, welche oberhalb 8" =s 0,078" 
lang, 1" = 0,02q" breit, V«" « 0,007 stark ist, unten 
auf 5" = 0,181 Länge hin zu einem 0,020"^ 
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starken Gewinde angeschiiitten in den Eisenbügel An- 
gestellt nnd untenlialb mittekt eines 1" s= 0,026"* 
breiten, W = 0,018" starken Ansatzes und gleicher 
Schraubenmutter so yemietet, dass die Handhabe sich 

im Bügel umdrehen lässt. An den kurzen Seiten des 

Klobens, der, 3" = 0,078 laug, l'A" = 0,083'" breit, 
'/i" = 0,020" stark, auf dem Gewinde sich auf und 
ab bewegt, sind mittelst V4" = 0,007 starker Zapfen, 
auf V = 0,020"' hin zwei 7'^ == 0,183"' lange, 
»/4" = 0,020'" starke, am oberen Ende bis auf V2" 
= 0,013°' Stärke sich vegüngende Eisenstäbe ein- 
gelenkt. 

12d. Das Schlüsseleisen ist IV4' = 0,392«" lang, = 
0,020'" stark. Oben ist ein gleich starker, 4" = 0,105 
langer Quergriff eingeschmiedet, unten ein Gabelbügel 
aufgenietet, der sich auf 1" 0,026'" Länge auf die 
Handhabe der Barrenklemme schieben lässt, also 
Vi" » 0,010"* Weite in der Gabel hat, 1" a=s 0,026" 
breit und V4" = 0,007" stark ist 

12e. Die Eisendeckel, 4 Stück, 5'' »0,181" im Geviert 
breit, =s 0,018" stark, sind in dar Jfitte mit einem 
1" =: 0,026" grossen Grifiloche versehen. 

121: Die Stellbolzen, 4 Stück, 6 ' = 0,157"* hing, sonst 
nie bei Ko. 1 Id. eingerichtet 

EisenstiUie» Holzstäbe (Windestöbe) und Stabgestelle. 

18» Die Eisenstäbe zu den Stabübungen smd 1 Meter 
lang, Vi" SB 0,020" stark, an beiden Enden abgerundet und 
achiwaiz lackirt (Die Jäger^schen sind etwas kürzer, (2' 10'' 
as 0,889") und Ton Terschiedener Stärke und Sdiwere.) 

18a. Die Holzstäbe in drei Grössen, rund, an den Enden 
gut abgerundet und astfrei. Die Stäbe sind von Ter- 
schiedener Länge und Stärke. 



1 graneStftbe | mitttere Stftbe 


UidneStthe 


Länge der Stilbe 


5.1"= 1,412 m 


45"= 1,177« 


40"= 1,047" 




1^=0,033,'° 


r=;0,0iJ6™ 


1"= 0,020 •» 
• 
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Die Stäbe smd mit zwei Biemen zasainmeDgesclmalit 
in einem Bündel an&nbewahren. 

14. Das Stabgestell zur Aufbewahrung yon 80 Eisenst&ben 

besteht aus einer 4' = 1,255 langen, 3" = 0,078" breiten, 
r' = 0,02G'" starken au der Wand befestigten Latte mit 30 
der Stabstärke entsprechenden Einschnitten, einem gleich langen 
und starken, jedoch 4" = 0,105"^ breiten Fussbodenbrett 
mit 30 Löchern, in welche die Eisenstäbe gestellt werden, einer 
deckelartigen, gleich breiten und langen Klappe, die mit 
2" = 0,052'" über die oberen Enden der senkrecht dicht neben- 
einander aufgestellten Stäbe überklappt, durch ein Vorlege« 
Bcbloss verschlossen wird und so verhinderty dass die Stabe 
ans dem Gestell herausgenommen werden k&men. ^ig.) 

Feehteeng. 

15. Das Feehtzeng ist hier nur in der IMsliste ohne 
nähere Beschrdbnng angeführt. Das Feohtgewehr mit 
Stosseisen (Bajonet) und gepolstertem Knopf ist in Ge- 
stalt der prenssischen Zfbidnadelgewehre mit YoUem Beschläge, 

auch dem Gewichte nach, diesem gleich gearbeitet. (Stossmaske 
und Stossweste s. Fig.) 

Gabel und Gabelstange. 

16. Die Gabel zum Auflockern der Lohe ist mit dre 
Vj" = 0,013 starken, 8" = 0,209° langen Zinken versehen| 
und mittelst einer 2" = 0,052 weiten, 4" == 0,10ö" langen 
Eisenbülse auf einen buchenen 4' = 1,255*" langen, 2" = 0,052'* 
starken Holzstiel geschoben nnd befestigt 

17. Die Galielslai^ znm Emporheben der Ständer und 
SchankelgeräÜie im Tumsaal, nm sie an der Saaldecke anzu- 
hängen, ist eine 15' = 4,708* lange, oben iVt" = 0,089"^, unten 
2" = 0,052" starke, budiene Stange, auf deren schlankerem 
Ende mittelst einer 4'' = 0,105" langen, iVs"» 0,039 ■ weiten, 
Vs" » 0,003- starken Hülse, dn 8" » 0,209» lauger, Vt" 
= 0,018" starker Eise'nstah, an beiden Enden um 1" 
= 0,026'" rechtwinklig gekröpft, gabelartig angeschmiedet 
ist. (Fig.) 
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toräste zur Anbringung von Kletter-, Steige- und 
Schaukel-Gerätheu auf dem Turnplatz.*) 

18. Das Gerüst fftr das Stangenklettem besteht aus 
zwei 8" 0,209" im Geviert starken, 16' ^ 5,022" über, 4' 
OB 1,255" in der Erde mit Erdriegeln fest angestellten 
Ständern, die selbst nieder runde Mäste zun Klettern 
sein können und dann 9" ss 0,285" Durchmesser haben müssen, 
oder auch zu Sprossenständem (s. 28 a) eingefichtet werden 
können. Auf diese Stander ist ein Bahmenstück mit K'nag- 
gen aufgezapft, das 16' = 5,022™ lang, 2' = 0,628" breit, 
aus 5"= 0,131™ im Geviert starkem Kreuzholz so zusauimen- 
gezinkt ist, dass die innere Weite 15'= 4,708™ lang und 14" 
= 0,36G™ breit ist, und welches mit zwei gleich starken Quer- 
stückeu auf je einem Drittheil der Länge verbunden ist. Die Ständer 
müssen, wenn sie durch das anzubringende Gcräth nach einer 
Seite hin abgesteift werden, noch mit bis auf 12' = ;>,7G()"' 
hinaufragenden Steifen von 5" = 0,131™ im Geviert starkem 
Kreuzholz, die auf 8' = 2,511™ langen gleich starken Schwellen 
eingezapft und mit Winkeleisen befestigt sind, nach der andern 
Seite hin gestützt werden. In die langen Hölzer des Rahmen- 
Stücks sind von 18" = 0,471™ zu 18" = 0,471« senkrecht in 
zwei Beihen stehend, runde Kletterstangen, (s. Kletter- 
geräth) durchgestemmt, yerkeüt, mit ernem durch Bahmen- und 
Stangenende durchgeschobenen Bolzen verbolzt, nach unten hin 
jn entsprechende Schwellen ebenso eingestellt und letztere 
an Erdriegel befestigt. Wird ein festes schräges Stan- 
gensystem noch dazu gewünscht, so sind in ähnliche Hol- 
men und Schwellen eingestellte 16' = 5,022"* lange, ovale 
Stangen oben mit Winkelbändern au das Bahmstück 
der obigen vorderen Stangenreihe anzuhängen und unten auf 
ein Holz stück von gleicher Länge und Stärke, als die dazu- 
gehörigen Scliwellen sind, aufzulegen und mit Bolzen oder 
mittelst umgeschnallter Riemen zu befestigen. Das 5" = 0,1^)1 " 
im Geviert starke Holzstück wird dann auf drei 5' = 1,569™ 
lange, bis auf 2' = 0,628™ aus der Erde hervorragende, 5" 



*) Unter den Gerflsten sind nur die Befestignngsgestelleaiif dem Tom« 
platz zu verftehcn. Die an denselben angebrachten vnd auch im Turn- 
saal zu benutzenden Tumgerftthe werden später und einzeln beschrieben. 
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= 0,131 im Geviert starke Ständer aufgezapft. Sehr zweck- 
mässig ist es, die ganze Stangenverbindung zum Abnehmen 
einzurichten, um sie im Winter fortnehmen und trocken auf- 
bewahren 2u können, und sind dann die Stangen je zu drei 
oder vier in Holme und Schwellen dnzusteUen, so dass also 
ein Stangengerüst von 12 neben einander stehenden Stangen 
▼ier bzw. drei Holmen und eben so viele Schwellen hat 

19. Die vordere Reihe der senkrechten Stangen kann anf 
dem Platze wie im Saale beweglich, d. h. xttm Schräg- und 
Senkreditstellen eingerichtet werden, es bleibt dann die obeA 
^rwlUmte zweite senkrechte Beihe der Stangen, fort Bas 
Bahmenstnck mnss aber in diesem Falle in seiner Ifitte nödi 
eine Stütze erhalten, die eine rnnde, 5" » o,l81i* starka 
runde Kletterstange sein kann nnd fest in die Erde nüt Erd- 
riegel einzustellen ist 

20. Gerüst für die schrägen und senkrechten Leitern. 
Hat man Raum auf dem Platze, so sondere man das Stangen- 
gerüst vom Leitergerüst und stelle letzteres in ähnlicher 
Einrichtung mit senkrechten imd mit schrägen Leitern auf, 
wie das Stangengerüst. 

Man lege statt des Rahmenstückes einfach einen 18' 
= 5,649™ langen, 8" = 0,209'" im Geviert starken Holm auf 
die Ständer, und befestige mittelst 1" = 0,026'" breiter, 16" 
== 0,419"' langer, V4" = 0,007"» starker Winkelbänder von oben 
her auf Holm und Leiterholm gescliraubt die schrägen Leitern, 
80 wie mit Erammen (s. 32 u. Fig.), gleich denen am Stangen- 
gerüst, die senkrechten Leitern. 

Wird das Stangengerüst in Verbindung mit dem Leiter- 
gerüst gebracht, so richte man es so ein, dass auf der einen 
langen Seite des Bahmenstüdces die senkrechten nnd schrägen 
Stange&Terbindnngen, auf der anderen langen Seite die senfc- 
rechten nnd schrägen Leitern angebracht werden. Der untere 
Abstand der schräggeetellten Lettern mnss bei 16'»5,02i* 
Höhe, 12' » 8,766" betragen, mithin müssen die auf dem 
Boden aufttehenden Leitern 20' = 6,277'" lang sein, so dass 
das ganze Gerüst einen Flächenranm eiimimmt von 24' » 
7,532» Tiefe und 16' 5,022» Breite; hierbei würden vier 
Leitern den zehn Staugen einer Stangenreihe ent8X}rechen und 
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also auf eine Entfernung von 13Va' = 4,237" gleichmässig zu 
vertheilen sein. 

21. ZuHammengesetztes Kletter- und Schaukel gerüst. 
Man kann auch die vorerwälinten Geräthe und noch andere, 
als Klettertaue, Sprpssentaue, Klotztaue, Strick- 
leitern, Steigebretter, Schaukclstangen, Schaukel- 
ringe, Schaukelrecke, selbst Rundlauf und Schaukel- 
diele aa einem einzigen Gerüst anbringen, das dann aus einem 
langen, wagerechten, 8" = 0,20d<° breiten, 9" = 0,2dö°> starken 
Balkenlager besteht, das Ton 25' » 7,846" zn 85'=7,846" 
auf 8" s= 0,209 " im Geviert starken, 16' = 5,022" über der 
Erde stehenden Ständern aufgestellt und mit bis auf 10' » 
8,189" hinaufreichenden, 5" s= 0,181" im Gteviert starken 
Kren ^hölzern, die vriederum« auf gleich starken ebenso 
langen Schwellen stehen, abgesteift wird. Zweckmässig ist 
es der grosseren Festigkeit wegen, dieses Balkenlager so gegen- 
einander zu fügen, dass es die Form eines Dreifnsses er- 
hält, der aus drei Ausscnständern und einem Mittelr 
Ständer besteht. Der Mittelstiinder kann ein 30' = 9,416" 
oder 40' = 12,554'» hoher Mast mit Holzkreuz oder 
Mastkorb und Fahne sein. Zwei der Baikcnlager des Drei- 
fussgerüstes dienen dann zur Befestigung des Stangen- und 
des Leitergerüstes, das dritte zur Anbringung des Kundlaufs 
und der Schaukelgeräthe. 

Oerfist für die wagerechten Leitern auf dem Turnplatz 

s. dag Leitergerüst unter No. 50. 

22. Gerüst für den Rundlauf. Die 8 " = 0,209 « im 
Geviert starken ßundlaufs tänder müssen so weit von ein- 
ander aufgestellt werden, dass der im Pendelschwunge sich 
heftig Schwingende sie mit den Füssen nicht berühren kann, 
bei 16'= 5,022«Höhe,25'= 7,846'" bis 30' = 9,416« weit; dass 
hierbeidann der wagerechte Tragebalken oder Holm Winkel- 
stützen «rhalten mnss, die bis auf 4' 1,255" nach der 
Mitte hin ihn stutzen, ist selbstredend; es genügen hierzn 5" 
= 0,181'* im Geviert starke Krenzholzer Ton 5Vs' = 1,726" 
Lange, die in Hohn und Stander mit 3" = 0,078" langen, 2" 
SSE .0,052" starken Zapifen emzustellen sind. Ebenso ist es 
nöthig, dass das Gerüst, wenn es frei, ohne VerMndung mit 
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anderen Gerüsten steht, ausser der angeföhrten Eingrabang 
der Ständer unter No. 18 andi nach seiner Länge und Breite 
hin abgestdft werde. Zu diesem Zwecke werden je zwei 10' 
^ 8,180*" lange, 5" » 0,181» im Geviert starke Schwellen an 
jedem Ständer fiber der Erde auf Fundamentsteine gelagert, 
und so mit ihrem einen Ende mittelst 2" = 0,052'" breiter, 
1'= 0,314™ langer, Vs"^ 0,010'" starker Wiiikeleisen an dein 
aus der Erde hervorragenden unteren Theil der Ständer be- 
festigt, dass sie mit dem oberen Tragebalken wiederum zwei 
Dreifusse nach rechts und links hin bilden. Auf das Ende 
dieser Schwellen und an das obere Ende der Ständer werden 
nun 17' = 5,336"' lange, 5" = 0,131'" starke Steifen bis auf 
13' = 4,080™ Höhe eingezapft und oben ebenfalls mit gleich 
starken Winkelbändern befestigt. 

23. GerOste zum Steigen und Klettern für die Sol- 
daten.'') 

2da. Das Eskaladir-Gerüst, in der Hindemiaabahn auf- 
gestellt, ist ein nach drei Seiten hin offenes, an der 
Tierten, der Rückseite, mit einer glatten Brettenrand 
versehenes Holzgerüst, Ton 20' a= 6,277'' Länge, 
13' SS 4,080'' Höhe, (welche aher an der Aussenseite 
der Bretterwand durdi Erd- und Loheau&chüttnng 
um 1' = 0,314" gemindert ist, so dass die Höhe hier 
nur 12' = 3,766"* hetrSgt), unten von 7' = 2,l97">, 
ohen Ton %' =s 1,883" Tiefe. Das GerBst ist ohen 
mit einer glatten Bretterdecke von Vi" = 0,033* 
starken Brettern versehen, welche auf ein aus 5" = 
0, 1 o 1'" im Geviert starken Kreuzhölzern zusanimen- 
gezapftes Rahmenstück aufgenagelt sind. Die Bretter 
der glatten Bretterwand an der Rückseite sind eben- 
falls V4" = 0,033 stark. Das Gerüst stellt sich auf 
sechs 18'= 5,049™ lange, 5'= 1,5G9" in die Erde 
eingelassene, 7" = 0,183"' im Geviert starke Ständer, 
Ton denen 'die beiden mittleren, um dem Gerüst 

*) Die folgenden Beschreibunpon schliosscn sich möglichst an die 
MassTerliältnisse au, welche Stockcu iu der dm Leitfaden zur Instruction 
dflr Ldireiigelilllfai fiir die gymnastiidieii 0elnmgon bei den Truppen, 
Berlin 1867, K H. Schroeder (H. Kaiser) beigefügten Tafel odt Zeicbnnngea 
TOB Tomgwftthen vu s. w. angegeben hat 
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grössere Festigkeit zu geben, oben noch dnrch kreuz- 
weise in einander geplattete, 5"= 0,13 1" im Geviert 
starke Kieuzhölzer abgesteift sind. 

An diesem Gerüste befinden sich vom, an der 
offenen Seite, auf je 8' = 0,94S"' Entfernung vom 
Mittebtander zwei wegnehmbare schräge Kletter- 
stangen Ton 15' a= 4,708"* Länge, 2V4" ^ 0,059" 
Stärke, an ^A"» o,020" starken Haken angehängt, 
weiche durch den vorderen Theü des Bahmenstft<te 
gebohrt und oberhalb mit Platte und Schraubenmutter 
befestigt sind. 3* = 0,942'" weiter sind an gleich 
starke Haken zwei IV2" = 0,039 starke, 13' = 4,080™ 
lange Klettertaue, mit gefütterten Oesen und unten 
mit Lederschuh versehen, aufgehängt. Der vordere 
Mittelständer ist auf jeder Seite mit 6" = 0,157" 
langen, 1^/2" = 0,039'" tiefen, bogenartig geformten 
Ausschnitten, je 6"= OjlST"" von einander ent- 
fernt, versehen und dadurch zum Steigemast ein- 
gerichtet. Die beiden vorderen Eckständer sind zu- 
gleich Sprossenständer, indem Ton 9" = 0,235'° 
zu 9" = 0,230«» je 2Vf" « 0,066"» hohe, V*" = 0,033" 
starke, 25" ss 0,654"* lange, an den Kanten abge- 
rundete Sprossen schwalbenschwansartig in dieselben 
eingelassen und noch durch zwei Holzschrauben be- 
ÜBstigt sind. ^ 
, An jeder schmalen Seite des Gerßstea ist in 6V>' 
» 2,040"* Hohe ein 4" 0,105'" im Geviert starker, 
oben abgerundeter Qnerbaum zwischen den EdL- 
ständem angebracht 

Auf den liinteren Eckständem können auf der 
Ausscnseite kurze, der Ständerbreite entsprechende 
Lattenstücke von 2"= 0,ü52 Höhe und lVa"=0,039°' 
Stärke je l' = 0,314'" von einander entfernt aufge- 
schraubt werden und lässt sich dadurch ein Steige- 
st ander herstellen. (Fig.) 
23b. Das zusammengesetzte Klettergerüst mit 
Querbaum besteht aus zwei 23' = 7,219'" langen, 8" 
= 0,209*" breiten, 7" 0,183"' starken Ständern, 
die auf 5' = 1,569" Tiefe in die Erde fest eingestellt 
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und oben durch dnea 34' «s 7,öS2* langen, 9" a 
0,235;* breiten, 8" » 0,309" starken Tragebalken 
80 mit einander verbunden sind, daes sie unter sidi 
eine Weite Ton 22W » 7,062" haben. Auf der Mitte 
des Tragebalkens ist ein senkrechter Steige mast 
(vgl. 23a) 22' = 6,905™ lang, 8" =0,209" breit, 7" 
sss 0,183™ stark vuu uiitcu her eingezapft und auf 
4' = 1,255™ Tiefe in die Erde eingestellt. 

An ihn angelehnt ist eine schräge Leiter, ICVa' 
= 5,179™ lang, mit 2Vi" = 0,059™ starken, 3" = 
0,078™ breiten, 17" = 0,445'" weit von einander ent- 
fernten Holmen und sechzehn Sprossen versehen, welche 
von oben ab beginnend, zu 9" = 0,235'" weit von 
einander ab eingeaapft, 2" =0,05 2 »breit, Vi" =0,033™ 
stark und abgerundet sind. Der Leiter gegenüber 
ist oben am Tragebalken ein schrägstehender, 2GV3' 
= 8,317" langer, 7" = 0,183" im Geviert starker, 
auf 4' » 1 ,255" in die Erde eingegrabener S p r 0 s s en- 
ständer angelehnt und nuttebt eines Winkeleisens 
befestigt. Er enthält von 9" = 0,335" zu 9"s0,335 " 
durch die lütte gebohrt und verkeilt zweiundzwanzig 
runde 31"=s0,549" lange, 2"=0,058" starkeSprossen. 
5' SS 1,569" von der lütte des Tragebalkens nach 
rechts und links hin und dann um 33" »0,575" 
weiter sind auf der einen Seite zwei starke Haken 
von unten her eingcsclu-aubt, an welchen zwei Kletter- 
taue von 17'= 8,335™ Länge und 1V2" = 0,039 
Stärke liängen. Ihnen entsprechend sind auf der an- 
deren Seite zwei 22' = 6,905™ lange, 2V4" = 0,059'" 
starke, runde Kletterstangen oben eingestemmt 
und verbolzt, unten bis auf 4' = 1,255™ Tiefe einge- 
graben. 

Zu beiden Seiten dieses GrerUstcs sind dadurch 
zwei Querbaumgestelle hergerichtet, dass die 
Ständer des Klettergerüstes auf ihrer äusseren Seite 
mit Einschnitten versehen sind, in welchen zwei 3Vt" 

0,091" bis 4" «0,105- hohe und 3Vf"= 0,065" 
dicke, oben abgerundete, unten flache und nur an 
den Kanten abgerundete Querbäume mit dem einen 
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ihrer beiden Enden, welche zu 2"= 0,052™ bis 2Vi" 
= 0,065 ™ langen und fast ebenso breiten Zapfen ange- 
schnitton sind, eingel^ ruhen, während die zwei 
anderen Enden anf Reiche Weise in zwei besondere 
Ständer eingelegt werden, weldie ^2^720^ weit 
jon den Gerüstständem abstehend, 13' 8" = 4,289"* 
lang tmd 7" = 0,183 im Geviert stark und bis auf 
4* = 1,255"" in die Erde eingegraben sind. Die Ein- 
schnitte in den Stöndem sind so, dass die Querbäume 
sich auf folgende Höhen legen lassen: 32"= 0,837"; 
AI" = 1,098'"; 55"= 1,438"'; G4" = 1,674'"; 78"=» 
2,040"'; 95" = 2,485'"; 109" = 2,851"\ (Fig.) 
23 c. Die Steige wand, in der Hindernissbahn als Eskarpe 
im 10' = 3,139"* tiefen Graben angebracht, ragt aus 
diesem Graben noch um 4' = 1,255" hervor, ist also 
. im Ganzen 14' =4,394'" hoch, 20' = 0,277™ breit. 
Sie besteht aus vier 19' = 5,963™ langen, 8" = 0,209™ 
im Geviert starken Ständern, welche 5' = 1,569" 
tief in die Erde eingestellt und mittelst Erdriegel 
von 3' = 0,942«' Länge und 5" = 0,131" Stärke an 
der Grabenwand festgestellt sind. An der der Graben- 
wand zugekehrten hinteren Seite sind die Ständer mit 
Schalbrettern zur Abhaltung der Erde verbunden 
und an dem aus der Erde herroiragenden 4' = 1,255™ 
hohen oberen Thell mit iVs" ^ 0,039"' starken Bret- * 
tem dicht benagelt. An der Torderen dem Graben 
zugekehrten Seite sind 1' = 0,314" breite, 2'' = 0,052"* 
starke Bretter so aufgenagelt, dass sie zwkcSien 
sidb iVa" =-• 0,039" weite Längsfugen darbieten, wo- 
hinein die Hände greifen und die Fussspitzen sich 
einstellen können. 

Die Ständer sind oberhalb mit einem 2"= 0,052™ 
starken, 1' = 0,314'" breiten, nach beiden Seiten hin 
bis auf 1" = 0,026'" abgerundeten Brett abgedeckt. 

Um das Herabfallen der Erde zwischen der Steige- 
wand und den sich schräg abwärts senkenden Seiten- 
wänden des Grabens zu vermeiden, sind diese Flächen 
eben&Us mit starker Bretterrerschalung Torsehen. 
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Hantel und Hantolselträiike. 

34. Die Hantel smd nach dem Gentner oder Eflogramm* 
Gewicht zu beziehen und am zwedmässigsten ans Gnsseisen 
herzustellen. Ihr Gewicht ist sehr rerschieclen von 2 W = 1 ,000 Kg. 
bis 50 W = "25,000 Kg., die am gebräuchlichsten sind schwer: 
2tt == 1,000 Kg., 3«=l,500Kg., 4tt = 2,000 Kg., 4^2% = 
2,250 Kg., 5W = 2,500 Kg., 5V^^^^ = 2,750 Kg., 6tt = 3,000 Kg., 
8tt= 4,000 Kg., lOH = 5,000Kg., 12tt = 6,000 Kg. , 14tt = 
7,000Kg. Sie sind entweder zu lakiren, damit sie nicht rosten und 
die Hände beschmutzen, oder ilire Griffe mit I.eder zu überziehen. 

25. Hantelschrank zur Aufbewahi-ung der in zwei Reihen 
nebeneinander aufzuhängenden Hantel, 24 Paar a, 'dU= 1,500 Kg. 
bis 6H = 3,000 Kg. mit verscldiessbarer Vorderwand, die sich 
beun Oefi&ien herunter klappt, ö' = 1,567'" lang, 3" == 0,078" 
tief, 18" = 0,471™ hoch, aus l"=s 0,026» starken Brettern 
bestehend. (Fig.) 

25a. Hantelschrank zur Aufbewahrung von 2 Beihen, 
16 Paar, kleiner 3tt » i,000 Eg. schwerer Hantel 
für das MMchentumen, ähnlich dem obigen grosseren 
Schrank. 

26. Die Hindenüssbahii*)» weldie bdm HOitartumen be- 
sonders in Anwendung kommt, aber auch beim Schul- und 
Vereonstumen wohl zu benutzen ist, wird nach dem Muster 
der in der Königlichen Central-Turaanstalt befind- 
lichen, am passendsten rings tun den Turnplatz herum ange- 
legt. Nimmt mau an, sie ziehe sich in einer Breite vuu zehn 
Schritt um den 70 Schritt langen und 45 Schritt breiten Turn- 
platz in Form eines Hufeisens, beginne also an dem einen 
Ende desselben und schliesse au dem auderu (Fig.), so können 
in der Bahn folgende Hindernisse enthalten sein: 

26a. Der Graben zum Laufsprung, achtzehn Schritt 
von der Ablaufstelle, besteht aus einer Vertiefung im 
Erdboden, deren oberer Rand ein längUches Viereck 
von 20' = G,277" Länge un4 ö' = 1,569"' Breite 
bildet, dessen Boden dagegen nur 17' = 5,336 Länge 



*) Stocken a. %. 0. Die Taftl mit Zeiotanoiigen. 
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und 2' = 0,628" Breite hat, so dass also der 3'=s 
0,942" tiefe Graben nacli dem Boden zn schräg ab- 
fiUlt Sefaie Wandungen und mit iW» 0,039'" 
starken Brettern verschalt und die langen Wände 

durch 4" = 0,105'" starke, schräg stchendu Stützen 
befestigt. Der obere Hand, Bord des Grabens, ist 
ringsum mit einem 4" = 0,105™ im Geviert starken 
Kreuzholz umgeben, das getheert ganz in der Erde 
liegt, dessen oberer Band also mit dem Erdboden ab- 
schliesst. 

26b. Die Traverse zum Hochsprung, fünfzehn Schritt 
weiter, ist ein Erdaufwurf von 3' =0,942«" Höhe, 
dessen obere Fläche 17'=5,38G" lang und !'/■>' = 
0,471" breit, dessen Bodenfläche 20' = 6,277*" lang 
und 4' » 1,255" breit ist Das Ganze i^ mit Basen 
bekleidet. 

26c. Der Graben zum Weitsprang, zwanz^ Sdiritt 
wdter, 20'« 6,277" lang, 12' »3,766* breit, an 
seiner vorderen langen Seite 2^' » 0,785" tie( nach 
der bintem langen Seite bin bis 0 schräg anfsteigend, 
mit Lobe beschüttet Die Vorderwand ist mit Brettern 
und Stützen Terscbalt, ine beim' Graben zum Lauf- 
spmng. Die Seitenwände sind mit Rasen belegt; der 
obere Rand der V'orderwund und der Seitenwände ist 
rahmenstückartig, wie bei 2Ga mit 4" = 0,105'" staiken 
Kreuzhölzern umgeben. 

26 d. Die Traverse mit Graben zum Tiefsprung, zwanzig 
Schritt weiter. Erstere besteht aus einem Erd- 
aufwurf (Traverse), der von 0 bis 372' = 1,098" 
Höhe schräg aufsteigend, unten 20' = 6,277" lang und 
10' = 3,139" breit, oben 14' = 4,394» lang und 9' 
= 2,825*^ breit, auf seiner hiuteren etwas geneigten 
Seite oben am Rande mit einer 6" = 0,157" im Ge- 
viert starken Schwelle vcrsehea, die an den Seiten 
nnd in d&c Mitte auf drei 6Vf' = 2,040" langen, 6" 
as 0,157" starken, bis 3' » 0,942" in die Erde, den 
Böschungen entsprechend, scluäg gegen die Schwelle 
hin eingestellten Ständern angezapft ist, ganz in 
der Erde li^ und somit gegen den Erdboden mit 
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ihrer oberen Sdte abscUiMst SW » 1,098 tiefor 
ist liinter diesem Erdanfinnf der Erdboden auf 1' s= 
0,314'' eben gelassen nnd dann zn einefln Spring- 
graben ausgeworfen, der äbnlidi dem Weitspring- 
graben gestaltet, 20'= 6,277™ lang, 14' = 4,394"» 
breit, an seiner vorderen Seite IV«' = 0,471, an seiner 
hinteren 0 tief, mit Lohe beschüttet, und wie bei 26a. 
, auf drei Seiten mit 4" = 0,105"* im Geviert starken 
Kreuzholzern umrahmt und mit Rasen ausgekleidet ist. 

26 e. Die Barriere, (zum Hinüberschwingen) zweiunddreissig 
Schritt weiter, ist eine an ein senkrechtes Rahmen- 
ßtück befestigte Bretterwand. Ersteres besteht aus 
drei 8' = 2,511'» langen, 6"=0,157'" breiten, 5" = 
0,131'» starken, auf 3' = 0,942» Tiefe fest einge- 
stellten Ständern, auf welche oben ein 20' = 6,277" 
langer, 7" »0,183'° hoher, 5" = 0,131 " starker, oben 
abgerundeter Holm au%ezap£t, nnd in welche 3' 5" 
» 1,073* tiefer, also 0,209"^ vom fioden ab ein 
5" s> 0,181"^ im Geviert starker zweiter Holm einge- 
plattet ist. Auf beide Holme sind nnn an der einen 
Seite, nach dem Springgraben zn IV«" » 0,033" starke 
anfrecbtstdiende Bretter dicht neben einander aufge- 
nagelt nnd oben mit dem Holm gut abgerundet. 

Der enie AnseenstSnder kann audi zu einem 
Sprossen Ständer (vgl. Eskaladirgerüst 23 a) einge- 
richtet werden. Er erhält dann eine Gesammtlänge 
von 18' = 5,G49'", eine Breite von 7"= 0,183«" bei 
5" =0,131"' Stärke imd steht 5' = 1,569'" in der 
Erde. An diesen Sprossenständer kann ein Tief- 
sprungge stell, bei den Soldaten Sprungsattel 
genannt, angehängt werden. (Vgl. Springgeräthe.) 

261 Das Eskaladirgerüst oder Kletter- und Steige- 
gerüst, sechs Schritt weiter (vgl. 23 a). Die offene 
Seite hegt nach der Barriere zu; am Fuss der glatten 
Wand ist, vde bereits erwähnt, X4ohe aufgeschüttet^ 
da an ihr herab ein Senksprung ausgeführt wird. 

26g. Die Steigewand, vier Schritt weiter, ist im Ganzen 
U' SB 4,394" hoch, (vgl 23c), steht aber nur 4'=» 
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ü^bb^ über die Erde hervor, da sie zn^eidi die eine 
Wandung (Escarpe) des tiefen 

26h. Grabens bildet, welcher 10'^ 3,139" tief ist, und 
dessen vorderer (auf der Seite der Steigewand be- 
findlicher) und hinterer Rand jo 30' = 9,416 dessen 
Seitenränder dagegen je 20' = 6,277 ™ lang sind. Die 
sclu'äg abfallenden Erdwände sind mit Rasen bekleidet 
und der Boden so mit Lohe beschüttet, dass er 20' 
. ss= 6,277"^ lang und 13' = 4,080'" breit ist. 

In den beiden Winkeln, welche die Seitenwände 
mit der der Steigewand gegenüberliegenden Wand 
(der Contreescarpe) bilden, fuhren neun schmale auf 
in die Erde eingelassene Treppenwangen befestigte 
Holzstufen vom Boden des Grabens nach oben. 

lieber die Mitte des Grabens von der Steigewand 
auf die gegenüberli^nde Seit« führt 

26L Der Balancirbaum (Sehwebebaum), 24' 7,582"' 
lang, 6" &= 0,157" im Geviert stark, oben flach ab- 
gerundet, auf der Seite der Steigewand in der Hohe 
▼on 10' = 8,189" durch einen in die Erde einge- 
grabenen, an der Steigewand befestigten 10" 0,261" 
breiten und 4" = 0,105" starken Ständer gestutsst 
und darin yoU eingelegt. 

26k. Das Glacis mit Banquet und Pallisadenreihe, 
acht Schritt weiter, im Ganzen 46 Va' = 14,594'° lang. 

Das Banquet sind zwei zur Pallisadenreihe hin- 
auffiihix'ude Erdstufen, von denen die hintere, den 
Pallisaden zunächst liegende 2V2' = 0,785™ hoch, 
unten 20' = 6,277*^' lang und 4' 10" = 1,516"" breit, 
oben 18 = 5,G94'" lang und 3'= 0,942™ breit, die 
vordere, sich an die hintere anlehnende kleinere nur 
11/4'= 0,392™ hoch, unten 10' 2" = 3,191 ™, oben 
8^2 — 2,668™ lang und oben und unten l.Vs' =0,471™ 
breit ist. Beide Stilen sind oben und an den Seiten 
mit Rasen bekleidet und der obere Band mit je drei 
3" = 0,078" im Geviert starken gnsammengemnkten 
Bahmenstücken euigefasst. 

. IKiB Pallisadeninrand besteht aus dreiundzwanzig 
l'sB 0,814" im Geviert starken, oben bis auf IW» 
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0,471"* Lange hm zugespitzten PfSUen, von denra 
dreizehn, 11 Vj,'= 3,609» lang, je 2" «0,062" von 
einander 8'= 0,942" tief senkrecht, die ührigen nach 
beiden Seiten hin zu je fünf schräg in die Erde ein- 
gestellt sind und strahlenartig sich verkürzend die 
Wand abschliessen. Ihrer Stellung entsprechend sind 
die Pfähle mit drei 5"= 0,131"» breiten, lV2"=o,039°» 
starken Latten, je 2' = 0,028™ unter ihi-er Spitze 
verbunden. Die Spitzen der G'= 1,883'" über das 
Ban(iuct hervorragenden senkrechten Pfahle sind ab- 
gestumpft. 

Jenseits der Pallisadenreihe beginnt das Gl a eis, 
ein Erdwall, welcher anf einer Grundfläche von 39' 
= 12,240'" Länge, mit einer Breite von 10' 2"=« 
3,191'*' beginnt, bis anf 6Vs'= 2,040«' Höhe zu den 
Pallisaden (die ihn noch iim-2' = 0,628"* fUberragen), 
schräg aufsteigt, nnd von da nach beiden Seiten hin 
um je 4' 5" = 1,886 "> sich abschrägend erweitert 
Um das Durchsickern der Erde zwischen den Fugen 
der Pallisaden zu rermeiden, werden vor Au&chüttung 
des Walles Laoten vor dieselben genagelt. 

Hfliseneinriehtuiigeii. 

Hat man räumlich sehr beschränkte TumhaOen, so muss 
man darauf sehen, dass dieselben möglichst wenig durch Tum- 
gerüste nnd GerilÜie beengt werden. Die Gerüste müssen weg- 
stellbar gemacht, und die beweglichen Geräthe, wie Barren, 
Wippe u. 8. w. müssen so eingerichtet werden, dass sie beim 
Nichtgebrauch im Saal gar nicht hindern, sondern an der Wand 
angehängt werden können. Dies wird möglich durch die Hülsen- 
einrichtung, in welche die Barren, Wippständer u. s. w. zum 
Turnen eingelassen und festgestellt werden. 

Da die Hülseneinrichtung des Kluge'schen Turn- 
saals zu Berlin, Linden Strasse 66, in den 15 Jahren ihres 
Bestehens sich durchaus bewähii hat, so wird die folgende 
Beschreibung sich genau an diesen Saal anschlicssen. 

Der semer Länge nach mit l^A" = 0,046"* starken, 30' =s 
9,415'" langen Brettern gedielte Saal ist in seinem hinteren 
Theile auf 50' s 16,692» mit Erde unter den Dielen ausge- 

Klni«» TarMiartchtoagw. 8 
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fönt Jedoch Hegen letztere lioU, und sind in ihnen regel- 
mässig in je 3' s 0,942"" Entfernung 1 ' = 0,026" grosse Löcher 
eingebohrt, so dass Lnft unter die Dielen und an den Lagern 

überall hinstreichen kann. Unter dem 30' = 9,415" langen 
Vordertheil liegt ein Keller. In den Fussboden eingesenkt 
befinden sich 26 Hülsen zum Einstellen der Geräthe. 

27. Eisenhülsen. Zwölf von diesen 2G Hülsen sind von 
Gusseisen und stehen zu drei Paaren in zwei gleichlaufenden 
Reihen je 6' = 1,883"' von den langen Wänden, in sich aber 
je 8' = 2,511'" nach der Länge und 15" = 0,392'" nach der 
Breite von einander entfernt (in Gestalt der vier Ständer eines 
Bairens). Sie sind 3' = 0,942 tief eingesenkt und schliessen 
oben dnrdi einen ■ Vs" = 0,013'" starken, eisernen Deckel, 
der mit einem nmden 1" = 0,026*" grossen Loche in der 
Mitte, des Herausnehmens w^en, versehen ist, mit dem Fuss- 
boden ab. Da je zwei dieser Hülsen beisammen stehen, so 
wurde beim Einsetzen derselben der Fnssboden an dieser 
Stelle um 8V>'» 1,098" Lange und 1V2'» 0,471" Breite aus- 
geschnitten und die Erde bis auf 8' 0,942" ausgeworfen. 
An die V*' =■ 0,007" starken, 8'' = 0,078" im Lichten messen- 
den, 8' «0,942" langen Hülsen ist ein lVt" = 0,089" über- 
stehender, wagerechter Rand angegossen. Um diesen ist 
mittelst Falz je ein viereckiger, eichener 3"= 0,078'" breiter, 
l^A" = 0,04 () starker Ilolzkranz befestigt, der selbst wieder 
an seinem äusseren liunde auf 1 ' = 0,026™ abgefalzt ist. 
Nachdem beide Hülsen mit diesen zusammengeschraubten IIolz- 
kränzcn senkrecht, in 15" = 0,392"' Entfernung (Barrenbreitc), 
von einander eingestellt und fest in der Erde mit Steinstücken 
eingestampft waren, wurde ein dem Dielen ausschnitt entsprechen- 
des 1^4"= 0,046" starkes Brett auf 3"= 0,078"' im Geviert 
starken Unterlagen eingelegt und von oben her festgeschraubt, 
durch welches die obersten Bänder der Hiilsenkränze hindurch 
gehen und so mit dem Brette und den Saaldielen abscfaliessen. 
La die innerhalb des Kranzes sich befindende OefiOrang passt 
der Vs"» 0,018* starke, 4" 0,105" im Geviert messende 
eiserne Deckel ein und schliesst so das Ganze fßsAi ab. 

(Kg.) 

28. Holzhfllseii. Die andern 14 Hülsen reichen in den 
Keller und sind daher nur Ton Holz (eiserne wSren aber auch 
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hier dauerhafter und besser, da sie nicht yerquillen). Die 
Befestigung der Ilolzhülsen ist folgende: Die Hülsen 
bestehen aus 2"= 0,052™ starken Bohlen, sind genau ein- 
genuthet und haben 3" = 0,078™ Geviert Lichtmass. Sie sind 
2V8' = 0,785™ lang und unten offen, so dass sich die Geräthe 
in ihnen bis zum Kellerfussboden versenken lassen. Sie 
sind mittelst 6" =0,157"' langen und ebenso breiten, Vs" = 
0,003™ starken Winkele isen oben von jeder Seite her mit 
dem Fussboden yerbunden, und stehen V3"= 0,013 yon der 
Oberfläche ab versenkt, so dass ebenfalls ein V2" = 0,013" 
starker Eisendcckel auf diesen Hülsen mit dem Fussboden 
f^SLÜ abschlieBst. Im Keller selbst sind die Holzhülsen mit 
eisernen, 1" = 0,026"* im Geviert stadcen Stützen gegen 
die Balkenliigerung nach allen vior Seiten hin abgesteift. Biese 
und die ersteren Hülsen sind bestimmt zur An&ahme folgender 
Geräthe: vier Barren, drei Springböcke, drei Frei- 
springel, ein Stemmbaum, drei Wippen, sechs Ball- 
körbe, und können also bei allen diesen Qeriltilien die Fnss- 
ges teile (Schwellen) fort&Uen, wodurch, me oben erwähnt, 
viel Raum erspart wird, indem ohne die Fussgestelle diese Ge- 
räthe an die Wand gohiingt oder fortgcstellt, nur wenige Zoll 
einnehmen. Zu diesem Zwecke sind au entsprechenden Stellen 
6"=0,157"> lange, Va" = 0,013"' starke Wandhaken an G" 
= 0,157'" breiten, 1" = 0,026"' starken Leisten angebracht 
und läuft eine gleich breite und starke Leiste in Schulter- 
höhe an den Wänden entlaug, die beide mit Oelfarbe gestrichen 
sind und das Abreiben der Wände, das im anderen Falle 
durch die dort angehängten Geräthe leicht geschehen würde, 
verhindern. Zu gleicher Zeit schützt diese mitere Leiste die 
etwa an der Wand Sitzenden g^en Kälte und Nässe. 

29. Der Hülsen reiniger» um den in die eisernen Hülsen 
hineinfallenden Staub entfernen zn können, besteht ans einem 
8W» 1,098"* langen, Vs"»» 0,010" starken Eisendraht mit 
rechtwinklig angenieteter, kleiner iVt" «=8 0,089** im Geviert 
grosser, Vs" = 0,008"* starker Schaufel (Fig.) 

Keulen und KeulengesteU. 
80. Die Keulen von Fiditenhok, die schwereren tou 
Eichenholz, 1 Meter lang, sind am unteren Ende 4" »0,105"* 

8» 
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biüit, am oberen 1V2" = 0,039"' sterk, rund mit Griffwuht 
versehen, am unteren Ende ÜacL, damit sie senkrecht hinge- 
stellt werden können. (Fig.) 

31. Das Keulcngestell zur Aufbewahrung von etwa acht- 
zehn Keulen, besteht in einem oberen Wandbrett mit acht- 
zehn Löchern, wo hindurch die Keulen von unten her einge- 
schoben und dann in ein zweites Brett, das Bodenbrett mit 
grösseren Kreisausschnitten, senkrecht eingestellt werden können. 
(VergL Stabgestell) 

Klettergeräthe. 

82. Die bewegliehe Stangenverbindung wird am zweck- 
. massigsten an der hinteren Wand des Tumsaals (det schmalen 
Wiand) angebracht. Sie tritt, wenn de mit einer festen senk- 
rechten Stangenverbindung zn einem Stangeng^ste vereinigt 
wird, nm 5' = 1,569*^ von der Wand hervor, ohne diese um 
8' SS 0,942*". Es besteht die bewegliche Stangenverbindung 
wie das Stangengerüst auf dem Tmrnplatze aus einer Reihe 
von Stangen, die oben in Holme und unten in Schwellen 
eingelassen sind und sich je zu drei, vier bis sechs Stück an 
derselben Schwelle und demselben Holm belindcn. Die Holme 
sind mit starken Gelenkbändern an den Deckenbalken 
oder dem Gerüstbalken auf dem Turnplatz angelenkt. Es 
lassen sich die Stangenverbindungen somit unten an ihren 
Schwellen aufheben und auf ein Lagerholz legen, das mit 
einer Längsleiste versehen ist, welche die Schwelle auf 
diesem Holze festhält. Das Lagerholz selbst wird auf zwei 
mit einem Zapfenbeschlage versehene Untersätze ge- 
stülpt. Durch zwei starke Schnallriemen werden Schwelle 
und Lagerholz verbunden, ausserdem kann letzteres durch eine 
Verschraubung (siehe Schwebestangen) an dem Fnssboden 
des Tumsaals befestigt werden. (Fig.) 

Die Stangen selbst sind eirund, auf hohe Kante sich 
lagernd, unten in die Schwellen durchgebohrt und eingelassen, 
ausserdem aber noch mittelst eines Bolzens, der durch 
Schwelle und Stange geht, befestigt Auf die Holme sind sie 
mittelst eiserner Krammen befestigt und auch hier verbolzt. 
Im senkrechten Zustande werden die Schwellen mittelst 
zweier kurzer Bolzen, die duixh die Schwelle hindurch bis 
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in den Fnssboden sid& wsenken, festgebolzt, oder diese Bolzen 
stecken in kleinen Erammen, die an die Enden der langen 
Seiten der Schwellen angeschraiibt sind. Da wo die Bolzen 
in den Fnssboden sich einstellen, ist natürlich ein Lochblech 
aufsiiiduranben. 

83. Die feste Stangenverbindnng best^t aus sechs, acht 
und mehr runden Stangen, die oben in einen Holm und uuten 
in eine Schwelle eingebohrt, mittelst Bolzen befestigt sind 
und unbeweglich fest stehen. Damit die Schwellen nicht über 
den Fussboden hervorstehen, und so Veranlassung zu Fuss- 
verstauchungen geben können, ist es zweckmässig, den Raum 
zwischen den Schwellen in Höhe derselben mit Dielen aus- 
zufüllen, dann aber vor und hinter den Schwellen die Dielen 
bis auf 18" = 0,471"' nach beiden Seiten hin abzuschrägen. 

Werden die Stangen mit der Zeit an den Enden Terbraucht, 
lochen sie sich aus, so kann man oben wie nnten eine Hülse 
▼on Eisen als 

84. Stangensehnll überschieben und dieselben, wie vorher 
die Stange, in Hplm und Schwelle mittelst Bolzen befestigen, 
man erspart also hier eine neue Stange. (Fig.) 

Weitere Ausfähnuig der Massangaben fOr die ein- 
zelnen Thefle der StangemTerbindungeiL 

82a. Die eirunden (ovalen) Kletterstangen sind 
17' = 5,336" lang, 2V»" = 0,065" und 2" = 0,062 ■ 

stark. (Fig.) 

32b. Die Schwellen für fünf Stangen, mit den den Stangen 
entsprechend eingestemmten Lüchern, sind 5" = 0,1 31™ 
breit, 4" = 0,105"' hoch und 7' = 2,197'" lang. (Fig.) 

82c. Die Holme für fünf Stangen sind 5"= 0.131"' breit, 
2"= 0,052"' stark und 7' = 2,197"' lang. Die Stan- 
gen sind an der breiten Seite des Holmes zu befestigen. 

32d. Die grossen Krammen zur Befestigung der Kletter- 
stangen an dem oberen Holm sind 8" = 0,209°* lang, 
IV«" s= 0,089» breit, V4" « 0,007» stark, mit 4V»"« 
0,118" langem, V4" » 0,007"^ starkem Kopfbolzen, 
mit V»" » 0,018« breiter, Vs" » 0,008" starker 
Scheibe und gleich breiter, V4" s 0,007" starker 
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Schraubenmutter verseilen, die dann in den Holm' 
▼ersenkt werden rnnsB. (Fig.) 

82e. Die kleinen Krammen zur Festbolzung der SchweUan 
' an dem Fussboden sind 5"» 0,181*" lang, 1" = 
0,026" breit, V«" » 0,007"* stark, mit einem 4" = 
0,106" langen, Vs" 0,018" starken Bolzen mit 
Griffring in einem Vs"» 0,008" starken, Vh" ^ 
0,089" im Geviert breiten Lochblech im Fussboden 
einstehend, je zwei Stück f&r jede Schwelle. (Fig.) 

32 f. Die Gelenkbänder, um den Holm am Deckenbalken 
des Turnsaals beweglich zu machen, sind 3" = 0,078™ 
breit, 6" = 0,157" lang, 74" = 0,007™ stark, mit VV 
= 0,007" starkem Stift verbunden, welcher herausge- 
zogen werden kann für den Fall, dass man dieselbe 
Stangenverbindung auch im Sommer auf dem Turn- 
platze benutzen will. Es ist dann an dem auf letz- 
terem aufgestellten Gerüste die obere Hälfte eines 
ähnlichen Gelenkbandes anzubringen, in welche die 
an dem Heimo befindliche untere Hälfte des Ge> 
lenkbandes hier wie dort passen muss. Zwei Gelenk- 
bänder sind für jeden Holm zu fünf Stangen nöthig. 

(Kg.) 

82g. Die Bolzen för die Befestigung der Stangen in der 
Schwelle sind 5" = 0,181« lang, V«" » 0,007" stark, 
mit Vs"» 0,016" im Geviert breitem, V«"= 0,003" 
starkem Kopf und gleich grosser Schrauben- 
mutter, oder einfach zum Vernieten eingerichtet. 

32h. Die Bolzen für die Befestigung der Stangen am 
Holm sind bei den Krammen unter 32d. beschlieben. 

32i. Die Kopf bolzen zur Befestigung der feststehenden 
Staugenverbindungen an dem Deckenbalken des Turn- 
saals, drei Stück für einen Holm zu zehn Stangen, 
sind 8" = 0,209 m lang, V2" = 0,013'" stai'k, mit vier- 
kantigem, 1" = 0,026" im Geviert breitem, V3" — 
0,013 starkem Kopf und auf 3"» 0,078*" zu einem 
Gewinde angeschnitten. Dazu kommen drei runde 
Lochbleche, IV»" = 0,039" breit, Vs" = 0,003 ■ 
stark, mit Vf"asO,013" weitem Bolzenloche. 

32 k. Die Untersätze, zwei Stuck für eine Schwelle zu 
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fönf Stangen, sind ans Tier 1" ss 0,036 stariran 
Brettern apitzsaiüenartiig so zusammengezinkt^ dass sie 
bei einer Höhe von rsO,3l4'> eine untere Flache 
von l'a35 0,3U*" und eine obere Ton 3"= 0,078 "'im 
Geriwt haben (siehe Schwebestangen). (Fig.) 

32L Die Zapfenbeschläge für die Untersätze zum Auf- 
stülpen des Lagerholzes dehe bei den Schwebe- 
stangen. No. 85a. 

32m. Das Lagerholz, auf welches sich die Schwelle der 
Stangenverbiiuliing lagert, ist 5'— 1,500™ lang, -i" = 
0,105'" im Geviert stark, mit zwei Loch blechen für 
die Zapfen der Untersätze und mit einer einge- 
schraubten, Vi'" = 0,013'" starken, Vi"= 0,007'" weiten 
Oese auf der unteren Fläche zur Verschraubuiig am 
Fussboden versehen (siehe Schwebestange). Die obere 
Fläche des Lagerholzes ist bis auf l"=0,02ü'" hin 
abgeschrägt und auf diese abgeschrägte Längskante 
eine gleich lange, 1"= 0,026" im Geviert starke 
Leiste auj^eimt und aufgeschraubt. (Fig.) 

32n. Die Verschraubung siehe Schwebestangen. No. 86a. 

32 0. Die Schnallriemen, zwei Stucfc für eine Schwelle 
zu fünf Stangen, sind iVs'» 0,471»lang, l"ssO,036» 
breit, W = 0,005" stark, mit Vie"»: 0,005" starker 
Schnalle yersehen. 

33a. Die runden Kletterstangen sind 17' = 5,336" 
lang, 2" = 0,052* staik. 

33b. Die Ausdielung zwischen, Tor und hinter den 
Schwellen ist bei einem beweglichen, schräg zu stellen- 
den Stangengei-üst im Turnsaal so einzmichten, dass 
die hintere Abschrägung und die Ausdielung 
zwischen der Reihe der festen und der Reihe der be- 
weglichen Stangen Verbindungen auf entsprechend hohen 
Querlatten fest aufgenagelt wird. Dagegen wird 
die vordere Abschrägung ebenfalls auf ent- 
sprechend hohe, sdiräg zugeschnittene Querlatten ge- 
nagelt, aber zum Wegnehmen in der Weise einge- 
richtet, dass in die Querlatten 2" = 0,052'" lange, 
3/g"s 0,010" starke eiserne Zapfen eingeschraubt 
werden, die in entsprechende Lochbleche im Fnoh 
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boden eingreifen und die Abschrägung dicht gegen die 
vordere Schwelle der Siaxigenverbiiidtmg feststellen. 
Wird nun diese Stangenrerbindung schräg 
gestellt, so rudct man die Abschrägung 1^™ die (weg- 
genommene) Schwellenbreite gegen ctie Ausdielung, lässt 
die Zipfen in andere Lodibleche einfallen und scliliesst 
so den Zwischenranm, den die Schwelle vorher einge- 
nommen hat. Die beweglichen Abschrägungen werden 
gleich lang hergerichtet wie die Schwellen der Stan- 
genverbindungen. (Fig.) 
34a. Der Stangenschuh ist eine eiserae Hülse, 8" = 
0,209'" lang, Vs"^ 0,003'" stark, eirund mit 2V2" = 
0,005™ und 2"= 0,052™ oder rund mit 2" = 0,052" 
innerer Weite, mit zwei V4" = 0,007™ weiten Löchern, 
welche 2" = 0,052" vom unteren Ende ab bei den 
eirunden Stangen auf der schmalen Fläche sich gegen- 
überstehen und durch welche ein Bolzen (s. 82g) 
gesteckt wird. Am oberen Ende ist der Stangenschnh 
mit zwei kleinen Holzschranben an der Stange 
selbst zu befestigen. (Fig.) 

35. Das Modellstaek fttr die bewegliehe Stangen- 
verbindung enthält emen Theil der einmden Kletterstange, 
des Holmes, des Schwellenstückes nnd des Decken- 
balkens, ausserdem eine grosse Kramme, mit Bolzen 
und Holzschrauben, ein Gelenkband mit beweglichem Stift 
und Holzschrauben, eine kleine Kramme mit Holzschrau- 
ben und den kleinen Bolzen zum Anbolzen an den Fuss- 
boden, endlich das entsprechende Lochblech für diesen Bolzen 
(Fig.) 

36. Der Klettermast ist ein 40'= 12,554™ bis G0' = 
18,881" langer, runder, glatt abgehobelter Mast (Baumstamm) 
am Stammende 1' = 0,314™, an der Spitze (dem Zopfende) 
ö"= 0,131™ stark. ^ ^ J 

37. Das Klettertau ist ein glattes lV4" = 0,033" starkes, 
17' = 5,33G" bis 30' = 0,415™ langes, aus gutem Hanf ge- 
fertigtes Tau, oben und unten in eine mit Eisenblech ge- 
fütterte Oese eingesphtzt oder unten mit einer 8" =0,209 ■ 
langen Lederhülse zur Vermeidung des Aufdrehens verJehen. 
(1%) 
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37 iL Das Oesenfiitter ist em iVt" » 0,039*' breites, 
Vr »0,003» starkes, 6" = 0,157" langes Eisen- 
bleeli od«* Kupferblech, das sieb an die innere 
Seite der Taaöse rund anlegt. (Fig.) 
H7b. Der Tanbaken besteht aus einem 12" 8=0,314" 
langen, 74" = 0,020" starken, an dem einen Ende zu 
einer 4" = 0,105"' bis G" = 0,157"' langen, gut ge- 
arbeiteten Holzschraube angeschnittenen, am an- 
deren Ende zu einem Haken so gewundenen Eisen, 
dass dessen zu einer stumpfen Spitze sich verjüngen- 
des Ende sich wagerecht um den Mitteltheil des 
Hakens windet, so dass das augehängte Tau. auch 
wenn es in starke Schwingungen versetzt mrd, sich 
nicht auahaken kann. Die innere Weite der Haken- 
krümmung muss so weit sein, dass sich das ge- 
fütterte Tauende bequem bineinhaken lässt, also iVs" 
= 0,039'» bis 2"=:0,052". (Fig.) 
37 c. Der Krahn zum Aufhängen des Klettertaues 
am Klettermast besteht in einem am oberen Ende 
des Mastes angebraditen, wagerecht abstehenden, 
runden od^ vierkantigen Eisenarm von 2Vs' =s 
0,785" Länge und 1" « 0,023" Stärke. Derselbe 
legt sich mit einem angeschmiedeten, i"sO,026" 
breiten und V»" = 0,013" starken Eisenring um 
den Mast imd ist hier mit Holzschrauben befestigt. 
Mittelst einer unter ihm angebrachten 2' = 0,G28" 
langen, 1" = 0,020™ stai'kcn eisernen Stütze ist der 
Krahn gegen den Mast hin abgesteift 

Am anderen Ende des Krahns ist das Eisen zum 
Aufhängen des Taues zu einem gewundenen Haken 
umgeschmiedet. (Fig.) 
38. Das Klotztau ist ein mindestens 17' = 5,336"' langes, 
iVs" = 0,029" starkes Tau mit eisengefütterter Oese (vnQ 
bei 37) und am unteren Ende ebenfalls mit einer Lederhülse 
versehen. Auf dieses Tau werden yon unten her sechssehn 
runde, 4" ss 0,105" im Durchmesser haltende, 3" = 0,078" 
hohe, nach unten bis auf 2"sb0,053" sich veijüngende mit 
einem der Taustärke entsprechenden Loche Tersehene Klötze 
von Buchenholz aufgeschoben und gleidi weit von einander mit 
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Drahtstift oder Holsschraube und Terkimten Keilen am 
Tan befestigt. Um den Klötzen grossere Danerhaflä^eit zu 
geben, können sie am oberen Rande mit einem V9" = 0filZ'^ 
breiten, Vs"» 0,003" starken Eisen reifen nmgeben werden. 

39. Das Sprossentan ist von gleicher Länge me das Klotz- 

tan, mit eben gefütterter Oese nnd Lederhülse, 1"= 0,026"* stark. 

Die 8echszehn r = 0,314"' langen, 1 Vi" = 0,033" starken 

Sprossen von Buchenholz werden entweder durch das Seil 
gesteckt und oberlialb und unterhalb mit Draht und Bindfaden 
befestigt, oder die Sprossen werden, was zweckmässiger aber 
theurer ist, auf ihrer Mitte um 3" = 0,078™ Länge und 1" = 
0,020"» Stärke verdickt abgedreht, hier durchlocht und das 
Seil durch diesen nun 2V4" = 0,059™ starken Theil der Sprossen 
geführt und wie oben die Klötze beim Klotztau befestigt. 
(Fig.) 

Es soll hier auch zugleich 

40. die Strickleiter besprochen werden. Dieselbe besteht 
aus zwei an gewundene Haken angehängten Seitentauen, 
in welche entweder Seilsprossen eingeflochten sind, die nnr 
auf je fünf oder sechs Stuck mit dner Holzsprosse abwechseb, 
weldie dann nothdürftag yerhindert, dass beim Klettern an der 
nicht angespannten Strickleiter die Seitentaue sich Terschlingen, 
oder sie besteht aus zwei Seltentauen, welche nur durch Holz- 
sprossen mit einander verbunden sind. Wir geben der letzteren 
den Vorzug, weil diese beim Turnen sich niemals verschlingt. 

Die Seitentaue dieser Holzsprossen Strickleiter sind 
mindestens 17'=5,33G™ lang und l" = 0,02(V" stark. Auf 
diese sind sechszehn 18" = 0,471 " lange, \Vs" = 0,03 G'" starke, 
an den beiden Enden zu 3" = 0,078"" im Durchmesser grossen 
Kugeln abgedrehte Holzsprossen aus Buchenholz mit ihren hier- 
zu durchbohrten Kugclenden aufgeschoben, verkeilt und mit 
Holzschrauben, die durch die Mitte der letzteren und durch 
das Tau geschraubt sind, befestigt, ähnlich wie die Sprossen am 
Sprossentau. Die unteren Enden der Seitentaue können, wie 
oben angegeben, mit Leder hülsen oder mit gefutterten 
Oesen wie die oberen Enden versehen sein, oder es bilden die 
Seitentaue unten dn zusammenhangendes Tau, welches dann im 
Ganzen 35" » 10,985" lang sein wird. (Fig.) 
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Kraftmesser. 

41 . Der Federkraftuiesser ist eme einer Federwage ähnliclie 
Vorrichtiing, bestehend aus einer länglichen Doppelfeder, 
die mit dem unteren Theil an eine starke Messingplatte 

befestigt ist, auf welcher mittelst zweier Gradbogen durch 
einen darauf laufenden Zeiger die durch den Zusamniendruck 
oder Ausdehnung der Feder bewirkte Kraftiiusserung in Pfund- 
und Centncrgewiclit (Kilogramm) angegeben ist. An dem oberen 
Thcile der Doppelfeder ist ein beweghcher Ann angebracht, wel- 
cher unten in einem Kniegelenk und festen Arm endigt. Wird 
die Feder durch Druck auf die langen Seiten oder dm*ch Zug an 
den Enden gestreckt, d. b. nähern sich die beiden langen 
Theile der Feder einander, so wird durch den beweglichen 
Arm des Kniegelenkes eine Seitwärtsschiebung des Zeigers be- 
• wirkt, welcher, sobald der Zug oder Druck aufhört, stehen 
bleibt, während der bewegliche Theil mit der Feder in die 
frühere Lage zurückkehrt 

Der Dmdc oder Zug an der Doppelfeder wird mittelst 
zweier Eisenbugel erreidit, Yon denen der eine mit einem 
Griffe versehen ist, und Ton unten her mit zwei angebogenen 
Haken auf die Feder drückt, der andere Bügel dagegen an 
seinem gebogenen Ende ein Tritteisen hat und yon oben 
her mit zwei angebogenen Haken auf die Feder drückt, sobald 
man sich auf das Tiitteisen stellt und an dem Griffe den 
ganzen Apparat in die Höhe zieht. (Fig.) 

42. Der Kastenkraftmesser ist ein \' = o.SlA"" im Ge- 
viert messender, 3" = 0,078™ hoher, oben offener, aus '^/i" •= 
0,020™ starken Brettern zusammengezinktcr, viereckiger 
Holzkasten, der llaschenkorbartig in 1" = 0,026'" weite, 
viereckige Räume mittelst Vs" = 0,010" starker Brettchen ge- 
tbeilt ist, in welche Räume 1" = 0,026" im Geviert starke 
Eisenstiicke von 1 Pfund = 0,500 Kg. Gewicht passen. In 
der Mitte des Kastens ist ein 2" = 0,052"* starker, auf 6" 
0,157"' emporragender Handgriff eingezapft, an dem der 
Kasten aui^ehoben werden kann. . (Fig.) 

43. Der Stabkrafimesser ist ein 4' ],!255" bis 5'» 
1,569" langw, V«"^ 0,020^ breiter und 2*' = 0,052" hoher, 

«mit einem 6"^0,157<" langen Handgriff versehener Holz- 
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Stab, dessen obere lange Flache yon Vs" = 0,013** zu W s 
0,013» mit Vi" = 0,007» tiefen, Vs"^ 0,003» weiten Ein- 
schnitten versehen ist, nm darin ein 1 Pfimd = 0,500 Kg. bis 
6 Pfand = 3,000 Kg. sdiweres Gewicht mittelst eines an seiner 
inneren, unteren Kante scharfen, dem Holssstabe entsprechend 
weiten, W= 0,003" starken, W » 0,013" breitgeschmiedeten 
Bügels einzuhängen. (Fig.) 

Leiteni, senkrecbt, selirä^ und waj^fereeht anfkiistellen. 

Die Leitern zu den Turnübungen können entweder fest- 
stehend oder wegnehmbar eingerichtet werden. In Betrefi' der 
ersteren wollen wir nur kurz angeben, dass die Befestigung 
theils durch Krammen an den oberen Enden, theils durch 
Eingraben auf dem Turnplatz oder Anbringung von Winkel- 
eisen auf dem Fussboden des Turnsaals an den unteren £nden 
zu bewerkstelligen ist 

Wir geben, wie wir bereits auf Seite 9 ausgesprochen, 
grundsätzlich den nachfolgend beschriebenen wegnehmbaren 
Leitern schon aus dem Grunde den Vorzug, weil eben die- 
selben Litern zugleich senkrecht, schräg und wagerecht auf- 
gestellt und benutzt werden können. 

44. Die Leitern haben entweder glatte Holme, oder die 
Holme smd mit H&kelkanten versehen, d. h. an ihren 
äusseren, unteren Seiten sind Längsnuthen -(Binnen) eingehobelt, 
in welche die greifenden Finger sich legen können. (Fig.) Die 
Holmen selbst sind entweder rechtwinkUg, oder nach innen 
zu in einem Winkel von 70 Grad gegen die Sprossen gestellt, 
damit bei kleinen T urnern die llolmbreito (die unleren äusseren 
Kanten) weniger hinderlich wird; oder besser, es werden die 
Holme von aussen und nach unten zu entsprechend abge- 
schrägt. (Fig.) 

Die Sprossen der Leitern sind rund gedreht und werden 
auf der Mitte der Holme theils vierkantig eingestemmt und 
verleimt, theils vierkantig durchgestemmt, verleimt und von 
aussen her verkeilt. Würde man alle Sprossen durchstemmen, 
so würden die Leiterholme zu sehr geschwächt 

45. Die Leifeniy senkredit gfestellt» stehen mit an die 
äusseren Holmenenden angesdiraubten Zapfen in Loch- 
blechen, die im Fussboden des Turnsaals oder auf Schwellen . 
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des T^platzes eingelassen sind, ein nnd dmch eigene Sdbiwwe 
ÜBsl Oben ruht jede L^ter mit zwei Haken anf einem wage- 
recliten Kopfbolzen, über welchen für den Turnsaal eine mit 
Drillich und etwas Polsterung überzogene Papp-Hülse ge- 
schoben ^Verden kann, auf welche sich die Haken auflegen 
und so heim Gebrauch nicht klappern können. Ueber Bol- 
zen und oberste Leitersprosse muss dann ein Riemen ge- 
schnallt werden, damit beim etwaigen Aushaken die Leiter 
nicht umstürzen kann. Der Bolzen läuft an beiden Enden 
durch zw^ei gleich starke Oesen, die auf G" =0,157™ Tiefe 
und in entsprechender Leiterbreite lS"s= 0,47 r" weit von ein- 
ander in den Deckenbalken oder am Gerüstbalken auf dem 
Turnplatz eingeschraubt sind, und hat an einem Ende einen 
Kopf, am andern ein Schraubengewinde mit aufge- 
schraubter Mutter, so dass er nicht durch die Oesen heraus^ 
gleiten kann. (Fig.) 

4G. Sollen die Leitern sehr&g gestellt werden, so 
werden sie auf mehrere Untersätze mit entsprechenden 
Lagerhölzern (yergl. No. 32m.) mit den Zapfen in die Lager- 
hölzer gestellt, die zu diesem Zwecke mit Löchern und 
Lochblechen Tersehen sind, und hier mit je einem oder 
zwei Kiemen, die um Lagerholz und untere Sprosse geschlungen 
werden, festgeschnallt. (Fig.) 

Soll nun eine einzige der Leitern schräg gestellt werden, 
so wird ein Leiterbock untergestellt, auf den dann die Leiter 
in ähnUcher Weise befestigt wird, wie jene auf den Lager- 
hölzern. (Fig.) 

47. Sollen die Leitern wagerecht aufgelegt werden, 
80 werden die Leitern auf zwei Querriegel (Unterla^n) ge- 
legt, welche in je zwei geschlitzte Ständer eingeschoben und 
mit vier Bolzen hoch und niedrig gestellt werden können. 
Um vier Leitern zu gleicher Zeit in yerschiedenen Höhen (den 
ungleich grossen Schülern entsprechend) auflegen zu können, 
ist folgende Einriditung zu treffen: 

Auf den 10' »3,139" langen, 6" » 0,157" brdten und 2" 
= 0,052"* starken Querriegeb sind gleich breite und {^eich 
starke Bohlenstücke so adSgediebelt und Terleimt, dass sie yksr 
treppeuartige Abstufungen von je 6" » 0,157°* Höhe und 
30" »0,785" Lange bilden, auf weldien die Leiterhohne in 
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klemen Ausschnitten, je l'ss 0,314" von einander entfernt, 
so anfliegen, dass die erste Leiter sich 18" = 0,471», die zwdte 
12'' 0,814» nnd die dritte 6" = 0,157"" höher als die vierte 
befindet (Fig.) 

Die Leitern werden an beiden Endsprossen mit lüemcn 
auf den Querriegelii wagercclit festgeschnallt, welche letztern 
auf der Mitte der Stufen unter den aufliegenden Leitern hierzu 
Durchlasslöcher für die Riemen haben. (Fig.) 

48. Die Leiterstiinder im Turnsaal können entweder 
zwischen Fussboden und Decke fest eingestellt, oder zur Seite 
geschoben (bzw. fortgestellt), oder an die Decke aufgezogen 
werden. Ersteres ist nur eropfehlenswerth bei grösseren Tum- 
raumen und geschieht die Befestigung oben nnd unten durch 
angebrachte Winkeleisen. Die Schiebeeinrichtung der Stän- 
der wird später (beim Reck No. 62a) besprochen werden. 

Die hinaufzuziehenden Ständer sind mittelst starker 
Gelenkbänder an dem Deckenbalken befestigt und hier mit 
einer Sicherheitskette versehen, welche dazu dient, dass 
für den Fall, dass durch iigend dnen Zu&U das Gelenlcband 
abbrechen sollte, der Ständer im der Kette hängen bleibt. 
Hit seinem andern unteren Ende wird der Ständer an einen 
beweglichen, d. h. mit einem Gelenk versehenen Haken an 
der Decke aufgehängt und an dieser Stelle durch ein an zwei 
ilakon angehängtes Sichorheitsseil ebenfalls gegen das 
Herunterstürzen geschützt. Das Ilinaufheben der Ständer ge- 
schieht entweder einfach durch eine lange Gabelstange oder 
durch eine an der Decke angebrachte RoUeneinrichtung, 
vgl. No. 77, über welche ein an das untere Ende des Ständers 
zu befÄtigondcs Seil läuft, mittelst welchem der Ständer von 
dem Einen in die Höhe gezogen wird, während der Andere mit 
der Gabelstange nachhebt und den beweglichen Haken dn- und 
das Sicherheitsseil imterlegt. 

In ihrer senkrechten Stellung stehen die Ständer auf den 
Dielen auf und werden mit starken Riegeln am Boden fest* 
geriegelt, oder sie stehen mit Zapfen im Fussboden ein (s. 
Beckstander No. 61). 

49. IMe Knaggen, welche dazu dienen, eine Tritt- 
schwelle aufzunehmen, die das firfiAssen der Leitern für die 
Turnenden vermittelt, sind unter den Leiterenden an den 
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Stanctom so aDgebracht, dass die Trittschwelle quer unter den 
Leiterenden nnd 1' = 0,814"" ho6k über dem Boden dch be- 
findet (Fig.) 

50. Das Leitergerüst zum Wagerechtlagern der 
Leitern auf dem Turnplätze, wozu dieselben obigen vier 
Leitern, zwei Queriiegel, zwei Trittschwelleu, acht 
Riemen und vier Stellbolzen zu verwenden sind, besteht 
aus vier eingegrabenen 10'= 3,139'" über, 4'= 1,255*" in der 
Erde stehenden und mit vier doppelten Erd riegeln und 
Steinstücken befestigten Ständern, die von 3' = 0,942"* 
bis auf 9V»'= 2,982"' Höhe mit einem Schlitz und von 4"=== 
0,105"' zu 4" = 0,105" mit StelUö ehern yersehen sind. 
Die Ständer worden auf die Ecken eines Vierecks, gleich den 
Ständern im Saal eiagestellt, das im Lichten 9' = 2,825"' 
Breite und i5' = 4,708'" Länge hat Am unteren Ende der 
Ständer tnnd auch hier vier gleich grosse Aufsteigeknaggen 
för die dort einsulegenden Trittechwellen anzubringen. 

Weitere Aosfühnuig der Massangaben fttr die einzelnen 
Tiieile der Leitern nnd des LeitergerOstes. 
44a. Die glatten Holme der senbrechten, schräg oder 
wagerecht zu stellenden Leiter sind 16' = 5,022™ 

lang, 4V2" = 0,118"' hoch und 2" = 0,052"' stark. 
Die unteren äusseren Kanten sind so abgc schrägt, 
dass sich die lluhuo bis auf l" = 0,020"' Stärke von 
üben ab nach unten verjüngen. (Fig.) 

44b. Die Holme mit Iläkelkante sind von derselben 
Länge, Hohe und Stärke wie oben. Die Iläkelkante 
wird gebüdet durch eine Hohlkehle auf der äusseren 
Seite des Holmes, welche 1" = 0,026™ hoch von der 
unteren Kante ab beginnt, 'A" == 0,020" breit ist 
und sich auf V2" = 0,013'" nach innen versenkt, so 
dass eine Vorderkante (die Häkelkante) entsteht, welche 
W'» 0,013" Stärke und Höhe hat Die Kanten an den 
Holmen sind überall entsprechend abzunmden. (Flg.) 

44c. Die Sprossen, von festem Holz, sind = 0,033*? 
stai^ 16" SB 0,419" lang nnd Ton Mitte zn Ifitte je 
9" s 0,235" Ton einander entfernt Die an ihren 
Enden angesdudttenen Zapfen sind Vi" ^ 0,020" im 
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Gevieart staik und gleich lang, wenn sie eingestemmt, 
2" = 0,052* lang, wenn sie durchgestemmt werden. 
Sie sind auf der Mitte der Hdme, nicht hoher , an- 
znbringen, damit die an die Hohne greifenden Finger 
sich nicht an ihnen Stessen. 

44 d. Die Haken, zwei Stück für eine Leiter, aus einem 
13" = 0,340°* langen Eisen geschmiedet, oben rund 
und Va" = 0,013°" stark, unten auf 8" = 0,209™ 
Länge, V= 0,033™ breit, 1/4" = 0,007™ stark, sind 
an die unteren Flächen der Holmenden so befestigt, 
dass ein Kopf bolzen von 5V4" = 0,138™ Länge und 
»/8" = 0,010™ Stärke durch Holm und Haken geht 
und mit einer Schraubenmutter auf dem letzteren be- 
festigt ist. Ausserdem ist der Haken mit drei ver- 
senkten Holzschrauben angeschraubt und ragt mit 
seinem Hakentheil, der 2" = 0,052" innere Weite 
hat und bis auf 2" 0,052"* sich umbiegt, über die 
Holmenden fort 

44e. Die Zapfen, zwei Stuck, sind 5" »s^ 0,1 31"* lang, 
1" = 0,026" breit, Vi" 0,007" stark und mit 
Schrauben an die inneren unteren Seiten der Ldter- 
hohne befestigt. Sie sind unten etwas zugespitzt, da- 
mit sie sidi bequem in die Lochbleche einstellen 
lassen. 

44f. Die Lochbleche, 2" = 0,052™ un Geviert, Vs" = 
0,003™ stark, sind mit 1" = 0,02G™ langen, V4" == 
0,007™ weiten Schlitzen für die Zapfen versehen und 
werden mittelst vier Holzschrauben auf dem Fussbodeu 
befestigt. 

44g. Der lange Kopfbolzen zum Anhängen der Leiter 
ist 21" = 0,549» lang, Vi" = 0,020™ stark, mit Va" 
= 0,013™ starkem, IV2" = 0,039" im Geviert breitem 
Kopf an dem einen und gleich grosser Schrauben- 
mutter an dem andern Ende. Derselbe wird durch 
zwei Oesen gesteckt, welche Vi"=s: o,013" starii, W 
= 0,020" wdt, 6"« 0,167" lang, mit S"=0,078"' 
lang angeschnittenen Holzschrauben in den Decken- 
balken oder Ger&stbalken eingeschraubt sind. 

44h. Die Fapphälse mit Futter und Ueberzug Ton 
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Drillich für den langen Kopfbolzen, ist 19" = 0,497'" 
lang, Vi" =3 0,007'" stark und schliesst sich fest an 
den Bolzen an. 

45£ Die Schnallriemen sind 2W = 0,785'' lang,* im 
Uebrigen md die unter Nr. 88 o. 

46. Der Leiterbock besteht ans Tier 2W = 0,785"' lan- 
gen, 4" » 0,105'' brdten, 8" 0,052^" starken, zu 
einem Viereck flach ineinander geplatteten Bohlen- 
stücken, Schwellen, auf welchen zwei 32" = 0,837'" 
lange, 2V2" = 0,0G5'" breite, 2" = 0,052™ starke Stän- 
der in einem Winkel von 70 Grad mit eingeschnitte- 
nen Doppelzapfen aufgezapft und mit 2' = 0,628'" 
langen, 2" = 0,052^" breiten, iVs" = 0,039'" starken 
Steifen bis auf 21" = 0,549'" hinauf abgesteift sind. 
Die Ständer stehen 16" = 0,419'" im Lichten und 
sind oben durch ein 22 ' = 0,575" langes, 4V2" = 0,118"' 
breites, 3* 2" = 0,091" starkes, wagerecht aufgezapftes 
Holzstück, sowie durch ein kürzeres 2" = 0,052"* 
breites, IV2" = 0,039" starkes, auf der halben Höhe 
der Ständer und zwischen ihnen eingezapftes Holz- 
stfick mit einander verbunden. Das obere Holzstück 
ist anf 2" » 0,052- Tiefe und » 0,091» Brmte, 
der Stellung und Gestalt der unteren Enden der 
Leiterhdme entsprechend ausgeschnitten, so dass sidi 
diese mit ibr«n Zapfen, hier hineinlegen können, und 
so auf diesem Untergestell fesüagem. Zur Tollstän- 
digen Befestigung wird dann ein Riemen um die unterste 
Sprosse und um dieses Holzstück geschnallt. (Fig.) 

47a. Die Querricgel, 10' = 3,13ü'" lang, 2 " = 0,052'" 
stark, sind treppenartig zugerichtet, also an einem 
Ende 6" = 0,157"', am anderen 24" = 0,628'" breit, 
mit IV4" == 0,033"' langen, Va"^- 0,013"' weiten Durch- 
lasslöchern für die Riemen und 1" = 0,02 tiefen, 
3/4" = 0,020'" weiten Einschnitten für die Stell- 
bolzen, je 3" = 0,091"' Ton jedem Ende ab, auf der 
unteren Fläche der Querriegel versehen, mit welchen 
sich diese Riegel auf die durch die Ständerschlitze 
gesteckten Stellbolzen festlegen. (Fig.) 

K1h% TnnwInriehiaagM. 4 
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47b. Die Stellbolzen sind 8" = 0,209" lang, 3/4" = 0,020" 
stark und mit einem ' l " == 0,013™ weiten Griff ringe, 
der bequemeren Handhabung wegen, versehen. (P'ig.) 

48a. Die Leiterständer für die im Turnsaal wa^erecht 
aufzulegenden Leitern sind 17' = 5,336™ lang, 5" = 
0,131" im Geviert stark, je mit einem 10' = 3,139'" 
langen^, 2Vs" = 0,055*" weiten Schlitze versehen, der 
8' » 0,942'' ?om Boden ab beginnt nnd bis auf 
13' sss 4,080"' binaufreicbt. In die Wangen des 
Schlitzes sind Ton 4" » 0,106" zu 4" = 0,105" auf 
der Mitte derselben = 0,020" weite Stelllöcher 
für die SteUbolzen durchgebohrt. (Fig.) 

48b. Die Sicherheitsketten, für jeden Stander eine, 
sind 12" = 0,314" lang, Vie" = 0,005" stark, mit 
je zwei Vs" = 0,003'" starken Krammen am Decken- 
balken und am Ständer befestigt. (Fig.) 

48c. Die Sicherheitsseile, für jeden Ständer eins, 3' == 
0,942™ lang und V2" = 0,013'» stark, sind an beiden 
Enden mit einem 2" = 0,052"' weiten, V4" = 0,007«* 
starken Ring versehen und werden an je zwei ge- 
wundene Aufhängehaken von ^/s" = 0,010™ Stärke 
gehängt, die je mit einer 3" = 0,078 " langen Holz- 
schraube eingeschraubt sind. (Fig.) 

48d. Die Schieberiegel, für jeden Ständer einer, am 
untern Ende desselben ndt Holzschrauben befestigt, 
zum Feststellen im Saalboden, bestehen aus einer 5" = 
0,131» langen, 3" = 0,078» breiten, Vs"«^ 0,003- 
starken Eisenplatte, auf welche eine andere ebenso 
starke, aber 3Vs" = 0,091" im Gebert breite Eisen- 
platte zweimal gekröpft so aufnietet ist, dass sie 
eine Hillse für einen Schieber bildet, der 6" » 0,157'' 
lang, 1" = 0,026'" breit. Vi" = 0,007" stark und oben 
rechtwinklig zu einem Griff umgekröpft ist. Der 
Fussboden ist an der betreffenden Stelle mit einem 
Lochblech versehen. (Fig.) 

4öe. Die Gelenkbänder, für jeden Ständer eins, vergL 
Nr. 32 f. 

48f. Die beweglichen Aufhängehaken bestehen aus 
je zwei V»" = 0,013"' starken runden Eisenstäben, 
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die ösenartig beweglich in dnander gefugt sind. Bas 
obere Stück, 6" » 0,157*" lang, ist auf 5'' = 0,181" zu 
einer Holzschraube angeschnitten, um in die Saal- 
decke eingesthraubt zu werden. Das untere daran 
hängende Stück ist 18" = 0,471™ lang und zweimal 
rechtwinklig so gekröpft, dass es einen 6" = 0,157° 
weiten Haken bildet, mit welchem es sich um den 
aufzuhängenden Ständer legt, der hierzu einen ent- 
sprechenden Einschnitt hat. (Vergl. Reck. Fig.) 

4dg. Die Gabelstange, die zum Emporheben und An> 
hängen der Ständer an die beweglichen Aufhänge- 
haken gebraucht wird, ist unter Nr. 17 bereits be- 
schrieben worden. 

48h. Die Rolleneinrichtung zum Emporziefaen der 
Ständer bt ähnlich herzustellen wie diese später (s. 
Wippgeräthe Nr. 146) beschrieben wird. 

49a. Die Trittschwellen, je 9' = 2,825" lang, 4" = 
0,105"* im Gteviert stark, sind an den Enden zapfen- 
artig auf 8" = 0,078*" im Geviert Sl&rke und 2'' » 
0,052" Länge angeschnitten, damit sie sich in die 
Knaggen bequem einlegen lassen. (Fig.) 

49b. Die Knaggen, an jedem Ständer eine, 6" = 0,157'" 
lang, 5" = 0,131"' breit, 2" = 0,()52 " stark, werden 
mit fünf Schrauben an die Ständer geschraubt und 
sind mit entsprechenden Zapfen ausschnitten für 
die Trittschwellen versehen. (Fig.) 

50 a. Die Leiter Ständer zum Eingraben für die wage- 
rechten Leitern auf dem Turnplätze 14' = 4,394™ lang, 
6" = 0,157"' im Geviert' stark, 4' = 1,255™ in, 10' = 
3,139"' über der Erde stehend, sind 3' = 0,942'" vom 
Fussboden ab auf 6V2' = 2,040'" Länge und 2V«" = 
. 0,052'" Weite au%eschlitzt, und mit V4" = 0,020" 
weiten Stelllöcfaem yon 4" = 0,105" zu 4" = 0,105- 
versehen. 

50b. Die Erdriegel, ifir jeden Stander zwei, sind 8' = 
0,942" lang, 8" an 0,078" im Geviert stark und je 
mit einem = 0,018" starken, 10" » 0,261" langen 
Kopfbolzen und Schraubenmutter am Ständer 
übers Kreuz im Winkel eingeschnitten und befestigt. 

4* 
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50c. Die Enftggen vie bei 49b. 

Matratzen zum Springen, Springkissen, Springpuppe 

und Spring^hut. 

51. Hie Matratzen sind je nach der Füllung, dem 
üeberzttgc uud der Grösse verschieden. Es ist zweck- 
mässig, 80 viel wie möglich die rechtwinkligen Kanten an 
einer Springmatratze zu vermeiden, weil man sich auf ihnen 
leicht die Füsse verstauchen kann. Die Matratze muss daher 
.die Form eines flachen Kopfkissens haben und ringsum 
nur mit einer Naht versehen sein. Werden Ringe an eine 
Seite oder an zwei gegenüberstehende Seiten, zum Aufhän- 
gen bzw. Tragen angebracht, so sind diese mittelst tmigeschla- 
gener fester Gurte so anzunähen, dass letztere keine Schlinge 
bilden, in welche sich der springende Fuss verwickeln könnte, 
der zusammengelegte Gurt darf deshalb nur um 2" = 0,052" 
an der Matratzenkaute hervorstehen und muss hier fest zu- 
sammengenäht sein. 

Die beste Füllung, wenn auch die theuerste, ist Pferde- 
haar; andere Füllungen sind: liohrspähne, Kokosfasem, Kork- 
schnitte, Kälberhaare, Schweinshaarabfall, Seegras, WaldwoUe, 
Werg, Heu, Stroh. 

Der beste, aber theuerste Ueberzug ist halbgares Binds- 
leder, sogenanntes sämisches Leder, worunter immer noch 
erst ein Drillich- Ueberzug gehört, der gut gestopft und 
durchgenäht sein muss. Weniger theuer und auch recht halt- 
bar ist ein doppelter, starker Drillich- oder Segeltuch- 
Ueberzug, so eingerichtet, dass der erste nach guter, fester 
Fällung dui chgenäht, der zwnte aber nur übergezogen und an 
den Rändern befestigt wird. Eine sehr gute Springmatratze > 
lässt sich auch aus Teppichstücken herstellen. Man schnei- 
det hierzu alte verbruuclitc Teppiclistücke gleich gross, legt sie 
vier Finger breit über einander, näht sie gut durch und über- 
zieht sie mit starkem Drillich. 

51a. Die grossen Springmatratzen von Drillich 
sind 8 = 2,511"^ lang, 4' = 1,255™ breit, 4" = 0,105™ 
stark, mit Werg und Kälbcrhaarlüllung versehen, ein- 
fach durchgenäht und dann mit starkem Drillich über- 
zogen. An den beiden langen Seiten nnd je zwei 
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Ringe so angenäht, dass jeder iVa ssOj^Tl"* von 
den Enden entfernt ist. 
51b. Die grossen Springmatratzen von Leder sind 
7' = 2,197°' lang, 3'=0,942"' breit, 4" = 0,105" stark, 
mit einem Gemisch von Rosshaaren und Rohrspähnen 
gefüllt, einfach durchgenäht, dann mit Leder über- 
sogen und mit Gurt und Ringen wie Yorher rer- 
seben. 

51c. Die kleinen Springmatratzen Ton Leder haben 
S' =s 0,942" im Geviert, sind 8" — 0,078" stark, ge- 
füllt und eingerichtet wie oben, nur dass zwd Ringe 
an einer Seite genügen. 

51 d. Die Ringe sind von Eisen oder Messing, '/ g" = 0,005" 
stark, 2" = 0,052™ weit. 

öle. Die Gurte sind 12" = 0,314"' lang, 1V2" = 0,080" 
breit, auf 6" = 0,1 57"' nach beiden Seiten hin innen auf 
die Einlage aufgenäht, stehen auf 2" = 0,052™ aus 
der Matratze hervor und sind hier bis an den einge- 
legten Ring fest zusammengenäht. 

Wir besprechen hier gleichzeitig: 

52. Das Spring;kissen, zum Auflegen auf das Springpferd. 
Dasselbe ist 15" = 0,392" lang, C" = 0,157'" breit, 4" = 0,105™ 
stark, mit KaLberhaaren gefüllt, durchgenäht und vierkantig, 
damit es auch auf die Seite gestellt werden kann; desgleichen 

58. IHe Springpappe und der Springhat, ebenfalls 
zum Auflegen auf das Springpferd. Die Springpuppe be- 
steht aus einem runden, zuckerhutförmig gestalteten Kissen, . 
dessen Grundfläche 9" = 0,285" im Durchmesser, dessen Höhe 
15" =s 0,892" betragt. Erhöht kann diese Puppe werden durch 
hutfönnige Aufsätze ron gleicher Form, jedoch unten mit ge- 
ringerem Um&ng und nach innen entsprechend Tertieft Der 
Springhut ist aus feinem Filz oder weichem Leder ge- 
fertigt, in Gestalt eines Zuckerhutes von etwa 2' = 0,628" 
Höhe und 9" = 0,235-" bis 10" = 0,261'" Grundfläche mit um- 
gelegtem Rande. Durch Eindrücken der Spitze kann der Hut 
beliebig verkürzt werden. 
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Pfahlkopf neM Gerstangen, Pfiihl zu Ringe- und 

Seilfibnngen. 

54. Das Pfalilkopfgeräth mit Kreuzfiiss besteht aus 
einem Ständer, 5' = 1,569'" lang, 5" = 0,131" im Geviert stark, 
welcher auf ein längliches Kreuz von gleicher Stärke auf- 
gezapft ist, dessen kurze Schenkel je 1' = 0,314'" und dessen hin- 
terer langer Schenkel 2' = 0,628'» beträgt. Der Ständer ist 
mit einer 3' = 0,942 " langen, 5" = 0,131" im Geviert starken 
Steife von hinten her abgesteift. Auf dem Ständer (Ziel- 
pfahl) ist vennittelst eines 12" = 0,814™ langen, ir/2"= 0,039'" 
breiten, Va" = OfOlS*" starken Gelenkbandes der Pfahlkopf 
ans lestem, astigem, knorrigem Holz, in Gestalt und Grösse 
älmlich einem Menschenkopf, befestigt, der sidi beim Umstiir- 
zen anf dn, 1" » 0,026" im Geviert starkes, 12" » 0,814» lan- 
ges Winkeleisen 1^, dessen einer Schenkel hinter dem Ge- 
lenkbande am Pfahle mit drei starken Holz sehr anben be- 
festigt ist, i^Uirend der andere in einem halben rechten Winkel 
schräg anfwSrts nach hinten emporragt. Am oberen 
Pfählende wie am unteren Halsende des Kopfes sind 1" « 
0,026'° breite, V2" = 0,013'° starke, eiserne Reifen umgelegt, 
die dem Gelenkbande und dem Winkeleisen noch grössere 
Festigkeit geben. Die vordere Seite des Ständers kann auf 
2" = 0,052-" bis 3" = 0,078«^' Stärke mit gut abgerundetem 
festem Holz (Stirnbrett) bekleidet werden. (Fig.) 

55. Das Pfahlkopfgeräth zum Eingraben oder Ein- 
stellen hat einen 6' = 1,883™ bis 7' = 2,197'" langen und 
5" s 0,131"' im Geviert starken Ständer, der entweder auf 
2' = 0,628"> fest eingegraben oder, was zweckmässiger ist, auf 
1' SS 0,314™ bis iVj = 0,471'" in eine V4"*= 0,007« starke guss- 
eiserne Hülse von entsprechender Weite und Länge eingestellt 
wird, die mit einem V»" » o,018<" üefen, 6'' = 0,157'" im Ge- 
viert weiten Hals yersehen ist Beim Nichtgebrauch wird die 
Hülse mit einem Eisendeckel verschlossen, weldier V>" = 
0,018" Stark, 6" = 0,157" im Geviert misst nnd somit genau 
in den Hnlsenhals sidi einlegt Anf seiner Mitte hat der 
Deckel einen »/4"=0,020'« langen, 0,005« weiten Schlitz, 
wohin ein Ve" = 0,004"" starker Drahthaken mit Griff- 
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ring geschoben und so der Deckel leicht herausgehoben wer- 
den kann. (Fig.) 

56. Die Gerstangeii zum Werfen nach dem Pfahlkopfe, 
aus astfreiem Splintholz oder theurer, aus festem Holze, sind 
6'= 1,883'" lang, 1" = 0,026«» bis 1 Vi" = 0,033'" stark, ent- 
weder mit einfachen, 1" = 0,026'° breiten, V' = 0,003'° star- 
kem Eisenreifen am oberen und unteren Ende versehen, die 
abhalten, dass das Holz beim Werfen sich spalten kann, und 
gestatten, den Ger mit dem einen oder anderen Ende nach 
dem Pfahlkopf za werfen; oder sie sind mit einer besonderen 
Kopf schraube vom yen^en, deren Kopf Vi" = 0,018" stark 
ist und sich auf den oberen Besdilagreifen auflegt Diese 
Gerstangen, sowie die später Nr. 117 beschriebenen dünnen 
Springstabe werden am besten aufbewahrt und gegen das 
Krumnwerden geschützt durch Zusammenschnüren in einen 
Bündel mittelst dreier Schnallriemen. (Fig.) 

57. Der Pfahl zu Ringettbungen, der bemi Kämpfen 
(Sehen und Schieben) umgestossen wird, besteht aus einer 
leichten, ans Va" = 0,013'° starken Brettern zusammengeleimten 
und geschraubten Holzhülse, 2V2' = 0,785"° lang, 5" = 0,131°' 
im Geviert stark, oben mit einer weich gepolsterten um 2" = 
0,052'" die Hülse überragenden Wulst versehen und mit wei- • 
chem Leder überzogen. (Fig.) 

68. Der Pfahl zu Seilübung:oii ist »;' = 1,883"' lang, 
3" == 0,078'" im Geviert stark. Er wird entweder auf 2' = 
0,628'" tief fest eingegraben, oder in eine Hülse, wie bei Nr. 55 
eingestellt; 6" = 0,157*° von seinem oberen Ende sind an allen 
vier Sdten V4" = 0,007" starke, 2" = 0,052'" weite eiserne 
Binge mittelst 0,010" starken, 3" = 0,078" langen 

Schrauben Ösen befestigt, an weldie Binge die langen 
Schwungseile anzuschlingen sind. (Fig.) 

Beek« 

Mai kann die Becke im Allgemeinen eintheilen in solche, 
deren Ständer feststehen, und solche, deren Ständer beweg- 
lich B&d. 

Erstare finden ihre Stelle hauptsächlich auf dem Tumplats, 
letztere im Tumsaal. Doch können auch auf dem Tumplats 

die Beclständer beweglich (fortnehmbar) eingerichtet und um- 
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gekehrt im Tnrnsaal fest angebracht werden. Letzteres kann 
gesdiehen, wenn der Saal so geräumig ist, dass durch die fest- 
stehenden Reckstander keine Behinderung beim Turnen, beson- 
ders bei der Ausführung der Frei- und Ordnungsübungen ein- 
treten kann. W&rde dies der FaU sein — und thatsächlich 
ist es bei sehr vielen, Tielleicht den meisten Turnsälen 
80 — SO muss man die Reckständer beweglich machen. 

Dieses kann nun dadurch geschehen, dass man die Reckstän- 
der so einrichtet, dass sie entweder in Hülsen eingestellt (Hül- 
sen- Reckständer) oder an die Saaldecke emporgezogen 
(Einfall -Reckständer), oder zur Seite geschoben weiden 
können (Schiebe-Reckständer). Will man, bei Turnfesten, 
Schauturnen u. s. w., ein ganz bewegliches Beck in einem 
Saale aufstellen, der sonst nicht zu turnerischen Zwecken 
dient, so bedient man sich der Ereuzfuss-Reckständer. 

Auf dem Turnplatz werden die Beckständer in der Begel 
eingegraben. Doch kann man auch hier die Hülsen re ck- 
* Ständer anwenden, welche den Vortheil bieten, dass man sie 
im Winter, ohne Verursachung Yon Kosten, wegnelmien und 
trocken aufbewahren kann. 

Die Beckständer werden zur Au&ahme der Beckstangen 
Ton 8' = 0,942" über dem Boden beginnend und bis auf 8' = 
2,511" hinaufreichend von je 6" = 0,157" zu 6" = 0,157" mit 
Lochern versehen, von welchen, den Stangenendon ent- 
sprechend, auf die Mitte des Ständers das eine in dei einen 
Ständer vierwinklig eingestemmt, das andere in den andern 
rund eingebohrt ist. Die Reckstange muss in diese Löcher 
bis auf 3" = 0,078 ciiif^cschobcn werden können und fesfliegen. 
Noch empfehlenswerther ist das Einlegen der Reckstange 
in einen Ständer: Statt des in den einen Ständer vierwinklig 
eingestemmten Loches wird ein Ausschnitt von gleicher Crrösse 
und Länge von der Seite her gemacht, in welchen axii das 
vierkantige Reckstangenende bündig einlegt. 

Die Beckstangen sind entweder Holzstangen oder 
Holzstangen mit eingelegtem Eisenstab, oder reine 
Eisen Stangen oder Eisenstangen, auf weldie Leder- 
scheiben geschoben und an einander gepresst sind. Man 
findet auch eiserne Beckstangen, die mit einem einiichen 
Lederttberzug (einem Lederfntteral) Tersehen sind. Gegen 



"1 



j Digitized by Cc>i.>— ■ 



57 



diese rauss man sich schon aus dem Grunde erklären, da das 
Leder auf der Eisenstange nicht so befestigt werden kann, dass 
es sich mit der Zeit nicht Terscbiebt. 

Die einfachen Eisenreckstangen (Nr. 68) kommen 
jetzt immer mehr in Gebrauch, da sie unzerbrechlich sind, und auch 
in anderer Weise, z. B. zur Unterlage für das Sturmlaufbrett, 
dienen können. 

Die Befestigung der Reckstangen im Ständer geschieht 
entweder durch Gelenkbolzen oder durch Schlitzbolzeu. 

In Bezug auf die Aufstellung der Recke im Turnsaale 
wollen wir noch bemerken, dass dieselben am geeignetsten dem 
Stangengerüst gegenüber an der zwdtien schmalen Seite des 
Saales angebracht werden. Hier sind die Stihider etwa 10'=» 
8,189"' von der schmalen Seitenwand ab aufzustellen. Eine lichte 
Saalbreite von 30' = 9,416° gestattet eine vierfache Reck- 
einrichtung mit drei Mittel- und zwei Wandständern, 
welche letztere mittelst Diebel und Schrauben an den langen 
Wäaiden des Saales sich gegenüberstehend festgeschraubt werden. 

Zu einer dreifachen Reckeinrichtung gehören zwei 
Mittel- und zwei Wandst<änder. 

59. Die feststehenden Reekständer im Turnsaal wer- 
den, wie bereits bei Nr. 48, den Leiterständem, angedeutet wor- 
den ist, mittelst zweier starken an der vordem und hintern 
Seite des Ständers angebrachten Winkeleisen auf dem Fuss- 
boden und an dem Deckenbalken dauerhaft befestigt Da es 
häufig Torkommt, dass sich die Ständer krumm ziehen (winden), 
so empfiehlt es sich, sie aus zwei entsprechend starken Bohlen 
derartig zusammen zu leimen und zu Terschrauben, dass die 
Jahresringe beider BoUenstficke entgegengesetzt verlaufen. 

60. Die Haigen«Reek6tilncler sind ii' = 8,452" lang 
und stehen bis auf 8' 0,942" in eisernen, festemgegrabenen 
Hülsen. Sie werden durch folgende Klemmeinrichtung in 
den Hülsen festgeklemmt: die Hülse hat einen iVa" = 0,039™ 
tiefen Hals, der sich um Va" = 0,013'" ringsum über die llül- 
senweite erweitert und so mit dem Fussboden abschliesst. Auf 
den Ständer ist an der Stelle, wo er eingestellt aus der Hülse 
in den Hülsenhals tritt, ein vierkantiger, in den Hülsenhals 
genau passender eiserner Reifen aufgeschoben, der jedoch um 
V4" = 0,007'" auf zwei gegenüberstdienden Seiten von dem 
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Ständer absteht, 3" = 0,078"° breit und an obigen vom Ständer 
abstehenden Seiten V4" = 0,007'", an den anderen Seiten dage- 
gen V2" = 0,013" stark ist. Durch jene schwächeren Seiten 
des Reifens und den Ständer ist ein starker Bolzen gesteckt, 
der an einem Ende sich mit einem Kopf auf den Keifen auf- 
legt, am anderen Ende ein Gewinde hat, auf welches sich 
eine Flügelmutter so aufschrauben lässt, dass sie mit ihrem 
IV2" = 0,039°* langen Halse durch den Beifen dringend sich 
auf den Ständer auflegt, der hier gegen das Abnutzen durch 
ein Lochblech geschützt werd^ nrnss. Wird nun die Flü- 
gelmutter angezogen, so drängt sie den Ständer gegen die 
ihr g^enüberliegende Reifen wand, der Reifen wird nach diit 
Flügelmutter hin bewegt, er findet aber am Hülaenhalse Wider- 
stand und presst somit den Recksfönder an die dem Druck 
widerstehende Hülsenwand fest. (Fig.) 

61. Die Einfall -Reckständer sind so lang, dass sie bis 
zur Saaldecke reichen. Sie werden mit ihren oberen Enden 
zwischen zwei auf 3V2" = 0,091 senkrecht herabstehenden 
Eisen winkeln, mittelst wagerechter Bolzen, die durch die 
Ständerenden und durch die Eisenwinkel hindurchgehen, so 
aufgehängt, dass sie sich an den Bolzen um 1" = 0,026"' auf« 
und niederschieben lassen, was durch Herstellung eines 2" = 
0,052'" nach oben verlängerten. -'V = 0,020'" weiten Bolzen- 
loches des Ständers erreicht wird. (Fig.) Die Winkelstücke 
sind durch ein gleich starkes und breites, quer darüber geleg- 
tes Eisenstück und mittelst Holzschrauben am Deokenbal- 
ken befestigt (Fig.) 

Es kann auch die Bewei^chkeit des Reekständers an der 
Decke durch einen verschiebbaren Gelenkb'andbeschlag 
hergestellt werden. Derselbe besteht aus zwei starken, 
schmalen Eisenbändern, die auf 2" = 0,052*" Abstand an 
den Deckenbalken mit Holzschrauben angeschraubt werden, und 
aus einem eben so langen und starken, dem Abstände der obi- 
gen Eisenbänder entsprechend breiten dritten Eisenbande, 
das an das obere Keckständerende anzuschrauben ist. Die 
oberen Bänder sind zu runden , das untere Band ist zu einer 
länglichen Bolzenöse unigekröpft, durch welche drei Oesen 
ein entsprechend starker Eisen bolzen geht. (Fig.) 

Auch hier müssen, wie oben bei den Leiterständem (unter 
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Nr. 48 b. und c.) Sicherlieitsket ten und Sicherheits- 
seile angebracht sein. Werden die Ständer, die mit ihren an- 
deren Enden ebenfalls an starken, beweghchen Haken (Nr. 48 f.) 
aufgehängt siiid, xuittelst der Gabel stange herabgenommen, 
so fallen de ganz senkrecht gestellt in 1" = 0,026'" tiefe 
Löcher, oder mit angeschraubten Zapfen durch Lochbleche 
in den Fussboden ein und stehen durch eigene Schwere iaaL 
(Flg.) Damit die bezügUdien Bolzenlöcher an den oberen 
Enden der Ständer sich nicht auslochen, sind zu beiden Seiten 
Lochbleche au^eschraabt (F^.) Aach hier wd das Auf- 
heben der Beckständer durch Bollen einrichtung (yer^ Nr. 
48) erleichtert nnd gesichert. 

62. Die Sehiebe-Reekstibider. Da das Emporheben 
mid Aufhängen so schwerer Geräthe immer Ge£fthr bringend 
sein kann und auch beschwerlich ist, so kann folgende sehr zu 
empfehlende Einrichtung zum Fortschicben der Ständer 
gegen die Saalwände hin eingerichtet werden: Am Deckenbal- 
ken, der etwa 10" = 0,261™ breit ist, sind längs seiner unte- 
ren Fläche an beiden Kanten entlang Latten angeschraubt, 
an deren inneren Seiten und längs deren unteren Flächen 
Winkelschienen so angeschraubt sind, dass ihre gegen ein- 
ander gekehlten Seiten um Va" = 0,013™ von den Latten ab 
und mit diesen gleichlaufend senkrecht emporsteheu ; mit ihi^en 
anderen Seiten sind sie an die unteren Flächen der beiden 
Latten angeschraubt. Sie bilden so zwischen beiden Latten 
innerhalb entlang eine doppelte Gleitbahn. Der Reckstän- 
der ruht mittelst zweier flacher Haken nach rechts und links 
hin auf der Gleitbahn und lässt sich zwischen ihr hin und her 
schieben. Da, wo die Ständer mit Zapfen in den Fussboden 
einfallen sollen, sind in der Gleitbahn, den Haken entsprechende 
Einschnitte angebracht, in welche sich die Ständer mit den 
Haken fest einlegen und doch auch leicht herausgehoben wer- 
den können. Sind die Ständer beim Nichtgebrauch an die 
Wände hin fortgeschoben, so fallen sie hier durch eine ähnliche 
Einrichtung in den Fussboden ein. Um die Ständer auszuhe- 
ben und zu bewegen sind an dieselben in bequemer Reichhöhe 
für die nach unten und nach oben greifende Hand Eisen- 
bügel angeschraubt, die sich beim Nichtgebrauch gegen den 
Ständer klappen lassen. (Fig.) Bei einer dreifachen Reckeinrich- 
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tung wird der eine Ständer rechtB, der andere links hingeschoben, 
bei einer vierfachen kommen entweder zwei Ständer an eine 
Wand, oder e9 wird der mittlere Ständer in der Art getbeilt, 
dasB jedes lange Stück wie die anderen Ständer zwar 5" =: 
OflSl"" breit, jedoch nur 8" = 0^079^ stark ist, und das eine 
Stuck redits, das andere links geschoben wird. Jedes Stän- 
derstück ist mit besonderer Schiebeeinrichtung und mit 
Einfallzapfen zu yersehen. (Fig.) 

63.DieWand-Beek8tftndersind8'»2,6ll"lang,5"=0,i8i'' 
breit und 8" = 0^7$'^ stark und werden, wie oben schon ge- 
sagt, mittelst Diebel und Kopfschrauben an den Wänden 
80 befestigt oder in die Wand selbst eingelassen, dass sie bis 
auf den Fussboden liinuntcrreichen. 

64. Die Kreuzfüss-Reckständer. Jeder Reckständer ist 
in einen Kreuzfuss eingezapft, und der Kreuzfuss ist entweder durch 
Gewichte belastet, oder durch Anbohren an seinen Enden mit- 
telst Holzbohrer an den Dielen befestigt. Die nach den drei 
äusseren Seiten bis auf 4' = 1,255'" hinauf abgesteiften Stän- 
der stehen auf Kreuz schwellen, die auf 3' = 0,942°' nach 
Aussen und V2' = 0,157 nach Innen vor den Ständer je her- 
vortreten und durch eine eiserne, sich nicht beugende, an 
beiden £nden in den Ständern verbolzte Reckstange verbun- 
den sdn müssen. (Fig.) 

65. Die efBSUgrabendeii Reekständer auf dem Turn- 
plätze sind gleich den einzugrabenden Leiterständem (ver;^. Nr. 
50) einzurichten, und mittelst doppelter Erdriegel festzn- 
stdlen. (Fig.) 

66. Die Holzreckstangen sind besonders von Eschen- oder 

Bothbuchenholz zu fertigen, gut abzurunden und zu glätten, an 
einem Ende jedoch in ganzer Stärke vierkantig zu lassen 
und hier mit einem eisernen Reifen zu umlegen, durch wel- 
chen das Bolzen loch so gebohrt ist, dass es die auf hoher 
Kante stehende Holzfaser durchdringt. (Fig.) Vor dem Ge- 
brauch, und öfter später, ist die Keckstange mit heissem üele 
zu tränken, damit sie dauerhafter bleibe. 

67. Die hölzerne Reckstange mit eingelegtem Eisen- 
stabe, besser Stahlstabe. Derselbe ist flach rechtwinklig und 
wird in die eine Hälfte der langbin durchgeschnittenen Reck- 
stange mit seiner flachen Seite bleistiftartig eingeleunti 
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dann die andere Uälfite der Reckstange, welche wie die erste 
hierzu genau passend genuthet ist, darauf geleimt und durch 
die Stangenbälften und die Eisenstange je auf ein Drittel ihrer 
Länge zwei Niete mit Köpfen nnd Nietscheiben durchge- 
nietet und letztere glatt abgefeilt, so dass ausser der Verleunung 
die Holzrerkleidung audi durdi diese Yemietung dauerhaft 
zusammengehalten wird. Das eine vierkantige und das andere 
runde Reckstangenende wird mit entsprechend breite 
Eisenreifen umkleidet und selbstverständlich das Bolzenloch 
in dem vierkantig gelassenen Endstück quer durch die Breite 
des Eisenstabes gelocht, so dass letzterer beim Einlegen der 
Reckstange auf hoher Kante ruht. (Fig.) 

68. Die eiserne Reckstange ist an einem Kude flach 
geschmiedet und mit dem Bolzenloche an diesem Ende ver- 
sehen. (Fig.) Sie kann, um sie gegen das Hosten und Glatt- 
werden zu schützen, mit Oelfarbe dünn überstrichen werden, 
oder wird vor dem Gebrauch jedesmal mit Papier und Sand 
abgerieben. Im Winter kann sie vor dem Gebrauche einige 
Zeit in der Nähe des Ofens stehen. 

69. Die eiserne mit Lederseheiben überzogene Reclr- 
stange. Auf eine vierkantige Eisenstange werden dicke 
achteckige Lederscheiben von Sohlleder, von 2" = 0,052" 
Durchmesser, Scheibe an Scheibe geschoben und mittelst dickem 
Fimiss aneinander geUeht und mit Hammerschlagen fest auf- 
einander getrieben. Die Stange hat an dem Ende, wo das Bol- 
zenloch durchgebohrt ist, hinter einer au%elötheten Eisen- 
Bcheibe einen hölzernen mit einem Eisenreifen bekleideten, 
vierkantigen Ansatz. Am* anderen Stangenende ist ein Ge- 
winde angeschnitten und hier ausser einer ahnlidien Eisen- 
scheibe ein achteckiges, 8"= 0,078" langes Klobenstück von 
der Breite der Lederscheiben so auf die Stange geschoben und 
geschrobeii, dass es siUmutliche Scheiben stark aneinander 
presst. Nachdem die Lederscheiben dann gut getrocknet sind, 
wird die Stange rund gefeilt und geglättet. (Fig.) 

70. Die Reckstangenbefestigiing durch Gelenkbolzen. 
Dieselbe ist nur anzubringen bei solchen Reckstangen, welche 
in beide Ständer eingeschoben werden. Das Bolzen loch wird 
2" = 0,052" von der inneren Seite des Ständers ab (nach der 
Beckstange zu) durch den letzteren und das vierkantige Ende 
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der Beckstange dnichgebobrt Bei mehifacher Beckdnrichtung 
im Tumsaal werden die Bolzenlöcher nicht in die Wandstander, 
sondern in die freistehenden Ständer eingebohrt, so dass dem- 
nach der dem Wandständer smnächst stehende letzte Iteckstän- 
der mit zwei Bolzen löchern zu versehen ist, von denen 
jedes 2" = 0,052" von seiner Reckstangenseite entfernt sein 
muss. Durch das Vorlegen des durchgesteckten Gelenkklo- 
bens vor das Bolzenloch (vergl. Barren Nr. 11) wird jedes 
Herausfallen des Bolzens und Entweichen der Stange aus den 
Ständerlöchern vermieden. (Fig.) 

71. Die Keckstangenbefestiguug durch Schlitzbolzen 
ist besonders bei der Beckstangeneinrichtung anzubringen, bei 
der die Keckstange eingelegt, nicht eingeschoben wird. Man 
schiebt durch Stange und Ständer einen Bolzen, der an sei- 
nem hinteren, durchgeschobenen Ende einen Schlitz hat, am 
anderen Ende auf 1" « 0,026"* yierkantig geschmiedet ist und 
hier eine aufgelöthete runde Scheibe (Platte) nebst einem 
Griff ring trägt, welche Sdieibe sich auf das dem eingesteck- 
ten Bolzen entsprechende, auf 1" = 0,026" tief Tierwinklig, 
weiter Terlaufend rund in die Stange eingefeilte Bolzenloch 
flach und fest auflegt und die Stange gegen den Ständer flsst- 
drückt, so bald man in den aus dem Ständer hervorstehenden 
Bolzenschlitz einen eisernen Keil durchsteckt. Der 
vierkantig einpassende Theil am Bolzen verhindert, 
dass sich letzterer drehen und der eiserne Keil aus dem Schlitz 
herausfallen kann. Zweckmässig ist es, mittelst leichter Ket- 
ten Bolzen und Keil an dem Stangenende selbst mittelst einer 
kleinen Oese zu befestigen. (Fig.) 

Das Schaukelreck s. unter Schaukelgeräthe Nr. 78. 

Der Querbaum statt der Keckstange beim Soldatenturnen 
ist bereits unter Nr. 23 b. beschrieben worden. 

Weitere Ausführung der Maas<;angaben far die 
einzelnen Tlieile des Reckes. 

59 a. ÜiefeststehendenReckst&nderimTunisaalsindId' 
ass 5,022"* lang, aus Ereuzholz g^ertigt, 6"^ 0,157" 
breit, 5'' »0,181*" stark, aus je zwei Bohlen stücken 

gefertigt, von gleicher Gestalt, so dass jedes 16' = 
5,022™ lange Bohlenstück 5" = 0,131™ breit und 8" 
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== COTS" staricist. Von 8" == 0,209» zu 8" = 0,209"', 

3' = 0,942™ hoch über dem Fussboden beginnend mit 
12 Stangenlöchern von 2" = 0,052'" Weite und 
2V2" = 0,065 bis 3"= 0,078'" Tiefe versehen, die dem 
Stangenende entsprechend vierwinklig eingestemmt 
oder rund ausgebohrt, oder mit den dem vierkantigen 
Stangenende entsprechenden, den obigen Löchern gleich 
gestalteten Ausschnitten, und den dazu gehörenden 
Bolzenlöchern versehen sind. Bei Einlagerung 
einer eisernen Stange sind selbstverständlich auch 
die Stangenlöcher in den Ständern nach den Endstücken 
der Eiseustange passend einzurichten. 

59 b. Die Winkeleisen s. Leiterständer Nr. 44. (Fig.) 

60a. Die Hülsen- Beokständer sind U' 8,452"' lang, 
5" s OtlSl"* im (}eyiert staik, yn» oben mit Stan- 
gen- nnd Bolzenlöcliern Tersehen, an den oberen 
Flächen schräg abgewässert (abgekantet) nnd auf 8' 
8BS 0,942"' vom unteren Ende ab mit dem 0,020" 
weiten Bolzenloche für den Klemmbolzen Terse- 
hen. (Fig.) 

eob. Die Eisenhülse ist 3' = 0,942™ lang, 5" = 0,131« 
in Lichten weit. Das Halsstück ist IV2" = 0,039™ 
hoch, 6" = 0,157™ weit, der Rand der Hülse IV2" = 
0,039™ breit, wenn die Hülse im Saal mittelst Holz- 
kranz befestigt werden soll, auf dem Turnplatz fällt 
er fort. Hülsen Wandstärke = 0,010'". (Fig.) 

60c, Der Hülsen-Holzdeckel oder Eisendeckel hat 6" = 
0,157"' im Geviert, ist 1 Vi" « 0,039" stark mit 1" = 
0,026™ grossem, nach unten hin bis auf IV2" = 0,039"" 
weiter werdendem Griffloche, der Deckel selbst nach 
unten um V*" = 0,007"» ringsum sich verjüngend. (Fig). 

60d. Der Hülsenreifen, aus Gusseisen oder Schmiedeeisen, 
4" » 0,105" hoch, lierkontig, 6" == 0,157" im Geviert 
nnd in den HfilsenhaJs passend, an je zwei gegenüber^ 
steh^den Seiten Vi" » 0,007", an den anderen Vt" 
=SB 0,018" stark. An den schwächeren Seiten je mit 
einem runden Vi*' = 0,020" weiten Loche für den B ei- 
sen und mit einem W = 0,089" weiten Loche für 
den Hals der Schraubenmutter versehen, welche 
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Löcher so hoch in die Reifenwände eingebohrt sind, 
dass das grosse Loch Vs" = 0,013*", das kleine Loch 
V»" = 0,028"" Tom oberen Bande des Bei&ns absteht» 
(Fig.) 

eOe. DerKleminbolzenist8"sB0,209" lang,*/«" =0,020« 
stark, hat an dem onen Ende eben 1"» 0,026 
breiten, V»"=s 0,013'" starken vierkantigen Kopf an- 
geschmiedet, am anderen Ende eine 3" = 0,078* lange 
Schraube angeschnitten, auf welche sich eine \W » 
0,039"» starke, 1 Vs" = 0,039 lange Schi^aubenmutter mit 
2" = 0,052'» breiten, = 0,010™ starken Flügeln 
aufschrauben lässt. (Fig.) 

60f. Das Lochblech ist 2" = 0,052™ im Geviert breit, 
Vg" = 0,003"' stark und mit vier kleinen Holz- 
schrauben auf den Ständer zu befestigen; das Bol- 
zenloch in ihm ist ^U" = 0,020"' weit. (Fig.) 

61 a. Die Einfall- Reckständer sind so stark wie die 
feststehenden Reckständer und nur um l" = 0,026** 
kürzer. Am oberen Ende sind sie nach den Seiten, 
wohin sie bewegt und au%ehängt werden, halbkreis- 
förmig abgerundet, und wie die festen Beckstan- 
der mit Reckstangeneinrichlttng versehen. (Fig.) 

61b. Der Kreuzbandbeschlag eines Bedestanders besteht 
aus zwei Eisenwinkeln 10'' aas 0,261» lang, 2"» 
0,052« breit, ^k" = 0,010» stark, und zwei Querbän- 
dem, 6" = 0,167" lang, \ on gleicher Breite und Stärke, 
wie die Winkel. Die Winkel hängen auf 5" = 0,131" 
gekröpft senkrecht herab und ist auf der Stelle, wo 
die Kröpfung beginnt, das Querbaud auf geschmiedet 
und vernietet, so dass die Bänder hier einen Dreifuss 
bilden, der mit neun Holzschrauben am Decken- 
balken gut zu befestigen ist. 1" = 0,02(j'" vom unteren 
Ende der Eisenwinkel ab sind in ihnen die 2 " = 
0,052"* laugen und = 0,020'" weiten Bolzen- 
löcher angebracht. (Fig.) 

61c. Die Kreuzbandbolzen sind 7' = o,im3 ' lang, W 
SS 0,020*" stark, an dem einen Ende mit einem 1" = 
0,026" im Geviert breiten, Vs" » 0,013" starken Kopf, 
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am andern l'nde mit einer gleich grossen Schrauben- 
mutter versehen. (Kig.) 

6 Id. Die Ständer-Loch bleche am oberen StiLnderende 
sind Vs" == 0,003 stark und so gestaltet als dieses 
Endstück. Das Bolzenloch ist 2" = 0,052'" lang und 
3/4" = 0,020 ' weit; oiit je einer Holzschraube sind die 
Bleche zu befestigen. (Fig.) 

61 e. Die Ständerzapfen sind 5".= 0,131» lang, 1" ^ 
0,026 breit und V4" =0,007 stark, mit drei Schrau- 
ben am unteren Ende der einen Beckständerseite so 
zu befestigen, dass sie 1" s 0,026" lang über die 
untere Fläche des Stönders binausstehen. (Fig.) 

61 f. Das Zapfen-Locbblecb ist 6" »0,1 57 ""lang, 2 ' = 
0,052» breit, Vs'' = 0,003 stark, auf seiner langen Mitte 
hin mit zwei I "=0,026'» langen, V4"==0,007'" weiten und 
•->" — (),i).)2"' von einander entfernten Zapfenlöchern 
versehen und mittelst sechs Holzschrauben auf ' 
die Uielen aufznsclirauben.* (Fig.) 

Gig. Der verschiebbare Gelenkban dbcschl ag besteht 
für einen Reckständer aus zwei 7" ~ 0,1. s3'" langen, 
1"= breiten, = (i,0 10'" starken (Jelenk- 

bandstiicken und einem ebenso langen und starken 
jndnch 2" = 0,0r)2'" breiten Gelenkbandstück. Das 
breite Eisenband ist an seinem oberen P^ndc zu einer 
2"= 0,052'" langen, 2/4" = o,020 weiten Lochöse 
umgekröpft, durch welche ein ^m" = 0,020™ starker, 
4V4" = 0,112" langer Eisenbolzen geht, der in den 
anderen beiden, gleichfalls je zu eineir jedoch runden, 
'A" = 0,020 "> weiten Lochöse umgekröpften Bän- 
dern vernietet ist. Die schmalen Bänder werden an 
dem berrorstehenden Deckenbalken, das breite Band an 
den Beckstönder mit je Tier starken Holzschrauben 
angeschraubt. (Fig.) 

61h. Die Sicherbeitsketten und Sicherheitsseile s. 

Leiterständer Nr. 48 b.c. 
62a. Die Schiebereckständer sind ihrer Länge, Stärke 
und Stangcnlocheiurichtung nach wie die Eiufall-Reck- 
ständer gestaltet, auch sind sie ebenso mit zwei Ein- 
stellzapfen versehen und oben abgerundet. (Fig.) 

Klag«, Turueinriclitaug«!!. 5 
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62b. Die Gleitbahnlatten sind 2" » o,052"> im Geviert 

stark, mit Holzschrauben gut an dem Deckenbalken 
6'/8"= OjlG?"* weit von einander anzuschrauben, und so 
lang als die Schiebebahn. (Fig.) 

62c. Die Winkelschienen sind ebenfalls so lang als die 
Schiebebahn und auf ihrer einen Fläche, mit der sie 
von unten her au die Latten zu schrauben, sind 2" 
= 0,052'", auf ihrer dann senkrecht emporstehenden 
anderen Fläche iVa" = 0,031)'" breit. Da, wo die 
Keckständer mit ihren flachen Haken einfallen sollen, 
sind die Schienen auf Vi" = 0,020'° Länge und Va" = 
0,013* Tiefe auf ihrer oberen Kante ausgefeilt und die 
Ecken rundgefeüt (Fig.) 

62 d. Die Gleitbaken besteben aus je einem 8'' = 0,209** 
langen, 'A"» 0,020» breiten, 0,010" starken 

Eisenstück, das an seinem oberen Ende zu einem 1" 
s= 6,026"* langen, Vi* b 0,007" weiten, flachen Haken 
unigekröpft ist Es werden an jeden Ständer zwei 
dieser Haken mittelst vier starker Holzschrauben 
und eines durch den Ständer und beide oberen Ha- 
kenenden reichenden Kopf bolzen mit Schrauben- 
mutter so befestigt, dass die Haken nach aussen und 
nur Vs" = 0,0 1 über den Ständer hervorstehen. Der 
' obige Kojitbolzen ist ' 4" = 0,007'" stark, r," = 0,157'" 
lang, der Kopf, wie die Schraubenmutter = 
0,020'" im Geviert breit, V4" = 0,007"' stark. (Fig.) 

62 e. Die Ständer -Zapfen und Zapfenlochbleche s. 
wie bei Nr. Gle.f. 

«2i Der Griffbügel ist ein Vs" = 0,010" starker, 12" = 
0,314"" langer, ähnlich einem Hufeisen gdcröpfter, ran- 
der Eisenstab, dessen Mittelstück 5"» 0,131"* lang 
und gerade ist, die Seitentfaeile dagegen bi^en sich 
auf 2" SS 0,052" Länge bin rechtwinklig um und 
enden hier in Vt" = 0,01 S"* weite Oesen. An letztere 
sind Vi" = 0,007" starke, 2" ^ 0,052" lange Kram- 
men angebogen, mittelst welcher der Bügel beweglich 
an den Reckständer befestigt wird. (Fig.) 

63a. Die Wandreckständer sind 8' == 2,. ^1 r" lang, 3" = 
0,07«'" stark und 5" = 0,131™ breit, sonst mit runden 
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Stangenlöchern wie die festen Reckständer versehen, 
und ohne Bolzenlöcher. (Fig.) 

63b. Die Diebel, um die Waudreckstiindcr zu befestigen, 
sind 6" = 0,157™ lange, 3" = 0,078'" starke, nach 
der einen langen Seite zu je um %" = 0,020"* sich 
verjüngende, feste Holz stücke, die mit ihrer brei- 
ten Fläche voran wagerecht in die Wand so einge- 
stemmt und vergipst werden, dass an dreien vön ihnen 
der Ständer auf seine Mitte und je 1' = 0,814™ Ton 
seinen Enden ab mit öVs" 0,144"' langen, Vi," sst 
0,007" starken Kopfbolaen, die einen 3/4 " = 0,020" 
im Greviert breiten, W = 0,010" starken Kopf haben, 
festg^diranbt werden kann. (Fig.) 

C4a. Die Krenzfuss-Reckständer sind 8' s= 2,511" 
lang, d" SS 0,131 " im Geviert stark mit einem Stan- 
genloch oder mit mehreren Stangenlöchern und 
entsprechenden Bolzenlöchern, wie die anderen 
Beckständer, jedodi in hdden Ständern versehen. 
Sie sind mit zwei 5" = 0,131"' langen, 1" = 0,026„" 
starken, 3" = 0,078" breiten angeschnittenen Zapfen 
auf den Kreuzpunkt der Schwellen eingezapft, vorleimt 
und von unten her verkeilt. Am oberen Ende abge- 
wässert. (Fig.) 

64b, Die Kreuzschwellen, zwei für einen Keckständer, 
sind 5" = 0,1 Ml'" breit , 4" = 0,10.')'» stark; die eine 
OVa' = 2,040'", die andere nm' 4' = l,-2.'),j"' lang. Sie 
sind so in einander geplattet, dass ein Kreuzfuss ent- 
steht, dessen drei Schenkel je 3' = 0,042"" laug sind 
und dessen vierter Schenkel, über welchem sich die 
Beckstange befindet, nur Va' = 0,157" lang ist. Sic 
werden auf ihren Enden mit V2" = 0,013" starken, b" 
s Otldl*" im Geviert breiten Fussbrettchen verse- 
hen. (Fig.) 

640. Die Steifen, nm den Stander gegen die drei langen 
Schwellenstlicke aliznsteifen, sind 5' » 1,569" lang, 
4" = 0,105" im Geviert staxk. Sie sind mit je 2Vs" 
»0,065" langen, 4" » 0,105" breiten, lVt" = 0,039" 
starken Zapfen in die Schwellen nnd mit nnr l'' = 
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0,026" langen Zapfen in die Stander eingezapft, ver- 
leimt und mit Holzpfiocken befestigt. (Fig.) 
64 d. Die Reckstangen-Bolzen können Ider glatt sein, de 

sind 7"=0,183"'lang, V2"= 0,01 3 "'stark, rund, mit einem 
1/2"= 0,0 1 3™ weiten G r if f rin ge versehen undmüssen die 
Stange zwischen den Ständern festspannen, also in die 
sehr engen Bülzenlöcher eingeschlagen werden. (Fig.) 
6öa, Die einzugrabenden Reckständer sind 12' = 
3,766'" lang, 6'' = 0,1 ST«" im Ge\uert stark, sonst ein- 
gerichtet wie die anderen. Es wird jeder Ständer 
mit zwei 3' = 0,942*° langen, 4" » 0,105 im Geviert 
stai'ken £rdriegeln so Tersehen, dass diese in zwei 
Seiten, rechtwinklig gegen einander, nnd 3' =0,942" 
vom imteren Ende des Ständers her auf 1" « 0,026"* 
tief in den Sländer sorgsam eingeschnitten nnd hier 
mit zwei grossen Holznägeln feetgeschlagen werden. 

(Fig.) 

66a. Die Holzreckstange von Eschen- oder Boihbnchen- 
holz ist Vl% = 2,354- lang, 2" = 0,052» stark, rond, 
glatt, an einem Ende auf 4" = 0,105** Länge voll 

vierkantig und hier mit einem 2"= 0, Of) 2 breiten, 
Vs" = 0,003"' stai'ken angeschraubten Eisen bände 
umgeben, auf dessen Mitte das Bolzen loch entwe- 
der viereckig oder rund in V2" = 0,013'" Weite dui'ch- 
gebohrt ist. (Fig.) 

67a. Die Holzreckstange mit eingelegter Eisen- 
stange ist ebenso lang und aus gleichem Uolz wie 
die obige; der Eisenstab ist vierkantig, IV*" = 
0,033« breit, Vs" = 0,016» stark, auf je ein Drittel • 
seiner Länge mit einem 2" = 0,052"" langen, '/le" » 
0,005» starken N ie te , das mit zwei '/t«"ss0,005» starken, 
Vs" 0,018» im Geviert breiten Nietplatten zu 
versehen ist, vernietet Auf die hier ebenfalls wie bei 
der Holzreckstange geformten Stangenenden sind ahn- 
liche Eisenreifen aufgesdioben nnd befestigt. (Fig.) 

68a. Die eiserne Reckstange ist von Rundeisen nnd 
muss ohne Eisenspriinge oder SpHtter sein. Sie ist 
7V2' = 2,354™ lang, l'/»" = 0,03G'" stark, am einen 
Ende bis auf 3" = 0,07ö"' Länge, 2" = 0,052" Breite 
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und 1" = 0,026"^ Stärke vierkantig ausgeschmiedei 
Das Bolzenloch ist 1" = 0,026" vom Ende ab, im 
Uebrigen wie bei den anderen Reckstangen einzurich- 
ten. (Fig.) 

69 a. Die eiserne mit Leder Scheiben überzogene 

Reckstange ist ein Vl2= ■2,H54"' langer, l"= 0,026™ 
starker vierkantiger Eisenstab, an dessen einem 
Ende eine Vi" = 0,007"' starke, 2" = 0,052'" breite, 
runde Eisen platte bis auf 1" = 0,105'° hin aufge- 
schoben und hier gut verlöthct ist ; über dieses Stab- 
ende ist ein vierkantiges, hartes Holzstück, 2" 
= 0,052" im Geviert stark, c^esrhoben, aufgeleimt 
und mit einem 4" = 0,105'" breiten, Vs" = 0,003" 
starken Eisenreifen umgeben und durch diesen An- 
sats das V>" = 0,013" weite Bolzenloch gebohrt 
und wie bei den anderen Beckstangen eingerichtet 
Die an&uschiebenden und wie oben angegeben zu be- 
festigenden Lederscheiben sind Vs" = 0,003" bis 
V4" SS 0,007" stark zu wählen und vorher gut zusam- 
men zu klopfen. Sie werden anfangs achteckig und 
in den kleineren Durchmessern zu 2" = 0,052" Breite 
eingerichtet, später, wie schon angegeben, zu einer 2" 
= 0,052'" starken, runden Stangenform abgefeilt. 
Das andere Ende der Eisenstange ist bis auf 4" = 
0,105™ Länge rund zu drehen und zu einer 1" = 
0,0-2(;"' starken Schraube gut anzuschneiden. Die 
hier aufzuschiebende Platte ist wie die obige ^U" 
= 0,00 7'" stark und mit einem 1" = 0,026'" weiten 
runden Loche auf ihrer Mitte zu versehen. Es müs- 
sen so lange Ledersclieiben aufgeschoben werden, bis 
sie 1" » 0,026" weit auf das Schraubengewinde der 
Reckstange sich aufsetzen, damit sie mittelst der zwei- 
ten Platte und durch das 4" »s 0,105" lange, 2" ss 
0,052" starke, achteckige, eiserne, mit entsprechendem 
Gewinde seiner Länge nach versdiene Kloben - 
stück fest zusammengepresst werden können. (Fig.) 

70 a. Der Reckstangenbolzen mit Gelenkkloben ist 

rund, 8" = 0,209" im Ganzen lang, W = 0,013" 
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stark und die GeleBkkloben- und Giiffiingenuiclitniig 
wie bei Nr. 11 e, (Fig.) 

71a. Der Recks tangenbolz es mit Schlitz istmitGriff- 
ring 8" = 0,209" lang, Vs" » 0,013" 8tark,rund, Vj"= 
0,01 3 vom anderen, durch den Ständer zu schiebenden 
Ende ab mit einem »/i«" = 0,005"' weiten, ■V4" = 0,033" 
langen Schlitz versehen, der nur bis auf 1 ' = 0,0'26" 
weit aus dem Keckständer hervorstehen darf, wenn 
der Bolzen bis zur Scheibe lest auf die Reckstange 
und durch den Keckständer geschoben ist. Die dicht 
hinter dem V2" = 0,013'" weiten Griffringe aufge- 
schobene und hier gut verlöthete Scheibe ist ^/i«" = 
0,005"' stark und 2" = 0,052"» breit, und der Bolzen 
hinter ihr auf 1" — 0,026'" Länge und Va" = 0,013" 
Stärke vierkantig geschmiedet. (Fig.) 

71b. Der Bolzenkeil zum Schlitzbolzen ist 5" = 0,131" 
lang, V»" = 0,008" stark, oben 1%" = 0,036", unten 
»A" = 0,020" breit, V4" = 0,007" tie^ unter semer 
oberen Kante mit einem '/u" = 0^005" weiten Loche 
yersehen zum Anhängen der Bolzenkette. (Fig.) 

71 c. Die Bolzenkette ist iVs' =: 0,471" lang, Vs" = 0,003" 
stark, an beiden Enden mit je einem Sförmig gebogenen, 
gleich starken Drahtstücke vei-sehen, welches sie an 
Bolzen und Keil befestigt und dann gut verlöthet ist. 
Auf 6" = 0,157"' Länge vom Keilende an gerechnet, 
ist die Kette mittelst einer Vs" = 0,003™ starken, ^/ir" 
= 0,005™ weiten Oese, die mit einer V2" = 0,013"' 
langen Schraube versehen ist, in die untere Fläche 
der Keckstange, da, wo diese aus dem Keckständer 
hervortritt, befestigt. (Fig.) 

72. Das Modellstück eines Schiebereckständers an 
einer Gleitbahn in natürlicher Grösse und mit brauchbarem 
Eisenbeschlage besteht aus: dnem Balkenstück, zwei 
Gleitlatten, zwei Eisenschienenbeschlägen mit Aus- 
schnitten, einem Beckständerstück mit zwei durch Kopf- 
bolzen und Schrauben befestigten flachen Gleithaken, 
einem hölzernen Beckstangenstück, das ein flachgesohmie- 
detes Beckstangenendstnck mit vierwinkligem Bolzenloche 
darstellt, einem Schlitzbolzen mit Keil imd Kette mittelst 
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einer eisernen Oese am Keckstangenstück befestigt, einem ei- 
sernen Griff bügel, am oberen Theile des Reckständers und 
zweien eisernen Zapfen, am unteren Ende des Standers be- 
festigt, nebst dem mit zwei Zapfenlöchern und sechs 
Schraubenlöchern yersehenen Lochbleche. (Fig.) 

Reifen. 

78; Die Reifen, aus schlanken, Vs" = 0,010'" starken 
Weideuruthcii oder besser aus gleich starkem iiohr besteheud, 
dieuen beim Turnen zum Werfen und Springen. 

73a. Die Reifen zum Werfen sind Va" = 0,010" stark, 
auf 1' = 0,014" Durchmesser ringförmig zusammen- 
gelegt und mit Messingdraht befestigt. Zu diesem 
Beifen gehört der Reifenstock, bestehend aus einer 
2' = 0,ü28'" bis 2V2' = 0,785'° langen, V2" = 0,013" 
starken, graden Weidenruthe. 

13h. Die Beifen zum Springen können entweder off cne 
sein und bestehen dann aus einem V = 0,010*° star- 
ken Hohr stück, das so lang sein muss, dass, wenn 
der Turnende sidi auf die Mitte des Bohres stellt und 
' die Enden emporzieht, die letzteren ihm bis an die 
Hüften reichen, oder aus einem, wie oben angege- 
. ben, mit Draht geschlossenen Beifen, dessen 
Durchmesser Hüfthöhe hat. 

73c Der Schnallriemen zum Aufhängen der Beifen 
besteht aus einem 8" = 0,209" bis 10" « 0,261" 
langen, l" = 0,026"» breiten, Vs" = 0,003"» starken 
Schnallriemen, an welchen ein 2" = 0,052'" weiter, 
= 0,005"" starker Ring mittelst eines 3" == 0,078™ 
langen, ähnlichen lüemenstücks angenäht ist. (Fig.) 

Rollbrett. 

74. Das Rollbrett, ein Oerath, um schwere Turngeräthe, 
wie Springpferd, Springbock, Springkasten, Barren durch einen 
Einzelnen mit Leichtigkeit fortziehen oder fortschieben zu lassen, 
wird für Dielenboden so eingerichtet: Ein 3V»'= 1,098" 
langes, 7y%" = 0,196™ breites, 2" = 0,052" starkes Brett ist 
an einer seiner langen Seiten an der Kante mit einer 1" = 
0,026" im Geviert starken Holzleiste Tersehen. An der un- 
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teren Seite des Brettes befinden sich au jedem Ende zwei in 
der Längenrichtung des Brettes neben einander liegende 3"s:s 
0,078"* lange und ebenso starke Walzen aus festem Holz, 
deren V2" = 0,018"* starke, 4V9" = 0,118'" lange, an jeder Seite 
der Walze um %" =s 0,020"* hervorstehende, eingefiigte eiserne 
Achsen in auf der unteren Seite des Bollbi'ettes schwalben- 
schwanzartig eingeschobenen und verleimten 2Vs" = 0,065°* 
hohen, 6" = 0,1 57«» langen und 1'/«" = 0,039™ starken Quer- 
stückeii ruhen. (Fig.) 

74a. Will man das Rollbrett auch für den Turn- 
])latz einrichten, so wird es in einigen Theileu 
grösser eingerichtet, und es stellen sich die Mass- 
verh .ältnisse dieser Theile, wie folgt: 
das Rollbrett 3 V2' = 1,098'" lang, 7Va" = 0,l96'" 

breit, 2" = 0,052"' stark, 
die Holzleiste SSV = 1,098™ lang, 1" = 0,026» 

breit, 1" =^ 0,026™ stark, 
die vier Walzen 3" = 0,078™ lang, 6" = 0,167 •» 
stark, 

die vier Achsen 6" = 0,157" lang, V%" = 0,013"» 
stark, 

die vier Querstücke IV » 0,196" lang, 4" 
0,105« brdt, IVj" = 6,039» stark, V»"«= 0,013" 
tief eingeschoben. Die eisernen Achsen sind dann 
hier nicht, wie oben in die Qu er stücke eingefügt, 

sondern sie liegen je in dem Winkel eines futterartig 

gcsi.hniiedeten Winkeleisens von C" = 0,1 f)?"" Länge, 
IV2" = 0,039"' Breite und Vi»:" 0,010'" Stärke, das 
mit seinen je 3" = 0,078'" langen Lappen so. um 
die untere und äussere Seite des Qnorstücks ange- 
scln'aubt ist, dass die Walzen nach unten und aussen 
um je 3" = 0,078"' vor dem Querstück hervorstehen. 
(Fig.) 

Geräthe zum Sehaukelo. 
Die Schaukelgcräthe, an denen Uebungen im Pendel- oder 
Kreisschwung ausgeführt werden, wobei der Uebende sich im 
Hang, Sitz, Stütz, Stand befinden kann, bieten mannigfaltige 
Formen dar, von denen wir hier die Schaukelkletterstange, 
das Schaukelseil, die Schaukelgriffe (linge), das Schau« 
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kclrcck, den Schaiikelbarren, die Schaukeldiele und 
den Run dl auf besprcclicn. 

Sämnitliche Schaukelgcriitlic niüsscu so augebraclit sein, 
dass man sich ungehindert nach den entsprechenden Seiten 
hin im Peudelschwung bewegen kann. Da man bei den Uebun- 
gen an diesen Geräthen den Turnenden nur geringe oder gar 
keine Hülfeleistung gewähren, und ein Sturz bei allen mit Pen- 
delschwung verbundenen Uebungen leicht gefährliche Folgen 
haben kann, sa betonen wir hier nachdrücklicb, dass bei An- 
fertigung und Anbringung der Geräthe die schon früher be- 
sprochenen Sicherungen nicht ausser Acht gelaaseü werden. 
Wir verstehen darunter also z. B. die Anbringung von Sicher- 
heitsketten und Sicherheitsseüen, die gute Befestigung der Ha- 
ken, die Herstellung der Letzeren als gewundene u. s. w. 

75 Die Schankelkletterstange besteht aus einer schlan- 
ken, runden Stange, welche mittelst eines gut angebolzten 
Bügelbcs chlagcs an einen gewundenen Haken so anzu- 
hängen ist, dass sie fast bis zum Boden herabhängt. (Fig.) 

76. Das Schaukelscil (Schwungtau), ist ein starkes, gut 
gedrehtes Seil, welches an beiden Enden mit gefütterten 
Uesen versehen, auf dreierlei Weise angebracht werden kann. 
Erstens: Es -svinl an zwei etwa H' ~ 0,942'" weit von 
einander am Deckenbalken oder an einem Gerüstbalken 
eingeschraubten gewundenen Haken mit seinen Oesen 
80 angehängt, dass es auf wenige Fuss bis zum Boden 
herabhängt, um als Sitz- oder Stehschaukel zu dienen. 

Zweitens: Die Ilaken werden so weit von einander 
entweder in den Decken- bzw. Gerüstbalken, oder in den 
Standern des Schaukelgerüstes, bzw. in zwei gegenüber- 
stehenden Saalwänden befestigt, dass das Seil, mit seinen 
Oesen an denselben angehängt, in einem flachen, noch 
vom Fussboden her ergreifbarim Bogen herabhängt 

Drittens: Das Seil wird mit der einen Oese an einen 
Haken angehängt, der sich in dem einen obem Winkel 
des Schaukelgerüstes oder des Saales befindet und mit 
seiner andern Oese an eine mit einem Zalinrade ver- 
sehene, an dem gegenüberstehenden Ständer oder der 
Wand in bequemer lieicliliöbe augebraclite Trommel mehr 
oder weniger utark angespannt, um es neben den Schaukei- 
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übimgen auch als Schrägtau (Entertau) zu benutaen. 

(Fig.) 

77. Die SeliaiikelgriflPe sind zwei an Drähten, Seilen 
oder Riemen angehängte, handlich eingerichtete Ringe, Bü- 
gel oder Sprossen, die höher oder niedriger gestellt werden 
können. Es emptielilt sich, die obere Hälfte des Geräthes nicht 
aus Seilen oder Riemen, sondern aus Drähten herzustellen, 
weltlic an ihren Knden mit gewundenen Haken oder Oesen 
verseilen, von einer Tri ttleit er (vgl. daselbst) unmittelbar mit 
den liiinden au die oben in die Decken- oder Gerüstbalken 
mindestens schulterbreit eingeschraubten, gewundenen Schau- 
kelhaken auf- und abgehängt werden können, während bei 
Seilen und Kiemen es nicht ohne Mühe, nur mit der Gabel- 
stange (s. Nr. 7) geschehen kann. Man bediene sich aber 
zweier Tritt leitern, von denen je die erste beim Aufhängen 
mehrerer Schaukelgeräthe durch einen Schüler weiter gerüdct 
wird, 80 dass der Verstellende nicht nöthig hat, wiederholt 
herab und hinauf zu steigen, sondern Ton einer Leiter auf die 
andere hinüberschreiten kann, wodurch Zeit und Mühe er- 
spart wird. 

Die untere Hälfte des Geräthes muss verstellbar von 

IlütthÖhe ab bis Reichhöhe sein. Diese Verstellbarkeit 
kann auf verschiedene Arten geschehen: 

Durch Ketten vers teil ung. Die Schaukelgriffe sind an 
Ketten mit gleich weiten Gliedern angehängt. Es werden 
mittelst letzterer in beüebiger Höhe auf die entsprechend dazu 
eingerichteten Hakenenden der Drähte sow^ohl die Ketten 
wie auch die herabhängenden Kettenenden aufgeschoben. 
(Fig.) 

Durch Riemenverstellung. Die Schaukelgriffe sind an 
das eine Ende eines starken Lederriemens mittelst eines 
Verbindungsringes befestigt und. ist der Riemen ganz mit 
Stelllöchern yersehen. An dem anderen Ende des Riemens 
ist ein entsprechend gebogener Haken angenaht, weldier in 
die SteUlÖcher einpasst Die Verstellung geschieht, indem man 
den Biemen über den Schaukeldrahthaken hängt oder 
durch die Schaukel drahtöse den Stellhaken mit dem Kie- 
men zieht und in die Stelllöcher einhakt. Da auf diese Weise 
die Verstellung des Ricmeuä nur bis auf seine halbe Länge 
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geschehen kann, so muss der Verbindungsring zwischen 
Griff und Kiemen so weit sein, dass sich letzterer mit dem 
Piaken auch hier duichzieheu und dann aufwärts sich anhaken 
lässt. (Fig.) 

Durch II iilsen kl em m Verstellung. Der Schaukelgriff 
ist mit einem Ringe an einem Seile befestigt, welches mit 
dem andern Ende durch eine an den Schaukeldraht mittelst 
Ring oder, wenn der ?>chaukeldraht mit einer Oese eudiet, 
mittelst Karabinerhaken au^ehängte, kurze Hülsenklemme 
Ton entsiKrechender Weite gesteckt nnd in der flülso durch 
eine hier angebrachte Schraubenvorrichtung beliebig fest- 
gestellt wird. Das herabhängende Ende des eingeklemmten 
Seiles kann durch eine anznbringende Schleife anf den 
Schaukeldraht nach ohen oder an den untern Th^ des Klenun- 
seiles nach unten aufschoben werden. Es ist zweckmassig, 
die Schaukelgriffe von der SteUvorrichtuDg in der Weise ab- 
nehmbar einzurichten, dass man den unteren Bing der letzte- 
re^ mit dem Schaukelgriff durch einen kurzen Schnall- 
riemen (Verbindungsriemen) verbindet. Es kann dann an 
dieselbe Vomchtung angehängt werden die Schaukelreckstange 
und die Schaukeldiele. (Fig.) 

Durch Brettklemmverstellung. Dieselbe ist beson- 
ders zu empfehlen bei der Schaukelgritl'eiiirichtung mit lan- 
gen Seilen (ohne Drähte). Die Seile müssen dann so lang 
sein, dass bei der höchsten Stellung der Schaukelgriffe beide 
Enden des Seiles fast bis zu den Griffen herunterreichen. Die 
Klemmeinrichtung bildet ein länghches Brettchen aus festem 
Holz, das seiner Länge nach mit drei Löchern versehen ist. 
An das oberste Loch wird das eine Ende des Seiles befestigt, 
dann das Seil durch euien Bing gezogen, der an den Gerüst- 
haken angehängt wird, und durch die beiden andern Löcher 
des Brettchens gestedd^ endlich an diesem Seilende der Schaukel- 
griff befestigt. Die Verlängerung bzw. Verkürzung muss dann 
mit einer entsprechend hohen Trittleiter nach dem Aufhängen 
oder vor dem Aufhängen auf der Erde Toigenommen werden. 

(Fig.) 

Um die gleichmässige Verstellung der Seile zu er- 
leichtem, ist es zweckmässig, dieselben in bestimmten Entfer- 
nungen durch Oelfarbe mit Stricb^^n zu versehen. 
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Durch RolleiiTerstellung. Dieselbe ist in Bezug auf 
die Schnelligkeit und Leichtigkeit des Verstellens allen Torer- 
wShnten Verstellungsarten Torzudeben; sie ist aber dnestheite 

bedeutend theurer wie jene, anderntheils weniger dauerhaft, 
weil die \'erstelluiigsseile sich leichter durchreiben. Ks ist des- 
hall) hei dieser Vorrichtung Vorsicht iiüthig, und die Seile 
müssen oft nachgesehen werden. 

Die Rülleucinrichtung besteht aus einem Seil, welches mit 
seinen beiden Knden über zwei an gewundenen Haken hän- 
gende U olle 11 gezogen ist. An die Enden des Seiles werden 
die Haken oder Binge eingesplitzt, um die Schaukelgeräthe 
an- und abhängen zu können. Ein zweites Seil, das Stell- 
seil, läuft von der Wand her über eine im obern Saal- oder 
Gerüstwinkel eingeschraubte Rolle und wird mit dem Schaukel- 
seil durch ein Stellbrett verbunden, welches für den leicht 
vorkommenden Fall, dass die Seilenden mit den Haken sich 
ungleicb stellen, ein sofortiges Bichtigstellen ermöglicht. In 
dieses Brettchen — und dadurch unterscheidet es sich von dem 
vorher beschriebenen — sind fünf Löcher, vier in den Ecken, 
eins in der Mitte der Seilstärke entsprechend eingebohrt. Durch 
das Mittelloch wird das Stellseil gezogen und festgeschlungen; 
durch die vier anderen Locher das Schaukelseil, bevor die Ila- 
ken daran befestigt sind. An das über die im Winkel ange- 
brachte Rolle gezogene und herabhängende Seilende wird die 
Stellkette befestigt und mittelst dieser das Geräth an einen 
in der Wand in bequemer Reichhöhe angebrachten Haken 
testgestellt. Die Stelleinrichtung muss der Art sein, dass bei 
der niedrigsten Stellung, d. h. bei der die Haken am tie&ten 
herabhängen, letztere mit den Schaukeldrähten vom Boden aus 
bequem erreicht werden können. 

WiU man das Aushaken der Schaukeldrähte unmöglich 
machen, so kann man Karabinerhaken an den Enden des 
Schaukelseiles anbringen; man ist aber dann gezwungen, die 
Schaukelseile so lang zu machen, dass man die Karabinerhaken 
vom Boden oder der Tritfleiter aus mit den Händen erreichen 
kann, um sie zu öffoen. Für diesen Fall kann man statt der 
Drähte auch Seile oder Biemen benutzen oder es können 
ilie Schaukelgriffe unmittelbar an deu Karabinerhaken ange- 
hängt werden. 
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Je nach der Saal- oder Geriisteiiiriclitimg d. h. naoli der 

Entfernung der Schaukelrollen von der "WinkelroUe ist das 
Klemmbrett zwischen den Schaukelrollcn und der letztern, 
oder unter derselben anzubringen. In letzterem Falle muss 
die Winkelrolle als doppelte lioUe eingerichtet werden. 
(Fig.) 

Bei den Schaukelgriffen (bzw. Schaukclr eck) für Turn- 
vereine, wo das Hoch- und Niedrigstellen des Geräthes nur 
gering zu sein pflegt und oft gewaltige Pendelschwünge ausge- 
führt werden, ist eine Sicherung gegen das Herunter- 
stürzen für den Fall, dass einmal die Schaukelseile reissen 
sollten, unbedingt nöthig. Sie besteht aus je einem Seil stück 
(Sicherheiteseil), das mit seinem einen Ende etwa 8' » 
0,942*" tief unter dem Schankelhaken in das Seil fest ein- 
gesplitzt, mit seinem anderen Ende mittelst Aufbängering 
an einen besonderen Sieber hei tsbaken gebangt wird, der 
neben dem Scbaukelbaken eingeschraubt ist. (Fig.) 

78. Das Sehankelreek -besteht aus einer starken runden 
Stange Yon Escbenholz, die entweder mittelst Holzzapfen 
an die Schaukelseile fest und bleibend angeschlungen ist, damit 
sie sich niclit drelien kann (Fig.), oder man bringt au die 
Reckstangenenden kleine Eisen bü gel an, welche mittelst eines 
kurzen Schnallriem ena, wie dies bereits oben bei der Be- 
sprechung der llülsenklemmverstelluug augedeutet ist, mit den 
Schaukelseilendeu verbunden werden. (Fig.) Die lieckstange 
kann auch von Kisen sein. (Fig.) 

Da bei den Schaukelreckübungen die Schaukelseile mit be- 
nutzt werden, so sind die Drahte hier weniger gut zu ge- 
brauchen. 

Ausser den oben angegebenen Yerstellungsarten em- 
pfehlen wir hier noch folgende einfache: Es werden in die 
Schaukelseüe von den unteren Enden beginnend von 6" = 
OflS?*" 2a 6" SB 0,157"' Seilenden zu Oesen eingesplitzt, 
in welche die Beckstange bald höher, bald niedriger eingestellt 
und mit Zapfen irie oben festgehalten werden kann. (I'ig.) 
Die herabhängenden Seflenden können zu gleicher Zeit mit als 
üebungsgeräth dienen. 

79. Der Schaukclbarren besteht aus zwei den Barren- 
hohueu entsprechenden, gleichlaui'eudcn, runden Eisenstan^ 
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gen oder aus Holzstan gen, in welche Eisenstangen bleistiftartig 
eingelegt sind (vgl Nr. 67). Diese Holme siiid durch kürzere 
Qnerstücke toxi gjlächer Form so mit einander Yerbunden, 
dass die Enden der Holme um 12" = 0,314"* Länge über die 
Qnerstücke hinansstehen. Auf den Kreuzungspunkten der 
Holm- und Querstucke sind oberhalb Oesen oder Haken ange- 
bracht, durch welche der Schaukelbarren in bequemer Höhe an 
▼ier Schaukeldrahten oder Seilen wageredit schwebend anzu- 
hängen ist. 

Die Aufliäugeliakeu werden im Saal an zwei entspreclien- 
den Deckenbalken so angeschraubt, dass die Schaukeldrähie 
bzw. Seile senkrecht herabhängen und das Geräth nach allen 
Seiten hin pendeln kann. (Fig.) 

Auf dem Turnplatz kann der Schaukelbarren entweder 
an dem Gerüst für die wagerechten Leitern oder am 
Rundlaufgcrüst angebracht werden. Krstcres lässt man zu 
dem Zweck länger und um 4' = 1,255'" höher einrichten, als 
bei Nr. 22 angegeben ist, so dass also die Ständer auf den 
£cken eines Vierecks von 15' = 4,708'" bis 16' = 5,022'° Länge 
und 9' » 2,825*" Breite stehend, 12V8' = 8,923*" emporragen. 
An die inneren Seiten der Tier Ständer werden die vier Schaukel- 
haken, 6" = 0,157'" Tom obem Ende ab eingeschraubt und 
an entsprechend lange Drähte der Schaukelbarren auf- 
gehängt 

Soll der Schaukelbarren am Bundlaufgerüst aufgehängt 
werden, so werden die Schaukeldrähte an zwei quer auf dem 

Tragebalken des Gerüstes mit ilircn Mitten aufgeschraubten 
Schaukeleisen, die an ihren Enden hakenlormig aufgebogen 
sind, angehängt; damit die Drähte senkrecht herabhängen, müs- 
sen diese Eisen in den Aufhäugepuukten mit denen des 
Scbaukelbarrens übereinstimmen. (Fig.) 

80. Die Schaukeldicle (Geh- oder Gangschaukcl) be- 
steht aus einem grossen, breiten Brett, am einfachsten dem 
Sturmbrett (s. daselbst), welches in der Mitte und an den Enden 
mit angeschraubten Querleisten versehen ist, von denen die an 
den Enden Längsfugen haben. Mit diesen Längsfugen hegt das 
Brett auf zwei runden Eisenstangen, die, an jedem Ende 
zu einer Ringöse umgeschmiedet, mit diesen vier Bingdsen an 
senkrecht herabhängenden Schaukeldrähten angehängt sind. * 
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Da die Scbankeldiele nur 2" 0,052** bis S" » 0,078" noT 
der Erde entfernt sein darf, so werden, nm die richtige Länge zu 
erhalten, je zwei Schaukeldrähte an einander gehakt. (Fig.) 

Auch der Schaukelbarre ii lässt sich als Unterlage für 
die Schaukel (Hele benutzen, welche letztere dann mit dem 
Barrcngestell gleiche I^änge und Breite haben muss. Die 
Befestigung der Diele auf dem Barren geschieht durch 
untergeschraubte Querleisten,, die sich au die Querstücke 
lagern. 

Der Schaukelbarren wird zu diesem Zweck durch Doppel- 
drähte, wie vorher, tiefgeliängt. 

81. Der Ruiidlaiif ist ein Schaukelgeräth, bestehend aus 
einer Drehscheibe, derßundlaufkurbel mit nTi^^ebängten Grififen. 
Das Oerath ermöglicht ausser dem Pendelschwnng auch den 
Kreisschwtmg, 

Die Riindlaufkurbel för viei^ Laufende besteht aus einer 
eisernen drehbaren Scheibe, in deren lnQtte eine Hülse ein- 
genietet ist. Die Scheibe dreht sich um einen Bolzen, der 
durch die Hülse gesteckt und gut eingeschliffen ist. Der Bol- 
zen ist unten und oben zu Gewinden angeschnitten.' Auf das 
untere Gewinde ist einekleineMessings cheibeund darunter 
eine gleich starke Kiscn Scheibe aulgesetzt, welche letztere 
mit einem kleinen ]']iiischnitt versehen ist, in den sich ein am 
Bolzen befestigter Ansatz einlegt, damit die kleine Scheibe 
sich iii( ht drehen kann. Eine starke, gleich den Scheiben breite 
Schraubenmutter ist auf das Ende des Ilolzens bis an den 
Ansatz aufgescliraubt und schützt die Scheiben gegen das 
Abfallen. Das obere Schraubengewinde ist zu einer star- 
ken Holzschraube angeschnitten. Dieselbe wird in den 
Decken- oder Bundlaufbalken mittelst eines Schraubenschlüs 
sels einges( liraubt, der über einen am Bolzen unter 
der Holzschraube angeschmiedeten Vierkant angelegt wird. 
Eine auf diesen Vierkant genau passende Lochplat'te wird 
übergeschob^ und mit Schrauben am Deckenbalken be- 
festigt. Sie schützt die Holzscbraube gegen das Zurnckdiehen. 
An die grosse Scheibe sind rier runde Oesen über Kreuz 
W' « 0,013*" Tom Rande der Scheibe entfernt Angeschraubt 
und oberhalb Temietet (Fig.) 
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An die Bandlauikurbel werden die mit den unter 77 be- 
schriebenen Yerstelleinrichtnngen versehenen Drahte, Seüe oder 
Kiemen angehängt. 

Die Griffe sind einfache Bügel oder Riugo oder am 
besten Leitergriffe. 

Weitere Ansfttlirnug der Massangaben fttr die einzel- 
nen Theile der Gcrathe zum Schaukeln. 

75a. Die Scliaukelklet terstange, 15^// = 1,943'" lang, 
2'/:j" = OjCGö™ stark, rund ans astfreiem, bestem 
Si:>lintlio]z, an ihrem oberen Ende mit einem Hü gel- 
beschlage zum Anhängen au den Sch^iukelliakeu 
versehen. (Fig.) 

75b. Der Bügelbeschlag ist ein W= 0,020'" starker, 
18" = 0,471"' langer, mnder Eisenstab, der in sei- 
ner Mitte bügelartig umgebogen ist und dessen Enden 
bisi auf IV4" = 0,083'» Br^te und »A" 0,007» Stärke 
6" = 0,157"* lang und der runden Stange entsprechend 
ausgeschmiedet sind. Diese Bugelenden werden 6" = 
0,157*" weit auf das mit einem 2" = 0,052" breiten, 
Vs'' = 0,008*" starken Eisenreifen umgebene Stan- 
genende geschoben, hier mit Holzschrauben be* 
festigt und durch einen ^ 4" =^ 0,007"' starken, durch 
Bügel, Iieil'en uud Stange reichenden Bolzen ver- 
nietet. (I'ig.) 

7ÖC. Der gew undenc Schaukelhakcn, gleich dem unter 
Nr. 37b gestaltet, ist G" = 0,157"^ lang, V2" = 0,013"' 
stark; am oberen Ende ist eine 3V4" = 0,085'" lange 
Holzschraube gut eingeschnitten, am untern Ende 
ein -Vi" = 0,020™ weiter gewundener Haken ange- 
bogen, dessen stumpfe Spitze bis auf V*" = 0,033'" 
über den Schraubentheil wagerecht hinausreicht. (Fig.) 

76a. Dias Schaukelseil (Schwnngtau) zum Anhängen, 
aus gutem Hanf nicht zu fest gedreht, ist 1" » 0,026'" 
bis IV4'' » 0,088*" stark und mindestens 20' = 6,277*" 
lang. 

76b. Das Schaukelseil (Entertau) zum Anspannen 
ist iVi" « 0,089" stark, 25' = 7,846"" bis 80' = 9,416" 
lang. (Fig.) 
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76c. Die gefütterten Oesen sind bei Nr. 87a elnzu- 
lichten. 

76d.. Die Trommel, nm das Entertau anzuspannen, be- 
steht aus einer Eisenhillse von 8" = 0,209" Lange 
und 6" = 0,157" Dicke, aus Vw" ä 0,005" starkem 
Eisenblech zusammengenietet. Auf die Enden der 

Hülse sind 11" = 0,287'° breite, V4" = 0,007" starke 
Eisenscheibeu aufgenietet und ringsum mit V2" = 
0,013™ tiefen und ebenso weiten Zahn- odcrWinkel- 
. ausschnitten versehen. Durch die Mitte der Eisen- 
scheiben und die Hülse ist eine 1" = 0,026'" starke, 
vierkantige, auf den Seiten hervorstehende und hier 
abgerundete eiserne Achse geschoben und von aussen 
her mit Winkeleisen au die Scheiben festgenietet. 
Die hervorstehenden Enden ruhen in einem Eisen- 
lager, das aus zwei 2"=0,052'" breiten, 12" = 0,314" 
langen, 1" ^ o,02 6" starken Eisenstücken besteht, 
die an ihrem hinteren Ende Hförmig mit zwei je 
6" 0,157" langen, 1" 0,026" im Geviert starken 
Lappen mit Eopfbolzen an dem Geriiststfinder, 
wie oben angegeben, befestigt werden nnd an deren 
Yorderen Enden die Trommel mit ihrer Adise fdtter- 
artig 80 eingeschoben ist, dass das eine längere Ende 
der Achse um 8'' s=s 0,078" Tor dem Eisen stück 
hervorsteht. Auf dieses hervorstehende vierkantige 
Eisenstück wird, wenn man die Trommel in ihrem 
Lager drehen will, ein Kurbelgriff geschoben, und 
mittelst diesem die Trommel in Bewegung gesetzt. 
An der inneren Seite der einen Scheibe, dicht über 
der Trommel, ist ein Vi" = 0,007"* starker, der Tauöse 
entsprechend weiter Haken angenietet, an dem das 
anzuspannende Tau angehakt wdrd. Um die das Tau 
anspannende Trommel festzustellen, ist an dem 
Gerüstständer, über dem Eisenstück, ein halbkreis- 
förmig gebogener, V4" = 0,007" starker, 1" = 0,026" 
breiter, beweglicher Haken, der sich um einen 
auf eine Platte genieteten Zapfen dreht, so an- 
gebracht, dass der Haken Ton oben her sich in die 

Kliig«^ Tunieinriehtimcea. 0 
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EinschiiiUe der Trommel legen lasst, und letztere ver- 
hindert, sich zurückzudrehen« (Fig.) 
77a. Die Schaukel drähte sind 8' » 2,5inang, V'^ 
0,010" stark, mit einer 2" = 0,052" nach oben und 

1" = 0,026™ nach den Seiten hin weiten an und um 
den Draht nur herumgebogeneii Oese, oder mit einem 
ebenso weiten gewundenen Haken an je einem Ende 
oder an beiden Enden verseilen, der, wenn der Haken 
zum Anhängen der K e 1 1 e n v e r s t e 1 1 u n g benutzt wer- 
den soll, nicht gewunden, sondern bis auf -Vir/' = 0,005"' 
Stärke flach geschmiedet und auf 5" = 0,131"' Länge 
senkrecht, der Stange gleichlaufend auf hohe Kante 
aufgebogen werden muss, damit sich auf dieses 
Stück die Glieder der Stellkette bequem aufhan- 
gen lassen. (Fig.) 

77b. Bas Schaukelseil für die Schaukelgriffe ist 8' « 
2,511" lang, ^k" » 0,018" stark. An beiden Enden ist 
ein Vi" = 0,007" starker, 2" = 0,052" weiter Eisen- 
ring eingesplitzi (Fig.) 

77c. Der Schaukelriemen für die Schaukelgriffe ist 8' = 
2,611" lang, IV4" = 0,038" breit, Vis" = 0,005« stark. 
An beiden Enden ist ein Va" = 0,007" starker drei- 
seitiger Eisen reif eingenäht, dessen gleiche Seiten 
mit abgerundeten Ecken l-Vs" = 0,036™ lang sind, 
oder der Reif ist so gestaltet, ' dass er eine eirunde 
längliche Gestalt hat, deren untere, schmale, gerade 
Seite 1%" = 0,036™, der Bogen dagegen IV2" = 0,{)39'" 
weit ist. An diese gerade schmale Seite wird dann der 
Riemen angenäht. (Fig.) 

77 d. Der Schaukelring ist ein 6" = 0,157™ bis 7" = 
0,188™ weiter Eisenring aus 1" = 0,026"" starkem, 
vierkantigem, stumpf abgefeiltem Eisen zusammenge- 
schmiedet, und bis auf IV4" » 0,088" stark, ge- 
polstert (mit Tuchecken fest umwickelt) und mit 
Leder so überzogen, dass die Naht des Leders 
an der äusseren Seite des Binges liegt 

77 e. Der Sohaukelbügel ist ein dem Sdiaukehnnge ganz 
gleich gearbeitetes und überzogenes Eisen, dessen 
Gestalt jedoch einem Steigb üge 1 ähnlich ist. Er stellt 
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ein nach oben hin längliches Breieck dar, dessen 
untere Seite 4 V«" = 0,112", die anderen Seiten je 
5Vs" SS o,144"t innere Länge haben mid dessen oberer 
Winkel so abgerundet ist, dass hier noch eine vierte 

Seite entsteht, die innen 2" = 0,062" lang ist, an 
welche der Stellriemen oder das Stellseil zu be- 
festigen ist. (Fig.) 

77 f. Die Scha II kelsp rossen stellen entweder einen ein- 
fachen hölzeren 7" = 0,183'» langen, l'A" = 0,033« 
starken, runden Griff dar, durch dessen bis auf 2" 
= 0,052'" verdickte, zu Kugeln abgedrehte Enden 
ein V3" = 0,016™ starkes, 17" = 0,445"' langes Seil 
so eingeleimt, verkeilt und mittelst einer Holz- 
schraube, die durch die Kugelenden und die Seil- 
enden geht, befestigt ist, dass der Griff eine ähnliche 
Gestalt erhält wie der Schaukelbügel. Das obere 
Stück, an welches das Stellseil oder der Stellriemen 
zn befestigen ist, kann gleich einer Tauöse, der 
besseren Haltbaikeii wegen, mit einem '/i ' = 0,020"" 
brüten, 6" = 0,157"> langen, Vs" = 0,008" starken 
Eisen* oder Knpferblech ausgefüttert sein, das an 
seinen Enden sich bis anf IW s 0,039" erweitert, 
und hier ganz um das Seil legt (Fig ); oder es 
sind mehrere Holzsprossen zu einem leiterar- 
tigen Griff ge stell verbunden. 

77g. Die Leitergriffe zum Schaukeln können mit zwei, 
drei, ja bis zu acht Sprossen eingerichtet werden, 
im letzteren Falle ist dann ein Hoch- und Niedrig- 
stellen nicht nöthig, jedoch hindert bei den Uebungen 
daran dies langherunterhängende Leiterende. Die 
Verbindungstheile dieser Leitergi'iffe sind ent- 
weder '/♦" = 0,020"' breite, ^k" = 0,010™ starke Rie- 
men, oder Ve" = 0,016'" starke Seile. Die Riemen 
laufen, in ähnlicher Weise wie die Seile bei 77f. be- 
festigt, durch die Enden der Sprossen, die hier ohne 
Kugeln und 6" = 0,157» lang, iVi" = 0,033™ stark, 
an jedem Ende mit einem entsprechenden Längs- 
schlitz, W = 0,018" Tom Ende ab Tersehen sind, 
in welchem der Biemen so zu befestigen ist, dass 

6* 
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Sprosse Ton Sprosse 7" OjlSS"* weit im Lichten 
absteht Die oberen Enden der Riemen vereinigen 
sich in einen 2" » 0,052« weiten, Vs" = o',OtO" star- 
ken Eisen ring. (Fig.) 

77h. Die Verstellkette ist eine 4' ^ 1,255«' 
bis 5' = IjSed" lange sehr gleichmassig gear- 
beitete, eiserne Kette, deren Kettenglieder */is"» 
0,005" bis V/' = 0,007™ stark, Vic" = 0,008" weit 
und 1V2" = 0,039'" lang sind. An ihrem einen Endo 
ist mittelst eines V^" = 0,007'" starken S förmig ge- 
bogenen Eisendrahtes ein V4" = 0,007'" starker, 
2" = 0,052'" weiter Ring angebogen, an welchen der 
Schaukelgriff anzuschlingen ist. Zu dieser Kette n- 
verstellung muss der Schaukeldrahthaken die 
unter 77a. zuletzt beschriebene längliche, breite Ge- 
stalt haben. (Fig.) 

77i. Der Verstellriemen für die Schaukelgritfe ist ein 
5' = 1,569 " langer, IV4" = 0,033-" breiter, Vs" = 
0,008** starker Kiemen, der auf seiner ganzen Länge 
Ton 1" s« 0,026» zu 1" « 0,026« mit »/w" = 0,005"« 
weiten Schnalllöchern versehen ist An seinem 
oberen Ende ist ein dreiseitiger Eisenreif (s. 77c) 
Ton entsprechender Weite fest angenäht; anseinemnnte- 
ren Ende ist der Stellhaken angenäht, der aus einem 
s/ie" = 0,005» starken, länglichen, IV9" = 0,089» brei- 
ten, V4" = 0,007» weiten Reifen besteht, an dessen 
oberer breiten Seite, gerade auf deren Mitte ein 
ebenso starker, = 0,046"^' langer Haken ange- 

schmiedet ist, dessen stumpfe Spitze sich V2" = 
0,013'" weit nach aussen biegt, damit der Riemen, um 
den Schaukelgriff gelegt, nach oben hin leicht mit 
diesem Haken in die Schnalllöcher eingehakt und ver- 
stellt werden kann. Der besseren Befestigung des 
Schaukelgriffes wegen kann eine dem Riemen gleich 
starke und breite verschiebbare Leder schleife 
unter dem Haken auf den Eiemen geschoben werden. (Fig.) 

77k. Die Hülsen klemme zum Verstellen eines StellseUs 
mit Schaukelgriff besteht ausser diesem 5' = 
1,569» langen, Vs" ^ 0,016» starken Yerstellseil, an 
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dem unten der Schaukelgriff angesplitzt ist, aus 
einer 2" « 0,052» langen, IV/' = 0,083"" starken, V 
0,020'" weiten Eisenhülse, an deren oberem Ende 
ein Va" = 0,013'" starker, Va" = 0,013'" weiter Ring, 
(Oese) angeschmiedet ist. An der einen Seite ist die 
Hülse um V*" = 0,020'" durch einen 1" = 0,026« 
breiten, runden Aufsatz verdickt und geht durch 
diesen und die Hülse eine Va" = O.OIC" starke 
Schraube mit 2" = 0,052'" breiter geflügelter Hand- 
habe, welche Schraube sich bis an die entgegen- 
gesetzte Wand in die Hülse emschrauben läset (Fig.) 
Bei der 

77L Hülsen klemme mit Karabinerhaken ist die 
Oese eiförmig nach oben verlängert, mithin 2" = 
0,052" lang und iVa" = 0,089** weit; das eine untere 
Viertel ihres Beifens ist durch ein Gelenk an der 
Hülse bewe^^ch eingerichtet, es lasst sich nach Innen 
drucken, wird aber, sobald dieser Druck aufhört, mit- 
tekt emer auf der innem Seite der Oese angebrachten 
Feder wieder in seine erste Lage zurückgedrückt 
und 80 die Oese wieder geschlossen. Da bei den 
Schaukelübungen oft der Haken des Schaukeldrahtes 
durch seine Spitze hinderlich wird, ist es besser, hier 
am Draht eine Oese anzubringen, in welche dann 
diese Seilklemme mittelst ihres Karabinerhakens ein- 
zuhängen ist. (Fig.) 

77m. Das Verstellseil ist 5' = 1,569"' lang, 3/4" = 0,020"» 
stark, mit zwei Oesen an jedem Ende versehen; an 
die untere wird der Schaukelgriff befestigt, die 
obere wird, nachdem das Seil dui'ch die Hülsen- 
klemme geschoben ist, unter der Hülsenklemme am 
Seile verschiebbar befestigt, damit beim Verstellen 
dies Seilende nicht hindernd herabhängt (Fig.) 

77n. Der Verbindungsriemen ist ein 9" = 0,235"' lan- 
ger, 1" = 0,026» breiter, Vw" — 0,005«» starker Rie- 
men, an dessen einem Ende eine Vm" » 0,005*" starke, 
Vk" = 0,029"* weite Schnalle, und dicht unter der 
Schnalle auf beiden Sdten je eine W = 0,013*" breite, 
s/ie" sss 0,005*" starke Schleife fest angenäht ist. 
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Beim Gelnrauch wird der Biemen tun den Schaukel- 
griff oder die Schaukelreckstange gelegt, das Ende 
durdi die hintere Sddeife gesteckt, durch den Ring 
des Verstellseils, Yerstellriemens oder der 
y erstellkette gezogen und möglichst kurz einge- 
schnallt. (Fig.) 

77o. Das Verstellbrett mit drei Löchern ist 5" = 
0,131'" lang, 2" = 0,052™ breit,- ^Ik' = 0,020™ stark, 
und aus Buchenholz gefertigt. (Fig.) 

77p. Das Verstellbrett mit fünf Löchern ist ein 
ebenso langes und starkes, jedoch 2V2" = 0,065™ brei- 
tes, buchenes Brettchen mit fünf über Kreuz und 
in der Mitte eingebohrten ^2" = 0,013™ weiten ■ 
Löchern, entsprechend der Seilstärke. Durch das 
Mittelloch wird das Verstellseil gezogen, durch die 
Tier anderen Löcher das Schaukelseil, das sich 
so in jeder beliebigen Stellung durch seine Beibung 
am Holze fest anlegt. (Fig.) 

77 q. Die Schaukelrolle mit Oese zum Anhängen an 
den gewundenen Schaukelhaken (Rollenha- 
ken), ist dne feste Holzrolle von 6"aB0,157"> 
Durchmesser und 1V4" = 0,088" Starke, mit einer 1" 
= 0,026" tiefen, Ve" » 0,016" weiten Randnuth, 
wohinmn sich das W 0,018" starke Schaukel- 
seil legen kann. Der Beschlag der Rolle besteht 
aus einem 1" = 0,02 6"> breiten, Vi" = 0,007'" star- 
ken, 16" = 0,419'" langen Eisenbaiide, das um die 
Breite der Rolle ösenartig so gekröpft ist, dass die 
Rolle auf einer 2" = 0,052'« langen, = 0,010^^ 
starken Achse in dieser 7" = 0,183"' hohen und 1'2" 
= 0,039*" weiten Oese sich drehen kann. Die Achse 
ist mittelst eines Achsenfutters in der Rolle be- 
festigt und an den Eisenbandbeschlag ist ober- 
halb eine zweite = 0,010" starke, Vs" --= 0,023«" 
weite Oese angeschmiedet, um. mit dieser die Rolle 
an den Rollenhaken aufhängen zu können. Das 
Achsenfutter besteht aus einem 1"» 0,026" im 
Geviert starken, iVs" 0,029" langen Eisen stück, 
das auf der Mitte der Rolle eingelassen und seitwärts 
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mit 2" = 0,052» im Geviert breiten, V«" = 0,008" 
starken, aufgenieteten Eisenplatten an den Seiten 
der BoUe angeschraubt ist In der Mitte des Eisen- 
stückes ist die Achse der Bolle eingelöihei (Fig.) 

77r. Dcör Rollenhaken, drei für jede Schaukeleinrichtang, 
ist B 0,020" stark und mit 5" == 0,131" langer 
Holzschraube yersehen, von welchen Haken zwei an 
dem Deckenbalken in 18" » o,471 " Entfernung von 
einander, der dritte in dem Winkel zu befestigen 
ist, den Decke und Seitenwand bilden. (Fig.) 

77s. Das Schaukelrollenseil ist 20' = 0,277"* lang, Va" 
= 0,013'" stark, mit seinen beiden Enden über zwei 
der obigen Köllen Nr. 77 q. gezogen. An seine Enden 
werden dann V*" = 0,007" starke, und zu diesem 
Zwecke mit einer 1 Vi-" = 0,03 weiten Oese verse- 
hene, gewundene Schaukelhaken angesplitzt. 
(Fig.) 

77t. Das Bollenstellseil ist an das obige Schaukel« 
rollenseil so mittelst des Stellbrettes Nr. 77p. 
zu befestigen und das letztere in dem Stellbrette fest- 
zustellen, dass die Haken des Schaukelrollenseils 
gleich tief herabhängen. An dem unteren Ende des 
Stellseils ist eine Oese eingesplitzt und die Wand- 
stellkette daran nutteist eines Binges befestigt 
(vergl. Nr. 77a.), es muss das Stellseil daher so lang 
sein, dass es Tom Stellbrett aus über die dritte Bolle 
an der Wand gezogen bis an die Wandstellkette 
hinabreicht (Fig.) 

77 u. Die Wand stellkette ist 5' = 1,569*" lang, sonstwie 
bei Nr. 77h. eingerichtet. Sie ist oben am Rollen- 
s teil seil, unten an einem Wandhaken befestigt, 
auf den sie, wie es die Verstellung bedingt, mit ihrem 
Ketten gl iede aufgeschoben wird. (Fig.) 

77v. Der Wandhaken zur Befestigung der SteUkette ist 
ö" = 0,131'" lang, V2" = 0,013™ stark, mit 3" = 0,078™ 
langer Holzschraube, auf 2" = 0,052™ Länge, bis 
auf '«V's 0,010'" flach geschmiedet und hakenför- 
mig nach unten gebogen, so dass sich die Stellkette 
hier au&chieben lässt (Fig.) 
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77 w. Der Karabinerhaken zum Ansplitsen an ein Schau- 
kelseil ist eine 4" = 0,105" lange, '/s" » 0,010"* starke, 
aas 0,039" weite Oese, deren Gelenkeinrich- 
tnng ganz so beschafifen ist, irie dies bei Nr. 77 1. be- 
schrieben ist. Da wo dort das Gelenk an die HiUse 
angeschmiedet ist, ist hier die Oese anf 1^4" = 0,033"* 
Länge, und IV2" = 0,039"' breit ausgeschmiedet, und 
durch diesen breiten Theil ein Loch von Vs" = 0,016"* 
Weite gebohrt, in welches das Schaukelseil eiuzu- 
splitzen ist. (Fig.) 

77x. Die Doppelrolle ist ganz so eingerichtet wie die 
Schaukelrolle Nr. 77q. Die Massverhältnisse 
ändern sich nur in einigen Theilen: die Holzrolle 
ist 2*3" = 0,065™ stark, 6" = 0,157™ im Durchmesser 
(ihr entsprechend das Achsenfutter) und hat zwei 
neben einander hinlaufende 1" = 0,026'" tiefe, Vs" s 
0,016" weite und ^ s" = 0,016" von einander entfernte 
Randnutben; der Beschlag ist l"ss 0,026" breit. 
Vi" » 0,007"" stark; die Achse ist V»" = 0,010" stark, 
2Vs" 3= 0,065" lang; die angeschmiedete Auihangedse 
ist V»" = 0,023" weit; statt ihrer kann audi eine Vi" 
» 0,020" starke, 6" » 0,157" lange Halzschraube 
angeschmiedet sein, mit welcher die Bolle in den Oe- 
rüstwinkel einzusdirauben ist. (Fig.) 

77 y. Das Sicherheitsseil für eine Seilschaukel ist ein 5' 
=5= 1,569'" langer, oben 3/4 " = 0,020"', unten spitz zu- 
laufender Strang, an dessen oberem Ende ein ^/le" 
= 0,005"» starker, 2" = 0,052"» weiter Ring ange- 
splitzt, und dessen unteres Ende 3' = 0,942'" tief 
unter dem Schaukelhaken in das Schaukelseil so ein- 
gesplitzt ist, dass es die Verstellung des letzteren 
nicht hindert. Beim Nichtgebrauche, so lange das 
Schaukelseil also nicht zerreiBSt, hängt das Sicherheits- 
seil, neben diesem an einem dem Schaukelhaken gleich 
starken Sicherheits haken au^ehängt, in einem klei- 
nen Bogen herab. (Fig.) 

77z. Der Sicherheitshaken ist ^eich dem Schaukelhaken 
Nr. 75 c. gestaltet 

78a. Die Schaukelreckstange mit Holzzapfen ist 3' » 
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0,942* lang, S" = 0,052" stark, und Yon Escbenholz. 
Der an jedem Endir auf 1" = 0,026" Abstand durch- 
geschobene nnd emgelflunte, V = 0,010" starke Holz- 
zapfen steht je Vi" = 0,020*" weit herror und ist ab- 
gerundet. (Fig.) 

78 b. Die Schaukel reck Stange mitBügelbcschlagistS' 
=- 0,942"' lang, 2" = 0,052™ stark, an jedem Ende ist 
ein -1" = 0,052*" breiter, Vs" = 0,003 ™ starker Reifen 
aufgeschraubt, auf welchen ein 'A" = 0,007™ starker, 
lVf>" = 0,019'" langer, Vi" = 0,007'*' weiter Eisenbü- 
gel aufgenietet ist, damit an ihnen die Stange mittelst Rie- 
men aufgehängt werden kann. Soll sie an Seile an- 
geschlungen werden, dann sind in die Reifen statt 
der Bügel gleich starke, 1" =s 0,026"° weite Oesen 
einzunieten, (Eig) 

78c. Die eiserne Schaukelreckstange ist ein 1" ss 
0,026*" starker, vierkantiger, an den Kanten abgemn- 
deter, mit Tnchecken nmwickeiter und mit Leder 
überzogener nnd gepolsterter 3 Vi' = 1,151** langer Ei- 
senstab, dessen Enden anf 4" 0,105'' Länge nicht 
beledert, dagegen zu 1" » 0,026 weiten Oesen nm- 
geschmiedet sind. (Fig.) 

76d. Die Schankels eile mit eingesplitzten Seilösen 
sind, wie bei Nr. 77 b. angegeben, ähnlich starke, 12' 
=s 3,7GG"' lange Seile, in welche je von G" = 0,157" 
zu 6"= 0,157"^ Seilö sen eingesplitzt werden, die 
Va" = 0,01:5"' stark und so lang aus den Seilen heraus- 
hängen, dass sich an je zwei genau gegenüber befind- 
lichen Oesen die Schaukelreckstange mit Holz- 
zapfen einschieben lässt. An den unteren Enden 
laufen diese Seile in 6" = 0,157"' weite Oesen aus, so 
dass man hier mit den Händen eingreifen und sich 
anhängen kann. (Fig.) 

79a. Der Schaukelbarren von Eisen. Die Holme sind 
ft/i"« 0,033- stark, 10'= 3,139" bis 14'= 4,394« 
lang; die Qnerstücke sind ebenso stark, 16" 
0,419» lang, je T » 0,314" von den Enden der Hol- 
men an der inneren Seite derselben angeschmiedet; 
die Oesen zum Anhängen des Barrens sind W* » 
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O^OIS» stark, 3'' ^ 0,052» weit, durch die Verbin- 
dungsstellen der Holme mit den Querstncken durch- 
geschraubt und unterhalb vernietet. (Fig.) 

79b. Der Schaukelbarren mit Holzüberzug ist ganz 
so wie der obige eingerichtet, jedoch aus vierkantigen 
Eisenstangen zusammengeschmiedet, die alif hoher Kante 
liegen. Die Holzverkleidung ist an Holmen und 
Querstücken wie beim Reck Nr. 67 eingerichtet und 
die Liclitweite der so entstellenden llülzholmen eben- 
falls 16" = 0,419". 

79c. Die Aufhängehaken für den Schaukelbarren 
im Saal sind 8" = 0,209'" lang, ^A" =^ 0,020'° stark, 
gewunden und mit 5" = 0,131 ""langer Holzschraube 
versehen. 

79d. Die Aufhängehaken für den Schaukelbarren 
auf dem Turnplatz zwisdien den Leiterständem 
(s, Nr. 50), sind 6" = 0,157» lang, Vi" = 0,020™ 
stark, nicht gewunden, sondern nur rechtwinklig 
aufgebogen, da sie mit einer 4" = 0,105** langen 
angeschnittenen Holzschraube in die obigen Stän- 
der wagerecht eingeschraubt werden. (Fig.) 

79e. Die Aufhängeeisen für den Schaukelbairen . am 
Rundlaufgerüst sind 2' » 0,628<» lang, Vh" = 
0,039» breit, Vt" = 0,020» stark, flach, um 2" = 
0,052™ Länge an jedem Ende aufgebogen und hier 
Vi" = 0,020"' stark rund geschmiedet. Sie werden 
mit drei starken, versenkten Schrauben, wie oben 
beschrieben, aiifgeschraul)t. (Fig.) 

80a. Die Schaukcldiele ist ein 9' = 2,825'" bis 12' = 
3,766'" langes, l^.V = 0,039'» starkes, 2' 0,628" 
breites, mit drei u utergeschraubten, 3" = 0,078"^ brei- 
ten, 2' = 0,628'" langen, l" = 0,026»" starken Quer- 
leisten befestigtes Brettlager. Querleisten sind 
an jedem Ende eine und eine auf der Mitte angebracht; 
an die ersteren ist je eine, Va'' == 0,013"' starke, l" 
= 0,026*" weite Oese mittelst eines 4" » 0,105*° lan- 
gen, 1" Ä 0,026'" breiten und V4" = 0,007» starken 
Eisen-Lappens so angeschraubt, das« die Oese 
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senkredit vor der Latte herrorsteht, und der Sehau- 
keMraht an ilur angehakt' werden kann. (Fig.) 

80b. Die Sohaukeldiele aus einem Sturmbrett wird 
so hergestellt, dass man unter das Sturmbrett (b. 
Nr. 110) an jedem schmalen Ende sswei 2" = 0,052* 
breite, 1V2" = 0,039"" starke, 2' = 0,628" lange Lat- 
ten quer je l" = 0,0'>6™ weit von einander entfernt 
unterschraubt und in dieser Nu th das Brett auf zwei, 
dem eisernen Seliaukelreck Nr. 78c. ähnliche Eisen- 
stangen (Schaukelstangen) einlegt, die wie 
dort an jedem Ende zu einem Ringe umgeschmiedet 
sind. In diese vier Ringe der Eisenstangen werden 
vier Schaukeldrähte eingehakt und diese abermals 
durch je. einen Sehaukeldraht verlängert, so dass das 
Oerath, an entsprechend dazu in die Deckenbalken 
eingeschraubte Haken gehängt, wenige Finger breit 
wagerecht über dem Fussboden schwebt, (Fig.) 

81 a. DieRundlaufkurbeL DieScheibeiste "^OtlöT^bisS" 
ssO,209" breit, >/8"=0,010"'8tark, in der lütte auf 1"= 
0,026"* Weite durchbohrt und hier Ton der einen 
Seite her eine iW = 0,023» breite. Vi" = 0,007" 
starke, innen Vs" = 0,023*" wdte, lVs"= 0,039"> lange 
Eisenhüls'e eingesenkt und verlöthet. Auf derselben 
Seite der Scheibe sind die vier, 'V = 0,0 10 "starken, 
«/4" = 0,020"« weiten Oesen für die Schaukeldrähte 
eingeschraubt und oberhalb der Scheibe verniethet. 
Der Bolzen, um den sich die Scheibe mittelst der 
Hülse dreht, ist 9" = 0,23;')"' laug, am .oberen Ende 
zu einem 5" = 131 "'langen und 1 " = 0,026 ™ starken, 
am unteren zu einem l" = 0,026'° langen, Vs" = 
0,016'° starken Gewinde angeschnitten. Da wo da^ 
obere Gewinde anfängt, ist der Bolzen um IV2" = 
0,039" Breite und 1" = 0,020«° Länge verdickt, vier- 
kantig geschmiedet Am unteren Ende, da wo das 
Schraubengewinde anfangt, ist ein V«" = 0,007 starker 
und ebenso breiter und langer Ansatz angefeilt, auf 
welchen sichdie kleinenScheiben aufschieben und wie 
oben beschrieben festlegen lassen. Die Messing- 
scheibe ist \Vb" =3 0,049" breite Vw' = 0,005» stark, 
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in ihr das Scheibenloch Vs" = 0,016*" weit. Die kleine 
Eisenscheibe ist iVs" =: 0,049" breit, 'A" = 0,007- 
stark, das Scheibenloch und der Ansatzaus- 
schnitt in ihr entsprechend. Die Schraubenmut- 
ter ist vierkantig, iVs" = 0,049'" breit, ' s" ^ 0,013™ 
stark und passt auf das untere Ende des Bolzens. 
Die Lochplatte ist 5" = 0,131™ im Geviert breit, 
Vs" = 0,003" stark, das Loch in der Mitte vierwiukhg 
und passt auf den Vierkant; es wird mit vier liolz* 
schrauben befestigt. (Fig.) 

Geräthe zum Sehweben. 

82. Der grosse Schwebebaum auf dem Turnplatz» 
früher mehr als jetzt benutzt, ist ein sehr langer, glatter, star- 
ker, runder Mast, der an drei Punkten gestützt wird. Die 
Stützung zunächst dem Zöpfen de muss eme fbrtnehmbare 
sein; die mittlere Stutzung ist auf ungefähr ein Drittel der 
ganzen Lange des Mastes, die Stützung am Stammende 2' = 
0,628'" bis 3' = 0,942"" von letzterem einzurichten. Der Mast 
ist mit seiner Oberflädie bis 3' ss> 0,942 " hoch über dem Boden 
gelagert und ruht zunächst auf einem entsprechend ausgeschnit- 
tenen, dem Durchmesser des Mastes gleich langen, starken Holz- 
stiick, welches auf einen ebenso starken Ständer aui'gezapft 
und durch Seitenknaggen unterstützt ist. Zur Vorsicht 
wird bei der Stütze am Stammende über den Mast fort zu 
dem Ständer hinunter ein breites Eisen band umgelegt und 
an Knagge und Ständer angeschraubt. 

Die bewegliche Stütze, ungefähr 2' = 0,628'" vom Zopf- 
ende angebracht, besteht aus eyiem ähnlichen so tief einzustel- 
lenden Ständer, dass er mit seinem oberen Ende, welches 
hier entsprechend ausgeschnitten ist, sich an die untere Fläche 
des Mastes fest anlegt (gleichsam ihn etwas hebend). Der 
Ständer ist zu diesem Zweck dicht über der Erdoberfläche 
durchgeschnitten und hier auf der, der grosseren Längenriditung 
des Mastes zugewendeten Seite mit einem starken Gelenk- 
bande versehen, das an den oberen und unteren Theil des 
durchgeschnittenen Standers angesdiraubt ist Am oberen 
Ende des Ständers befindet sich ein zweites Gelenkband mit 
zwei Gelenken, das mit seinem unteren Theile so an die 
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Aussenseite des Standers angesdiraiibt ist, dass sich die oberen 
beiden Theile des Gelenkbandes, die zu diesem Zwecke ent- 
sprecbend lang nnd gekrümmt gearbeitet sind, mittelst ibrer 
beiden Gelenke nm den Blast legen nnd auf der entgegenge- 
setzten Seite des Standers binabreichen. Hier legt sich das 
Gelenkband mit entspreckendem Ansscbnitt ttbereine in den 
Ständer eingeschlagene K ramme und schützt durch ein Vor- 
hängeschlo SS dcii Mast gegen das unbefugte Wippen. Soll 
der Mast frei wippen, so wird der Ständer gegen das Stamm- 
ende hin umgelegt. (Fig.) 

Da die Beschaffung des o])en beschriebenen Schwebebaumes 
wegen seiner grossen Verhältnisse bedeutende Kosten verursacht, 
so wird jetzt häufig gebraucht 

83. der mittlere Schwebebaiim auf dem Turnplatz. 
Derselbe ist ein wagerecht c:clegter, runder, kleinerer Mast 
und ruht auf zwei in den Mast eingezapften und mit Winkel- 
eisen befestigten Schiebern (vergl. Barren Nr. 11). Diese 
Schieber werden mittelst zweier Bolzen in gabelartig aus- 
geschnittenen, fest eingegrabenen Ständern gehalten und verstellt, 
die oben nnd auf ihrer Mitte mit einem Eisenreifen umgeben 
sind. Bei einem 40' » 12,544" langen Mast genügen zwei 
Ständer. Der eine wird 2' » 0,628"* Tom Stammende, der an- 
dere soweit Tom Zopfende entfernt mngezapft, dass dieses Ende 
wippen kietnn, wenn man darauf stehend es in Bewegung setzt 
W31 man dieses wippende Ende feststellen, so genügt, da man 
den Mast hoher oder niedriger zu stellen hat, die obige Vor- 
richtung nicht, man bedient sich daher eines unterzuschiebenden 
verstellbaren Kreuzbockes, der je nach der Höhe des 
Mastes eingestellt werden kann. Er besteht aus drei langen 
Lattenstücken, von denen zwei doppelt gestaltet und gabel- 
artig durch ein gleich starkes und breites Holz stück oben und 
unten zusammengeschraubt sind. An die unteren Enden dieser 
Gabelstücke ist die dritte fjatte mittelst je eines Bolzens 
mit ihren Enden so eingelenkt, dass man aus den ineinander 
geTügten Gabelstücken einen Kreuzbock bilden kann, dessen 
Kreuzung sich verschiebt, je nachdem man die Gabelstücke 
mehr oder weniger in einander schiebt und feststellt. Letztere 
sind auf ihrer Mitte der Länge nach hierzu mit Bolzenlöchem 
in gleichen Abstanden yersehen, in welche ein Griff bolzen 
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gesteckt und so der Krenzbodc auf die Höhen gestellt werden 
kann, die die Stellung des Schwebebaums erfordert Beim Ge- 
brauch wird er bis %' =s 0,628" weit unter das Zopfende des 
Mastes geschoben und senkrecht gestellt. (Fig.) 

Nimmt man den Mast aus seinen Gabelständern heraus und 
legt ihn auf die Seite auf den Boden, so kann er als Liege- 
bauni benutzt werden. (Fig.) 

84. Der Balancir- oder Schwebebaum für das Tur- 
nen der Soldaten besteht aus einem langen, runden, auf hohe 
Rundtiäche gelagerten Baum mit rauher Obertiiiche. Derselbe 
ruht r = 0,314'" vom Stammende ab zwischen zwei über die 
Erde hervorragenden, fest eingestellten, starken Ständern und 
wird hier durch einen starken eisernen , an einem Ende mit einem 
Kopf, am anderen mit einem Schraubengewinde versehenen 
Bolzen, der durch die Ständer und den Baum durchgeht, fest- 
gehalten. Zum Hoch- und Niedrigstellen sind in die Ständer 
Stelllöcher eingebohrt. Die beiden Ständer sind oben, auf 
der Mitte und 8" = 0,209" vom Boden ab unten durch gleich 
starke Querstücke mit einander verbunden, von denen das 
mittlere Stück eingezapft, das obere und untere dagegen auf- 
gezapfb ist, das obere ragt über die Stander hinaus und ist von 
oben her nach den Ständern zu schräg abgesetzt. (Fig.) 

Unter das Zopfende des Baumes wird entweder ein unver- 
stellbarer Holztritt oder ein verstellbarer Holz bock (s. 
Springbock) gestellt. Diese Gestelle können entweder mehr 
nach der Mitte des Baumes oder nacli dem Zopfende liin 
geschoben werden und dadurch ein grosseres Wippen des Zopf- 
endes bzw. Seitwärtsschwingen des Mitteltheiles des Baumes 
erzielt werden. Nimmt man dieselben ganz weg, so wird das 
Zöpfen de auf die Erde gelegt, und der Baum stellt eine schräge 
Schwebefläche dar. 

85. Die Schwebestangen (Schwebebalken) können 
entweder einfache, runde, oder vierkantig abgerundete, überall 
^dch starke, lange Bäume sein, oder besser, weil diese nicht 
,^mm und windschief werden , sie bestehen aus zwei langen, 
mit ihren Holzfasern yerschieden laufend zusammen geleimten 
und Terschraubten, astfreien Holzstücken, die auf ihrar Ober- 
fläche so gewölbt sind, dass diese Wölbung einen Absehnitt 
eines Kreises von 1 ' = 0,3 1 4 Durchmesser beträgt. Nach unten 
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yerjüngen sich die Bäume (Stangen) und sind mit dieser 
graden Fläche mittelst Holzzapfen auf drei spitzsäulenartig 
gestaltete Untersätze aui'gezapft, und durch ein breites darü- 
ber gelegtes Eisen band mit denselben verbunden. (Fig.) 

8G. Verschraubiing ffir die Schwebestangen. Da die 
vorerwähnten Schwebestangon beweglich sind und bei heftigem 
Gebrauch umfallen können , so können sie im Turnsaal durch 
Vers ehr aubung an den Fussboden festgeschraubt werden. 
Diese letztere besteht aus einem eiförmig gebogenen, eisernen 
Mittelstäck. An dem einen Ende desselben ist ein oben mit 
einer Oese versehener Eisenstab so mit einem vernieteten 
Kopf befestigt, dass sich das Mittelstück an ihm um diesen 
Kopf drehen lässt; am anderen Ende ist das Mittelstück star- 
te geschmiedet nnd schraubenmutterförmig ausgeschnitten. 
Durch diese Schraubenö&inng dreht sich ein zweiter zu einer 
langen Schraube angeschnittener Eisen stab, der am ande- 
ren Ende T förmig geschmiedet ist. Soll die Yerschraubung 
angewendet werden, so wird ein Haken in die Schwebestange 
an eine dort in der Mitte zwischen je zwei der Untersätze be- 
findliche Oese und an diesen die Yerschraubung gehakt, das 
T Stück aber in eine am Boden befindliche Eisenplatte 
(Lochblech), wekliu dazu einen dem j, Stück entsprechenden 
Längsschnitt in der Mitte hat, eingesteckt und hier um einen 
Viertelkreis weiter gedreht, so dass sich der eingesteckte TTheil 
unter dem Lochblech anlegt; dreht man dann das Mittelstück, 
so verkürzt sich die Yerschraubung und zieht so die Schwebe- 
stange gegen den Fussboden fest. (Fig.) 

Aehnliche Untersätze, die aber nach ihren Aussenseiten 
hin weit vor der Stange hervorstehen, geben dieser dieselbe 
Feststellung, sind aber bei manchen Uebungen dann hinderHch. 

87. Das Sehwebebrett bzw. die Schwebekante (Rust) 
besteht aus einem langen, nicht sehr breiten Brette, welches 
auf zwei yerschiebbaren Trägern ruht. Letztere bestehen aus 
einem starken Bohlen stück, auf dessen Längsmitte zwei 
rechtwinklige Knaggen so Yon den Kanten des Bohlenstücks 
her Bchwalbenschwanzartig eingeschoben und yerleimt sind, dass 
sie auf 2" = 0,052"' Weite Ton einander abstehen. In diesen 
dadurch entstehenden Spalt wird das Schwebebrett auf hohe 
Kante eingestellt Um das Brett auch flach und fest auflegen 



DigHized by Google 



— 96 - 



2n köimen, nnd die Knaggen am oberen £nde za beiden Sei- 
ten des Spaltes der Brettbreite entsprechend ausgeschnitten, in 
welchen Ausschnitt das Brett eingelegt wird. (Fig.) 

88. Die Sehwebepfilble (Sehrittpfosten) sind fest an- 
gegraben, können aber audi bewegjidi sein. lUe festeinge- 
grabenen Schwebepfähle sind oben gut und flach abge- 
rundet und entweder in gerader Linie oder auf einer Kreislinie 
oder geschläiigelten Linie auf Schrittweite aufgestellt, auch 
kann man sie unter einander je um 9" = 0,235™ höher wer- 
dend einrichten, um eine Schwebepfahl treppe herzustellen. 
Die beweglichen Schwebepfähle sind kegelförmig gestaltet, 
oben abgerundet, unten breit und flach, auch diese können von 
verschiedener Höhe sein. (Fig.) 

Weitere Ausführung; der Massang:abeu für die einzelnen 
Theile der Geräthe zum Sehwebeu. 

83a. Der grosse Schwebebaum ist 60' = 18,832" bis 
80' =s 25,110'" lang, rund, am Stammende 12" = 
0,314" bis 18"» 0,471», am Zopfende 4"« 0,105'" 
bis 6" = 0,157" stark. Mit seiner Unterfläche 
liegt er 2' = 0,628" hoch über dem Boden. 

82 b. Die Stütze am Zöpfen de besteht aus einem in 
semer Mitte quer durchgeschnittenen, 4" = o,io5" im 
Geviert starken, im Ganzen 5' = 1,569" langen Stück 
Kreuzholz, dessen mit einem Erdriegel von 2' = 
0,628"" Länge und 3" = 0,ü78™ im Geviert Stärke ver- 
sehener unterer .H' = 0,942™ langer Theil ganz in 
den Boden eingestellt, und dessen oberer 2' = 0,628'° 
langer Theil durch das Gelenkband mit jenem 
dicht über der Erde verbunden ist. (Fig.) 

82c. Das Gelenkband ist gleich dem Nr. 32f. 

82d. Das doppelte Gelenkband besteht aus drei Thei- 
len. Der unterste Theil ist gerade, 3" = 0,078™ 
lang, 2" 0,052™ breit, W = 0,005"' stark und mit 
fünf Holzschrauben am oberen Stützende ange- 
schraubt. Der mittlere und oberste Theil ist 
ebenso breit und stark und nach der Stärke und Ge- 
stalt des Zopfendes zu je einem halbkreisförmigen 
Bogen geschmiedet Der oberste Theil ist dann 
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nach seiner Krümmung noch um 3" = 0,078'" länger 
gearbeitet, gestreckt und hier mit dem lV2"= 0,030'" 
langen und Vt" = 0,00 7'" weiten Krammenloch sei- 
ner Länge nach auf der Mitte versehen. (Fig.) 

82 e. Die Kramme ist ein V4" = 0,007 starker, 6" = 
0,157'" langer, in seiner Mitte zu 1 "= 0,026"' Weite 
umgebogener Eisens lab, dessen Enden spitz ge- 
schmiedet sind. (Fig.) 

82f. Das Vorh ä n ges chloss ist ein gewöhnliches, wird hier 
nicht weiter beschrieben. (Fig.) 

82g. Die Stütze in der Mitte ist ein 8" »0,209'" im 
Cre^ert starker, 6' » 1,88S" langer Ständer, der 4' 
» 1,255"* tief mitzwei je4''» 0,105 " starken, 3'=. 0,942 
langen Erdriegeln fest eingestellt wird. Auf sein 
oberes JBnde ist ein IV4' = 0,392" langes, 8" = 0,209'* 
im Geviert starkes Holzstück (Quer stück) mit 
durchgestemmtem, e^ÄO^lö?" breitem und 4"ä0,10ö" 
starkem Zapfen aufgezapft, und unter die über den 
Ständer hinaus stehenden Enden der Holzstücke sind 
ebenso breite Knaggen so untergeschraubt, dass sie 
sich von oben nach unten gegen den Ständer hin bis 
auf G" — 0,157'° Länge abschrägen. Das Querstück 
ist dem Mast entsprechen^ bis auf 4" =-- 0,105"' Tiefe 
ausgeschnitten. (Fig.) 

b2h. Die Stütze am Stammende ist der in der Mitte 
ganz gleich, nur ist das Quer stück, im Falle der 
Mast au dieser Stelle stärker sein sollte, um ebenso- 
viel länger einzurichten. 

83a. Der mittlere Schwebebaum ist 30' = 9,416'° bis 
40'»12,554"laiig,rund, amZopfende4 '=0,105»,am * 
Stammende 8" = 0,209*" bis 10" = 0,261*" starL 

(Fig.) 

83b. Die Schieber sind 2Vs'=s 0,785" lange, 6"::sO,157» 
breite, 3" = 0,078'" starke Holzstücke, die ihrer 
Breite nach in die Länge des Baumes mit einem 6" » 
0,157" langen, 2" = 0,052" starken und 6" = 0,1 67 •» 
breiten Zapfen eingestemmt sind. Von ihrem unte- 
ren Ende an beginnend sind von 4" = 0,105"' zu 4" 

Klog», TarMiBTlehtanfCB. 7 
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= 0,105° Vi" Ä 0,020" weite Bolzen-Löcher quer 

durchgebohrt. (Fig.) 
83c. Die Eisen winkel sind gleich denen am Barren ge- 
staltet und befestigt, jedoch iVa" = 0,039" breit, 
3/4" = 0,020*" stark und in die Ständer eingelassen. 
(Fig.) 

83d. Der Gabelständer ist ein G' = 1,883™ langes, 8" 
= 0,209"breite8 und 6" = 0,157™ starkes Holzstück, 
das mit zwei Erdriegeln Ton 3" = 0,078"" im Ge- 
giert Stärke und 3' = 0,942° Länge, fest in den Boden 
bis auf 3' =s 0,942 ° Tiefe eingestellt ist. Kechtwink- 
Üg gegen seine Breite ist das Holzstiick auf der 
Mitte 3" = 0,078"' weit und 3W» 0,785" tief; gabel- 
artig ausgeschnitten, und dieser Gabelans schnitt 
am oberen Ende und ungeiahr auf dei^lfitte mit einem 
Eisenreifen umgeben, durch weldien die Vi" » 
0,020"" weiten Bolzenlocher so gebohrt sind, dass 
je zwei Locher im Sdiieber mit diesen übereinstimmen. 
(Fig.) 

ö3e. Die Eisenreifen des Gabelständers sind 2" — 
0,052"' breit, Va" = 0,003 •» stark, im Lichten 8" = 
0,209" und (i" = 0,157™ im Geviert weit, Sie werden 
aufgeschoben und mit je drei Holzschrauben an 
den kürzeren Seiten des Gabelständers befestigt. 
Durch dieselben Seiten sind auch auf der Mitte die 
^U" =ss 0,020*" weiten Bolzenlöoher eingebohrt. 
(Fig.) 

831 Die Stellbolzen des Gabelständers sind 11" s 
0,287 "> lang, rund, V«" = 0^620*" stark, an dexa einen 
Ende mit «nem 1" » 0,036*^ weiten Griffeinge yer- 
sehen. 

83g. Der yerstellbare Erenzbock besteht, m fönf Lat- 
tenstüdcen; das mi4itUret oder wteBeLaJttenstflck 
ist 3" » 0,078"" breit, ^" o,052" stark, 3Vli' » 
1,098"* lang, je 3" = 0,078"'' Yon seinem Ende ist eui 

Vt ' =s= 0,0 1 3 " weites Zapfenloch durchgebohrt. Die 
Enden dieser Latte sind mit 1" = 0,026'" breiten, V8"= 
0,003 starken Eisenbändern umgeben , damit sie 
nicht aufreisseu. Die anderen vier oberen Lat- 
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tenstücke sind je 2V»" = 0,066» breit, 1" = 0,02G™ 
stark und 5V2' » 1,726*" lang, der Breite nach 
ndt ihren Mitten ahwediselnd kreuzweise über- 
einander gelegt, und die so je zu Zweien zusammen 
liegenden Enden duxdi ein 4" » 0,105" langes, 2Vt'' 
= 0,065» breites, o,026» starkes Zwischen- 
stick floit einander Terleimt und terschraubt An 
den unteren Enden stehen diese Doppellatten bis 
auf 5" = 0,131» Lange über das untere Latten- 
stück herror und sind in gleicher Weise wie 
dieses mit Zapfenlöchern versehen und durch 
einen 4" = 0,105™ langen, V2" = 0,013" starken 
Eisenzapfen, der mittelst zweier runden Vs" = 
0,00 1^"' starken Lochscheiben auf die Doppellatten 
vernietet ist, mit diesen verbunden. Die Stell- 
löcher der Lattenstücke sind V2" = 0,013'" weit und 
je 5" = 0, 1 3 1 weit von Mitte zu Mitte entfernt. (Fig.) 

83h. Der Stellbolzen zum ^reuzbock ist = 0,157*" 
lang, Va" = 0,013"* stark und an einem Ende mit 
einem 1 " = 0,026 " weiten Griffiringe Tersehen. (Fig.) 

84a. Der Balancirbaum ist 30' s= 9,416°' lang, eirund, 
am Stammende 8" = 0,209" breit und 7'V= 0)183"* 
stark, am Zopfende 6" = 0,157"' breit und 5" » 0,131 ■" 
stark; l' 0,dl4"* Tom Stammende ist auf der Mitte 
der 8" » 0,309" breiten Sdte das 1" » 0,026* weite 
Bolzenloch eingebohrt. (Fig.) 

84b. Der Balancirbaum- Ständer besteht aus zwei 9' 
SB 2,825" langen, 3' =s 0,942" üef und mit Erdrie- 
geln wie bei Nr. 82h. eingestellten, 6" = 0,131"' im 
Geviert starken Hölzern, die durch Querstücke wie 
oben bescluieben mit einander verbunden sind. Das obere 
und untere Q u c r s t ü c k ist 2 = 0,6 2 8™ lang, .'i "= 0, 1 3 1 » 
im Geviert stark und aufgezapft; das obere von jeder 
Seite her unten bis an die Ständer um 3V2" = 0,091™ 
abgeschrägt. Das mittlere Querstück, 8" = 0,209° 
über dem Boden, ist ebenso stark, 14" = 0,306 ™ lang, 
und mit 3Va" = 0,091° langen, 5" = 0,131"" breiten, 
2" SS 0,052" starken Zapfen so in die Ständer ein» 
gezapft, dass es die letzteren 7" » 0,183" weit aus 
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eiiKiiider hält. Die Stcllloclier in deu Ständern 
beginnen 21" = 0,549™ über dem Boden und sind von 
je 6" = 0,157'" zu 6" = 0,157"' durchgebohrt. (Fig.) 

84c. Der Stollbolzen für den Balancirbaum ist 18" 
= 0,471 "» lang, l" = 0,026" stark, der Kopf an dem 
einen Ende, besser ein Griffring, ist 2" = 0,052'" 
im Geviert breit, Va" » 0,013 stark, die Flügel- 
mutter ist iVa" » O^OSS» breit, 1'' » 0,026» stark, 
das Schraubengewinde ist2W = 0,065"*lang. (Fig.) 

84d. Der Holzbock für den Balancirbaum ist 4' « 
1,255*^ hoch. Er besteht aus vier 3" » 0,078*» im 
Geviert starken, 3V»' = l,008"> langen Beinen, die 
spitzsäulenartig mit ihren Enden mittelst angeschnit- 
tener, 4" = 0,105'" langer, 3" = 0,078" breiter und 
2" = 0,052"' starker Zapfen in ein 2' = 0,628'" lan- 
ges, C" = 0,lo7"' im Geviert starkes Holzstück einge- 
zapft sind. Am unteren Ende, 12" = 0,314° hoch vom 
Boden ab, sind die Beine durch vier 3" =^ 0,078'" hohe, 
2" = 0,052'" starke Querlatten, die ebenfalls mit 2" 
= 0,052'^' langen, 3" = 0,078™ breiten und l" = 
0,026'" starken Zapfen in die Beine eingezapft sind, so 
verbunden, dass letztere auf den Winkeln einer Grund- 
fläche aufstehen, die 2VV = 0,785'" lang und 2' = 
0,628 '" breit ist. Das obere Holzstück ist auf seiner 
IvGtte dem Baum entsprechend 3" = 0,078" tief 
ausgeschnitten. 

84e. Der verstellbare Holzbock ist ganz ähnlich dem 
obigen gestaltet, jedoch nur 3'~ 0,942"* hoch, und 
sind seine Beine Hfilaen, in welchen sich (s. Spring- 
bock) Schieber mittelst Bolzen hoch und niedrig 

stellen lassen. 

85a. Die Schwebestange ist 18' = 5,649™ bis 20' = 
6,277'" lang, 3V2" = 0,091'" stark, ihre obere, abgerun- 
dete Fläche ist 4" = 0,105*", die untere, ebene 2V2" 
= 0,065 " breit, aus zwei Plolzstücken von gleicher 
Stärke und halber Breite wie oben angegeben zusam- 
mengeleimt und geschraubt. Die Zapfen sind 4Va" 
= 0,118"' lang, Va" = 0,013'" stark, aus hartem Holz 
oder aus Eisen, und auf 2V4" = 0,059"* Länge je im 
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Untersatz und in der Scliwebestange eingeleimt, bzw. 
eingeschraubt. VergL Nr. 321. (Fig.) 

85b. Der Untersatz zur Scliwebestange ist 12" = 
0,314" hoch, seine Grandfläche 12" = 0,314", seine 
Oberfläche 2Vi" = 0,065" im Geviert Er besteht aus 
ioVi" — 0,274" langen, entsprechend zugeschnittenen, 
unten 12" = 0,314" breiten, oben bis auf 4" = 0,105l" 
sich verjüngenden, l"s30,026'"starkenBrettern, deren 
Holzfasern Ton oben nach unten gehen. Sie sind zusam- 
mengeleimt und geschraubt. Auf die oberste Fläche der 
vierkantig zusammenstossenden Bretter ist ein ■2\4" 
== 0,059*" starker, viereckiger, oben 2V2" = 0,0 G 5™, 
unten 4"= 0,105'" im Geviert breiter, fester Holz- 
klotz aufgeleimt, in welchen eben der obige Zapfen 
eingeleimt ist. An ihrer unteren Fläche sind die 
Bretter auf 6" = 0.157"' Länge und V," ^ 0,013"' 
Tiefe ausgeschnitten. (Fig.) Die Untersätze sind je 
IV2' = 0,471 •" weit von jedem Ende und auf der Mitte 
der Schwebestange befestigt. 

85c. Das Kisenband zur Schwebestange ist 2"== 0,052™ 
breit, Vs" = 0,003'» stark, 14" = 0,366'" lang und der 
Grestalt der Schwebestange entsprechend, Tiermal so 
gekröpft, dass es sich überaU fest an den Untersatz 
und die Stange anlegt. Vier Holzschrauben be- 
festigen es von jeder Seite her so wohl an den Unter- 
satz als auch an die Stange. (Fig.) 

86a. Die Yerschraubung. Das eiförmige MittelstUck 
ist V = 0,010"» stark, 3" « 0,078" lang und 1" = 
0,026«" weit; die obere bis auf A" = 0,020" Breite 
und V4" = 0.007"' Stärke ausgeschmiedete Fläche ist 
s/g" = 0,010" weit durchbohrt und hier der mit einer 
I/2" = 0.013'" weiten Oese verseliene 2" = 0 052™ 
lange, ^h"= 0,010'" starke Eisenstab durcligescho- 
ben und innerhalb des Mittelstücks mit einem ^2" — 
0,0 IM'" In-eiten, Va" — 0,007'" starken Kupf vernietet. 
Die untere bis auf l" = 0,026"' Breite, V2" = 0,013"' 
Stärke ausgeschraiedöte Fläche ist Va" = 0,013"* weit 
durchbohrt und zu einer Schraubenmutter ausge- 
schnitten. Das T förmige Eisenstück ist ein Va" = 
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0,013'" starker, 4" = 0,105'" langer Eisenstab, der 
bis auf 3" = 0,078™ Länge oben zu einem in die 
Schraubenmutter einpassenden Schraubengewinde 
angeschnitten und unten T förmig bis anf 1V2" = 
0,039*" Länge imd '/•" = 0,010<° Stärke amgeschmie- 
det ist. (Fig.) 

86b. Die Schraabendse der Schwebestange ist 2Vs" 
=s 0,065» lang, Vi" » 0,007" stark, das Schrauben- 
gewinde iVs" = 0,039* lang, die Oese W-= 0,013« 
weit» sie wird bis auf Vh" = 0,039* Tiefe einge- 
schraubt (Fig.) 

86c. Der Verbindungshaken ist 5" = 0,131 °> lang, V/'s 
0,007" stark, an beiden Enden zu einem stumpfen 
Va" = 0,013™ weiten Haken förmig umgebogen. 
(Fig.) 

86d. Das Lochblech für die Verschraubung ist 4" 
= 0,105™ lang, iVa" = 0,039 breit, Vie" = 0,005™ 
stark, der auf seiner Länge in der Mitte eingeschnit- 
tene Schlitz ist Vh" = 0,039™ lang, Vs" = 0,010™ 
breit; auf der unteren Fläche des Lochbleches sind 
nach den £nden des Schlitzes hin auf jeder langen 
Seite desselben je ein V4" » 0,007™ langer, ^/le" = 
0,005" starker Zapfen eingenietet, . der verhindert, 
dass das eingestellte T Stuck beim Verschrauben sich 
mitdrehen kann. (Fig.) 

87a. Das Schwebebrett ist eine IS' = 3,766" bis 15' ^ 
4,708" lange, 6" = 0,157" breite, 2" = 0,052" starke 
Bohle, an den Kanten etwas adgerundet (Fig.) 

87b. Die Träger des Schwebebrettes bestehen je aus 
einem 2G" = 0,680" langen, 18" = 0,47 1 breiten, 2" 
= 0,052'" starken Bohlenstück aus festem Holz, iu 
welches die 7" = 0,183™ hohen, 12" = 0,314™ langen, 
2" = 0,052™ breiten, nach unten hin abgeschrägten 
ebenfalls aus festem Holz geschnittenen Knaggen zu 
einem Vi" = 0,020™ langen Schwalbenschwanz ange- 
schnitten, von den schmalen Seiten des Bohlenstückes 
her eingeschoben und so verleimt sind, wie oben an- 
gegeben. Der Ausschnitt an ihrer oberen Fläche ist 
je 2" » 0,052" lang und 2" » 0,052" tiet (Fig.) 
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88a. Dm einzugrabenden Schwebepfähle sind BW 
Ä 1,008" bis 6' = 1,888- lang, 6" = 0,lö7- Btwk, 
nmd, und stehen je mit eiofiin 8" = 0,078'' im 6e- 
Tiert starken, 2' » 0,628* langen Erdriegel im Fnss- 
boden. 

88b. Die beweglichen Schwebepfähle haben die Form 
einee nach nnten hin breiten Kegels oder Zuckerhntes. 
Sie sind 10'' = 0,261" bis 2' » 0,628"* hoch, oben 5'' 
0,131«, unten 8" 0,209-» bis 10" = 0,261™ breit. 

Seile (Taue). 

Nachdem an den betreffenden Stellen bereits die Kletter- 
taue, die Seile bei den Schaukelgeräthen, die Sicherheitsseile 
u. s. w. beschrieben sind, fassen wir liier alle die Seile bzw. 
Taue zusammen, welche ausser den genannten noch als selbst- 
ständige Tumgerätbe bezeichnet werden können. 

89. Das lange Schwingseil ist etwa 20' = 6,277™ lang, 
W = 0,013™ stark, nicht zu straff gedreht, an beiden Enden 
sn Oasen eingesplitzt. 

Den Pfshl za den Seilübungen s. Nr. 58. 

90. Das kune Schwingseil ist Vs" = 0,010" stark und 
7' = 2,197'> lang, oder so lang, dass es dem sich auf die Mitte 
desselben SteUenden und die Enden straff Ziehenden bis unter 
die Achsehl reicht. Es können an die Enden des Seiles em* 
£sch Knoten geknüpft werden, damit es sich nidit aufdrehe, 
oder es werden hier Griffhölz er angeschoben, welche 4" = 
0,105" lang, 1" = 0,026" stark, rund gedreht sind und nach dem 
Seile zu sich bis auf Vs" = 0,016™ verjüngen. Die Seilenden 
werden in die Griffhölzer eingeleimt und verkeilt. (Fig.) 

91. Das Kreisschwingseil (das zum Ueberspringen wage- 
recht im Kreise geschwungene Seil) besteht aus einem V2" = 
0,013"' starken, 8' = 2,511'° bis 12' = 3,7 6G'" langen Seil, an 
dessen einem Ende eine handliche Oese, am anderen Ende ein 
mit Schrot gefüllter Lederbeutel augesplitzt ist (vgl. Spring- 
seil). Statt des Ledwbeutels kann man auch den mittelgrossen 
Schleuderball Nr. 4 ansplitzen. 

98. Das lange Ziehseil (Ziehtau) ist ein einfaches 
etwa 80' » 9,416" langes, iVs"»:» 0,089" starkes Tau (Kletter- 
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tau), mit einer Oese an jedem Ende zum Massenzieben« 
Für das Ziehen Yon zwei Einzelnen dagegen ist 

93. Das Nacken -Ziehseal folgendermassen eingerichtet: 
£a Bind zwei hänfene 2" » 0,058" breite, Vn;" = 0,005** starke, 
2Vs' = 0,785" lange Gnrte, an deren Enden je ein '/i«" = 
0,005" starker, 2" = 0,052" weiter Eisen ring fest eingenäht 
ist An die lUnge der Gnrte werden zwei nebeneinander Lau- 
fende 10' = 3,189" lange, 'k" — 0,013« starke Seile gesplitzt 

(Fig.). 

94. Das kurze Ziehseil (der Knebelgurt) hesteht aus 
zwei runden, 12" = 0,814" langen, lVi"= 0,089" starken Holz- 

st äbeu, deren auf 2"= 0,052™ Länge und ^/8"=0,029'" Stärke ab- 
gedrehten Mitten durch einen Hanfgurt oder ein kurzes 
Seil auf 12" = 0,314" Abstand mit einander verbunden sind. 

(Fig.) 

95. Das Kreisziehseil zu Ziehübungen mit Benutzung 
des Pfahls (Nr. 57) besteht aus einem 15' = 4,708°' bis 20' = 
6,277" langen, 1"= 0,026'" starken Seil, dessen Enden in 
einander geplitzt sind. Man kann auch ein Klettertau mit 
zwei Oesen (Nr. 37) dazu benutzen, indem man die Oesen mit 
dnem Verbindungsnemen (Nr. 77n) zusammenschnallt 

Die €reräthe«znm Springen. 

Wir theilen dieselben in zwei Hauptgruppen, in 

Gerfttiie zum Freispringen (hoch-, weit-, tief-, 

sturmspringen) und in 
Greräthe für den gemisehten Sprunge (Springbock, 
Springi^terd, Springtisch, Springkasten, Stemmbal- 
ken, Springstab). 
Diejenigen Gerätlie der ersten Gruppe, welche lediglich den 
Auf- und Absprung bezeichnen, bzw. unterstützen und be- 
fördern sollen, also vornehmlich Spring- und Schwungbrett 
(Springgraben), kommen sclbstverständüch auch der zweiten 
Gruppe zu, ebenso wie die Freispringel auch bei dem Turnen 
an den Geräthen für den gemischten Sprung mitzubenutzen 
sind. Es können aber auch Freisprünge über die Mehrzahl 
der letzteren Geräthe (wobei dieselben also als »feste Hinder- 
nisse« dienen) und umgekehrt an Geräthen zum Freispringen, 
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wie Stunnbrett (Tiefspiingel), auch gemischte Sprünge aasge- 

föhrt werden. 

In Betreff der Benutzung des Springbrettes wollen 
wir noch bemerken, dass die Turnenden nicht durch den be- 
ständigen oder aUzuhäufigen Gebrauch verwöhnt werden dürfen. 
Sie müssen lernen, auch ohne dasselbe sicher abzuspringen, 
sowohl im Tnmsaal wie auf dem Turnplatz, und kann auch 
sofaon ein ein&cher Kreidestrich als Marke das Springbrett er- 
seteen. 

Der Niedersprung geschieht im Tumsaal auf Matratzen, 

auf dem Turnplatz auf Sand oder Lohe, doch müssen auch 
hier die Schüler gewöhnt werden, auch auf den harten Boden (bei 
nicht zu hohen und weiten Sprüngen) niederzuspringen. Eine 
Erleichterung des Niedersprunges ist der Sprung auf ein 
schräg ansteigendes Brett (Springbrett, Sturmbrett). 

Die Geräthe zum Freispringen. 

06. Das kleine Springbrett ist ein mehr langes als 
breites astfreies Brett mit rauher Oberfläche, welches schräg 
aufwärts mit seiner Vorderkante auf einer Vorderlatte ruht, 
mit seiner abgeschrägten Hinterkante gegen den Boden hin ab- 
scfaliesst und unter dessen Mitte zur grosseren Befestigung eine 
Mittellatte so untergeschraubt ist, dass das Brett auf Vorder* 
latte, Mittellatte und Hinterkante fest aufliegt. (Fig.) 

97. Das grosse Springbrett unterscheidet sich von dem 
vorhergehenden durch grössere Massverhältnisse (vrgl. später) 
und ist entweder aus zwei entsprechend langen Brettern auf 
der Mitte zusammengenutet oder es wird besser auf folgende 
Weise hergestellt: Es werden drei Latten von entsprechender 
Länge und Stärke zu einem offenen Kähmen stück zusammen- 
gezinkt, dessen Seitens c Ii enkel von der oberen Kante des 
Querstückes ab sich bis zu ihren Enden hin zur Erde ab- 
schrägen. Auf dieses Kalimenstück sind mit dem Querstück 
gleichlaufend gleich lange zusammengenutete gut trockene 
astfreie Bretter mit ebenfalls rauher Oberfläche mit versenk- 
ten Schrauben aufgeschraubt, deren letztes gegen den Boden 
hin abgeschrägt ist. An der unteren Fläche sind die Seiten- 
schenkel mit einem langen Ausschnitt versehen. Will man 
das Fortrutschen des Springbrettes auf den Saaldieleu V6rmei<» 
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den, so schlage man unter das Querstück drei Nägel (je an 
den Enden und in der Mitte) und kneife die Köpfe derselben 
so ab, dass die Nägel nur um ein Weniges hervorstehen (Fig.). 
Auf dem Tuniplatse kann man das Springbrett durch das £iii- 
sdüagen eines oder zweier kleinen Holz pflöcke skÜMfii, am 
denea das Spiingbfett WidersiMid findet (Fig.) 

98. Das Sehwnngbrett mit SdiwnngiMm-EÜBrieli- 
Pmg* Em staikes festes Brett ruht auf der lütte emes hm- 
gen, runden, nach den Enden zu sich yeijfingenden Baumes 
von Esdienhc^ oder Biikenbob, der mit seinen End^i auf 
zwei spitzsäulenartige Uniersätze eingelassen ist und hier 
mittelst eines über einen Haken geklappten Binges an jedem 
Ende festgehalten wird. Die Ringe sind mit Beschlagreifen 
an den Enden des Baumes befestigt, und der Anhängehaken 
für jeden Ring befindet sich an der äusseren Seite des Unter- 
satzes, unter dem dort in dem Untersatze angebrachten Ein- 
schnitte der Oberfläche. Die Untersätze sind aus Brettern 
kastenartig zusammengezinkt und zum Gebrauch, damit sie 
feststehen, mit schweren Steinen angefüllt. 

Das auf den Baum zu legende Schwungbrett ist mit sei- 
nem vorderen Ende auf eine an den Seiten überstehende Latte 
geschraubt. Um diese Lattenenden und den Baum wird auf 
jeder Seite ein Kiemen mehrfach fest umgeschlungen und fest 
geschnallt (Fig.) 

99. Das Sehwungl^rett mit einfSteher Sehwangfeder. 
J. G. Lion beschreibt dasselbe in seinem »gemischten Sprung« 
Seite 130 in folgender Weise: Es empfehle sich ein 2' 80,688" 
breites, 5' = 1,569* langes, iW = 0,039« starkes Brett mit- 
telst dreier Schrauben auf eine 4'= 1,255« bis 5'= 1,569" 
breite, aus längeren und kürzeren Stahlblättern zusammenge- 
nietete Wagenfeder zu legen. Die Feder spielt in zwei Eisen- 
bügeln, die an ein nicht viel längeres, 18" — 0,471" breites 
Eichenbrett angeschraubt sind; sie braucht in der Mitte nicht 
mehr als 8 ' = 0,209"" von der Fläche des Brettes entfernt zu 
sein. (Fig.) 

100. Das Schwungbrett mit doppelter Schwungfeder 
ist ein ebenso langes und breites Brett, wie das Torerwähnte. 
Es wird auf seinem Untergestell in ähnlicher Weise wie bei 
Ilr. 98 mit zwei Biemen befestigt Das Untergestell be- 
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stdit ans einem Fussbrett aus hartem Holz, das 6" = 0,157 
von seinem einen schmalen Ende ab je die Hälfte einer in der 
Mitte durehgescbDittenen Wagen fe der, ähnlich der oben er- 
wähnten, trägt 8ie sind mit Bügeln, K<q»fbolzen nnd Schrauben- 
muttern auf entsprechend lange, breite, harte HolzUötae em- 
gelegt nnd anf dem Brette 1' ^ 0,814"* Ton einander ratfemt 
sehr gut befestigt. Anf ihre vorderen, emporragenden Feder- 
enden ist eine runde Eisenstange wagerecht ani^senietet, 
auf welche das Schwungbrett wie oben angegeben mittest sei- 
ner Vorderlatte so au%eschnallt wird, dass es die Federn 
vor sich, nicht unter sich bat, das Untergestell daher um die 
Federlänge vor diesem hervorragt. 

Letzteres ist freilich ein Uebelstand, der durch das Lion'- 
sche Schwungbrett (Nr. 99) vermieden wird, dagegen nimmt un- 
sere Einrichtung, da das Brett von den Federn abgenonmien 
werden kann, sowohl bei dem Nichtgebrauche, als auch beim Ge- 
brauche durch seine Auflagerung geringeren Raum ein. (Fig.) 

101. Der Freispriagel besteht aus zwei au&echt stehen- 
den Ständern, welche mit einer Voniditung versehen sind, 
auf die ein Seil so aufgelegt wird, dass es bei leichter Be- 
rührung herabfällt. Dieser Freispringel zeigt nicht nur in Be- 
zog auf die Ständer, sondern auch auf die Art und Weise des 
Aufhängens des Seiles manche YerschiedenlLeit. 

Nach der Grösse und Stärke der Springständer (Spring- 
pfeiler, Springlatten) unterscheiden wir (nadi den angegebe- 
nen Massen in der hinter Nr. 109 aufgestellten TabeQe): 
kleine Springel (fSr das Ifädchentumen); 
mittlere Springel (für das Freihochspringen der Kna- 
ben und Krwachsenen) ; 
grosse Springel (für Stab- und Sturmspringen). 

Als Springständer lassen sich, wie auf S. 1 bereits er- 
wähnt ist, zwar auch andere Geräthe wie die Reckständer mit 
benutzen, wir sprechen aber im Folgenden nur von den Spring- 
ständern als selbstständigen Geräthen. Dieselben können nun ent- 
weder feststehen und zwar eingegraben oder an der Wand 
(an anderen Ständern) fest angebracht (feststehende Spring- 
latten); oder sie können beweglich (fortstellbar) sein. Letz- 
tere können wieder solche sein, die auf einem Kreuzfusa 
steben (Kreuzfuss springständer) oder in Hülsen singe* 
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stellt (Hüls cnspr in gst ander) oder als Latten an der 
Wand (bzw. einem anderen Ständer) angehängt werden (be- 
wegliche Springlatten). 

Die Vorricii tung zum Auflegen des Springseils (der 
Springschnur) am Springständer kann entweder so sein, dass 
man in dieselben Einschnitte macht (Nasen anschneidet) 
oder sie mit Stolllöchern versieht, in welche bewegliche 
Holzpflöcke (Zapfen) gesteckt werdeOr- oder diese Pflöcke 
festleimtf oder endlich einen bewegUchen, Tisrachiebbaren Zapfea 
(Schiebezapfen) anbringt 

102. Die eingegrabenen Sprin^tftnder bestehen ans 
zwei entsprechend langen, aus 2" » 0,052"' starken Bobl«i ge- 
schnittenen Holzstücken, welche mit zwei kreuzweise ange- 
brachten Erdriegeln in bestimmter EntÜBmung von einander 
(s. Tabelle) in der Erde festgestellt sind. 

Üm bei den grossen Springein das Springsefl hoch auflegen 
zu können, sind IV2' = 0,471"' vom Boden entfernt Aufsteige- 
knaggen angebracht. (Fig.) 

103. Die feststehenden Springlatten sind latten ar- 
tige Holzstücke, welche am Fusshoden befestigt und an der 
Wand mittelst eingegipster Diebel und am oberen und unte- 
ren Ende untergelegter Holzklötze angeschraubt werden, so 
dass sie von der Wand abstehen und dem herabhängenden 
Springbeutel den nöthigen Platz gewähren. (Fig.) Auf frei- 
stehende Ständer werden sie einfach angeschraubt. 

104. Die beweglichen Sprunglatten, in Form und Grösse 
gleich den vorhergehenden, werden mit zwei flachen Haken 
in Oesen eingehängt, die entweder an der Wand mittelst 
Diebel und Holzklötzen, wie bei Nr. 103 befestigt oder au 
den Ständer angeschraubt sind. (Fig.) 

105. Der Kreuzftissspringstftnder ist ein Ständer» 
welcher auf zwei in ein Kreuz zusammengeplattete Schwellen 
(vrgl. Kr. 10 und 54) eingezapft ist Der Ständer wird mit 
Tier Steifen gegen die Schwellen abgesteift und, um ihn stand- 
fester zu machen, unter den Schwellen au deren Enden mit 
Fussbrettern versehen. (Fig.) 

106. Die lIülsensprin^:ständer sind wie der Barren 
(Nr. 12) in gusseiserne Hülse n einzustellen. Zu diesem Zweck 
wird 1= 0,314'" vom untern Ende des 3" = 0,078"^ im Ge- 
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viert starken Ständers oder des hier auf diese Sl&rke ge-* 
brachten oben schwächem Ständers dn Quer zapfen von 
festem Hohe durdigeschlagen, damit der Ständer nicht tiefer 
als r = 0,814» in die Hülse einsinkt. (Fig.) 

Dieselbe Einrichtung lässt sich auch auf dem TorDplatze 
anbringen. 

107. Die Yorriehtuugen zum Aufhängen des Spring- 
seils. Die einfachste Vorrichtung zum Aufhängen sind zwei 
Holzpflöcke (Zapfen), welche in entsprechend weite (von 5 zu 
5 üentimeteru) eingebohrte Stelllöcher, deren verschiedene 
Höhen deutlich mit weisser Oelfarbe über den Pflöcken am 
Ständer zu verzeichnen ist, eingesteckt werden. 

Die PÜöcke sind aber auf dem Turnplatz nicht zweckmässig. 
Sie gehen leicht verloren oder brochen ab, und reichen sie 
dann nicht durch den Ständer hindurch, so dass sie zurück- 
geschlagen werden können, sind sie nicht leicht wieder heraus- 
zuziehen. Statt der StellLöcher kann man die Ständer auch 
mit festen Pflöcken Versehen (auspflöcken), oder man kann 
den Pflöcken an Grösse entsprechende Nasen einschneiden. 
Aber auch diese Pflöcke und die Nasen können leicht ab- 
brechen. 

Am zweckmassigsten, wenn auch nicht am einfiEushsten ist 

108. Die Einriehtung des Sehiebezapfens. Diese Ein- 
richtung besteht aus einem Tierkantigen Eisenreifen, wel- 
cher auf den Staader gesdboben wird und durch einen am 

- obem Ende des Ständers angebrachten Holzzapfen Terhindert 
wird, vom Ständer abzugleiten. Am vorderen Theile des Rei- 
fens, da wo er sich auf die Ständerlücher legt, ist ein Eisen- 
lappeu nach unten hin angenietet, an dessen unteres Ende 
ein Ei sen zapf en so durchgelöthet ist, dass er mit dem einen 
innern kurzen Ende in das Ständerloch geschoben werden 
kann und mit seinem andern liiiigern Ende über den Ständer 
hervoi*steht. Auf dieses hervorstehende Ende wird die Spring- 
schnur gelegt, die durch ihre Schwere veranlasst, dass der 
Zapfen fest im Ständer bleibt. Der Eisenreif giebt nur xmi so 
viel nach, als das kurze Zapfenende verlangt, um herausgezogen 
und verstellt werden zu können. (Fig.) 

Bei hohen Springständern, die mit der Knagge zum Auf- 
steigen Tersehen sind, umlssst der Beif nicht den ganzen Stän- 
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der, sondern nur um so viel die hintere Seite des Ständers von 
beiden Seiten her, als die Knagge schmäler ist als der Ständer. (Fig.) 

109. Das Springseil ist ein Seil, an dessen Enden zwei 
ans weichem, sämisclieni Leder zuBammengenähte, mit gro- 
bem Schlot gefüllte und mit einer starken Leder schleife 
versehene Lederbeutel (Springbeutel) eingespUtzt werden. 
Auf der Mitte des Seiles ist ein Schaulappen (fik Kurzsichtige) 
ans grobem Drillich so aufgenäht, dass er sich an dem Seil hin 
und her schieben ISsst (Fig.) 

Statt des Sdles kann andi ein Riemen (der Springrie- 
men) genommen werden, der mit seinem einen Ende an den 
Springbentel fest angenäht, mit seinem andern Ende durch die 
Schleife des zweiten Beutels gezogen und mit einer Ideinen 
Schnalle am Riemen befestigt, länger und kürzer geschnallt 
werden kann (vgl. Stellriemen Nr. 77 i). 

Auch ein aulgelegter Rohrstab (Springrohr) kann bei 
nicht zu breit auseinander gestellten Ständern die Stelle des 
Springseiles versehen. 

Zur Uebung des s. g. Fenstersprunges kann man statt des 
Zusammenstellens der Ständer an das obere von den beiden aufzu- 
legenden Seilen zwei leichteverschiebba reBänder (Spr in g- 
b ander) befestigen, an welche man auch noch einen entsprechend 
weiten und leichten Beifen (Springreifen) anknüpfen kann. 



Tabelle 

für die Massverhältnisse bei kleinen, niittlereu und 
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110. Die Vorricbtuiif? zum Stürmeu (Stuimlaufen und 
Sturmspriugen) kann entweder ein schiüg aufsteigender Erd- 
wall (Traverse) sein, wie er in der Hindernissbahn (Nr. 26) be- 
schrieben ist, oder sie besteht aus einem langen, starken 
Brett, dem Sturmbrette, welches aus zwei schmalen Brettern 
zusammeng^utet ist. Auf der unteren Seite desselben sind 
Querleisten von oben her mit versenkten Schrauben so fest- 
geschraubt, dass die stärkere (die Vorder leiste) sich dicht 
an der Yordericante, die zweite (die Mittelleiste) auf der 
Mitte und die dritte (die Endleiste) l' = 0,814-« 7om Ende 
des hier an der Hinterkante etwas abgeschrägten Brettes be- 
findet. Die Oberfläche des Brettes wird rauh gelassen, die 
Längskanten dagegen handlich abgerundet und glatt gehobelt. 
Die vordere starke Leiste ist auf ihrer Mitte durchbohrt zum 
Durchlassen eines Verbindungsriemens oder Seiles, mit- 
telst dessen das Brett auf seinem Untergestell befestigt wird. 
(Fig.) Dieses Untergestell kann verschiedener Art sein: 

Das einfachste ist die in ihre Ständer einp:elegte eiserne 
Reckstange (Nr. 68); mehrere Stumibretter auf letztere dicht 
neben einander gelegt, bilden die S turmlauf bülin e. Kin wei- 
teres einfaches Untergestell ergiebt der Sprin gb ock oder der 
zu diesem Zweck von seiner Kappe befreite mit einem beson- 
deren Rahmenstück versehene, weiter unten beschriebene Spring- 
bock (Nr. 119). 

Ausschliesslich für das Stürmen bestimmt ist: 

111. Der Sebieber-Starmspringel, weicher tragbar und 
versteUbar in folgender Weise eingerichtet ist: Aehnlich dem 
Schieb erharren (Nr. 11) werden auf einem Schwellen- 
stück zwei den Schieberbairenhülsen ganz ähnliche Hülsen 
in dnem Winkel von 45 Grad gegen die längere Schwellen- 
stücke hin mit zwei Holzstücken abgesteift und auch noch 
durch ein gleich starkes Querstück 16" s=b 0,392" in Lichten 
mit einander verbunden. In diesen beiden Hülsen bewegen 
sich zwei Schieber, die in ein der Sturmbrettbreite entspre- 
chendes Querholz (Lagerholz) von festem Holz eingezapft 
und verleimt sind, und durch Ketten bolzen verstellt worden 
können. Auf das Querstück wird das Sturmbrett gelagert 
und durch den durch die vordere Leiste desselben und um 
das Lagerholz geschnallten Kiemen bei'estigt. (Fig.) 
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Die Schieber sind so eingerichtet, dass sie in ihrer niedrigsten 
Stellung mit ihrer ganzen Länge in den Hülsen einstehen. Ihre 
höchste Stellung erfordert immer noch ein 8" = 0,209*" tiefes 
Einstehen in den Hülsen. Soll aber eine noch steilere Sturm- 
brettstellung erzielt werden, so sind mcht allein längere Schie- 
ber (Ersatzschieber) einzustellen, sondern es müssen auch 
die langen Schvellen verlängert werden. (Fig.) 

112. Der Starmspringel zum Einstellen in Boden- 
Mteen (Hfllsenstnrmsprlngel). Zwei Ständer bilden hier- 
zu ein durch ein nach oben henrorstehendes Zwischenstück 
Terbundenes Gestell. Die Ständer stehen in Barrenweite aus- 
einander, so dass sie in zwei der zusammengehörenden Hülsen 
des Fussbodens yersenkt und wie die Barrenständer fes^estdlt 
werden können. Auf dieses Gestell, das zugleich als Spring- 
bockgestell und als Wippgestell dienen kann, wird ein 
festes Holzstück (Lagerholz), das an seiner Oberfläche, der 
Lagerung des Sturmbrettes entsprechend, abgerundet und mit 
einer abgerundeten Leiste auf seiner untern Seite versehen 
ist, so befestigt, dass es sich der Länge nach mit dieser Leiste 
in eine entsprechende Nute des Zwischenstückes lagert und 
hier von einem von oben her durch Lagerholz und Gestell ge- 
steckten Kopf bolzen mit einer Flügelmutter festgehalten 
wird. Auf dieses Lagerholz wird das Sturmbrett aufgelegt und 
durch einen Schnallriemen wie oben festgehalten. (Fig.) 

113. Der Springgraben für die Schultumplätze ist ähn- 
lich wie der Graben zum Weitsprung in der Ifindernissbahn 
(26 c.) gestaltet. 

Um das Springen über die Schnur am Graben zu ermög- 
lidien, werden an die Yorderwand sechs Hülsen befestigt, yon 
denen zwei in den Winkeln, die andern^ paarweise nebenein- 
ander auf je wi Drittel der Grabenlange anzubringen sind, 
worin die Hülsenspringständer (Nr. 106) eingestellt werden. 
(Fig.) 

114. Die Yorrichtung znm Tie£springen. Ein Tief- 
sprung kann von jeder erhöhten Stelle ab ausgeführt werden, 

also von jedem Turngeräth und Gerüst, so bald dasselbe eine 
feste Stelle zum Abstossen der Füsse gewährt, auf dem Turn- 
platz auch von einer steilen Böschung oder in einen tiefen 
Graben hinab. 

Kiof«, TariMinriclitangtn. 3 
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Vielfach benutzte man zva Emnbimg des Tiefi|Krmgemi die 
schräge Leiter oder — auf grosseren Turnplätzen (andi in 
Tnmsälen) ^ besondere Oerttste: die gewöhnlidie Sprnng- 
treppe und die gewundene oder Wendelsprungtreppe 
(Springthurm). Das Springen von der schrägen Leiter ist nicht 
ohne Bedenken, besonders in grösseren Höhen, und die Sprung- 
trejipe ist aus dem Grunde weniger zu empfehlen, weil sie 
kostspielig ist und (im Turnsaal) viel Raum in Anspruch nimmt. 
Auch können immer nui' ein, höchstens zwei Schüler den Sprung 
von derselben Höhe herab gleichzeitig ausführen. Viel zweck- 
mässiger sind bewegliche , an die senkrechten Leitern , die 
Sprossenständer, oder an ein den senkrecht aufgestellten Lei- 
tern ähnUches Tiefspruuggerüst (Tiefspringel) anzuhän- 
gende Tritte zum Tie&pnngen (Tiefsprungtritte), die auch 
dadurch, dass man sie beim Nichtgebrauche in den Turnstun- 
den abhängt und fortstellt, ein unbefugtes Tie^ringen von 
vornherein unmöglich machen. 

115. DerTiefepring^rittziimAiiliftngenandeiiSprosseB- 
gtinder (bei dem Soldatentumen 8prungsattel, licshtiger 
Springsattel , genannt) besteht aus einem Trittbrett, auf wel- 
ches von unten her quer auf dielütte und 6"as0,l57''weitvom vor- 
deren Ende ab zwei Querlatten au^g;escfaraubt sind. An seinem 
hintern Ende hat das Brett auf der Mtte emen der Sprossen- 
siänderstfirke entsprechenden Ausschnitt und vor dem Aus- 
schnitt zwei dreieckige Knaggen, welche schwalbenschwanz- 
artig auf die Mittelleiste aufgeschoben, verleimt und von der 
obern Fläche des Brettes her verschraubt sind. Die Knaggen 
sind durch zwei Latten auf je ein Drittel ihrer Höhe so mit 
einander verbunden, dass sie sich mit diesen Flächen an den 
Sprossenständer anlehnen können. Neben dem Ausschnitt sind 
an das vordere Ende des Brettes von unten her zwei recht- 
winklig gekröpfte Haken mit Schrauben und Kopf bolzen 
befestigt, die sich beim Einstellen des Trittes über die Sprosse 
zu beiden Seiten des Ständers haken und durch die Knaggen 
den Tritt, gegen die Ständer absteifen. (Fig.) 

116. Der Tieispriiigtritt zum Anhängten an die senk- 
rcifilite Leiter besteht aus einem ähnlichen Trittbrett, wie 
das Torhergehende, aber ohne Aussohnitt, welches unter der vor- 
deren Kante mit einem Bahmenstück von der Breite der Leiter 
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rechtwinklig Terbnnden ist Dieses Bahmenstiick stiitet sich 
mt zwei Steifen gegen eine 6" = 0,l$7'^ von der hinteren 
Kante des Trittbrettes ab unter letzteres gesöhranbte Leiste. 
Die Anhängehaken des Trittbrettes sind m ahnlicher Weise wie 
▼orher so angeschraubt, dass sie sich über die Sprosse hinweg 
didit an die Leiterholme anlegen. An dem untern Schenkel 
des Rahmenstücks und seiner hintern Seite ist eine zwischen 
die Leiterholme einpassende Leiste angeschraubt. 

Man kann diesen Tiefspringtritt auch zum Einstellen von 
ein oder zwei Freispriuglatten einrichten, indem man ihn 
auf das Trittbrett stellt und an das Rahmenstück ein oder zwei 
Holzhülseu zur Autuahme der Latten befestigt. (Fig.) 

Weitere Ausführung der Massangaben für die ein- 
zelnen Theile der Geräthe zum FreLspringen. 

96a. Das kleine Springbrett ist 2' = 0,628"^ lang, 18" 
= 0,471™ breit, VU" = 0,033™ stark. (Fig.) 

96b. Die Vorderlatte ist 2 " ^O.Obi'^ im Geviert stark, 
18" s=s 0,471"^ lang, von oben her mit versenkten Hols« 
schrauben angeschraubt» anf ihrer Unteifläche ent- 
sprechend so abgeschragt, dass sie ganz und VoU anf- 
liegt. (Flg.) 

96g. Die Mittellatte ist 18" OfiTl^'lang, 2" = 0,052"" 
brdt^ W = 0,083°* staric, wie die Yorderlatte, jedoch 
von unten her festgeschraubt und abgeschrägt. (Fig.) 

97a. Das grosse Springbrett ist 8' 0,942* lang, 2' 
= 0,628" breit, 1V4" = 0,033" stark, aus zwei Bret- 
tern der Länge nach zusammengenutet, unterhalb auf 
8" = 0,209™ Länge gegen die Hinterkante hin abge- 
schrägt; die Nutleiste ist 1" = 0,026'" breit, Vi" 
0,007" stark, die Nuten, V2" = 0,013'" tief, Vi" = 
0,007'" breit, entsprechend auf der Mitte der langen 
Seite der Bretter eingehobelt. (Fig.) 

97b, Die Vorderlatte ist 2' == 0,628'" lang, rU" = 0,059'° 
stark im Geviert, wie bei iNr. 96 b, angeschraubt und 
abgeschrägt. (Fig.) 

97c. Die Mittellatte ist 2' = 0,628"° lang, 3V2" = 0,091» 
breit, V»" 0,023*" stark, wie bei Nr. 96c., ange- 
sohranbt und , abgeschrägt ^ig») 

8» 
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97 d. Das Querstück des Bahmensiücks bt 

0,065- breit, %' = 0,6d8<» lang, Vh" » 0,089<" stark, 
auf kohe Kante gestellt und mit den Seitenschenkeln 
snsammengteinkt; auf seiner unteren Flache auf W 
ssOjOlS"' Tiefe und 16" s 0,419** Länge ausgeschnitten 
und mit seiner oberen Fläche an das vordere Decken- 
brett angeschraubt. (Fig.) 

97 e. Die Seitenschenkel des Ralim enstücks sind 2^*' 
= 0,863" lang, an einem Ende 3" = 0,078'", am an- 
deren 1" = 0,026'" breit, IV2" = 0,039'" stark, schwal- 
benschwanzartig auf IV2" = 0,039'" Abstand von den 
Kanten her in die Deckenbretter quer V2" = 
0,013'" tief eingeschoben und verleimt, und auf ihrer 
unteren Fläche wie das Querstück (97 d) ausgeschult» 
ten. (Fig.) 

97 i. Die drei Deckeubretter .sind quer auf das Rahmen- 
stück, wie bei 97 e angegeben, befestigt, 2' =0,628°» 
lang, l' = 0,3U'° breit, IV4" « 0,033« stark, und 
unter einander ähnlich zusammengenutet wie bei 97ai 
die lange Aussenkante des letzten Deckenbrettes 
ist Ton oben her auf 6" ^ 0,157"* Breite gegen den 
Boden hin abgeschrägt (Fig.) 

98a. Das Schwungbrett der Schwungbaumeinrich- 
tung ist 5' » 1,569- lang, iVs' 0,471- breit, IW 
sO,089- stark; die Vorderlatteist 2"» 0,053- im 
Geviert stark, 2W = 0,785- lang und Yon unten her 
an die Vorderkante des Brettes augeschraubt, die auf 
je 6" = 0,157"' Länge hervorstehenden Lattenenden 
sind an ihren oberen Kanten abgerundet. (Fig.) 

98b. Der birkene oder eschene Schwungbaum ist 12' = 
3,7 66«» lang, rund, in der Mitte auf 2V2' = 0,785" 
Länge 4" = 0,105"" stark, nach den Enden hin bis 
auf 2V2" = 0,065™ sich veijüngend. (Fig.) 

98c. Die beiden Beschlagreifen sind 1V2" = 0,039" breit, 
2V2" = 0,065" weit, Vs" = 0,003"' stark. An ihnen 
sind von Aussen her, mittelst V*" = 0,007" starken, 
V4" =a 0,007" weiten Oesen, je ein V*" = 0,007" star- 
ker, einmder Ring von 2" = 0,052- Länge und 1" 
SB 0,0S6- innerer Weite beweglich angenietet, auf die 
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Schwiingbaiimenden geschoben und so angeschraubt, 
dass der eirunde Ring lang herabhängt. (Fig.) 

98d. Die Untersätze sind aus lV2"= 0,03 9 "»starken Bret- 
tern so zusammengezinkt und mit einem D ecken - 
und einem Bodeustück verschlossen, dass sie eine 
Spitz sä ule bilden von 1V4' = 0,392" Höhe, mit 
einer 2' — 0,628'" langen, iVa' = 0,471'° breiten 
Grundfläche und 1' = 0,3 U'° langen, 4" = 0,105°» 
breiten Oberfläche, auf deren letzterer Mitte ein 2Vs" 
= 0,065°» tiefer, ebenso breiter Querattssclinitt an- 
gebracht ist, wohinein der Schwungbaum mit seineii 
£nden einzulegen ist. (Fig.) 

98e. Der Anhängehaken für den Ringbeschlag des 
Schwungbaums ist 2''» 0,052" lang, ^ 0,010" 
stark, auf iW = 0,039" Lange rechtwinklig nach 
unten gebogen und in eine, 2" = 0,052" im Geviert 
breite, V4" » 0,007" starke Eisenplatte genietet^ 
mit der er so unter den Ausschnitt des Untersatzes, 
an dessen äusserer Seite, angeschraubt wird, dass der 
hmbhängende eirunde Ring Nr. 98c. sich in ihn 
einhaken lässt, so bald man den Schwungbaum am 
anderen Ende etwas anhebt. (Fig.) 

98 f. Die Schnallriemen sind gleich denen unter Nr. 45f. 

angeführten. (Fig.) 
100a. Das Schwungbrett für die Doppelfedern ist gleich 
dem unter 98a. angeführten gestaltet; auf der Unter- 
fläche seiner Vorderlatte ist eine Längennute von 
1" = 0,026™ Tiefe und Weite eingehobelt, mittelst wel- 
cher die Vorderlatte auf die wagerechte Verbindungs- 
stange der Federn angelegt und hier festgeschnallt 
wird. (Fig.) 

100b. Das Fussbrett ist SVq' = 1,098» lang, 18" = 0,471" 
breit, iVa" = 0,039 °> stark, aus hartem Holz, xmUfn 
an b^en schmalen Seiten und an deren Vorderkan- 
ten entlang in je ein 8" s 0,078" breites, 2" = 0,052" 
starkes, 18" « 0,471 "langes Fussleistenstttck aus 
hartem Holz so eingeleunt und verschrauht, dass das 
Fussbrett auf 1 W 0,046" Länge sich einlegt, und 
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das Fussleistenstück auf V2" — OiOlS*" unter dem Biett 
hervorragt. (Fig.) 

lOOc. Die Schwungfedern sind Stahlblätter von 28" = 
0,733^ 18" = 0,471'», 16" = 0,41 9«" und 14"= 0,366'° 
Länge, 2" = 0,052'° Breite, V4" = 0,007'" Stärke. Sie 
sind mit ihrem einen etwas stärkeren Ende dicht über- 
einander gelegt, so dass das längste Blatt oben liegt. 
Die Blätter sind mit zwei Vi" = 0,007™ starken Nie- 
ten, auf je ein Drittel der ganzen Federlänge so 
unter einander verbunden . dass sie sich mit V2" = 
0,013" langen, Vi" = 0,007 " weiten Einschnitten 
in den Nietungen etwas veiBchieben können. (Fig.) 

lOOd. Die harten Holzklötze znr Befestigung der 
Schwungfedern sind 9" « 0,235» lang, 3" = 0,078« 
breite • 2" s 0,0d2 " hoch bo auf die gnsammengel^;ten 
Federblätter geschoben, dass das Ende der gaazenFeder 
bis anf 3.V9" » 0,091"' Länge in den Klotz ganz einge- 
lassen, nnd durch ein 1''b=o,026'' breites, ^k" = 0,007" 
starkes, 8Vt" = 0,222» langes Eise nb and, das nm 
den Klotz von unten her gekröpft und tiber der Feder 
mit einer SVs" = 0,091" langen, 1 Vi" =- 0,089" brei- 
ten, V4" = 0,007" starken Platte mittelst zweier 
Schraubenmuttern verschraubt ist, zusammengehalten 
wird. Mit diesen Klötzen sind die Federn auf das 
Fussbrett so aufgeschraubt, dass die Klötze mit iln-en 
unteren Flächen fest aufliegen und dadui'ch die schlan- 
ken, gekrümmten Enden der Federn bis auf 8" = 
0,209'" über dem Fussbrette emporragen. Die Be- 
festigung der Klötze mit den Federenden am 
Fussbrett ist so hergestellt, dass ein 1" = 0.026'" 
breites, Va" = 0,013" starkes, 11"= 0,287'" langes 
Eisen bü gel artig zweimal von oben her über Klotz 
und Federende gekröpft ist, dessen zu Schrauben an- 
geschnittene Enden durch das Fussbrett gezogen und 
unterhalb desselben mit Lochplatte und Schrau- 
benmuttern yerschraubt sind; ausser dieser Ver- 
schraubung ist noch eine zweite durch einen Kopf- 
bolzen hergestellt, der durch Brett, Klotz und Feder 



Digitized by Google 



- 119 ^ 



gebohrt und oberhalb der Feder mit einer Schraabeii- 
mutter Temietet ist. (Fig.) 

lOOe. DieElsenstange zur Befestigung des Schwung- 
brettes ist 2' = 0,628 tn lang, l" = 0,026^" stark, 
vierkantig, und wagerecht so auf die schlanken Feder- 
enden genietet, dass die Eisenstange nach jeder Seite 
hin gleich weit übersteht. (Fig.) 

102a. Die eingegrabenen Springständer s. Tabelle 102. 
(Fig.) 

102b. Die Erdriegel s. Tabelle 102, sind je l' = 0,314°' 
tief unter dem Erdboden mittelst grosser Nägel an 
die Ständer, ohne letztere einzuschneiden, za befesti- 
gen, (vergl. Nr. 65.) (Fig.) 

102 c. Die Auf Steigeknaggen sind 6" = 0,157" lange, 
8" = 0,078" breite, 2" = 0,062" starke Klötze ans 
hartem Holz, die mit einem schräg angeschnittenen 
Schwalbe DBchwanzzapfen tob unten nach oben 
in die hintere breite Seite des Ständers, also den 
SteUlöchem oder Stellzapfen gegenüber emgeschoben, 
verleimt und durch die Knagge hindurch yerschraubt 
werden. Auf »s 0,091" Länge smd sie nach 
unten gegen den Ständer hin abgeschrägt und setzen 
ddi bei den Kreuzfussständem mit ihrer unteren 
Flädie noch auf die dort befindliche Steife auf, die 
zu diesem Zwecke entsprechend angeschnitten ist. 
(Fig.) 

103a. Die feststehenden Springlatten s. Tabelle 103. 

103b. Die Befestigungs-Klötze sind 4" = 0,105" lang, 
3" = 0,078"" |stark und so breit als die an ihnen an- 
geschraubte Springlatte. (Fig.) 

108c Die Diebel sind 4"= 0,105'" lang, 8" = 0,078" breit, 
nach der einen langen Seite hin je um V2" = 0,013" 
veijüngt und 3" = 0,078™ stark, aus hartem Holz ge- 
fertigt. Sie werden mit ihrer breiten Seite voran in 
die Wand eingegipst. (Fig.) 

104a. Die flachen Haken bestehen je aus einem 4" = 
0,106"" lai^, 1" = 0,026" breiten, W « 0,007" star- 
ken Eisen, das auf IW.» 0,089" Länge zu einem 
V4" =^ 0,007" weiten, flaken mngesdimiedet ist; am 
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unteren Ende seines längeren Theiles sind drei 
Schraubenlöcher angebracht, um den Haken an 
die Seitenwand der Spiinglatte anschrauben zn kön- 
nen. (Fig.) 

104b. Die flachen Oesen sind den Hakenenden Nr. 104a. 
entsprechend gekröpfte Vs" = 0,008"* starke, 1" as 
0,026" breite, d" = 0,078" lange Eisenplatten, die 
je auf eine ähnliche au^ienietet sind und mit vier 
Schrauben an die Befestigungsklötze Nr. 108b. oder 
an den Aufhängeständer, den Haken entsprechend an- 
geschraubt werden. Anbringung Ton zwei sol- 
cher flachen Haken und Oesen sind erstere je 6" == 
0,157" vom oberen und unteren Ende der Spring- 
latte ab zu befestigen, bei grossen Sj^ringlatten muss 
noch eine solche Befestigung auf der Mitte der Lat- 
tenlänge stattfinden. (Fig.) 

105 a. DieKreuzfusssprin gstän der, s, Tabelle 105, sind mit 

zwei Zapfen, wie die Barren bei 10., auf die Kreu- 
zungspunkte der Schwellen befestigt. (Fig.) 

105b. Die Schwellen s. Tabelle 105. (Fig.) 

lOöc. Die Fussbretter s. Tabelle 105, aus hartem Holz. 
(Fig.) 

lOöd. Die Steifen, s. Tabelle 105, sind mit ^U" = 0,020" 
langen, V2" = 0,018" starken, entsprechend breiten 
Zapfen in Ständer und Schwelle eingestemmt und 
Terleimt. {YexfjL' bei Nr. 102 c.) (Fig.) 

106 a. Die Hülsen springständer s. Tabelle 106. Auf 

ihr unteres Ende ist,Ton je zwei Seiten her fia 
breites und starkes, W = 0,065"* langes Latten- 
stück angeleimt und auf iVs' » 0,471"* nach oben 
hin bis an den Ständer heran verjüngt, so dass der 
1' = 0,314'" lange Theil, das untere Ende des 
Ständers, 3" = 0,078™ im Geviert stark wird. Da, 
wo diese Stärke abzunelimen beginnt, ist ein 4" == 
0,105'" langer, ^4" = 0,020*" im Geviert starker, harter 
Ilolzpflock (Querzapfen) wagerecht durch den 
Ständer geschoben und verleimt; mit diesem Holz- 
ptiock stellt sich der Ständer in die Fussbodenhülse 
entsprechend tief ein. (Fig.) 
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107a. Die Terstellbaren Holzpflöoke Bmd ans hartem 
Holz zu drehen, 5" » 0,181"^ lang, nrnd, an dem einen 

Ende ^U" = 0,020", am anderen knapp V2" = 0,013" 
stark. Sie müssen in die V2" = 0,013'° weiten Stän- 
derlöcher so einpassen, dass sie noch V:" == 0,013'° 
lang durch den Ständer hindurch stehen, damit man 
sie, bei festem Einstecken, leicht wieder herausschlagen 
kann. (Fig.) 

107b. Die eingeleimten Holzpflöcke s. Tabelle 107. 

107c. Die angeschnittenen Nasen zum Auflegen der 
Springschnur sind so einzurichten, dass man den 
Ständer an den entsprechenden Stellen der breiten 
Seiten mit einem 1" = 0,026™ breiten Centrumbohrer 
durchbohrt, je V2" = 0,013" weit dort von der langen 
Kante ab, und das V2" ss 0,013" breit sj^hen geblie** 
bene Stüde des Ständers wagerecht um 1" s 0,026"* 
Weite ausschneidet. Die Kanten der Nasen müssen 
nach den Seiten bin gnt^ dagegen nach Tom hin nur 
wenig abgerundet werden, damit das Springseil fast 
aufliegt und sich nicht reibt. (Fig.) 

lOSa. Der Eisenreifen des Schiebezapfens ist ^k" = 
0,020" breit, Vs" = 0,003" stark und der Ständerform 
entsprechend weit. An ihn angeschmiedet ist: 

108b. Der Eisenlappen des Schiebezapfens, 2" = 
0,052'" lang, ^a" = 0,020*" breit, Vs" = 0,003'" stark, 
etwas nach vorn aufgebogen, damit sich 

108c. der Eisenzapfen, der IV2" = 0,039™ lang, und nur 
V2" = 0,013'" stark ist, mit seinem Va" = 0,013'" lan- 
gen, durch das Ende des Eisen -Lappens gelötheten 
Hinter-Theil e bequem aus dem V2" = 0,013 
weiten Stellloche herausheben und Yerstellen lässt. 

109a. Das Springseil, s. Tabelle 108, ist an jedem £nde 
mit einer 1" = 0,026» weiten Oese versehen. (Fig.) 

109b. Die Springbeutel, s. Tabelle 109, sind aus einem 
5" a» 0,131" bis 6" a= OjlöT" im Geviert grossen 
Stuck starken, weichen Leders gefertigt, indem letzte- 
res auf der Mitte zusammengelegt und an den so 
entstehenden drei offenen Seiten Ton aussen her gut 
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zagenäM ist. Am oberen Ende wird dn = QfllZ^ 
breites, 15" « 0,392» langes, ^/i«" = 0,006» starkes 

Riemenstück zu einer Oese um die Länge des 
Beutels genäht und an diese gut befestigte Oese die 
Seilöse eingesplitzt. (Fig.) 

109c. Der Schaulappen ist 6" = 0,157'" im Geviert breit, 
au den Rändern gut gesäumt und mit seinem oberen 
Ende um das SeQ zu einer verschiebbaren Schnarre 
umgenäht. (Fig.) 

109 d. Der Springriemen ist gleich dem Springseile lang, 
Vs" = 0,013" breit, ^ iß" =- 0,005" stark, und die 
Schnalle entsprechend an seinem einen Ende be- 
festigt; seiner ganzen Länge nach ist er mit je 2" = 
0,052" weit von einander stehenden Schnalllöchern 
Tersehen. Der Schaulappen an ihm mnss eine 
so weite Schnurre haben, dass diese sich über das 
SchnäUst&ck schieben lässt (Fig.) 

109 e. Das Springrohr ist ein spanisches Bohr, 4' = 1,255» 
bis 5' B 1,569» lang, = 0,010» stark, auf der 
lütte mit einem Springlappen versehen und ganz 
gerade gestaltet 

1091 Der Springreifen wird aus Weidenruthen oder aus 
spanischem Rohr, wie bei 73b., jedoch so dünn 
als möglich angefertigt. 

109g. Die Springbänder sind leichte, 1" = 0,026"' breite, 
weisse leinene Bänder und so lang, dass sie- über 
das obere Seil gehängt bis zum unteren Seil hinab- 
reichen. 

UOa. Das Sturmbrett ist 8'= 2,511'» bis 9'= 2,825°' 
lang, 2' = 0,628" breit, Vi" — 0,088"' stark, aus zwei 
astfireien Brettern zusammen genutet, wie bei 97a., 
und am unteren Ende auf 6" = 0,157» Länge bis zn 
Vi" = 0,018» Stärke abgeschrägt 

110b. Die Vorderleiste ist 2' = 0,628" lang, S" = 0,078» 
hoch, 2W = 0,065" stark, mit hoher kante auf das 
Sturmbriatt geleimt und Ton oben ber mit Tersenkten 
Scbrauben Tersohraubt Auf ihrer lütte ist ein 1" 
0,026" breiter, W » 0,013" tiefer Ausschnitt in 
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der gegen das Brett hin angeschraubten Fläche ange- 
bracht für den Verbindungsriemen. 

110c. Die Mittelleiste ist 2' == 0,628°» lang, 3" = 0,078"» 
breit, iVs" = 0,04^2™ stark, von unten her angeleimt 
und angeschraubt (nicht eingeschoben). 

IlOd, Die Endleiste ist 2' = 0,628™ lang, 3" = 0,078°» 
breit, 1" = 0,026" stark, und wie bei 110 c. befestigt. 

llOe, Der Verbindungsriemen ist 1" = 0,026«° breit, Vs" 
s 0,008*" stark und so lang, dass er sich bis auf 4" 
= 0,1 OS*" übecstdiende Länge um VorderleiBte und 
Stnmbrettlagenmg schnallen lässt. 

1101 Die Sturmlauf bühne kann dadurch bedeutend fester 
und brauchbarer gemacht werden, dass man auf die 
Mittelleiste der drei oder ^er neben einander He- 
genden Sturm -Bretter entsprechend weite, 1" = 
0,026» breite, V«" =s 0,007« starke Eisen-Oese n, die^ 
mit je zwei Eisenlappen yersehen sind, aufschraubt 
und durch alle eine l" = 0,026" starke, runde Ei- 
sen st ange (oder in weitere Oesen eine eiserne 
Reckstange) schiebt. (Fig.) 

lila. Die Hülsen desSchieber - Sturm springeis sindaus 
1" = 0,026«^ starken, 2'= 0,628™ bis 2V2'=0,785'"langen 
Brettern, wie bei Nr. 11, zusammengestellt und zu 
2" = 0,052'" im Geviert weiten Hülsen verleimt und 
verschraubt. Sie sind wie oben angegeben schräg mit 
zwei 2" = 0,052°' langen, 1" = 0,026" starken, 4" = 
0,105°* breiten Zapfen in die Längssobwellen ein- 
gezapft, yerleimt und von unten her verkeilt, je 4" 
= 0,105" weit von den Vorderkanten der langen 
Schwellen abstehend, nach hinten hin abgesteift und 
ausserdem auf ihrer Mitte durch ein auf die Hülsen 
au^plattetes und angeschraubtes, 8" 0^078" brd- 
tes> 2" SS 0,052" starkes , 2' s 0,628«' langes Quer- 
stück yerbunden. Ihre oberen vier Endecken sind 
abgerundet und hier der runde Beschlagring auf- 
geschoben und angeschraubt. (Fig.) 

111b. Das Schwellenstück ist wie bei Nr. 11 zusammen- 
geplattet aus zwei 3' = 0,942«" langen, 5" = 0,131« 
breiten, 2" == 0,052"' staiken imd zwei 2' = 0,629"»' 
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langen, ebenso breiten und starken Holz stücken; 
die kurzen Schwellenstücke sind je 7"aB0fl8d"^ 
und 4" = 0,106" ab Ton d&k Enden der langen 
ScbweUenstÜcke Ton unten ber bündig eingeplattet 
Unter die Enden der langen Schwellenstücke sind 2W = 
0,065" breite, 5" = 0,131" lange, Vi" = 0,020'" starke 
Fussbretter aus hartem Holz untergeschraubt. 
(Fig.) 

.111c. Die Steifen sind 15" = 0,392" bis 20" = 0,523" 
lang (je der Hülsenlänge entsprechend), 2" = 0,05 2"' 
breit, 1V2" = 0,039" stark, mit ^a" = 0,013" langen, 
^U" = 0,020°' starken Zapfen in die Hülsen und mit 
1" :r= 0,026™ langen, Vi" == 0,020" starken Zapfen in 
die langen Schwellen eingezapft. (Fig.) 
llld. Die Schieber sind aus hartem Holz, 3' = 0,942'* 
lang, 2 " aas 0,052°' im Geviert stark, Ton je 2 " = 0,052 
zu 2" = 0,052'» mit W ^ 0,013- weiten Stelllöcbeni 
▼ersehen, die bis auf 8" = 0,809"* zu den untern En- 
den binabreichen. Mit ihren oberen Enden sind die 
Schieber in ein 2" = PfOSS*" im Geviert starkes, 2' s 
0,628" langes Lagerholz eingezapft und stehen 17" » 
0,445" im Lichten von einander, so dass sie sich be- 
quem in die Hülsen (Nr. lila) einschieben lassen, 
(Fig.) 

nie. Die runden Beschlagringe sind ganz so wie der 

Beschlag der Barreiihülsen Nr. 1 1 c, e, f einge- 
richtet und mit Ketten und Gelenkbolzen Yersehen. 
(Fig.) 

Ulf. Die Ersatzschieber sind an ein besonderes Lager- 
holz gezapft wie bei Nr. III d, jedoch 4V2' == 1,412°' 
bis 5' = 1,569'° lang. Bei ihrer Einrichtung sind von 
vornherein auch die Längsschwellen des Gestelles 
um 1' = 0,314" bis iVa' = 0,471™ länger, wie oben 
schon bemerkt, einzurichten. (Fig.) 

112a. Die Ständer des Hülsen-Sturmspringels sind 
8' = 2,511» lang, 3" = 0,078"» im Geviert stark. Das 
Zwischenstück ist aus 3" 0,078<" im Geviert star- 
ken Hölzern zusammengezinkt^ und bildet ein B ah- 
menstück Ton 2' » 0,628" Länge, llV»"» 0,301* 
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Breite und 3" = 0,078"' Stärke. Es ist mittelst zweier 
IV' = 0,04G'° starken, 3" = 0,078*" breiten, 14" = 
0,366™ langen Zwischenleisten, so zwischen die 
oberen Enden der Ständer geleimt und mittelst 
KopfbolzBD und versenkter Schraubenmuttern 
befestigt^ dass es 10" ss 0,261"' lang aus den Stän- 
dern bervorragt. Da wo das Zwischenstück endet^ 
sind in die Ständer von 2" = 0,052™ zu 2" » 0,052" 
sieb genau gegenüberstehend die V*" =s 0,013" weiten 
Stelllöcher, für die SteUboken durcbgebolirt und 
reichen diese Locher bis auf 1' = 0,814*" zu den 
Standerenden hinab. (Fig.) 

Das Zwischenstück ist auf seiner oberen Flache 
der Länge nach mit einer 1" ss 0,026'" tiefen und 
breiten, runden Nute Tersehen und an den Enden der 
Nute mit je einem Bügelbeschlage (der später bei 
Nr. 186, der Hülsenbarrenwippe, seine Anwen- 
dung findet) umgeben. Auf der Mitte der Nute ist 
ein V2" = 0,013"' weites Loch nach unten durchge- 
bohrt und auf der unteren Fläche mit einem Loch- 
bleche abgeschlossen. (Fig.) 

112b. Das Lagerbolz für das Sturmbrett ist aus har- 
tem Holz, 2' = 0,628'" lang, 3" = 0,078™ im Geviert 
stark, an seiner oberen Fläche halbkreisförmig abge- 
rundet, auf seiner unteren Fläche der Länge nach 
an jedem Ende 1" = 0,026'" abstehend mit einer 9" 
= 0,235'» langen, 1" = 0,026™ starken, 1V8"=0,039'» 
hohen halbkreisförmig abgerundeten Leiste versehen, 
welche V2"== 0,013" tief eingeschoben und verleimt ist. 
Von oben her ist auf der Ifitte des Lagerholzes der 
Bolzen eingeschoben und ragt nach unten hin auf 
4" = 0,105" Unge her?or. (Fig.) 

112c. Der Bolzen für das Lagerholz ist 6" »0,157*^ 
lang, Vs" SS 0,0 IS"" stark, rund, am oberen Ende mit 
einem l"ss 0,026"^ im Geviert breiten, 0,007 
Stadien Kopf in das Holz eingelassen; unten mit 
einem lV= 0,039" langen Schraubengewinde 
Torsehen, auf welches eine Flügelmutter mit 1'' = 
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0,026'» breitem und starkem Geivindestück an&uschratt- 
ben ist (Fig.) 

.l]2d. Das Lochblech für die Flügelmutter ist 2"^ 
0,062" im Gegiert breit, W* » 0,008*» stark, mit einem 
W' SS 0,013" weiten Bolzenloche und vier Sohrau- 
benlöchern Tersehen. (Fig.) 

113a. Die Holzhülsen für den Springgraben sind 1' 
= 0,314™ lang, 8" = 0,078" im Geviert weit, wie bei 
Nr. 1 1 eingerichtet. Vier derselben werden je zu zweien 
neben einander der Länge nach auf ein IV2' = 0,471 " 
langes, 16" = 0,419'" breites, iVi" = 0,033°^ starkes 
Brett geschraubt und mit diesem an der vorderen 
Bretterwand des Grabens so befestigt, dass ihre oberen 
Flächen mit dem Bord des Grabens bündig abschliessen., 
Die anderen beiden Hülsen werden mit je zweien, dreimal 
gekröpften, 16" = 0,419° langen, 1" = 0,026" breiten, 
Vs" = 0,003"" starken Winkelbändern, die sich je 
um zwei Seiten der Hülse und mit ihren 4" = 0,105*" 
langen Enden an die Vorder- und Seitenwand des Gra- 
bens anlegen, in den Qrabenwinkdn angesdiiaobt. (Fig.) 

115a. Das Trittbrett des Springsattels ist 3' = 
0,942"» lang, 2' = 0,628" breit, iVj" = 0/)89- stark. 
An seinem binteren Ende bat es eben 7" = 0,188"* 
langen, 5".=» 0,181"^ weiten Ausscbnitt. (Fig.) 

115b. Die Querlatten des Springsattels sind 8" = 
0,078" breit, 1V9" = 0,039"» stark, 2' = 0,628" lang, 
von unten her an das Trittbrett, wie oben bescbrieben, 
geschraubt. (Fig.) 

Il5c. Die dreieckigen Knaggen des Springsattels 
sind 2' = 0,628'° lang (hoch), 1' = 0,314"^ breit, iV*" = 
0,038" stark, mit einem V2" = 0,013™ langen Schwal- 
benschwanz-Zapfen an ihrer 1' = 0,314"* breiten Seite 
angeschnitten und in das Trittbrett eingeschoben. Die 
Verbindungslatten der Knaggen sind 2" = 
0,002» breit, 1" 0,026» stark, 7" = 0,183" lang 
und i^t einem Schwalbenschwanz-Zapfen in die Knag- 
gen eingezapft und verleimt. (Fig.) 

115.d. Die Aufbängebak«n des Springsattels sind 8" 
= 0,209- lang, 2" = 0^052- breit, = 0,007* stark, 
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auf 2" = 0,052'° Länge rechtwinklig nach unten ge- 
kröpft; die Kopfbolzen derselben sind iVi" « 0,033 
lang, Vft" = 0,007" stack, mit einem = 0,020" brei- 
ten, runden, V4" » 0,007" starken Kopfe von oben her 
in das Trittbrett eingeUssen und nnterhalb in den Lap- 
pen des Hakens Tersdiraubt nnd vemietet* (Fig.) 
116a. Das Trittbrett des Tiefspring tri ttes ist 

= 0,785" lang, 18"« 0,471" breit, iVj" = 0,039" 
stark. (Fig.) 

116b. Das Rahmenstück des Trittbrettes ist aus vier 
3" = 0,078™ breiten, IV2" = 0,039"> starken, 2' = 
0,628™ langen Ilolzstücken zusaramengezapft und 
nait seiner oberen Seite rechtwinklig gegen die untere 
Vorderkante des Trittbrettes von oben her ange- 
schiaubt. 

116c. Die Steifen des Tiefspringtrittes sind 21" = 
0,549™ lang, 2" = 0,052'" breit und 1V2" = 0,039™ 
stark, auf hohe Kante in das Bahmenstück und in das 
Verbindungsbrett mit einem l" = 0,026'" langen, 
8/4" = 0,020" starken, 2" = 0,052»" breiten Zapfen 
eingezapft und mit dem Verbindungsbrett quer nnter- 
halb am Trittbrett angeleimt und angesohraubt. Das 
Verbindungsbrett ist 18" »0,471" lang, ZVa" ^ 
0,085» breit und 1" = 0,026" stark. (Fig.) • 

116d. Die Leiste, mit welcher sich das Bahmenstück des 
Tiefepringtrittes zwischen die Leiterhohae legt, ist 1" 
= 0,026" im Oeyiert stark und mit Holzschrauben 
aufgeschraubt. Dieser Leiste entsprechend kann j^uoih 
das Trittbrett an seiner Vorderkante noch auf 1" 
= 0,026'" Länge so verjüngt werden, dass es sich 
mit dieser Verjüngung ebenfalls zwischen die Leiter- 
holme festlegen lässt. (Fig.) 

116e. Die Aufhängehaken de s Tiefspringtrittes sind 
10" = 0,261'» lang, ^k" = 0,020*^' breit, W = 0,007" 
stark, an ihren vorderen Hakenenden 2" = 0,052™ 
lang nach unten, an ihren hinteren Enden V2 = 0,01 3 
lang nach oben rechtwinklig gekröpft. Mit den hin- 
teren Hakenenden 'sind sie in die untere Fläche des 
Trittbrettes eingelassen und mit Kopfbolzen wie bei 
115 d befestigt. Mit dem anderen Hakenende ragen 
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sie, md oben besclirieben, bis 2" = 0,058" Länge über 
die Trittbrettkante hinaus. (Fig.) 
lief. Die Holibttlsen für einen Tief springtritt sind 

iW SS 0,471"* lang, sonst eingericbtet und befestigt 

wie bei 113 a. (Fig.) 

Gerftthe fttr deu geraisehten Sprnngr. 

117. Die Springstäbe (Stäbe zum Stabspringen) sind aus 
astfreien, ganz trockenen, recht gradfaserigen Fichtenholz-Boh- 
len (Splintholz) geschnitten, rund und glatt, unten mit einer 
stumpfen Spitze versehen, oben gut abgerundet. Sie haben 
'drei Längen mit verschiedener Stärke: 

lange Springstäbe, 10' =3,139'" bis 12' = 3,766" 

lang, W = 0,046"^ stark, • 
mittlere Springstäbe 9' === 2,825°' lang, 1W = 

0,036"" stark, 

kurze Springstäbe 8' ^ ^filf^ lang, Vk" ^ 0,033"* 
stark. 

Erstere dienen besonders zum Sprung in die Weite am Graben. 
In Betreff der Aufbewahrung der Springstäbe bemerken 
vir, dass sie entweder mit Kiemen zusammengeschnallt (t^. 
Holzstäbe Nr. 13a) oder auf drei wagerecht angebrachte Holz- 
knagge n gelegt werden, welche, damit die Stäbe nicht Ton 
ihnen herabrollen können, mit einer kleinen Nase am Vorder- 
ende zu versehen und nach unten hin abzusteifen sind. (Fig.) 

118. Der Spring^bock besteht aus einem aus Bohlenstücken 
zusammengezinkten, viereckigen Kasten, 'dessen Ober- und 
Seiten-Kanten auf 1V2" = 0,039™ Breite gebrochen und gut ab- 
gerundet sind, und der mittelst eines starken Deckbrettes 
und Bodenbrettes geschlossen ist. 

In den Kasten sind vier Beine so eingestellt, dass sie die 
Flächen einer Spitzsäule bilden. Wir unterscheiden hierbei 
drei Bockgrössen, s. die folgende Tabelle unter Nr. 122. 

Die Beine bestehen aus Tiereckigen Hülsen (Beinhülsen) 
und TersteUbaren Schiebern, wie bei dem Schieberbarren 
Nr. 11, Am unteren £nde sind die Beinhülsen auf T = 0,314** 
lang sich veijüngend gut abgerundet und hier mit einem Eisen- 
reifen beschlagen. Sie rdchen im Kasten bis an das Deck- 
brett und sind daselbst mit eingeleimten und an die Kasten- 
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wände angeschraubten Keilen yerleimt. Nach unten hin wer- 
den die Beine in die Kastenwände eingezinkt und dann der 
Kasten mit einem, den Beinhülsen entsprechend auageschnitte- 
nen Bodenbrette Terschlossen. Die Schieber, welche sich 
in den Hülsen leicht und doch nicht wackelnd verschieben 
lassen müssen, sind aus festem Holz gefertigt und dürfen nicht 
bis an das obere Ende der Hülsen reichen, weü sie sich hier 
bei der schrägen G^eneinanderstellung der oben entsprechend 
schräg geschnittenen Hülsenenden leicht festklemmen würden. 
Man füllt diesen oberen Hülsentheil, so weit die Abschrä» 
gung reicht, mit einem Holzstück (Einsatzstück) aus. Die 
Schieber sind daher so lang, dass sie sich bis auf den unten 
angesetzten Huf ganz in die Hülsen hineinschieben und bis 
auf d" = 0,157'" Liinge herausschieben lassen. Von 2" zu 2" 
(rund 5 zu 5 (.'entiuietern) senkrechter Höhe sind die Schieber mit 
Stelllö ehern oder eben so weiten, rechtwinkligen Einschnit- 
ten (Stelleinschnitten) versehen, und bei letzterer Einrich- 
tung auch noch mit den den Einschnitten entsprechenden Zahn- 
schienen an zwei der si« Ii gegenüberUegenden, langen Seiten be- 
kleidet Der angesetzte Huf besteht aus ^ner Brettstück- 
chen von festem Holze und sind diese Ton aussen her auf das 
untere Ende des Schiebers au^eimt^ yerschraubt, dem 
Beinhülsenende entsprechend abgerundet und der grosseren 
Haltbarkeit wegen auch noch mit einem Eisenreifen umge- 
ben. (Fig.) 

Wenn der Bock noch höher gestellt werden soll als diese 
Schieber es zulasse so sind andere, längere Ersatzscbieber 

einzuschieben (vgl. Nr. III d. f.). 

119. Der Beschlag zum Hoch- und j^iedrigstellen 
des Springbockes kann entweder ein einfacher Gelenk- 
bolzenbeschlag mit Hülsenring und Haltkette (vergl. 
Schieber-Barren Nr. llc, e, f) sein, oder es wird zweckmässiger, 
weil die Verstellung schneller, bequemer, dauerhafter und weni- 
ger hindernd ist, ein Klo benfederbe schlag, wie schon oben 
angedeutet, mit gezahnten Schieberschienen eingerich- 
tet, bei dem eine Feder, die unter dem Keifen der Bein- 
hülse hindurch nach oben und aussen, auf der unteren Seite 
an die Beinhülse geschraubt ist^ einen vierkantigen Kloben 
in den Schieber und seine ent^rechend ausgesdinittenen Zahn- 

Klog«» TnnMlarlchtDDiui. 9 
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schienen hineindrückt tmd so den Schieber in der Hülse fea^ 
BteUt. (Fig.) 

Hauptsache ist bei dieser Federeinrichtung das richtige 
Einfallen des Klobens und die leichte Beweglichkeit 
der Feder. Es moss deshalb letztere so an die BeinbfiUse 
angeschraubt werden, dass diese sich mit ihrem Reifen auf 
den Kloben stützen und Hur Druck nicht die Feder bezw. ihre 
kleinen Schrauben lösen kann. 

120. Der Springboek mit Yorriehtung znm Stfir- 

men. Der ungepolsterte Bock (mit abnehmbarer Kappe) wird 
dadurch zum Sturm bock umgeändert, dass in ihn von oben 
her und schriisj nach unten hin rechtwinklig gegen das hier 
aufzulegende Stuiiiibrett ein Rahmenstürk auf die beiden 
schmalen Seiten des Kastens in daselbst eingeschnittene 
Nuten eingeschoben wird, auf welches das aufgelegte Sturm- 
brett dann noch durch einen durch das obere Kahmenstück 
(das Lagerholz) und die vordere Leiste des Stunnbrettes ge- 
zogenen Riemen festgeschnallt wird. (Fig.) 

121. Die Polsterang des Springboekes. Das nicht zu 
l^tte Polster besteht aus festgestopften Kälberhaaren, über 
welche ein Drillichüberzug möi^chst &ltenfrei genaht und nur 
auf der Bodenseite des Bockes angenagelt wird. Ueber dieses Pol- 
ster ist nun auch aus gutem Rindsleder (nicht Rossleder) ein wei- 
terer Ueberzug gelegt, der unten ebenfalls festgenagelt ist. 

Soll der Springbock, wie oben bei Nr. 120 erwähnt, auch 
zum Stürmen dienen, so muss das Polster abnehmbar, eine 
Bockpolsterkappe sein. Diese wird auf folgende Weise au- 
gefertigt: Auf den Bockkasten ^vi^d starke, graue Leinwand 
über Deckenbrett und beide lange Seiten fest und straff von 
unten her aufgeheftet; dann wird eine zweite Leinwand in 
ähnlicher Weise, jedoch etwas lockerer aufgeheftet und der 
Zwischenraum zwischen beiden mit Kälberhaaren bis auf 1" = 
0,026™ Stärke mittelst eines Stabes gleichmässig ausgefüllt. 
Hierauf wird das Vorder- und Hinter stück doppelt abge- 
messen und auf der angehefteten Leinwand mit Kreide ver- 
zeichnet, dann die Leinwand, nachdem sie mit der unteren 
durch das Polster leicht durchgenäht ist, Yorsichtig abgenom- 
men und nun YoUstandig durdigdieftet, worauf die doppelten 
Vorder- und Hinterstucke eingenäht werden und diese Kappe 
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auf den Bockkasten zur Auspolsterung dieser Sdtenstücke wie- 
der aufgezogen wird. Nachdem auch diese Anspolsterang ge- 
schehen, näht man am unteren Rande die Leinwandstücke 
zusammen, damit die recht fest gestopfte Polsterung nicht wie- 
der herausfalle. 

Der Lederbezug, von gutem, starkem aus der Mitte der 
Haut geschnittenem Rind sieder genommen, wird nun in 
Wasser eine Viertelstunde eingeweicht, damit er gehörig weich 
werde. Zu diesem Zwecke reibt man ferner mit den Händen 
die Querstücke des Leders da, wo später das Vorder- und 
Hinterstück eingesetzt werden soll, bis sich die Falten bequem 
fortbringen lassen ; dann heftet man das Leder ganz straff über 
die Leinwand, vertheilt die Falten an diesen Querenden und 
läsftt das Leder so angespannt einige Stunden stehen, damit 
es halb festtrockene. Darauf nimmt man das Leder ab, weicht 
es wiederum ein und zieht es jetzt mit Streichen und 
Klopfen und mit grosser Kraft mittelst der Zwickzange nach 
allen Seiten hin an und heftet es hin und wieder mit einem 
Nagel am Bodenbrett fest. Nun zeichnet man auch hier sich 
mit Kreide die Grösse der Querst ücke auf das gespannte Leder 
ab, schneidet danach diese Tluäle von gleichfalls gutem iünds- 
leder sich zurecht, natürlich etwas grösser als die Aufzeichnung 
es angiebt, und trocknet wiederum das Leder auf dem Polster 
während einiger Stunden. Jetzt nimmt man das Leder zum letzten 
Mal sehr behutsam ab, damit es nicht die Form verliere, näht 
die Querstücke verkehrt mit zwei Nadeln ein, erweicht das 
Leder wieder in Wasser, zieht es auf das Polster, näht die 
Bänder mit der Leinwand fest zusammen und lässt das Leder 
auf dem Bocke trocken werden. Dann wird die ganze Eappe 
abgenommen und Riemen sum Ansohnalian, zwei an die lan- 
gen Seiten und einer an die kurzen Sdten angenäht und zwar 
80, dass an den langen Theüen der Biemen sich die Schnallen 
befinden, damit sich das Festschnallen bequemer bewerk- 
stelligen lässt (Fig.). Beim kleinen Bock genügt ein Riemen 
ttodi an den langen Seiten. 

Bei Ausbesserung des Lederpolsters muss man es ver- 
meiden, den Lederflicken so aufzunähen, dass hervorstehende Kan- 
ten entstehen. Es muss entweder beim Einsetzen grösserer Stücke 

das alte Leder abgetrennt oder abgeuagelt und auf der linken Seite 

9* 
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mit dem neuen Leder zusammengenäht, umgewendet und wie- 
der aufgezogen werden, oder die Lederstücke werden anein- 
andergestossen und von aussen her durchgenäht. 

Viel billiger als eine Lederpolsterung würde eine einfache 
Drillichpolsterung sein; letztere ist aber bedeutend glätter und 
wenig dauerhaft 



122. Tabelle fQr die Massyerhältnisse bei kleinen, mittel- 
grossen und grossen Springböcken. 
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118d. Abstand der Beine am Fuss- 
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Spring- Bock 



kleiner 


1 mittelgrosser 


grosser 
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Bunde Eisenreifen für die 
unteren BeinkfllBenenden wm. 
FederbescMage: 
Breite 

Stärke 



118g. Kunde Eisenreifen für die 

Hufe wie bei den Beiuhülsen- 

reifen 

119c. Länge der gezahnten Sckieber- 
schienen 

Stärke der gezahnten Sc hi eber- 
schienen 

Breite der gezahnten Schieber- 
schienen 

Weite nnd Tide des Zahnans- 
schnittes 

119b. Länge des Klobens an der Feder 

Stftrke des Klobens an der Fe- 
der im Geviert 

Lftnge der Feder 

Stftrke der Feder 

Breite der Feder , 

130a. Breite der Seitenschonkol des 
Rahmenstücks für das Sturmbrett 

Länge dieser Schenkel 

Stärke dieser Schenkel 

Breite des Querholzes 

Stärke dieses Querholzes.... 

Länge dieses Querholzes .... 

Wdte der Schenkel am Quer- 
holz im Lichten 

123. Der Springbock zum Einstellen in Bodenhül- 
sen (Hülsenspringboek). Wir haben bereits unter Nr. 112 
das durch ein schmäleres sich nach oben Teijüngendes Zwischen* 
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stück YerbimdeDe Ständergestell beschrieben. Ai]f dieses 
Zwischenstück, selbstrerstandlich ohne das Lagerholz für das 
Stonnbrett, wird ein Bockkasten gestirzt^ in weLofaem hierzu 
mittelst zweier in die langen Seiten innen eingelassenen Quer- 
st ücke ein Rechteck hergestellt wird, worin sowohl nach der 
Länge wie nacli der Breite hin in eingeschnittene Nuten das 
obere verjüngte Stück des Ständergestells genau einpasst. 
(Fig.) 

124. Das Spring:pferd (Voltisirbock) besteht aus einem 
langen, gut verzinkten viereckigen Kasten mit Deckelstück 
und Boden, dessen Kanten überall gut abgerundet sind. Der 
Kasten ist aus zweizöUigen Bohlen entweder einiach in den 
£cken zu einem Rechteck zusammengezinkt, oder er erhält 
mehr die Gestalt eines Pferderumpfes mit lang gestrecktem 
etwas aufsteigendem Halse, welcher dadurch hergestellt wird, 
dasB der vordere Theil des Kastens von unten und den Seiten 
her nach vom zu sich veijüngt und auf das Deckektuck ein 
nach vom schräg aufsteigendes Holzstück angeleimt wird. 
Der Kasten ist bei ersterer Form auf seiner lütte, bei letzte- 
rer mehr nach dem Ende zu, so dass hier ein längeres Hais- 
und ein kürzeres Rückenstück (Schwanzstück, Kruppe) ent- 
steht, zweimal ([uer eingeschnitten, um in diese Einschnitte die 
Pauschen einzustellen. Da wo die Einschnitte auf dem 
Deckelstück für die Pauschen angebrac ht sind, sind in die lan- 
gen Kastenseiten Querstücke schwalbenschwanzartig von oben 
her eingeschoben und verleimt. Hierdurch zerfällt nun der 
ganze Kasten in drei Theile: Hah, Sattel und Kreuz (Kruppe). 

Die vier Beine sind Hülsen wie beim Springbock (Nr. 118), 
und ganz ebenso eingerichtet. Die Einstellung dieser Beine 
erfordert eine besondere Sorgfalt. Sind die Kastenwände gut 
zusammengezinkt, so wird der Boden eingepasst und in ihn die 
Locher dngeschnitten, durch welche die richtig gestellten Bein- 
biOsen eingeschoben werden. Diese Beine müssen wie beim 
Springbock eine Spitzsäule bilden. In den nach oben hin noch offe- 
nen Kasten werden nun die oben genannten QuerstUcke einge- 
schoben und verleimt Dann werden von den kurzen Seiten 
des Kastens her an diese Querstücke gleich starke, den Hülsen- 
beinen entsprechend ausgeschnittene und dieselben umspannende 
üolzstücke boauf die llülbeiienden der Beine geschoben, Ter- 
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Ifiiiiii und yerschraubt, dass ktstare nach diesen Seiten hin nicht 
mehr ausweichen können. Um audi das Ausweichen der Beine 
nach den langen Seitenwänden des Kastens hin unmöglich zu 
machen, wird zwischen die hervorstehenden Enden der Hülsen 
und die langen Seiten des Kastens auf diese eben genannten 
Holzstücke je ein Keil geleimt und yerschraubt, der dann mit- 
telst eines zweiten geleimten Keils angetrieben wird, wodurch 
das obere Ende der Hülsenbeine unbewegbar feststeht. (Fig.) 

Die Pauschen (hohen Pauschen), welche in die vorer- 
wähnten Einschnitte einpassen, bestehen aus bogenförmig ge- 
schnittenen Bohlenstücken aus festem, über den Pferderücken 
hervorragendem Holz, Pauscheuholz, deren Bogenform mit 
der des abgerundeten Pferderückens gleichläuft. Sie verjün- 
gen sich nach unten hin und dürfen über die Seitenwände des 
Springpferdes nicht herrorstehen. Sie werden durch einen 
Eisenbolzen (Eisenangel) festgestellt, der mit seinem zu- 
gespitzten Ende in das Pauschenholz eingeschlagen ist und an 
der Stelle, wo er aus diesem Pauschenholz hervortritt, noch 
mit einer gut angenieteten Eisenplatte an demselben fest- 
gesduraubt wird. Das untere Ende des läsenbolzens reicht durch 
das Querholz hindurch und wird durch eine Flügelmutter 
gegen eine am Bodenstück hier befestigte Lochplatte fea^ 
gestellt. (Fig.) 

Bei Wegnahme der hohen Pauschen werden in die Pauschen- 
eiuschnitte Ersatzpauschen eingestellt, die dieselben voll- 
ständig ausfüllen. In ihre untere Fläche ist den hohen Pau- 
schen ähnlich ein Eisen zapfen befestigt, der aber nur um 
ein kurzes Stück in dem ßolzenloche einsteht. (Fig.) 

125. Die Polsterung des Springpferdes. Starke graue 
Leinwand wird längs über den üolzrumpf gebreitet, man 
heftet sie wie bei der Springbockpolsterung Nr. 121 von 
unten her an das Bodenstück zu beiden langen Seiten vom 
Schwanzstück bis zur Hinterpauschengegend ziemlich 
straff mit Nägeln leicht an und füllt den Zwischenraum 
zwischen Holz und Lemwand bis auf 1 W = 0,089"* Stärke mit 
Kälber haaren fest und gleidmiässig aus. Dann heftet man 
die Lemwand von der Hinter- nach der Vorderpauschen- 
gegend in gleicher Weise an und stopft vom Halse her; 
endlich nagelt man den H alstheil an und stopft auch diesen 
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Tom Ende her sorgfältig und fest aus. Die Nägel werden dann 
fest eingeklopft nnd die Ldnwand Überall geglättet Man 
schneidet ntin die Löcher in die Leinwand zum Einsetzen der 

Pauschen sorgfältig aus und nagelt die Leinwand ohne sie um- 
zulegen auf die Einschuittkanten fest an, hier eine nur sehr 
wenig abgerundete Polsterung einhaltend. 

Der Lederbezug wird ganz so wie' beim Spring- 
bock Nr. 121 hergestellt, man heftet das Leder ganz straflf 
über die Leinwand, vertheilt die Falten am Hals- und Schwanz- 
stück, lässt es halb trocknen, nimmt es ab und legt ganz fein 
gezapfte Eos 8 haare auf das Leinwandpolster, so dass die etwa 
noch unebeneu Stellen ausgefüllt werden, macht das Leder wie- 
der nass nnd zieht es jetzt mit Streichen und Klopfen wie oben 
angegehen, mit grosser Kraft über nnd heftet es leicht am 
Bodenstiick an. Vorder- nnd Hintertheil werden angezeichnet, 
die Lederstacke zngeechnitten, das Lederpolster getrocknet nnd 
zum letztenmal behutsam abgenommen, damit sich die aufge- 
legten RoBshaare nicht Terschieben, welche man TOTher etwas 
festheftet. Man näht das Vorder- und Hintertheil ein, erweidit 
die ganze Kappe noch einmal, fällt die eingesetzten Theile 
nach Umständen mit gezupiten llosshaareii und nagelt das 
Leder, nun wiederum es gewaltsam anziehend, auf der unteren 
Fläche des Bodenstückes vollständig fest, indem man darauf 
achtet, dass die Enden des Hals- und Schwanzstücks etwas 
stärker in der Polsterung ausfallen als die langen Seiten. 
Endlich schneidet man die Löcher für die Pauschen aus 
und nagelt das Leder mit kleinen Nägeln ganz knapp an die 
Einschnittkanten fest an. 

126. Die Polsterung der grossen Pausehen wird erst 
in Leinwand, ähnlich der des Springpferdes Nr. 125, ausgeführt, 
und dann die Leinwandpolsterung mit Leder bezogen, so dass 
erstere Polsterung nur so weit hinabreicht, als die Pausche aus 
dem Pferderüeken hervoxragt, der Lederuberzug dagegen kann 
sich in den Zwischenraum zwischen Pauschenholz- und Decken- 
brett hinein erstrecken und an das Pauschenholz festgeleimt 
und festgenagelt werden. Entsprechend der Form des Patf- 
schenholzes muss auch die Polsterung ausfallen, ander run- 
den Oberfläche des Pauschenbogcns stärker als auf der Mitte 
der seitlichen Pauscheniiächeu und allmälig nach unten sich 
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verjüngend. Das Leder darf auf der oberen Bogonfläche keine 
Falten haben und darf die Polsterung, wie oben vom Pauschen- 
holz gesagt, nicht seitwärts über die Pferdebreite hinaos- 
stehen. 

127. Die Polsterung der kleinen Pauschen füllt 
grade den Baum aus, der in der Polsterung des Pferde- 
rumpfes gelassen ist; es ist zweckmässig, diesen Ausschnitt 
nach unten zu Teijüngt zu polstern, damit das Polster der 
Uemen Pausdie sich keilförmig hier einschmiege und eine mög- 
lichst gleiche, ehene Oberflache bilde, doch darf auch diese 
Panschenpolsterung keine ganz scharfen Kanten haben. 

Wir lassen wie beim Sphngbock so auch hier folgen: 



128* Tabelle fttr die Massrerliftitnisse beim Ideinen und 

grossen Springpferde. 
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ganz eingestellten Schiebern 

Länge des Kumpfkastens 
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Lftnge des Halstheils ohne Fanschensiis- 
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Länge des Satteltheils ohne PauBchenaiiB- 
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Länge des Ereaztheils ohne Paoschen- 
ansschnitt 
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ende ohne das aufgeleimte Brett 
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Stirke (Hohe) des Halstheils am Panschen- 
ende 

StSrke (HOhe) des Satteltheils 

Stftrke (Rohe) des Erenztheils 

124c. Uohe der grossen Pauschen ohne Polsterung, 
soweit sie aus dem Deckenbrett hervorstehen 

Stärke der grossen Pauschen am Bogen, 

Stärke der grossen Pauschen am Decken- 

hrett 

124 e. Höhe des angelehnten Brettes am vorderen 



Springpferd 



Lftnge desielhen Brettes, abgeschiftgt bis 

an die Yordezpaosche 

. HUbit das anil^ehttten Brettes am hhiteren 

Eranztheil 

Jiinge desselben Brettes, abgesehrftgt Ins 

an die Hinteipansche 

194 £ Wdte des Bninpfeinsehnittes aor Anf- 

nahme der grossen Pauschen 

Tiefe desselben Rumpieinschnittes 

1941k Abstand der Beine aussen am Bodeubrett, 

im Lichten auf den langen Seiten 

im Lichten auf den kurzen Seiten 

Abstand der Beine am Fussboden, hinzu- 
gerechnet die Schieber mit den Hufen in 
niedrigster Einstellung, 

tan Liebten auf den langen Seiten .... 
im lichten anf den konen Seiten .... 

Lftnge der ganxen Beinhflisen 

Lftnge der Beinhflisen, so wdt sie ans dem 

Bompfo henmsstehen 

Stftrke der Beinhflisen im Geviert 

124g. Länge der Schieber mit den Hnfen 

Stftrke der Schieb e r im Geviert .......... 

Länge der runden, entsprechend auf 2 ' = 
0,052"' abgeschrägten üufe 
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grosses 


Zoll Motor 

10 = 0,261 
10 s 0,261 
10 B 0,261 


Zoll Motor 

19 = 0,814 
19 = 0,314 
12 B 0,314 
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2 = 0,052 
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54 = 1,412 
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Brdte der nmden Hufe 

IMlL Länge der Sinsatisttl^ke in den oberen 

BeinMIsenenden 

194 i. Länge der aus den grossen Pauschen hervor- 
stehenden Eisenangel 

124k. Länge des aus den kleinen Pauschen henror- 

stehenden Eisenzapfens 

Stärke der Eisenangel and des Eisen- 
zapfens 

LSnge der an die Angel angesehmttenen 

Schraube 

194b. Bande Eise nr elf en Ar die nnteren Bein- 
liflbenenden und den ElobeofiBderlieeelilag, 
soirie ftr die Hn&: 

Breite 

Sttrire 

Wdte 

Rnnde Eisenreifen ftr einen CMenkboken- 
beeeUng: 

Breite 

Stärke 

Weite 

124g, Länge der gezahnten Schieberschienen.. 
Stärke der gezahnten Scliieberschienen . 
Breite der gezahnten Schieberschienen . 
Weite und Tiefe der Zahnausschnitte.. . 

1240. Länge des Klobens an der Feder 

Stärke des Klobens an der Feder 

Länge der Feder 

Stäi^ der Feder 

Breite der Feder 

Länge des Gelenkbolzens im Ganzen mit 

flachem Kopf. 

StärlKO des Gelenkbolxens 

Länge der Gelenkbolzen-Kette 



Springpferd 



kleines 



grosses 



Zoll M«ter 


Zoll Metar 


4ac0»106 


4«Bai06 




4 « 0,105 


10 = 0^61 


13 s 0^14 


4 s= 0,105 


6 = 0,167 


U -s= QlOI» 




2 s 0.062 


fi SB OlOSA 


1 =s 0086 


1 s Ol ABA 


/16 — vffWO 


SA* BE o.onK 

/IS ™ w^UTO 


4 = 0 105 




1% — 0039 


= 0089 


3/,c = 0005 


3/.C = 0005 


4 = 0 VXi 


A — 0105 


21 = 0548 




% = 0,003 


= 0,003 


2 = 0,055i 


2 = 0,052 


% = 0,010 


% = 0,013 




^»0,096 


X« 0,010 


HS = 0^018 


10 »0^261 


10»0;861 


1 = 0^008 


1 = 0,008 


1 «0,026 


1 »0^086 



I 

i 6 



0,138 1 5K 
0,013 I ^ 
0,157 I 6 



0,138 
0,013 
0,157 



Digitized by Google 



— 140 — 

129. Der Stemmbaum (Stemmbalken) auf dem Turn- 
platz. Es kann jede Keckstange, jeder Querbaum, jeder 
Schwebebaiim, der mindestens hüfthocli liegt, zu Uebungen des 
gemischten Sprunges ähnlich wie Springpferd und Spriugbock 
benutzt werden. Man kann aber auch einen besondern mit 
Pauschen versehenen Baum zu diesen Uebungen aufstellen 
und dadurch, dass man die Pauschen abnehmbar macht, den- 
selben Baum auch zu Schwebeübungen benutzen. 

Dieser Stemmbaum ist in Form, Grösse und Aufstellung 
wie der mittlere Schwebebaum (Nr. 88) gestaltet. Auf diesen 
Baum sind von 6' = 1,883" zu 6' ^ 1,888'* Sattelstäcke 
dadurch eingerichtet, dass man Yom Stammende her an diesoi 
Stellen wie beim Springpferde Pauschenpaare mittelst eines 
Eisenbolzens einschiebt und sie unterhalb des Baumes mit 
einer Flügelmutter festschraubt. Diese Pauschen sind 
von festem Holz und nicht gepolstert, haben an ihren oberen 
Kändern eine starke, runde Grifiwulst, im Uebrigen die Form 
der Pauschen am Springpferd. Sie sind nicht in den Baum 
eingeschnitten, sondern haben ausser dem durch den Baum auf 
seiner Mitte hindurchreichenden Bolzen noch auf ihrer unteren, 
der runden Oberfläche des Baumes entsprechenden Seite einen 
kurzen eisernen Zapfen, mit welchem sie sich in einem ent- 
sprechenden Loch des Baumes feststellen. (Fig.) 

180. Der Stemmbaum im Turnsaal ist ein dem Pfeide- 
rumpf ähnlicher, jedoch doppelt und dreifach so langer Holz- 
kasten, oben mit einem abgerundeten Deckenbrett yerseben, 
unten offen. Er wird auf zwei Hülsensturmspringstander 
(Nr. 112) gestürzt und mittelst dieser in die Saalhülsen ein- 
gestellt. 

Der breite Kasten ist an den Einsatzstellen durch ein ein- 
geleimtes Kahmenstück so weit verengt, dass er auf den Stän- 
dern fest liegt. (Fig.) 

Man kann zwischen die Pauschen auch Sattelkissen in- 
nerhalb und ausserhalb der Pauschen über den Stemmbaum 
legen und unterhalb durch zwei Kiemen festschnallen. (Fig.) 

loi. Der Springkasten, besonders für das Turnen der 
Soldaten, aber auch beim Schulturnen zu gebrauchen,' ist aus 
Vi" = 0,033" starken Brettern zusammengezinkt, deren Kan- 
ten etwas abgerundet sind, 4^4 = 1,490^ bis 5' « 1,569" lang, 
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20" = 0,522™ bis 22" = 0,674" breit, im Ganzen, mit der Pol- 
sterung, 3V2' = 1,098™ hoch, und besteht aus vier Kasten- 
sätzen, von denen der unterste 12" = 0,314™, die drei an- 
deren je 10" = 0,261'" hoch sind. Der oberste Kastensatz 
ist mit einer Bretterdecke versehen, dagegen die anderen 
offen. Diese Bretterdecke ist nach innen durch zwei ^A" 
» 0,020'" starke, 4" = 0,105'" breite, auf höbe Kante in die 
langen Seitenwände des Kastens eingeschobene und eingeleinite 
Qu er stücke gestützt und von oben her mit ihnen yerschraubt. 
Die Bretterdecke ist femer mit einer 2" » 0,0^*" starken, dia 
Kanten nm Weniges überragende Polsterung aus Kälberhaaren 
Tersehen, deren ringsum an der Kante des Kastens festgena- 
gelter Ueberzug aus starkem Drillich oder besser und dauer- 
hafter, wenn auch theurer, aus (nicht zu straff gezogenem) 
Kindsleder besteht. Die Kastensätze sind in einander ein ge- 
fugt. Um dem ivasteu eine grössere Festigkeit zu geben, sind 
in den vier Winkeln jedes Kasteusatzes, mit Ausnahme des 
obersten, noch um 3" = ojiTh"" eraporstehende, 8" = 0,209" 
lange, 2" = 0,052"' im Geviert starke Latten stücke ange- 
schraubt, über welche der Kastensatz sich ebenfalls stürzen 
lässt. Desgleichen sind in dem untersten Kastensatz je 4" =b 
OflOd*" von den schmalen Seiten her zwei 28" » 0,733'° bis 30" = 
0,785"* lange, 4" 0,105"" breite, 1" = 0,026"" tUxke Quer- 
leisten eingelassen, die also um 4" 0,105*" an den langen 
Kastenseiten hervorstehen und ihn gegen das Umfallen 
schützen. An den kurzen Wänden der einzeken Kastensätze 
befinden sich handbreite Ausschnitte zum Einfistssen mit den 
Händen, um die Kastensätze abheben zu können. (Fig.) 

182. Der Springkasten zum Mädchenturnen ist ein 
kleiner 2' = 0,628" langer, IV2' == 0,471" breiter, l' = 0,314°^ 
hoher, unten offener Kasten, aus 1V4" = 0,033'" starken Bret- 
tern zusammeugezinkt, dessen gleich starkes, um V2" = 0,013™ 
hervorstehendes Deckelbrett mit einem um die Kanten herum- 
gehenden. 1 = 0,026'" starken Polster und Drillich- oder besser 
Lederüberzug versehen ist. (Fig.) 

133. Der Springtisdl besteht aus einem kastenartig aus 
starken Bohlen zusammengezinkten breiten Kähmen, auf wel- 
chen eine breite Platte tischplattenartig so angeleimt und 
Yon oben her Terschraubt ist, dass sie an jeder Seite um 8" ss 
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0,078™ über den Rahmen hinausragt. In die vier Winkel des 
Rahmens sind Beinhülsen (vergl. Springpferd Nr. 124b) so 
eingestellt, dass sie die Flächen einer Spitzsäule bilden, deren 
Bodenfläche auf jeder Seite um 4"= 0,105™ länger ist als 
ätfe Gipfelfläche. Die Hülsen sind mit Keilen am Rahm- 
stück terletmt, veriLailt und yerschraubt; 6" =s 0,209*" von ihrem 
unteren Ende sind sie dnreh an%eplattete breite Querleisten 
^ verbunden und mit Eisenreifen umlegt, von denen der eine 

I f auf di^MItte, der andere auf das untere Ende der Beinhülse 
I^^omEu un^init Schrauben befestigt ist. 

In diese Reifen beschlagenen Beinhülsen sind Schie- 
^ her mit Hufen mittelst eines starken Klobenfederbeschla- 

ges wie l)eim Springpferd Nr. 124 o, eingestellt. Die Platte ist 
an den vier Ecken auf 2" 0,052"' abgeschnitten und überall 
gut abgerundet. Sie wird mit einem Pulste r oben und rings- 
um an den Seiten versehen und mit starkem Drillich über- 
zogen. (Fig.) 

' Weitere Ausführung der Massangaben für die einzel- 

t neu Theiie der Geräthe für den gemischten Sprung. 

> 117a. Die Schnallriemen für die Springstäbe sind 

iil^bei 45a. 

117b. Die Holzknaggen für die Springstäbe sind aus 
l drei 3" = 0,078» breiten, 2" = 0,062» starken Lat- 

tenstücken so zusammengezapft, dass sie ein redit- 

^ winkliges, auf die Spitze gestelltes Dreieck bilden, dessen 

obere Seite 18"= 0,47 1 lang ist. und am vorderen Ende 
^ mit einer 2" = 0,052'" im Geviert breiten. 2" = 0,052» 

starken Lattennase versehen. Am liinteren Ende 
ist das andere 12" = 0,:^14'" lange Lattenstück recht- 
winklig mit zwei = 0,013'" starken. 2" ^ 0,052'" 
langen, 2" = 0,052™ breiten Zapfen eingezapft. Beide 
Lattenstücke sind durch das dritte 18" ^ 0,471 lange, 
ähnlich eingezapfte Lattenstiick ab^resteift. Mit dem 
zweiten senkrechten Lattenstück werden die Knaggen 
an die in die Wand eingegipsten Diebel angeschraubt. 
(Fig.) 

118a. Den Springbockkasten s. Tabelle Nr. 122. (Fig.) 
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118b. Die Beinhülsen des Springbockes s. Tabelle Nr. 
122. (Fig.) 

118c. Die Schieber s. Tabelle Nr. 122. (Fig.) 

llSd. Die Schieberhufe s. Tabelle Nr. 122; wenn die 
Hnfbrettchen, wie oben angegeben, au^eleinit sind, 
werden die Schieber eingestellt nnd die Hufe dem 
Boden entsprechend zugeschnitten, damit der Huf mit 
der ganzen Bodenfläche aufeteht. (Fig.) 

118e. Die Einsatzstücke in den oberen Beinhülsen s. Ta- 
belle 122. (Fig.) 

Höf. Die Eisenreifen für die Beinhülsen, s. Tabelle 
122, sind mit drei kleinen Schrauben bündig an das 
Ende der Beinhiilse anzuschrauben. Da wo der Klo- 
benfe der beschlag von unten her eingeschoben 
•wird, und zwar auf eine der inneren Seiten der 
Hülse, d. h. der Seiten, welche die Hülsen sich zukehreo, 
wird die Hülse von aussen her auf 3" = 0,078" 
Länge und iVie" « 0,028*" Breite, schräg abwärts 
nach den Schiebern zu ausgeschnitten, um der Feder 
den nothigen Spiehranm zu geben. (Fig.) 

118g. Die Eisenreifen für die Hufe, s. Tabelle 122, 
werden nicht eingelassen, sondern der Huf wird etwas 
verjüngt nach oben gehobelt, der Keifen bis zur Mitte 
des Hufes aufgetrieben und mit vier Schrauben 
festgeschraubt. (Fig.) 

119a. Die Gelen kbolzen, vergl. Barren lle., dürfen nur so 
lang sein, dass nach dem Durchschieben der Kloben 
sich so eben umlegt, auch haben sie keinen Grifliing, 
sondern einen V4" = 0,007™ starken, 1" 0,026" 
breiten, flachen, runden Kopf, in welchen die 6"=: 
0,157°* lange Bolzenkette befestigt ist, die mit ihrem 
andern Ende am Hülsenringe festgenietet ist. Der 
Kopf des Bolzens muss sich auf der äussern Flache 
der Beinhülse fest anlegen und darf nur wenig hervor- 
stehen. (Fig.) 

119b. Die Klobenfeder besteht aus einem T förmigen ge- 
schmiedeten Eisen stück, s. Tabelle 122, d.h. dem Klo- 
ben und dem Federblatt; letzteres ist auf die Mitte 
der einen langen Seite des Klobens auigenietet und 
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verlötliet. Die Feder ist auf ihrer Länge etwas gebo- 
gen, so dass beim Aufschrauben derselben auf die 
untere Aussenseite der Hülse sich der Kloben fest und 
vollständig in den Zahnausschiiitt des Schiebers ein- 
legt. Drei kurze Schrauben befestigen ihr oberes 
Ende an der Hülse. Sie muss gut gehärtet sein und 
leicht federn. (Fig.) 

119c. Die gezahnten Schieberschienen, b. Tabelle 122, 
sind so auf die Schieber zu schrauben, dass ihre Zahn- 
ausschoittkanten genau mit den Zahnauaschnitten der 
Schieber abscfaUeaaen, d. h., dass kein Holz in den 
Zahnausschnitten hervorsteht, weil dies sonst wegbiicht. 
Auch dürfen nur wenige kurze, ^k" = 0,020*" lange 
Schrauben die Sdiienen auf die Schieber festhalten, 
auf 4" = 0,106" Länge je eine. Die 2" = 0,0ö2" 
im Geviert starken Schieber werden an den beiden 
Seiten, wo die Schienen aul'geschraubt werden, um '/»" 
= 0,003'" Stärke abgehobelt, damit sie mit den Schie- 
nen die Stärke von 2" = 0,052"' im Geviert wie- 
der erhalten. (Fig.) Bei den Ersatzschiebern, 
die man beliebig länger als die kurzen Schieber ein- 
richten kann, bleibt die Schienenlänge dieselbe, wie 
bei den kurzen Schiebern, mithin fangen die Zahn- 
ausschnitte der langen Schieber erst da an, wo bei 
längster (höchster) Stellung der kurzen Schieber diesel- 
ben dort aufhören. (Fig.) 

120a. Das Bahmenstück zum Auflegen des Sturm- 
brettes, s. Tabelle 122, ist aus hartem Holz zu fer- 
tigen und sind die Seiten schenke! mit zwei ent- 
sprechend; langen und breiten, V>" = 0,013"" starken 
Zapfen so in das Querholz einzuzapfen, dass sie 
das oben angegebene Lichtmass erhalten. (Fig.) 

120b. Die Nut e n in den verschieden grossen Bockkasten werden 
V2" = 0,013"' tief und in ganzer Stärke der verschie- 
denen Rahmenstücke eingestemmt. (Fig.) 

I21a. Die fest aufgenagelte Polsterung des Spring- 
bockes ist IV4" = 0,033'" stark zu machen und so 
einzurichten, dass der Bock oben flach bleibt und 
sich dann nach allen vier Seiten hin gut und breit 
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abrundet. Sie darf nicht zu straff sein, doch auch 
wiederum keine Falten schlagen. 

121b. Die abnehmbare Bockpolsterkappe ist IV»" = 
0,039™ stark zu machen und muss beim Gebrauch 
stets gut und fest aufgesetzt und mit den Riemen 
straff angeschnallt werden. Die Riemen sind auf der 
linken (inneren Seite) des Oberleders anzunähen, nicht 
an das Futter, damit sie ^ger halten. 

128a. Die Querstficke des Hülsenbockkastens sind 
2Vs"=sO,065* stark, derEastenbreite entsprediendlang 
und hoch; ftie werden mit einem Schwalbenschwanz 
- auf Va" = 0,013<" Tiefe in die langen Seiten des 
Kastens von oben her eingeschoben, mlehnt und von 
aussen her verschraubt, so dass sie mit den langen Sei- 
ten ein rechtwinkliges, gleichseitiges Viereck bilden, 
dessen innere Weite 9" = 0,235"' beträgt. Damit nun 
der HülsenspringbockRtän der Nr. 123 auf die 
Mitte der Seiten des Vierecks eingeschoben werden 
kann, sind dieselben mit i//' == 0,013'" tiefen, 3" = 
0,078'" breiten Ausschnitten versehen. (Fig.) 

124a. Der Rumpfkasten des Springpferdes, s. Tabelle 
Nr. 128, ist von der Vorderpausebengegend ab bis zum 
Kreuzende hin ganz gleichmässig gestaltet; das Hals - 
stück, damit es die sich verjüngende, schrägaufstei- 
gende Gestalt erhalte, die nicht immer gewünscht 
wird, auch wohl nicht dringend nothig ist und den 
Bau des' Pferdes Tertheuert, ist auf folgende Wdse 
herzustellen: Die Seitenbohlen werden yom Hals* 
ende her bis an die Yorderhülsengegend k^lför* 
mig zugeschnitten, so dass der vom stehen geblie» 
bene Holztheil nur Va" = 0,013" stark bleibt, 
während die Bohlen an der Vorderhülsengegend ihre 
volle Stärke 2" = 0,ü52'" behalten. Der abgeschnittene 
lange Keil, der fast die volle Breite der Bohle hat, 
wird nun umgewendet und so von innen her auf das 
stehen gebliebene Ilalsstück wieder seiner ganzen Länge 
und Breite nach aufgeleimt und verschraubt, dass die- 
ser Theil seine frühere Stärke wieder erhält, sich nun 
aber je um 1V2" = 0,039"* von der Yorderhülsengegend 

Klag«, TiixB«liitiGlitang«ii. 10 
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nach dem Halsende zu veijüngt Jetzt wd der 
Halstheil nach oben, Ton der Yorderhükeiigegend 
her und nach Tom zu nm 5" = 0,13 1" verjüngt zn- 
geschnitten; dann der Kasten mit dem Vorder- und 
Hinterstück gut verzinkt und die zwei 2" = 0,052" 
starken Querstücke, in welche sich später die Pau- 
schen einstellen sollen, eingeschoben. (Fig.) 

124b. Die Beinhülsen des Springpferdes, s. Tabelle 
Nr. 128, und Springbock Nr. 1 18, müssen die oben an- 
gegebene richtige Spreizung haben, und damit das 
Springpferd feststehe, muss es schwer, also aus, wie 
angegeben, vollen, gesunden Bohlen gefertigt und mit 
grossen, schweren Keilen verkeilt werden. Das Pferd 
darf nic'ht aufkippen, wenn man auf dasselbe springt, 
besonders auch nicht, wenn man auf das Halsende 
springt, desshalb sind die Beinhülsen richtig einzustel- 
len; der Schwerpunkt muss nach hinten oder in der 
lütte liegen. Desshalb sind die beiden Hinter hül- 
sen bis dicht an das Hinterstück des Rumpfkastens 
einzustellen und ist das letztere auf Va" 0,018*" Tiefe 
in die Hülsen einzulassen; die Vorderhüisen erhal- 
ten von den Hinterbülsen den oben in der Tab. Nr. 128 
angegebenen Abstand. (Fig ) Das gute und sorgfäl- 
tige Einschneiden, Einstellen. Verleimen, Vorkeilen 
und Verschrauben der Hülsen ist notliwendig, damit 
die Dauerhaftigkeit des Pferdes eine gute sei, darum 
ist es aber auch gegen Nässe, wie aus demselben Grunde 
auch der Springbock, mehr zu schützen als irgend 
ein anderes Tumgeräth. Verquillen von unten her 
die Hülsen oder die Schieber, so klemmen sich letztere 
so fest, dass man erst das Austrocknen dieser Holz- 
theile abwarten muss, ehe man die Verstellung wieder 
vornehmen kann. 

124c. Die grossen Pauschen s. Tabelle Nr. 128 (Fig.) und 
vei^. Rumpfeinschnitt Nr. 124 f. 

124d. Die kleinen Pauschen s. Tabelle Nr. 128. (Fig.) 

124e. Die aufgeleimten Bretter des Hals- und Kreuz- 
thdils sind nach dem Aufleimen und Verschrauben mit 
dem Deckenbrett so abzuhobeln und zu runden, dass 
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der oberste Theil des Deckenbrettes one gerade 
Fläche bildet, die sich stark nach* allen vier Seiten hin 
abrundet. • 

124 f. Die Kunipfcinscluntte für die Pauschen, s. Ta- 
belle Nr. 128, sind so tief zu machen als das Decken- 
hrett stark ist und die Iliindung dor Rumpfoberfläche 
reicht. Die hier einzustellenden grossen Pauschen- 
hölzer runden sich so gegen den Kumpf ab, dass 
ihre von Seiten- und UnterÜäche gebildeten Ecken bün- 
dig mit den senkrechten Seiten des Kastens abscldiessen 
und ihre obere I'häche gleich der des Deckenbrettes 
abgerundet ist; durch die Polsterung wd sie dann noch 
runder geformt. (Fig.) 

124g. Die Schieber mit den Zahnschienen und den 
Hufen, 8. Tabelle Nr. 128, sind ganz so wie die Schie- 
ber am Springbock eingerichtet, Torgleiche Nr. 119 c. 

124h. Die Einsatzstücke in den oberen Beinhülsenenden 
s. Tabelle Nr. 128 und yergl. Nr. 11 8 e. 

124i. Die Eisenangeln der grossen Pauschen s. Ta- 
l)elle Nr. 128. Das zugespitzte Ende ist 5" = 0,131'" 
lang; das Locli dazu wird fast in ganzer Stärke vorge- 
buhrt und dabei das Pauschenholz festgeklemmt, damit 
es nicht aufreissen kann, die Eisenangel eingeschlagen 
bis an die Eisenplatte, welche letztere 4" = 0,105"" 
lang, 1"= o.dL'C'" breit, ■' it;" = 0,005"' stark, in das 
Pauschenholz eingelassen und mit vier Schrauben 
festgeschraubt wird. (Fig.) 

124k. Die Eisenzapfen der kleinen Pauschen, s. Tab. 
Nr. 128, sind mit einer 2" = 0,052'" lang angeschnit- 
tenen Holzschraube einfach eingeschraubt. 

124L Die Lochplatten, auf der Bauchfläche des Pferdes 

mit vier Schrauben angeschraubt, sind 8" »0,078" 

lang, iVi" = 0,033» breit, Va" = 0,003«» stark. Das 

dmxih das Querstück hindurchgehende Loch für die 

Eisenangel der grossen Pauschen darf nidit weiter als 

das Loch der Lochplatte, also gut Vs" = 0,013"* weit 

sein^ damit die Angel bequem eingestellt werden kann 

und das Lochblech beim Einschieben nicht verletze. 

124m. Die Flügelmuttern richte mau etwas massiv ein, 

10» 
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damit sie sich Idcht erfassen lassen. Cs ist zweck- 
mässig, das Schraubengewinde der Angel am untern 
Ende auf Vi" = 0,007" wied^ abztdeflen, damit man 
die Flügelmutter bequemer an&chieben und festschrau- 
ben kann. 

Der Schrauben hals der letztern ist IV2" = 0,0.S9™ 
breit, 1" = ü,02G'" stark, die Flügel sind zusammen 3"= 
0,078'" breit, Vi6" = 0,005'" stark, 1"==^ 0,02G'" hoch. Es 
kann mit 2" = 0,052'" langer Halte -Ivette mittelst 
eines \U" = O,0o7'" breiten, Vs" o,oo3"' starken Rei- 
fens, der über den Hals geschoben uud hier mit zwei 
Stiften oder in den Hals eingeschnitten, beweglicli be- 
festigt ist, die Flügelmutter an der Lochplatte durch 
eine Oese befestigt werden. (Fig.) 

124n. Die Eisenreifen für die Hülsen und Hufe, s. Ta- 
belle Kr. 128, sind wie bei Nr. llSf. u. g. einzurichten. 

1240. Die Klobenfedern und die Gelenkbolzen s. Ta- 
belle Nr. 128, sind wie bei Nr. 119b. und a. einzurichten. 

129a. Der Stemmbaum auf dem Turnplatz, vergl. 
Nr. 83, ist 24' = 7^582'" lang, 1' = 0,314« stark, gleich 
rund auf seiner ganzen Länge. (Fig.) 

129b. Die Holzpauschen des Stemmbaums sind IV2" 
= 0,031>'" stark, 1' =0,314" lang, auf der oberen 
Fläche auf 6" = 0,157" flach, dann gegen den Baum 
hin abgerundet, auf der unteren Fläche, dem runden 
Baume entsprechend ausgeschnitten und die Enden 
gut abgerundet. Die Pauscheuwulst ist 2'/4" = 0,059'" 
breit, 1V2" = 0,039'" hoch und tritt auf ^.g" = 0,010'" 
hervor gleich einem eirunden Üachgelegten Stabe. 
(Fig.) 

129c. Die £isenangeln und Eisenzapfen fürdieHolz- 
p ansehen sind wie bei Nr. 124i. in das Pauschenholz 
eingeschlagen, yerschraubt und mittelst einer entspre* 
cheoid gebogenen Eisenplatte angeschraubt. Diese 
Platte ist 6" « 0,157" lang, 1" = 0,026" breit, Vw" 
=s 0,005" stark; auf 1" = 0,026" an ihrem einen Ende 
ist die in die Mitte der Pausche eingelassene Eisen- 
angel eingelöthet, auf dem anderen der Eisen- 
Zapfen ©ingeschiaubt. (Fig.) 
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129d. Die Flügelmuttern und Lochbleche sind wie bei 
Nr. 124m. einzurichten. (Fig.) 

130a. Der Stemmbaum im Turnsaal ist aus 18' = 
5,G49™ bis 24' = 7,532" langen, 1" = 0,026" starken, 
6" = OylbT^ breiten Brettern kastenartig zusammen 
gezinkt, mit einem 3" = 0,078" starken, gut abgenm- 
deten Deckenbrett bedeckt und im Ganzen 1'== 
0,314» breit (Rg.) 

130b. Die Rabmen stücke des Stemmbaums. Da wo 
der' Baum im Turnsaal auf zwei oder drei Hülsen- 
Sturmspringständer, vrgl. Nr. 113, gestülpt wird, ist 
' er mit kastenartig zusammengescbraubtenBoblenstüden 
(Rahmenstücken) so ausgefüttert, dass der Raum 
in diesen Rahmenstücken 10" = 0,261™ lang, 3" 
= 0,ü7b™ breit und G" = 0,157™ tief ist, so dass das ver- 
jüngte Ende des llülsensturmspringständers hier genau 
hinein passt. (Fig.) 

180c. Die Sattelkissen zur Polsterung des Stemm- 
baums sind 2Va' = 0,785™ lang, 15" = 0,392"^ breit, 
1" = 0,026" stark, aus Drillich gefertigt, mit Käl- 
berhaaren weich gefüllt, gut durchgenäht und mit je 
drei Schnallriemen und drei Schnallstücken fest> 
geschnallt. 

130d. Die Zwischenkissen (ausserhalb der Pauschen) sind . 
iVs s= 1,412" lang, 2Vi' = 0,785» breit, 1" = 0,026» 
stark, wie bei Nr. 130c gefnügt und mit fünf SchnaU- 
riemen und fänf Schnallstücken festgeschnallt 

133a. Das Rahm'enstück des Springtisches ist 5W» 
1,726» lang, 38" = 0,863» breit, 6" = 0,157» hoch, 
aus -2" = 0,052™ starken, auf hohe Kante gestellten 
Bühlen zusammengezinkt. (Fig.) 

133b. Die Tischplatte ist G' = l,88o'" lang, 39" = 1,020'» 
breit, iVa" = 0,039™ stark, aus Brettern gut zusammen- 
genuthet und verleimt. (Fig.) 

l33c. Die Beinhülsen des Springtisches sind aus 1V2" 
= 0,039'" starken Brettern wie die Bockhülsen Nr. 
118 b. zusammengeleimt und geschraubt, SV*' = 1,020» 
lang, 5" = 0,131»» im Geviert stark. (Fig.) 

133d. Die Querleisten sind 4" ^ 0,105» breit, 2" ^ 
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0,052*^ stark, auf hohe Kante je Vs" 0,018" tief; 
Yon aussen her auf die ebjsn sO'tief eingeschnittenen 
Hülsen aufgeplättet, verleimt und verschraubt. (Fig.) 
133c. Die Keilstücke zum Festkeilen der Hülsen an dem 

Rahuioiistück und der Tischplatte sind 8" — 0,2t)9"* 
lang, 6" = 0,1 f)?'" breit, 2" = 0,052"' stark, nach der 
Schräge der Ilülsenstelhing geschnitten und mit ihren 
flachen Seiten auf das Iiahmenstück von jeder Seite 
dicht an die IIüls('n lieran angeh'init und vc^'schraubt, 
in wtdche letztere an ihren oberen Enden auf-V4" — 0,0-iO"' 
Stärke das Kahmenstück eingelassen und verleimt ist. 
(Fig) 

ia3f. Die Hülsenreifen sind 1" = 0,026™ breit, ^a," = 
GjOOS"» stark, 5" = 0,131" weit und an den Ecken 
rund gearbeitet Die einen werden auf die Längen- 
mitte der Hülse aufgeschoben, noch ehe die Hülse 
eingesetzt wird, die anderen auf das Ende der Hülse, 
und alle mit vier Schrauben verschraubt. Wird ein 
Gelenkbolzenbeschlag eingerichtet, so sind diese 
letzteren Keifen IW ^ 0,039" breit zu nehmen. (Fig.) 

133g. Der Klobenfederbeschlag ist wie bei Nr. 119b., 
doch muss hier der Kloben Va" = 0,013'" im Geviert 
stark und 5" = 0,1:51'" hing seili. (Fig.) 

133h. Die Gelenkbolzeu sind V2" = 0,013'" stark, sonst 
wie bei Nr. 110 a. 

133i. Das Drillichpolster ist 3V->" = 0,001"' stark, gut 
durchgenäht, bis auf l" = o,0:i(;'" verjüngter Stärke 
überall um den Rand der Tischplatte herum gepolstert 
und auf der unteren Fläche an letztere festgenagelt. 
(Fig.) 

Geräthe zum Steigen. 

Ausser den bereits früher beschriebenen, zum Steigen zu 
benutzenden Geräthen, wie: Leitern, senkrechte und schräge 
(Nr. 28b., 45, 46), Sprossenständer (Nr. 2da. und 23b.), 
Steigemast (Nr. 23 a.), Steigewand (Nr. 23c.), Pallisa- 
denwand (Nr. 26k.) und Steigeständer (Nr. 28a.) erwäh- 
nen wir hier noch: 

134. Das Steigebrett im Turusaal. Dasselbe besteht 
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aus einem vom Fussboden bis an die Saaldecke mcheDden, 2' 
= 0,628" breiten, 1 Vi" = 0,033" starken, aus zwei langen Brett- 
stücken in der Mitte zusammengespundeten Brette, auf wel- 
ches Steigelatten aus hartem Holz, iVs" 0,089'" im Geviert 
stark, 18" = 0,471"* lang, mit drei Tersenkten Holzschzanben 
wagerecht je 9" as 0,285'° weit Ton einander so befestigt sind, 
dass die an die Kanten des Brettes greifenden Hände diesel- 
ben nicht berühren können. Um den letztem noch einen bessern 
Anhalt geben zu können, werden an den langen hintern Kirn- 
ten des Brettes entlang halbkreisronde 2" = 0,053" breite und 
l" = 0,026"" starke Griffleisten angeschraubt und diese so wie 
die vordem langen Kanten des Brettes zu einem runden Stab 
abgehobelt und geglättet. Das Brett wird mittelst in die Wand 
eingelassener, ■»" ~ 0,078'" im Geviert starker Diebel bei 16' 
5,022" Saalhöhe auf vier 3" = 0,078"' im Geviert starke, 18" 
= 0,471"' laijge Querstücke so aufgeschraubt, dass zwei auf 
die Enden und zwei je auf ein Drittel der Länge des Steige- • 
brettes befestigt werden, (Fig.) 

135. Das Steijs^ebrett auf dem Turnplatz. Dasselbe 
kann an die Ständer der grössern Gerüste angebracht werden, 
an welche es einfetch mit 6" «0,157™ langen, V2"=s 0,018" 
starken, mit einem 1" =5 0,026** im Geviert breiten, Vt"sai 0,018" 
starken Kopf versehenen Schrauben befestigt wird. Damit die 
an die mnden Seitenstäbe der Brettkanten greifenden 
Hände beim Anfwärtssteigen am obem Ende nicht vorbeigreifen 
(abgleiten) und so einen gefahrlichen Sturz herbeifiihren können, 
ist es nötliig, dass auf das obere Ende des Steigebrettes, je um 
3" = 0,078"" nach den Seiten hin überstehend, eine W = 
0,785"' lange, 3" = 0,078" breite und 2" = 0,u52'" starke Leiste 
(St im leiste) befestigt werde. (Fig.) 

13G. Das hohe Steigebrett. Da die 45' = 14,123'" lan- 
gen vSteigebretter auf dem Turnplatz der Berliner Feuerwehr 
sich als ein vortreÜliches Mittel ergeben haben, die mit Schwin- 
del Behafteten allmählig schwiiulelfrei zu machen, so empfehlen 
wir auch auf den gross er n Schulturnplätzen einen einzelste- 
henden, 40' = 12,554"» bis 50' = 15,693'" hohen, unten am Bo- 
den 1'= 0,314'", oben noch 8" = 0,209»" starken Mast mit 
solchem Steigebrett (Nr. 135) zu versehen. An diesen Mast 
kann man dann auch auf der dem Brett entgegengesetzten 
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Seite ol)eii den Krahn zum Anhängen des langen Klettertaues 
(Nr. 37 und 37c.) anbringen. Die Anbringung des Brettes am 
Mäste geschieht am zweckmässigsten durch Bügeleisen, die 
1V2" = 0,039'" breit, ^'2" =^ 0,0 13'" stark und so lang sind, dass 
sie um den Mast gelegt, mit ihren 6" = 0,157™ langen End- 
lappen mittelst Kopfschrauben gegen das Brett und an den 
Mast geschraubt werden. (Fig.) 

187. Die Steigebohle ist eine 1V2' » 0,47 r breite; 2" 
= ^0,052°* starke, bis zu 12' = 3,766*° lange, an den langen 
Kanten gut abgernndete und goc^ttete fioble, mit rauh gelas- 
Mner Oberfl&che. Dieselbe mrd schräg entweder frei an die 
Wand gelehnt, oder mittelst Seile oder Riemen (ver^. Stnnn- 
brett Nr. 110) an der hochgelegten Beckstange oder an der 
senkrechten Leiter befestigt. 

Stelzen. 

Wir unterscheiden Stelzen mit langen Grififstäben, Stab- 
stelzen, und mit Griffkrücken und kurzen Stäben, Krückeu- 
stelzen. 

138. Die Stabstelzen bestehen aus 6' = 1,883"^ bis 10' 
= 3,13'J'" langen, 1V2" = 0,039™ bis 2" = 0,()ü2'" starken, run- 
den, letztere von 4'= 1,255'" ab nach oben zu sich um V2" 
■SB 0,013" verjüngenden Stäben aus astfreiem Splintholz, an 
welche Knaggen (Tritte) von hartem Holz von 5" = 0,131" 
Länge, 2" = 0,052" Stärke und 3 Va" = 0,091" Breite, deren 
Breite sich nach unten zu, 3" = 0,078™ lang, bis auf 1" =s 
0,026"* verjüngt, durch den Stab hindurch mit Schrauben be- 
festigt sind, oder dnrch eme dnfache Vorrichtung am Stabe 
▼erschiebbar und rerstellbar eingerichtet werden. Zu diesem 
Zwecke ist um die Knagge und den Stab ein 2" 0,052"* 
breites, Vs" » o,003*" starkes Eisenband genietet und an die 
Knagge da festgeschraubt, wo letztere ihre Tolle Breite hat. Von 
4" » 0,106™ zu 4" = 0,105«» ist bis auf 4' = 1,255 " hinauf der 
J0'= 3,139'" lange Stab mit W = 0,010'" weiten Stelllöchern 
versehen und ein -%" = 0,010™ starker, 7" = 0,183™ langer 
Gelenk bolzen (s. Nr. lle.) so durch Eisenband, Knagge 
und Stab gesteckt, dass er sich mit seinem ^U" = 0,020"* brei- 
ten, flachen Kopfe auf die Knagge, bzw. das Eisenband legt 
und der Gelenkkloben jeuseit der Knagge am Stabe herab- 
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hängt. Die Knagge ist an ihrer langen Seite, mit der sie sich 
auf den Stab anlegt, entsprechend ausgekehlt. (Fig.) Bei fest 
angeschraubten Knaggen bringt mau deren vier wendel- 
trep])enartig, je eine auf jeder Seite und dieselben je 9" 
0,235'" von einander entfernt an. 

Die Kräckenstelzen sind in ihrem unteren Theile 
gunz 80, wie die Stabstelzen eingerichtet, sie sind aber nur so 
lang, dass -sie dem «of den Knaggen Stehenden bis an die Hüf- 
ten reidien und sind desshalb anch nicht TersteUbar. Anf 
ihr oberes Ende ist eine 4" = 0,105» lange, iVs" = 0,089» 
starke, handliche Krücke rechtwinklig angezapft, die bei den 
Hebungen mit der Hand festgehalten ivird. (Fig.) 

Trittleiter. 

1 40. Die Trittleitern bestehen aus spitzsäulcnartigen Lattenge- 
stellen, deren Grundflächen 20" = 0,523", und Oberflächen 10" = 
0,261"' im Geviert betragen und die 31" = 0,811" hoch sind. 
Sie sind aus vier 1V2" = 0,039'" im Geviert starken, SVh" = 
0,824"' langen Ständern zusammengestellt, die mittelst dreier 
IV2" = 0,039" breiter, 1" = 0,026'" starker, wagerechter Lat- 
ten in je 6" = 0,157'" Entfernung unter einander, und an jeder 
der vier Seiten der Spitzsäule eingezapft, verbunden sind. Oben 
ist das leichte Gestell mit einem I0V2" = 0,274™ im Geviert 
grossen, l" = 0,026'" starken Trittbrett abgedeckt, in dessen 
Mitte sich ein Griffloch von ä" = OtOTa"* Lange und l"ss 
0,026*" Weite befindet, in welches man hineingreifen nnd -so das 
G^tell bequem mit einer Hand handhaben kann. (Fig.) 

Turnkleidung. 

141. Die Turnkleidung fOr Mftiiner und Knaben ist 

durchaus nicht unwesentlich fSr das Turnen. Sie muss, um 

mit Jahn zu reden (Deutsche Turukunst S. 226) »dauerhaft 
und wohlfeil sein und zu allen Bewegungen geschickt«. Jahn 
empfiehlt eine gi'auleinene Jacke und eben solche Beinkleider, 
die auch noch jetzt am häufigsten gefunden werden. Sie ha- 
ben aber den Nachtheil, dass sie erstlich leicht schmutzig wer- 
den und dann keinen besonders erfreulichen Anblick gewähren, 
und zweitens sich der Turner, wenn er bei kühlem Wetter im 
Turnsaal oder auf dem Turnplatz turnt, häufig Erkältung za- 
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ziehen kann. Wenn Jahn tuchenc Jacken entschieden verwirft, 
so meint er damit wohl dickes Tuch von reiner Wolle, denen 
auch wir das Wort nicht reden wollen. Es gieht jetzt aber 
8toÜ"e halb Wolle, halb Baumwolle (Kasinett genannt), die sich 
sehr gut zu leichten bequemen Turnjackeii und bzw. Turnbein- 
kleidern eignen , niclit leicht schmutzig werden , und ohne für 
den Turnenden zu warm zu sein, doch Erkältung eher ver- 
hüten. Man hat diese Stoffe von verschiedener Farbe. Beson- 
ders wollen wir auf ein bei Hermann Tasche sen. in 
Chemnitz gearbeiteteB naturgraues Tumtuch hiermit aufinerk- 
sam machen. 

Besondere Turnschuhe, zumal solche von grauem Dril- 
lich, halten wir nicht für nöthig. Wenn auch im Allgemeinen 
zu empfehlen ist, leichtes Schuhwerk zum Turnen zu tragen, so 
ist doch nicht zu verkennen, dass dadurch leicht eine Yerwöh- 
nung eintritt Schwere Stiefel, und besonders solche mit hohen 
Absätzen, oder gar mit Hufeisen, sind zu verwerfen, weil sie 
Matratzen und Tolsterungen zcrreissen und die glatte Ober- 
fläche der Geräthe verletzen und nicht nur den Trägern leicht 
Fussverstauchungen zuziehen, sondern auch die liülfegebenden 
beschädigen können, 

Aufs Entschiedenste müssen wir uns gegen die leider noch 
oft bemerkten, schon von Jahn bekämpften Riemen (Turngür- 
tel, Jahn nennt sie Schmachtriemen) statt der Hosenträger bei 
Turnern aussprechen. Dieselben können, besonders wenn sie 
aus schmalen harten Lederstreifen bestehen, zu Unterleibs« 
brüchen Anlass geben. 

143. Die Tumkleidung ffir Blftdelien darf nirgend hem- 
men, sondern muss weit, leicht und bequem sein. Ganze Bem- 
kleider, seitwärts zu öffiien und an nicht pressende Leibchen 
geknöpft, sind am zweckmässigsten, knappe Leibchen, wie alle 
Arten von Schnürleibem müssen durchaus fortfiaUdn. Das Kleid 
besteht aus einem Ueberwurf mit glattem Achselstück, die 
Schultern vollkommen bedeckend, mit halbweiten Aermeln, an 
den Handgelenken zugeknöpft und etwa zwei Hand breit bis unter 
das Knie reichend, um den Leib durch einen bequemen, zuzu- 
schnallenden Gurt befestigt; bequeme Schuürstiefelchen ohne 
Hacken volieudeu den Anzug. 
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(ieräthe zum Wippen, 
l'iesclbüii bestellen entweder ans wagerechten, wie dio 
JJarrenhülme gefürmton, unter sich durch Querstücke verbunde- 
nen Hülzstangen, die si(^h in ihrer Mitte auf einer Axe so 
drehen, dass die Enden der Stangen auf- und niederschwingen 
(Barrenwippe) oder aus einem Seil, das über zwei grosse 
Bollen läuft, und an dessen Enden die Wippenden sich auf und 
niederziehen (Tau wippe). 

143. Die Hflisenbarrenwippe. Zwei Holme, ähnlich den 
Barrenholmen Nr. 9 a, in der Mitte breiter und auf hohe Kan- 
ten gestellt, n^ch den Enden hin sich verjüngend und gut ab- 
gerundet, sind durch drei Querstücke in der Mitte und von 
da ab auf 2' = 0,628'" nach rechts und links hin mit einan- 
der so verbunden, dass die Holme 15" = 0,892™ im Lichten 
von einander abstehen. Auf die Mitte der Holme ist unter- 
halb je eine Knagge aus festem Holze und von gleicher Stärke, 
wie die Holme, au letztere ange?;chranbt und in ihrer Mitte 
durchbohrt; es wird durch diese Löcher der Wipp bolzen 
mit (iriffring gesteckt. Mit diesem Bolzen werden die 
Wippholme auf dem (^iostell des Hülsen st urmspringels 
Nr. 112 in die dort auf der oberen lliiche des verjüngten 
Stückes hierzu eingchobelte Nuth gelagert und durch zwei 
übergekröpfte Eisenbänder festgehalten. Die Eisenbänder 
liegen an den Enden der oberen Fläche des Gestelles auf und 
sind in das Gestell von beiden Seiten her eingelassen und Ter- 
schraubt (Fig.) 

144. Die tragbare Barremvippe besteht aus zwei auf- ' 
rechten Ständern, welche auf die beiden Ereuzungspunkte 
eines doppelten Kreuzfnsses senkrecht eingezapft, oben 
und unten mit Querstücken verbunden und mit Steifen 
abgesteift sind. Die Ständer sind von 4" = 0,105"' zu 4" = 
0,105'" mit in gleicher Höhe sich gegenüberstehenden Löchern 
durchbohrt und werden zwisehen den Ständern mittelst des 
Wipi)bülzens, der zngleieh hier ein Stellbolzen ist, die 
Wippholme von derselben l'orm wie bei Nr. 143 eingestellt 
und verstellt. (Fig.) 

145. Die Reckwippe. Die eiserne Reckstange kann 
ebenfalls als Träger einer Wippe dienen. Die Knaggen der 
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Wippholme sind dann zu diesem Zwecke, der Reckstangen- 
stärke entsprechend von unten her auszuschneiden. Die Wipp- 
holme werden auf die richtig eingestellte Reckstange gelegt 
und mittelst Schnallriemen, die an den Knaggen befestigt 
sind, oder durch einen Gelenkbandbes chlag gegen das Her- 
untergleiten geschützt. Letzterer besteht aus je einem Gelenk- 
bande, dessen eine kleinere Hälfte auf die Knagge ge- 
schraubt wird, dessen andere grössere Hälfte über den 
Knaggenansschnitt nnd die Beckstange greift und an sei- 
nem Ende einen Ausschnitt hat, durch welchen ein auf eine 
Platte au^nieteter Vorr eiber hindurchgehend angedreht 
das Gelenkband befestigt. Oder es wird statt des Yorreibero 
ein Schraubenzapfen, über welchen sich das Gelenkband 
legt, auf die Platte genietet und eine Flügelmutter mit 
Haltekette wie bei Nr. 124m darüber geschraubt (Fig.). Um 
das Umschlagen der Holme auf der Reckstange zu verhindern, 
wird eine zweite Stange in das nächste Heckständerloch dar- 
über eingestellt. 

146. Die Tauwippe besteht aus einem starken langen 
Tau, das über zwei 10' = 3, ISO*" weit aus einander im Decken- 
balken des Saales oder am Balken des Gerüstes eingeschraubte 
Rollen läuft und von dort bis auf 8' = 2,511° zum Bo- 
den hinabreicht. An seine Enden sind Oesen gesplitzt, in 
weldie je ein Verstellriem cn (Nr. 77i) angebracht wird, an 
dessen unterem Ende ein Griffholz eingenäht ist. (Fig.) 

Weitere Aii§ffihrang der Massangaben für die einzel- 
nen Theile der Oerithe znm Wippen* 

U3a. Die Wippholme sind 10' = 3,189" lang, in der 
Mitte auf 4' » 1,255" Länge 3" = 0,078" hoch nnd 
2"^s= 0,052" stark, nach den Enden zu sich bis auf 
1Vj"= 0,039"' verjüngend und abrundend. Es kann an 
dem Ende eines jeden Holmes auf seiner Oberfläche 
das Holz zu einer V*" = 0,020" hohen abgerundeten 
Nase von 2" = 0,052"' Länge stehen bleiben, damit 
beim Gebrauch die Hände weniger leicht abgleiten. 
(Fig.) 

143b. Die Querstücke der Wippholme sind 19" = 
0,497" lang, 3" » 0,073" hoch und 2" » 0,052" stark, 
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mit je einem Va" = 0,020" Btarken, 2" = 0,052"* lan- 
gen, 3" = 0,078*" breiten Zapfen flach in die Holme 
auf 15" = 0,392*" Wette im Lichten eingezapft, ein- 
geleimt nnd Ton aussen her yerkdlt. (Fig.) 

143c. Die Knaggen der Wippholme sind 8" = 0,209"' 
lang, 3" = 0,078'" hoch, 2" = 0,052"' stark, nach bei- 
den Enden hin abgeschrägt, angeleimt und mit sechs 
Schrauben von unten her verschraubt. Die Stell- 
bolzenlöcher sind r' = 0,02G'" weit. (Fig.) 

143d. Der Wippbolzen mit Griffring für die Hülsen- 
barrenwippe ist 2a" = 0,602"" lang, 1" = 0,02C'" 
stark; der Griffring ist 2" = 0,052™ weit. (Fig.) 

143e. Die fiisenbänder für den Wippbolzen sind 
ans 12" = 0,314" langen, 1" = 0,020" breiten, Ve"= 
0,003" starken Bandeisen so gekröpft, wie es die 
Form des veijüngten, oberen Gestellstäckes und der 
runde Bolzen yerlangt, nnd mit vier Holzschrauben 
auf jeder Seite angeschraubt (Fig.) 

144a. Die Längsschwellen des doppelten Kreuz- 
fusses für die Barrenwippe sind 5' 1,569*" lang, 
4" = 0,105" breit, 2" = 0,052'" stark, mit ihren Mitten 
aufgeplattet (s. Freispringel Nr. 105 b) und zwar 19" 
= 0,497'" im Lichten auf: 

144b. Die Querschwelle des doppelten Kreuz- 
fusses. Sie ist 3' = 0,942" lang, 4" = 0,105™ breit, 
2" = 0,052™ stark und sind alle drei Schwellen mit 
Fussbrettern wie bei Nr. 105c versehen. (Fig.) 

144c. Die Wippständer sind 7 V2' = 2,354™ lang, 3"=» 
0,078"* breit, 2" = 0,052™ stark, mit je zwei 2" = 
0,052"» langen, 8" = 0,078™ breiten, V»" = 0,013» 
starken Zapfen, mit ihrer Breite gegen einander ge- 
kehrt, auf die Kreuzungspunkte eingezapft, verleimt 
und Ton unten her yerkeilt . (Fig.) 

144d. Die Stelllöcher sind 1"= 0,026- weit, beginnen 
in 2Va' » 0,785" Höhe und reichen bis an das obere 
Ende der Stander. 

lUe. Die Steifen der Wippständer sind 2' » 0,628"> 
lang, 2" » 0,052» breit, 1" = 0,026» stark, auf hohe 
Kante mit l" = 0,026™ langen, 2" = 0,052" breiten, 
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sss 0,020"^ starken Zapfen so eingezapft und Ter- 
leimt, dass die Schwellen auf 3" = OiOTS*" Länge vor 
den Steifen henrorstehen. Sie sind auf die sechs 
Endstücke der drei Schwellen einzustellen. (1 i<r.) 

144f. Die Querstücke der Wippständer sind 2:5' == 
0,002'" lang, 2" = 0,(»r)2'" breit, l4" = 0,0:?0"' stark 
auf hohe ivante, das eine 1"— (»,(i2n-' vom oht'reii 
Ende, das andere 21 " = OjrjdO"' vom fioden nb in die 
Ständer mit je einem 2" = 0,or)2"' lani^en, = 
0,020"' starken. 2" 0,o.'i-2"' breiten Zapfen einge- 
zaj)ft, verleimt nnd verkeilt. (Fig.)- 

144g. Der Stollbolzen für die tragbare Ban'on wi ppe 
ist 28" = 0,7ö3"' lang, im Uebrigen wie bei Nr. H.id. 

145a. Die Knaggen der Holme für die Ileckwippe 
sind wie bei Nr. 143 c. gestaltet, auf der Mitte ihrer 
unteren Fläche ist ein 2" = 0,062™ tiefer und 2" = 
0,052'" weiter, der Reckstange entsprechend gerundeter 
Ausschnitt angebracht. (Fig.) 

l4Öb. Die Schnallriemen bestehen aus zwei Stücken, 
von denen das eine das Sehn all stück, ein .1V4 = 
0,033™ breiter, 6" = 0,157» langer, = 0,005"» 
starker Riemen ist, der über eine entsprechend starke 
Schnalle zusammengenäht und mit Sclu'aiiben auf 
die Knagge so geschraubt ist, dass die Schnalle bis 
an den Knaggenausschnitt reicht; das andere Iii emen- 
stück aber ist ebenso breit uiul stark, 8" = 0.2UU"' lang, 
und mit 3" = 0,07«'" Länge in gleicher Weise so auf 
die andere Hälfte der Knagge geschraubt, dass es mit 
5" sss 0,131'" Länge über den Knaggenausschnitt liin- 
ausreicht. In eine am Schnallstück angel)rachte 
Schleife wird das Ende des eingeschnallten Kiemens 
weggesteokt. (Fig.) 

145c. Der Oelenkhandbeschlag für die Reckwippe 
ist 2" = 0,052« breit, Va" 0,003" stark. Die klei- 
nere^ 4" = 0,100'° lange Hälfte wird mit ftinf Schrau- 
ben 80 auf die Knagge geschraubt, dass das Gelenk 
bis an den Knaggenausschnitt reicht; die andere 
Hälfte ist 6" = 0,13l"* lang, ebenso breit und stark, 
klappt sich über den Kuagi^enausschnitt lang hinweg 
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und ist 'A" ^ 0,030" von seinem Ende ab mit einem 
2" = 0,052" langen, */»" = 0,020« ireiten AnBsdmitt 
▼ersehen. (Fig.) 

145d. Der Vorreiber ist eine 2"= 0,052'" lange, 1" = 
0,026™ breite , Vs" = 0,003'" starke, flii gelmutter- 
artig gestaltete Platte, die sich mit einem -^4" = 
0,020'" starken und hohen Halse auf eiuem * = 
0,007'" starken, iVs" = 0,02'.)"' langen Zapfen dreht, 
der in eine 2" = 0,052'" im Geviert breite, V^" = 
0,003"* starke £i8enplatte vernietet ist. (Fig.) 

14öe. Der Schraubenzapfen ist ähnlich dem Zapfen des 
Von-eibers aufgenietet, 1" = 0,026"' lang, V»" = 0,013" 
stark; die Flügelmutter dazu ist 2" s=s 0,052"* lang, 
1" = 0,026"« breit, Vs" 0,003^ stark, der Hals der- 
selben W » 0,020" breit, Vs" » 0,013«8tark; die 
Haltekette ist wie bei Nr. 124m eingerichtet und 
an die Zap&n-Platte genietet. (Fig.) 

14$a.' Das Wipptau ist je nach den Anfhängungspunkten 
(bei 17' = 5,336'» Saalhöhe, 28'= 8,788") lang, 1" 
= 0,026"' stark. An jedes Ende ist eine 2" = 0,052" 
lange Oese angesplitzt. (Fig.) 

14Gb. Die Köllen für die Tauwippe sind ähnlich denen 
bei Nr. 77 q. Statt der Oese dort ist das Eisenband, 
das die RoUenaxe trägt, zu einer 6" = 0,157'" lan- 
gen, ^k" = 0,020'" starken, guten Holzschraube 
ausgeschmiedet und angeschnitten. (Fig.) 

146c. Die Yerstellriemen sind gleich ^enen bei Nr. 77 i. 
(Fig.) 

146d. Die Griffhölzer bestreu aus zwei 18" = 0,471» 
langen, iVs" = 0,039"* starken, runden Holzstäben, 
auf deren Mitte je ein Bügelbeschlag wie bei Nr. 78b 
geschoben und festgeschraubt wird, in dessen Bügel 
der Yerstellriemen festzumachen ist. (Fig.) 
148.'") Die Handklappern fttr Knaben bestehen aus zwei 
8" » 0,078" bis 4" = O^IOS" langen, V*" = 0,020" braten, 
Vie" = 0,005" starken Brettchen ^on hartem Holz, an deren 
oberen Griü'seiten zum Halten zwischen Zeige- und Mittelfinger 

*) Das Folgende als Nachtrag. 
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für das eine Brettchen und zwischen Mittel- und Ringfinger f&r 
das andere Brettchen, his etwa in die halbe Breite des Brett- 
chens ein Einschnitt, der möglichst rund und abgeglättet sdn 
muss, angebracht wird. Vgl. A. Spiess, Tumbuch für Schulen. 
&8ter Theil S. 245. 

149. Die Haiidklappern ffir Mädchen (Kastajrnetten) 
sind zwei aus hartem Holz gefertigte 2V4" = 0,072"' lange, 
iV' = 0,040 " breite, V2" = 0,013'" starke, schalenartig auf der 
inneren Seite ausgeliöhlte eirunde Ilolztäfel che n. welche ge- 
gen ihr oberes zu beiden Seiten ausgeschnittenes Ende hin mit 
einer kleinen V»" == 0,003"' stark hervortretenden, nach oben 
hin abgeschrägten Wulst versehen sind, die bezweckt, dass 
beim Zusammenlegen der oberen, abgeschrägten Flächen 
dieUohlflächen der Täfelchen weit aus einander stehen. Durch 
die zusammengelegten schrägen Flächen, die ^/ti" =s 0,010"* breit 
und 1 V = 0,046"" lang sind, werden auf ihrer Längenmitte zwei 
Vi" SB 0,020"* weit Ton einander stehende Vs" = 0,003"* weite 
Löcher eingebohrt und durdi beide ein 9" s 0,285"* bis 10" 
= 0,261*" langes, V«" = 0,007"* breites Band gezogen und mit 
seinen Enden zusammengeknüpft. (Fig.) 

Beim Gebrauch der Kastagnetten wird an jeder Hand 
ein solches Klapperpärchen mittelst des Bandes so befestigt, 
dass man die Schalen an einander legt, das Band straiV zieht und 
es so auf die vier geschlossenen Finger schiebt, dass sich die 
Schalen flach auf den Handteller legen ; nun zieht man das an 
der oberen Schale fest anüegende Band in die Höhe und steckt 
hier den Mittelfinger durch. Es muss nun die Kastagnette bei 
richtiger Länge des Bandes sich aus einander sperren, und wird 
dann durch kräftiges Schliessen oder Schlagen der vier Finger 
gegen den Handteller, wobei der Daumen unthätig bleibt, in 
schallende Bewegung gesetzt (Fig.) 

150. Der MatralflEcnliakeii zum Anliängeii der 111«^ 
tratee an die Saalwand besteht aus einer 8" s= o,078<" lan- 
gen, 2" SB 0,052"* breiten, V*" as 0,007"* starken Eisenplatte, 
auf deren Bütte ein V4" = 0,007"* starker, 3" = 0,078"* langer, 
auf ein Drittel seiner Länge rechtwinklig aufgebogener, also 
um 2" == 0,052°* emporragender Eisenhaken gesdiraubt und 
vernietet ist. Die Platten werden mit vier IV*" = 0,033™ lan- 
gen Yersenkten Schrauben an die Kleiderbretter oder 
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Holzverkleidungen im Turnsaal oder an besonders dazu einge- 
gipste Wanddiebel angeschraubt. 

An diese Platten können 6" = O^IÖ?*" lange Ketten mit- 
telst einer Nietöse befestigt werden, an deren Ende sich ein 
YorhängeschloBS befindet, mit welchem dann die Matratze 
an der Wand üeatgelegt.und so dem willkürlichen Gebrauch der 
Turnenden entzogen werden kann. 

150. dleitbaliii für Gerftflistfiiider toh Eisen. Statt 
der unter Nr. 62 b und c besdiriebenen Gleitbahnlatten und 
Winkelschienen ist es noch dauerhafter, die ganze Gleitbahn 
aus Eisen herzustellen. Dies geschieht für die Einrichtung bei 
Nr. 62 folgendermassen : 

Am 10" = 0,261'" breiten Deckenbalken sind quer seiner 
. unteren Fläche an beiden Kanten entlang und bis auf 3" = 
0,078"" hinunterreichend, je auf Reckstangenlänge hin, drei VU" 
= 0,033"' breite, ^'a" = 0,007 "» starke, G" = 0,157'" lange 
Eisen angebracht, die an ihrem unteren Ende zweimal ge- 
kröpft) je einen flachen Haken bilden, dessen senkrecht 
emporstehendes Ende l^U" = 0,046"' lang ist und um W = 
0,020°' Weite abstellt; mit ihrem oberen Ende sind sie in ein 
ebenso starkes und breites, an den Deckenbalken' anzuschrauben- 
des Eisenstück so eingesenkt und vernietet, dass di& gegen- 
überstehenden Ebkenenden 6" = 0,157'° weit von einander ab- 
stehen. An die innere Seite der auf jeder Balkeidcante herajb- 
hfingenden Haken ist die 7' = 2,197» lange, iVi" =^ 0,046'" 
breite, V«" = Q,007"> starke Gleitbahnschiene angeschraubt 
und Temietet, auf der sich die Gleithaken mit dem Gerüst- 
stander wie oben angegeben entlang schieben und versenken 
lassen. Wenn diese Gleitbahnen nicht von einer Saalwand bis 
zur andern reichen, muss an ihren freiliegenden Enden 
eine Vorrichtung angebracht werden, die verhindert, dass der 
gleitende Ständer sich hier aushaken und herabstürzen kann. 
Es wird dies einfach durch eine Verlängerung beider zu- 
sammengehörenden Gleitschienen um je 3" = 0,078'" und recht- 
winkliger Kröpfung derselben gegen einander, nebst Vernietung 
ihrer beiden Enden mit einander erreicht. (Fig.) 

151. Die Griffbügel am Springboek oder Springpferd, 
um diese schweren Gerätbe auf dem BoUbrett oder ohne das- 
selbe bequem handhaben zu können, bestehen aus Vi" = 0,018*" 
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starken, 16" = 0,419™ langen, runden Eisenstäben, die mit 
1" =5 0,026" breiten, 3" = 0,078'" langen, V4" = 0,007™ sta^ 
ken Lappenenden so an zwei der Beine des Bockes, etwa 
8" a 0,078"" weit Tom Bodenstack ab angeschraubt, ode; in 
gleicher Weise an die Hinterbeine des Springpferdes befestigt 
werden, dass man diese Greräthe an den Bügeln aufheben und 
fortbewegen kann. Um das Springpferd tragen zu können, 
sind nach den Beinen zu an die langen Bodenstückseiten 
des Rumpfes je ein Bügel, also im Ganzen vier, so anzu- 
schrauben, dass die 22" = 0,576"' langen Bügel auf 8" == 0,078"' 
nach unten hin vom Bodenstück abstehen, weshalb sie je 6" = 
0,157'" von ihren Enden ab rechtwinklig gekröpft und dann 
mit 3" = 0,078°' langen Lappen an das Bodenbrett angeschraubt 
sein müssen. (S. Fig. 124 b bei t.) 

152. Die Kleiderhaken und das Bücherbrett. Auf 
einem 6" =0,157" breiten, IV4" = 0,033°' starken Wand- 
brette ist ein 6" = 0,157"' breites, 1" = 0,026" starkes 
Brett (Bücher-Brett)*) aufgeschraubt und von 4'= 1,255*" 
KU 4' = 1,255" durch 1" = 0,026" starke, 6" = 0,131" in 
ihren Schenkeln lange angeschraubte Knaggen unterstutzt. 
Zwischen je zwei solcher Knaggen sind Tier Kleiderhaken 
an das Wandbrett in gleichen Entfernungen von einander an- 
zuschrauben. Diese Kleiderhaken bestehen aus einer W = 
0,059" langen, VU" s= 0,046" breiten, Vs" = 0,008" starken 
Eisenplatte, die quer mit ihrer Mitte hinter den hier breitge- 
schmiedeten Kleiderhaken mittelst zweier Niete aufgenietet 
und verlöthet ist. Der Haken selbst ist ein = 0,010'" star- 
kes, rundes Eisen, das zu einem rechten Winkel gekröpft 
und dann an den Enden hakenartig aufgebogen ist; auf das 
8" = 0,078" lange Mittelstück des Hakens ist die Platte genietet 
und wird mit ihr mittelst vier Schrauben an den unteren Kaud 
des Wandbrettes befestigt; das untere Hakenende ist 4" = 
0,105™ lang, 1V2" = 0,039"" hoch und weit au%ebogen, das obere 
Hakenende ist 5" = 0,131" lang und 1V2" = 0,089" hoch auf- 
gebogen, die £nden sind abgerundet. (Fig.) 



*) Zur Anfiiahme der Schnlbüdier und Mappea der turnende^ Schtüer. 
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C. Erklärung 

der beigegebenen Abbildungen. 

Tafel I. 

1. Klemer Ball, aus acht Stücken zusaiiiineiigenälit. 
4. Schleuderball, mit Gui'ten umnäht, und eingenähtem 
Schleudergurt. 

6a. Ballkorbgabel, auf einen Freispringständer zu schieben, 
Vordera Ii sieht. Unten das Kastenstück a, oben das 
Gabelstück e mit den Verbindungsbrettchen b, den 
durch die Gabelenden hindurcbgesteckten Bolzen c mit 
daran hängendem Ballkorb d, letzterer ist mit Stab 
und Gewicht nur angedeutet. 

6 b. Ballkorb mit Ballkorbstab, Vorderansicht. Unten den 
au%eschobenen Bing nnd das Bleigewicht e, oben den 
au^sdiobenen Ballkorb d, seinen schrägen Boden f 
zeigend; Ball g im Korbe angedeutet; auf der Stelle 
des Schwerpunktes am Stabe die Eisenhülse mit dem 
Eisenstiite c; h Ballkorbstab. 

6 c. Oberes Freispringständerstück i mit angeschraubtem 
Gelenkband c, (oder Eisenstifte statt des Bolzens), 
auf dessen oberem Tbeil die Hülse mit einem Stück 
des Ballkorbstabes h aufgenietet und schräggestellt ist. 
Seitenansicht. 

6d. Gelenkband mit Hülse, Bolzen und Kette, dessen unterer 

Tbeil die Schraubenlöcher zeigend. Vorderansicht. 
7. BaUkorbständer mit Kreuzfuss, Vorderansicht. Oben 
den eingestellten, abgebrochenen Schieber a mit Stelllöchem, 
Bolzen b, Bolzenreifen c und Bolzenkette d zeigend; unten 
der Kreuzfuss e, die Steifen f, die Fussbretter g. 

8 a. Ballnetzgestell, das obere Ständerstück a mit der £isen. 

11» 
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hülse b, die den Netzreiieu c mit dem Netze d am 
Ständer festhält. 
8 b. Ballnetzgesteü, da& untere Ständerstück a mit der 
Hülsenspitze e. 

11. Stück eines tragbaren Schieberbarrens, Seitenansicht: 
a Holmstück, b Hülsenständer, c Hülsenreifen, e Gelenkbolzen 
(YeigL anch Fig. 119a.), f Bolzenkette, g Hülsenschienen, 
h Schieber, 1 Knaggenscbiene, m Knagge, n LängsschweUe, 
0 Querscbwelle, p Winkeleisen (e. Text Nr. 9 c), q Fnssbretter. 

12 a. Stück eines Barrenholms in eine Fussbodenhülse ein- 
gestellt; a Holm im Querschnitt, b Gelenkbeschlag, c 
Ständer mit Stelllöchem, d Stellbolzen, e HolzhÜke im 
Längenschnitt (vergl. Text Nr. 28.), f Winkeleisen, g 
Fussbodenstücke, Ix Balken im Querschnitt, i Eisen- 
steilen mit Küpfschrauben befestigt, k Lattenstücke. 

12 b, Stück eines Barrenhohiis , das mit einem Gelenkbe- 
schlage an das obere Stück eines Hüisenbarrenständers 
befestigt ist (vergl. auch Text Nr. 1 1 i und k) ; a Bar- 
renholmstück) b Ständerstück, c Holmschiene, d Gabel- 
eisen, e Bolzen, f Lochplatte, Schrauben (und ausser- 
dem ein Niet g) angedeutet. Seitenansicht. 

12c. Barrenklemme. Seitenansicht: a Eisenbügel mit Schrau- 
benlöchem, b Handhabe mit Schraube, Ansatz und 
Schraubenmutter, c Schraabenkloben mit angelenkten 
Eisenstäben. 

12. d. Schlüsseleisen nut Griffiing und GabelbügeL 
12 f. Stellbolzen mit Grifi&ing. Seitenansicht. 

14. Stabgestell mit sechs eingestellten Eisenstaben a und 
den Stabausschnitten b und Stablöcbern c, über den StSben 

den zurückgcklai)pten Deckel d zeigend. Vorderansicht. 
15 a. Stossfecht-Maske mit Ilaltbügcl. Seitenansicht. 
I5b. Stosswcste mit Schnallriemen a. Seitenansicht. 

17. Gabelstaugenbeschlag: Hülse und Gabeleisen. Vorder- 
ansicht. 

18. Rahmenstück für senkrechte Kletterstangen mit sechs 
durchgestemmten Stangen. Ansicht von oben: a Kahmenstück, 
b Querstücke, c Mast, d Stangenenden. 

21a. Zusammengesetztes Klettergerüst. Seitenansicht: a 
Mast, b üahmenstück für die senkrechten Kletterstan- 
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gen, c senkrechte Kletterstangen, d schräge Kletter- 
stangen, e schräge r>eitern, f Knaggen, die das Rah- 
menstück am Mast befestigen, g Bolzen, der die Leiter 
am Lagerholz befestigt, h Lagerholz mit Ständer und 
Ständerverbindungslatte i. 

2 Ii. Winkelband (Bügeleisen) mit Kopf bolzen, Schrauben- ' 
mutter und Schrauben zur Verbindung der schrägen 
StangenschweUen mit dem Rahmenstück (vergL Text 
Nr. 18.). 

21k. Lagerbolzen. 

2ll. Zusammengesetztes Kletter-, Rnndlanf- nnd Schaukel- 
gerüst: Ansicht Ton oben; a Mast, b Rabmenstilck, 
hier mit Winkelbändem c am Mast befestigt, d Bund- 
laufbalkenstück, e Schaukelgerfistbalkenstück, f Stan- 

geuTerbindungsstück mit zwei Schrägstangenstücken, g 
oberes Leiterstück, h Bügeleisen (vergl. Fig. 21 i.), 

2 Im. Oberes Maststück mit dem abgestützten Holzkreuz. 

22. Gerüst für den Rundlauf. Seitenansicht der Hälfte : aTrage- 
balken, b Winkelstütze, e Ständer, d Erdschwellen, e Funda- 
mentsteine, f Ständersteifen, g Erdiiegel angedeutet. 

23a. Kskaladirgerüst. Vorderansicht: a Bretterwand, b 
Bretterdecke, c Rahmenstück, d Ständer, f schräge 
Kletterstangen, g Klettertaue, h Steigemast, i Sprossen- 
ständer, k Querbäume. 

2Sb. Zusammengesetztes Klettergerüst mit zwei Querbanmen. 
Seitenansicht: a Tragebalken, b Ständer an den unteren 
Enden mit den Ausschnitten für das Einlegen der 
Querbäume versehen, c Steigemast, an Om angelehnt, 
d die Sehlde Leiter, auf der entgegengesetzten Seite 
e der schräge Sprossenständer, f zwei Klettertaue, g 
zwei Kletterstangen, h Querbaumständer mit den Quer- 
baUmausschnitten. i Querbäume, k Erdriegel zur Be- 
festigung der Ständer und Kletterstangen, angedeutet. 

23c. Su■igL^vuIld. Querselmitt: a Graben, b Ständer, c Erd- 
riegel, d Schalbretter, e Steigebretter mit freigelassenen 
Fugen für das Eingreifen der Hände, f Deckstück, g 
Ständer für den Balancirbaum, h Balancirbaum mit 
seinem einen Ende auf den Ständer gezapft, mit dem 
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audereu auf dem Rand des Grabens ruhend (vergl. 

Text Nr. 2Gi.). 

23 d. Ein Stück Querbaura Ständer mit dem Ausschnitt für 
das Einlegen des Querbaums (vergl. Text Nr. 23 b.). 

25. Ilantelschrank: a die Einschnitte, von denen sieben 
die Hantel b tragen, der heruntergeklappte Schraukdeckel ist 
fortgelassen, 

26 a. Hindernissbahn der Central - Turnanstalt zu Berlin. 
Ansicht von oben (im Text Nr. 26): a Graben zum 
Lanfsprung, b Traverse zum Hochsprung, c Graben 
zum Weitsprung, d Traverse mit Graben zum Tief- 
sprung, 6 Barriere zum Ueberschiringen, f Eskaladir- 
gerüst, g Steigewand mit dem tiefen Graben h, i'Balandr- 
baum, k Glacis mit Banquet und Pallisadenreihe, 1 
Laulbalin ohne Hindernisse, m Tmnplatz. 

26 b. Ein Stück der Hindernissbahn wie bei 26 a (im Text 
Nr. 26) im Langensohnitt: a Graben zum Laufsprung, 
b Traverse, c Graben zum Weitsprung, d Traverse, e 
Holzverkleidung, f Tiefspringgi'aben. 

26 c. Laufspringgraben (im Text Nr. 26 a.). Ansicht von 
oben: a Grabenboden, b Bretterverschalung, c Wand- 
stützen, d Kreuzholzrahmen. 

26 d. Traverse (im Text Nr. 26 b.). Ansicht von oben: a 
Gipfelfläche, b Seitenflächen. 

26e. Weitspringgraben (im Text Nr. 2Gc.). Ansicht von 
oben: a Grabenboden, b Bretterverschalung, c Wand- 
stützen, d offener Kreuzholzrahmen. 

26£. Traverse mit Graben zum Tiefsprung (im Text Nr. 26 d.). 
Ansicht von oben: a Lauffläche der Traverse, b Seiten- 
flachen der Traverse, c Gipfel und Seitensdiwellen der 
Traverse, d Wandstiitzen der Traverse, e Grabenboden, 
f Bretterverschalung, g Wandstützen des Grabens, h 
offener Kreuzholzrahmen. 

26 g. Barriere mit Sprossenständer und Springsattel (im 
Text Nr. 26 e.). Seitenansicht: a llahmenstücke, b 
Ständer, c Bretterwand, d Erdriegel angedeutet, e 
Sprosseuständer mit eingesenkten Sprossen, f ange- 
hängter Springsattel. Vergl. Text 1 1 5 u. Fig. 115 u. 115 a. 

26 h. Banquet und PaUisadenreihe (im Text Nr. 26 k.). Vor- 
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deransicht: a Banquet, b Pallisaden, c Lattenyer- 

bindung. 

27 a. Fussbodenemrichtung des Kluge'scheii Turnsaab in 
Berlin (im Text vor Nr. 27 S. d8). Ansicht von obian: 
a Dielenboden, b HolzhiUsen (vergl. Fig. 12 a.), c Eisen- 
hülsen, je mit einem Brett paarweise eingestellt^ d 
BeckBtänderein&lllöcher (vergl. im Text Kr. 61.), e 
Stangengerüst, f Steigebretter (vergl. Text Nr. 134.), 
g senkrechte Leitern, Ii Fechtzeugschränke, i Ofen, k 
Lehrerzimmer, 1 1 lur, m Geräthkammer , n Treppe 
nach dem Zuschauerraum, o Eingang. 

27 b. Einstellung eiserner Hülsen im Fussboden, Längen- 
schnitt (im Text Nr. 27.): a Dielen, b Lagerhölzer der 
Dielen; c eiserne Hülsen, d eiserne Hülsendeckel, e 
Holzkränze, f Verbindungsbrett für die Holzkränze. 

27 c. Eisernes Hülsenstück mit Band und daraufliegendem 
Deckel. Längenschnitt: a Hülse, b Hülsenrand, c 
Hülsendeckel. 

28. Wandhaken mit Steinschraube in ein Stück Wand ein* 
gestellt, darauf im Querschnitt zwei Hülsenbarrenholme liegend. 

29. Hfilsenreiniger. Seitenansicht: aOriffinng, bEisenstab, 
durchgebrochen gezeichnet, c Schaufel. 

80. Keule. Vorderansicht: a Keulengriff, b untere ebene 
Fläche mit abgerundeten Kanten. 

32. Bewegliche Stangenverbindung. Vorderansicht: a ei- 
runde Stangenstücke mit den Krammen d am Holm c be- 
festigt, b Schwelle, wo hinein die unteren Stangenenden a ein- 
gestemmt und mit den Bolzen befestigt sind, f Gelenkbänder, 
die das Holmstück c mit dem Gerüst- oder Deckenbalken p 
beweglich verbinden, o Schnallriemen, welche das Schwellenstück 
b mit dem Lagerholz m auf den Untersätzen k verbinden, n 
Verschraubuug, die das Lagerholz an den Fussboden festzieht 
(Tergl. Fig. 86 a.). 

32 d. Stangenkramme (Fig. 32 bei d vcrgrössert). Vorder- 
ansicht mit Bolzenloch und Schraubenlöchem. 

32 e. Bolzenkramme zum Festbolzen der Sdiwelle am Fuss- 
.boden bei senkrechter Stangenstellung. 

32f. Krammenbolzen. 
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32 g. Lochblech für den Erammenbolzeii. 

33 a. Ausdielung vor, zwiBchen und hinter den senkrecht 

ai]%este]ltai Stangen. Querschnitt: a Schwellen im 
Querschnitt mit eingezapften Stangenendstücken, b 
hintere Ausdielung auf einem Kahmenstfick c und dem 
Dielenboden d ruhend, e Zwischendielung auf den im 
Querschnitt gezeichneten Latten f ruhend, g vordere, 
weguehmbare Ausdielung, auf dem Rahmenstück h und 
dem Dielenboden d ruhend, bei c mit Zapfen und 
Lochblech versehen, k Lochblech fiir den Zapfen i, 
wenn das Schwellenstück a mit den Stangen wegge- 
nommen ist. 

38 b. Dieselbe Ausdielung wie bei Fig. 33 a, jedoch mit weg- 
genommenem Schwellenstück a und dafür vorgerückter 
Ausdielung g. 

34 a. Stangenschuh mit Kopfbolzen. Seitenansicht. 

35. Modellstück für die bewegliche Stangenverbindung. 
Vorder-, Ober- und Seitenansicht: a. eirundes Kletterstangen- 
stuck, oben mit der Eramme d an das Hohnstück c befestigt, 
unten in das Schwellenstück b eingestemmt und verbolzt, 
f Gelenkband, welches das Holmstuck c mit dem Balkenstück 
p verbindet, e kleine Eramme mit Bolzen an das Schwellen- 
stück b angeschraubt. 

35 m. Stück eines Lagerholzes mit der Längsleiste für die 

Auflagerung der schrägen Stangenverbindung. Vorder-, 
Ober- und Seitenansicht. 
37. Klettertau, oberes Ende. Vorderansicht: a gewundenes 
unteres Tauhakenstück, b eingesplitzte Tauöse, c eisernes 
Oesenfutter, d Stück des glatten Taues. 
37 a. Lederhülse für das untere Tauende. 
37 c. Maststück mit Krahn imd Klettertaustück. Seitenan- 
sicht: a oberes Mastende, b Krahn mit gewundenem 
Haken, dem Mastreifen d und der Stütze e, f das obere 
Tauende mit der Tauöse. 
88. Klotztaustück. Ober- und Seitenansicht: a das glatte 
Taustück, b der rundgedrehte nach unten sich veqüngende 
Holzklotz, oben mit dem Eisenreifen c umgeben, auf seiner 
Mitte durch eine Schraube d am Tau festgehalten und verkeilt. 
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39. Sprosseintaustack. Seitenansicht: a das glatte Tan, b 

die in der Mitte stark gelassene, an den finden zn IdeinMi 

Wülsten abgedrehte Sprosse, c BefestigUDgsschraube für das 
festgekeilte nnd verleimte Tau. 

40. Sprosseiistrickleiterstück. Seitenansicht: a das untere 
Ende des Sprossentaues, wie es durch die Kugelenden b der 
Sprossen c gezogen und mit Schrauben in den Kugelenden be- 
festigt, verleimt und verkeilt ist 

Tafel II. 

41. Federkraftmesser. Vorderansicht, die Platte, welcha 
die obere Einrichtung des Zeigerwerkes bedeckt, ist nur ange- 
deutet: a Griffbügel, b Tritteisen, c Doppelfeder, d Messing- 
Platte mit Gradbogen, e bew^cher Aim, unten mit dem Knie- 
gelenk das in einen Zeiger g endigt, der den Stellzeiger h 
in Bewegung zu setzen hat, i die oberste punktirt ange- 
deutete Platte. 

4S. Kastenkraftmesser: a Kasten mit Fächern, h Handgriff, 
c Eisenstöcke. 

43. Stabkraftmesser. Seitenansicht: a Handgriff, b Holz- 
stab mit Einschnitten, c Gewicht mit dem Aufhängebügel d. 

44 a. Querschnitt einer Leiter mit abgeschrägten Holmen, 
a Holmstücke, c Sprosse durchgebrochen, Modellstück. 

44b. Querschnitt einer Leiter mit Häkelkanten, b Holm- 
stücke mit Iläkelkanten, c Leitersprosso, Modellstück. 

44 c. Oberer Theil einer Leiter mit Häkelkanten mit ihren 
Haken an einen langen Kopf bolzen gehängt, der mittelst 
Schraubenösen an einem Deckenbalkenstück wagerecht 
befestigt ist. Seitenansicht: a Leiterholm, d Leiter- 
haken mit Kopf bolzen und Schranbenbefestigung, g 
Tierkantiger Kopf des langen Kopf bolzens mit der 
Schrauhenöse m, 1 Deckenbalkenstudc, daxin die Ein- 
schraubnng der SchranbenÖse angedeutet. (Text No.44d.) 

44 d. Oberes und unteres Leiterstück in senkrechter Stel- 
lung (Text Nr. 45.), Ansicht von Tom, die Einstellung 
der Leiter mittelst Zapfen im Fnssboden zeigend: d 
Leiterhaken, e angeschraubte Zapfen, die in den Loch- 
blechen f einstehen, g langer Kopfbolzen, durch die 
Schraubenösen m geschoben und mit Kopf n und 
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Sduraubemautter o fiastgdegi, h Pappbölse, auf den 
Bolzen g geschoben, i SchnaUriemen (vergl. Text. Nr. 
451) über oberste Sprosse c und die Papphülse h 
zusammengeschnallt, 1 Deckenbalkenstnck, m Schrauben- 
ösen, p Fussbodenstück, darauf die Loclibleche f ge- 
scliraubt. Beide Leiterenden vei'bunden zu einem 
Modellstück. 

46. Schräggestclltcs, unteres Leiterstück, durcli Sclinall- 
riemen auf einem Lagerliolzstück befestigt, das mit seinem 
einen Ende auf einem Untersatze ruht. Vorderansicht: a Lei- 
terholmstücke mit zwei Sprossen, e Lagerholz, i bchnallriemen, 
h Untersatz (vergl. Fig. 85 b.). ^ 

46 a. Leiterbock, darauf das unterste Stück der schrägen 

Leiter mit sswei Sprossen gestellt und mittelst Riemen 
an Sprosse und Lagerholz des Leiterbockes festge- 
schnallt, Seitenansicht: b Stander des Läterbockes, 
c Steifen, d Schwellen, f Querstück, e Lagerholz (Teigl. 
Fig. 85 m.), a Leiterholme mit den durchgeetemmten 
Sprossen, i Schnallriemen. 

47, 48, 49. Vollständiges Leitergerüst mit vier wagerecht 
aufgelegten Leitern im Tumsaale aufgestellt, mit an die Saal- 
decke angehängten, beweglichen Stiiudern, letztere durchge- 
brochen gezeichnet. Seitenansicht: a Leiterständer (im Text 
Nr. 48 a.) mit Stelllöchern b, oben mit einem Kreuzbandbe- 
schlag c (vergl. Text und Fig. 61.) und der Sicherheitskette d 
(Text Nr. 4sb.), e Schieberiegel (Text Nr. 48 d.) zum Ein- 
stellen in den Saalboden, f Querriegel (Text Nr. 47 a.) mit 
Stufen zu treppenartiger Auflegung der Leitern, mit Aus- 
schnitten zum Auflegen auf die Stellbolzen bei b, und Durch- 
lasslöchem g für die über die Leitersprossen i geschnallten 
Biemen k, 1 Trittschwelle (Text Nr. 49 a.), eingelegt in die 
Knaggen m (Text Nr. 49 b.). 

47 b. Stellbolzen mit Griffiing (yergl. Fig. 64 d.). 

48 c Sicherheitsseil, unter das an einen beweglichen Auf- 

hängehaken f (vergl. Fig. 61 unter i) angehängte ab- 
geschnittene Ständerende a mittelst zweier Ringe 1 an 
die in die Decke geschraubten gewundenen Haken m 
angehängt. Vorderansicht. 
48 d. Schieberiegel. Vorderansicht. 
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54. Pfalilkopfgeräth mit Kreuzfuss. Seitenansicht: aKireuz- 

schwellenstück mit den Fussleisten b, c Zielpfalil. d Pfahlkopf, 
e Gelenkband mit dem Winkeleisen f und den Eisemeilen 
g und h. 

54 a. Zielpfalilreifen h mit dem Winkelcisen f, die Befesti- 
gungs-Schrauben desselben bei i angedeutet Seiten- 
ansicht. 

54 b. Pfahlkopf mit dem Gelenkband an einem Stück des 

Zielpfalils angeschraubt. (Das Winkeleisen ist nicht an- . 
gedeutet.) Hinteransicht. Modellstück: d Pfahlkopf 
e Gelenkband, g oberer Beifen, h unterer Reifen. 

55. Eisenhiilse mit eingelegtem Deckel, für das Einstellen 
eines Zielpfahls: a Eisenhülse, oben der hervortretende Hülsen- 
hals zur Au&ahme des Eisendeckels b mit dem Schlitz c* 

55 a. Drahthaken mit Gri&ing. Vorderansicht. 

56. Gerstangenstück mit Eisenreifenbesehlag. Vorderan- 
sicht: a Gerstange, b Eisenreif, c dazu gehörige Eopfschraube. 

57. Pfahl zu Kingeübungen. Ansicht von oben und den 
Seiten: a Holzhülse, b Lederpolster mit Wulst. 

58. Pfahl zu Seilübungen. Ansicht von oben: a Pfahl, b 
Ringe mit Schi'aubenösen. 

öab. Winkcleisen zur Befestigung eines feststehenden Reck- 
ständers an der Saaldecke. Ansicht von oben und den 
Seiten. Schrauben angedeutet. 

60. Beckständerstück, eingestellt in eine Bodenhülse mit 
eisernem Klemmbeschlage. Längenschnitt: a Reckständerstück, 
b Eisenhülse mit weitem Halsstück g, d Hülsenreifen durch- 
schnitten, e Klemmbolzen mit durch den Hülsenrei&n hindurch- 
tretender Blügehnutter (rergl. Fig.^Od.), f Lochblech. 

60 b. Eisenhülse, unten offen, mit angegossenem Halse und 
eingelegtem Holzdeckel. Längenschnitt der Hülse b mit 
Hülsenhals g, Querschnitt des Deckels, das Griffloch h 
zeigend. 

60 d. Hülsenreifen im Querschnitt, den Klemmbolzen e zei- 
gend, wie er sich mit seinem Kopfe i auf den Reifen 
legt und die Flügelmutter k durch den Reifen trittf 
Ansicht von oben. 

61. Oberes Stück eines Einfall-Reckständers, an einen 
Kreuzbandgeleukbesdüag gehängt, daneben ein eingeschraubter, 
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bewegliclieT Aufhängehaken. Seitenansicht: a Einfallreckstän- 

derstück, am oberen Ende abgerundet und mit dem länglichen, 
angedeuteten Bolzenlocbe verseilen, b Krcuzbandbeschlag, hier 
mit Kopfsclu'auben an den Deckenbalken (oder ein Brettstück) 
k befestigt, c Kreuzbandbolzen, d Ständerlochblccli mit Schrau- 
ben befestigt, i beweglicher Haken mit Holzschraube (vergl. Text 
und Fig. 4SC bei f.). Modellstück. 

61b. Kreuzbandbeschlag für einen Einfallreckständer. An- 
« sidit von unten: b Kreuzbänder, ihre drei mit Schrau- 

ben angeschraubten Lappen zeigend, c Krenzband- 
bolzen , durch die hemnterbängenden Lappen der 
Kreuzbänder gesdioben und mit Kopf und Sdurauben- 
mutter befestigt^ k Balken (oder Brettstnck). 
61c. Derselbe Kreuzbandbesdilag b mit dem Kreuzband- 
bolzen c und darangehängtem Beckstanderendstiick a. 
VorderanBicbt 

61 d. Standerlochblech am oberen StSnderende (vergl. Fig. 
61 bei d.). 

61 e. Ständerzapfen und Zapfenlochblech (vergl. Fig. 72 bei e). 

61g. Verschiebbarer Gelenkbandbesclilag; für einen Einfall- 
reckständor. Vorder- und Seitenansicht: a die oberen 
Gelenkbandthcile mit dem eingenicteten Eiscnbolzen c, 
b der untere (lelenkbandtheil mit dem länglichen Bol- 
zenloche d. die Schi'aubenlöcher angegeben. 

62. Schiebereckständer (vergl. Fig. 72.). 

62 e. Lochblech für den Schiebereckständerzapfen mit zwei 
Zapfenlöchern und sechs Schraubenlöchem. Ansicht 
von oben. 

68. Wandreckständer, oberes und unteres Stück mit Wand- 
diebel und Kop&chrauben in der Wand befestigt Seitenansicht 
Diebel im Querschnitt: a Beckständerstfiok, b Wanddiebel, 
c Eop6chrauben, in den Ständerstücken und Diebel angedeutet 

64. Beck mit Kreuzfössen: a Sl&ider, b Kreuzschwellen 
mit Fussbrettem e, c Ständersteifen, d eiserne Keckstange mit 
glatten Bolzen (vergl. Fig. G4d.). 

64 d. 1 Reckstangenbolzen mit Gritfring (vergl. Text Nr. 47 b.). 

65. Vier in den Boden mittelst Erdriegel eingestellte Reck- 
ständer zu einer dreifachen Reckeinrichtung. Vorderansicht: 
a Beckständer mit Keckstangen b, c Erdnegel angedeutet. 
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66 a. Erdriegel mit Kopf bolzen an einem Reckständer be- 
festigt. Ansicht von unten: a Beckständer, c Erdriegel, 
f Kopf bolzen. 

66. Holzreckstangeustück mit vierkantigem Ende und Rei- 
fenbesclilag. Ansicht von oben und den Seiten: a Reckstan- 
genstück, b vierkantiges Ende, c Eisenruifen mit dem Bolzen- 
loche, auf den \'ierkant geschoben und festgeschraubt. 

67. Uolzreckstangenstück mit eingelegter Eisenstange. An- 
sicht von oben und den Seiten: a Reckstangenstück, b vier- 
kantiges Ende, c Eisenreifen mit dem Bolzenloche, d Eisen- 
stangenstück, auf welchem sich an seinem abgebrochenen Ende 
noch ein zusammengeleimtes Reckstangenstück mit den beiden 
Nietplatten e zeigt. 

67a. Durchschnitt einer Reckstange,, in welche eine Eisen- 
stange d auf hohe Kante eingelegt und mit einem Niete' 
befestigt ist. Die Richtung der Holzfasern angegeben. 

68. Eisernes Reckstangenstück mit flach vierkantig ge- 
schmiedetem Ende. Seitenansicht. 

69. Eiserne Keckstange mit thcilweisc aufgeschobenen Le- 
derscheiben und den Endstücken zur Befestigung der Leder- 
scheiben, in der Mitte abgebrochen. Ansicht von oben und den 
Seiten: a vierkantige eiserne Reckstange, b Holzstück (Schuh) 
mit dem vierkantigen Eisenreifen und dem Bolzenloche, c runde 
Eisenplatte, auf die Stange gelüthet, d bewegUche Eisenplatte 
auf die Stange geschoben, e Klobenstück auf das Reckstangen- 
ende geschraubt, die Verschraubung in ihm angedeutet. 

70. Reckstangenbolzen mit Gelenkkloben (vergl. Fig. 1 1 bei c). 
Seitenansicht: a Gelenkbolzen, b Gri&ing, c Gelenkkloben, d 
Reckständerstück, f Reckstangenstück im Querschnitt 

71. Reckstangenbolzen mit Schlitz, Bolzenkeil und Bolzen- 
kette (s. unter Fig. 72 bei g, h, i). 

72. Modell eines Schiebereckständerstückes mit Gleitbahn- 
stüdi:, Einfallzapfen, Beckstangenbefestigung und Griffbügel. 
Ansicht von vom. Gleitbahn und Reckstange im Quersdmitt: 
a Reckslanderstücke, b Gleitbabnlattenstücke, c Winkelschienen 
mit den Eiufallausschnitlen, an die Lattenstücke angeschraubt, 
d Gleithakeu, an das obere Keckständerstück angeschi'aubt, e 
Zapfen, an das untere abgebrochen gezeichnete Ständerstück au- 
geschraubt, das Lochblech (^vergl. I'ig. C2e.j daraui'geschoben, 
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f GriflFbügel, mit den Oesen am unteren Ständerstück befestigt, 
g Schlitzbolzen (vergl. Text 71a, b, c) mit Keil h und Halte- 
kette i, durch Reckstangenstück k und Reckständer a gesteckt. 

73 c. Schnallriemen zmn Aufhängen der Springreifen. An- 

sicht von oben und der Seite: a Ring, b Verbindungs- 
riemen, c Schnallriemen mit Schnalle d und Schleife e. 

74. liollbrettstäck für den Turnsaal. Querschnitt. Ansicht 
von oben, innen und hinten: a Bollbrettstück, b Holzleiste, c 
Querstück, d Walzen. 

74a. KoUbiettstück für. den Turnplatz. Querschnitt. An- 
sicht yon oben nnd den Seiten: a BoUbrettstück, b 
Holzleiste, c Qnerstiick mit dem Winkeleisenfatter e, d 
Walzen. 

74 b. Winkeleisenfutter mit den Anscfaraubelöchem. Ansicht 

Ton oben und den Seiten. 

74 c. Rollbrett für den Tumsaal vollständig. Ansicht von 

vorn und den Seiten. 

75. Oberes Endstück einer Schaukelkletterstange mit Bü- 
gelbeschlag. Ansicht von vorn und oben: a Kletterstange ab- 
gebrochen, b Bügelbeschlag mit vernietetem Kopfbolzen c, durch 
Stange, Bügelenden und Eisenreifen d hiiidui'chgeliend, d Eiseu- 
reifen, auf das Stangenende eingelassen und verschraubt. 

75 c. Gewundener Schaukelhaken mit Holzschraube. Seiten- 

ansicht. 

76 d. Endstück eines angespannten Schaukelseils (Enter- 

taues) mit Trommel und Kurbel. Seitenansicht: aGe- 
rüstständer, b Seil, d Trommel mit gezahnter Eisen- 
scheibe e, Winkeldsen f und Kurbelgriff g, h Platte 
mit Stellzapfen L 

77 a. Schaukeldrahte durchbrochen mit einem oberen End- 

stück a und zwei unteren Endstücken b, c, das End- 
stück a eine um den Draht herum gewundene Oese, b 
einen gewundenen Haken, c einen senkrecht aufgeboge- 
nen Haken zeigend. 
77b. Vergl. Fig. 77 g. 

77 c. Schaukelrieiiien, in der Mitte getrennt gezeichnet, oberes 
und unteres Endstück mit dreiseitigen Eisenreifen c. 
Ansicht von vom. 

77 d. Schaukeking mit Yerstellkette (yergl. Text Nr. 77h) 
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an* einen Schaukeldraht mit lang aufgebogenem Haken 

(vergl. Fig. 77 a bei c) aulgeliäiigt. Seitenansicht des 
Hakens, Vorderansicht des Schaukeh'inges : a Schaukel- 
draht, h Verstellkette mit ebenfalls auf den Haken ge- 
hängten Knden, d Schaukclriiig. 
77 e. Schaukelbügel e mit Verbindungsriemen n (vergl. Text 
und Fig. 77n) an einen di-eiseitigen Reifen c geschnallt, 
und mit letzterem an ein Schaukelseil b befestigt. An- 
sicht von vom. 

77 f. Schaukelsprosse mit Endkugeln (yergl. Fig. 77k bei £). 

77 g. Schaokelleitergriffe , durch Riemen mit einander yer* 
bnnden und an ein Schankelseil mittelst eines Eisen- 
ringes (Seilringes) befestigt. Ansicht Yon Yom: b 
Schankelseil mit dem Seilzing a, c Ledeniemen, an 
den Seilring fest angenäht, mit Sdirauben in den Holz* 
sprossen f befestigt, unter den Sprossen auch noch . 
aufgenähte Lederstücke h zur stärkeren Befestigung. 

77h. Verstellkette, vergl. Fig. 77 d, 

77 i. Verstellriemen in doppelter Ansicht, von der Seite und 
von vorn. Die Vorderansicht zeigt den liiemen i mit 
dem Aufhängering a, den Verstellliaken c, die Leder- 
schleife e und die Riemenstellhicher. Die Seitenansicht 
zeigt den Riemen i mit seinem Verstellliaken c durch 
einen Schaukelring d gezogen und in ein StelUoch des 
Biemens festgehakt, e verschiebbare Lederschleüe, auf 
beide Riementheile geschoben. 

77 k. Hülsenseilklemme (Hülsenklemme) mit einem Stück des 
Verstellseils in zwei Ansichten. Vorderansicht: m 
Verstellseilstück, b Aufhängering der Hülsenldenune, c 
HtQse mit Klemmschraube d. Die Seitenansicht zeigt 
jdie Hülsenseilklemme mit dem Yerstellseil, an dessen 
unterem Ende eine SeilÖse eingesplitzt und eine Schan- 
kelsprosse angehängt ist, c Hülsenklemme, Vorderan- 
sicht der Schaukelsprosse f , m Verstellseilstück am 
unteren Ende, b Aufhängering der Hülsenklemme, c 
Hülse mit Klemmschraube, d die Verschraubung und 
das Verstellseil in der Hülse angedeutet, g Seilstück, 
durch die Seilöse m gezogen und mit seinen Enden in 
den Kugelenden der Holzsprosse f festgeleimt und ver- 
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keilt, h Eisenblechstück mit seinen breiter gehaltenen 
Enden ran das Seilstück umgehämmert, als SeUfiittor 
diinend (yetf^ im Text nnd Fig. 37 a). 

771. Hülsenldanme mit Karabinerhaken. Vorderansicht: b 
Anfhängering, der hier an seiner, rechten Seite zu 
ö&en ist, c Hülse mit Klemmschranbe, i Feder, bei 
k angelenktes RingstÜck. 

77 m. Verstellseil (vergl. Fig. 77k). 

77 n. Verbinduugsriemen. Seitenansicht: c oberer Ring 
(Eisenreif), woran der Verbiudungsriemen n mit dem 
unteren Ringe e (Bügel vergl. Fig. 77 e) zusammen- 
geschnallt ist, a Schnalle, b obere Schleife, d untere 
Schleife. 

77 0. Verstellbrett mit drei Seillöchern und dem im oberen 
Brettloche befestigten und durch die beiden anderen 
Brettlöcher hindurchgezogenen VerstellseiL Vorderan- 
sicht: a Verstellbrett mit den drei Löcliem b c d, m 
Verstellseil, durch das Loch b an das Brett befestigt, 
oben durch den Aufhängering a, das Mittelloch c und 
das untere Loch d im VersteUbrett gesogen. 

77p. VerstellhreU mit fünf Seillöchem: t Wandseil (Rollen- 
stellsefl, vergl. Fig. 77s bei t), durch das mittlere 
Loch g am Verstellbrett p angeschleift, s - das durdi 
die yier Löcher e o d f gezogene Sohaukebollenseil 
(yergl. Text Nr. 77 b), dessen abgeschnittene Enden frei 
herunter hängen. 

77 q. Schaukelrolle mit Beschlag. Ansicht von vom und der 
Seite: a Eisenbandbeschlag, oben eine Oese bildend, 
b Holzrolle mit der Randnuth c, d eiserne Achse der 
Rolle mit dem Achsenfutter (vergl. Fig. 77 r). 

77 r. Rollenachse d mit dem Achsenfutter e und der Be- 
festigungsscheibe f (vergl. Text Nr. 77 q). 

77 s. Schaukelrollenseil- Einrichtung mit Kettenverstellung. 
Vorderansicht: r gewundene Schaukelhaken, in den 
Deckenbalken a eingeschraubt, s SchaukehroUenseil, mit 
seinem Mittelstück über die Rollen q gezogen und an 
das Verstellbrett p befestigt, u Wandverstellkette, be- • 
festigt an dem BoUensteUseil t^ letzteres über die 
WinkehN>Ue qq gezogen und an dem Verstellbrett p be- 
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festigt, y Wandhaken, st gewundene Oesenschaukel- 

haken (vergl. Fig. 77 st). 
77 st. Gewundener Oesenschaukelhaken, Vorderansicht (Text 
Nr. 77 s). 

77t. RüUenstellseil, vergl. Fig. 77s bei s. 

77 u. Wandstellkette, vergl. Fig. 77s bei u. 

77 V. Wandhaken, vergl. Fig. 77 s bei v. 

77 w. Karabinerhaken mit Seilloch zur Anschleifung eines 
Seiles. Vorderansicht: c Seillochtheil, unten den Auf- 
hängehaken b bildend, i Feder, k angelenktes und 
nach innen zu drückendes Hakenstück (vergl. Fig. 771), 

77z. Doppelrolle. Seitenansicht: a Eisenbandbescblag, oben 
zn einer Oese ausgeschmiedet, b Holzrolle mit ihren 
beiden Bandnuthen c, d Eisenachse. 

77 y. Schaukelringe, mit ihren Seilen und zwei Sicherheits- 

seilen an gewundene Haken angehängt Seitenansicht: 
a BalkenstUck, b Schankelsefle, c Sieh^rheitsseile, bei 
d in die Schaukelseile eingesplitzt und mit ihren En- 
den mittelst der angeschleiften Ringe oben an die 
Sicherheitshaken e gehängt, y Schaukelringe. 

78 a. Schaukelreckstangenstück mit Holzzapfen nnd darüber- 

geschobenem Schaukelseil. Vorderausiclit: a Reck- 
stangenstück, am einen Ende abgebrochen, am andern 
mit einer angedrehten Widst b versehen, c Schaukel- 
seilstück, mit seiner Seilöse d sich um Heckstauge und 
den unteren Theü des durch die Stange geschobenen 
Holzzapfens e legend. 

78 b. Schaukelreckstange mit Bügelbeschlag. Vorderansicht: 
a Beckstange, b Eisenreifen mit angenieteten Bügeln. 

78 a Eiserne Schaukekeckstange. Vorderansicht: a runde 
Eisenstange, an jedem Ende ein Oesenring b ange- 
bogen. 

78 d. Schaukelseile mit eingesplitzten Seilösen. Vorderan- 
sicht: a Aufhängeringe, b Schaukelseile, d eingesplitzte 
Oesen, c Seilösen. 

79. Schaukelbarrenholme von Eisen. Ansicht von unten: 
a Holme, b Querstücke. 

79a. Schaukclbarrcnholme. Vorderansicht: a Holm, c Eisen- 
ösen zum Aufhängen des Barrens an die Schaukeldrähte. 

Kluge, Turaeinricbtung«n. ]2 
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79 d. Auf hängehaken für den Schaukelbarren auf dem Turn- 
platz zwischen den Leiterständern. Seitenansicht : d 
Haken mit Holzschraube, b oberes Stück eines Schau- 
keldrahtes. 

79 e. Aufhängeeisen für den Sdiaukelbarren am Rundlauf- 

gerüst. Ansicht Ton oben und den Seiten: a Stück 
des Rundlauf balkens, b Hakeneisen. ModeOstück. 

80. Schaukeldiele mit ausgenutheten Querleisten zur Auf- 
lagerung auf die Querstücke eines eisernen Schaukelbarrens 
(vergl. Fig. 79). Ansicht von unten: a Schaukeldiele, d Mittel- 
leiste (vergl. Nr. 110), c Querleisten. 

80 a. Schaukeldiele mit Eisenösen an den vier Enden der 

langen Seiten zur Aufhängung an die Schaukeldrähte. 
Vorderansicht: a Schaukeldiele mit der Mittelleiste d, 
b Eiseuösen mit dem Lappen von unten her an die 
Schaukeldiele auf die nicht ausgenutheten Querleisten 
(Endleisten) c geschraubt 

80 b. Eisenöse mit Lappen und Schraubenlöchem: Ansicht 
Ton oben und den Seiten. 

80 c. Schaukeldiele, mittelst acht Schaukeldrähten an vier 
Schaukelhaken aufgehängt. Ansicht yon oben und den 
Seiten (Text Nr. 80 b): a Sturmbrett, hier als Schau- 
keldiele benutzt, d Mittelleiste, e Schaukeldrähte, je 
zwei und zwei zusammengehakt, die unteren abge- 
brochen gezeichnet, f Schaukelhaken, eingesdiranbt in 
die Deckenbalken g, h Schaukelstangen zur Auflage- 
rung des Sturmbrettes zwischen seiuen vorderen und 
hinteren Querleisten. 

80 d. Schaukeldiele wie oben. Seitenansicht: a Schaukel- 
diele (Sturmbrett), h Schaukelstange, ihre Ringösen- 
enden zeigend, woran die Schaukeldrähte e gehakt 
sind, c starke Querleiste (Vorderleiste) des Sturm- 
brettes. 

81. Bundlaufkurbel. Vorderansicht: a Drehscheibe mit den 
Oesen b, c Eisenhülse, in die Scheibe genietet, d Messing- 
scheibe, auf der sich die Hülse mit der Scheibe drehen kann, 
c Eisenscheibe, f Schraubenmutter, auf das untere Gewinde 
des Drehbolzens (Schraubenbolzens) g angeschraubt. 

81a. Drehbolzen g mit dem Vierkant h und dem Ansatz k, 
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auf welclien die kleine Eisenscheibe e aufgeschoben und 

durch die Schraubenmutter f festgelegt wird. 
81b. Kleine Eisenscheibe e mit dem Ausschnitt k. 
82 b. BewegHche Stütze mit Beschlag am Zöpfen denstück 
eines grossen Scliwebebaums befestigt. Seitenansicht: a 
ZopfendtMistück, b bewegliche Stütze, deren obere und 
untere, mit Erdriegel in der Erde einstehende Hälfte 
durch das Gelenkband c mit einander verbunden sind, 
d doppeltes, um das Zopfende a gelegtes, an die 
Stütze b befestigtes Gelenkband, bb das obere Stück 
der beweglichen Stütze mit dem doppelten Gelenkband 
im Umlegen begriffen (angedeutet). 
82 d. Doppeltes Gelenkband mit Eramme und angescbraub- 
tem Stützenstnck. Seitenansicht: e an die Stütze b 
angeschraubtes unteres Gelenkbandstück» f angelenktes 
Mittelstück, g angelenktes oberes Stück mit der einge- 
steckten Eramme h. Hodellstück. 
82 g. Feste Stütze mit Querstück und Knaggen , einen 
grossen Schwebebaum tragend. Querschnitt des Schwe- 
bebaumes, Vorderansicht der Stütze: g Stütze, a 
Schwebebaumstück, gelegt in das entsprechend ausge- 
schnittene Querstück h, i Knaggen. 
83. Mittlerer Schwebebaum, auf dem Turnplatz mit Schie- 
bern, Gabelständern und Erdriegeln eingestellt (vergl, Text und 
Fig. 129). Querschnitt des Schwebebaums, Seitenansicht des 
Ständers: a Schwebebaumabschnitt, die Einzapfung des Schie- 
bers b zeigend , der unten in den Gabelständer d mittelst 
zweier durch die £isenreifen e durchgehende SteUbolzen mit 
Grifiring festgestellt ist, c Eisenwinkel zu beiden Seiten an 
Schwebebaum und Schieber angeschraubt 

88 g. Verstellbarer Kreuzbock, das auf ihm gelagerte Schwe- 
bebaumzopfende a angedeutet: b unteres, einfiEMshes 
Lattenstück, an seinen Enden mit den Eisenbändern c 
yersehen und bei i mittelst Bolzen beweglich verbun- 
den mit den doppelten, mit Stelllöchern versehenen 
Lattenstücken d , e die Zwischenstücke , f die um 
Latten und Zwischenstücke gelegten Eisenbänder, h 
der Stellbolzen mit Grilfring. 

84. Balancirbaumständer mit eingelegtem Balancirbaum. 

12* 
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Vorderansicht des Ständers, Querschnitt des Bah\ncirbaiimes: 
a eirundes Bahincirbaurastück, mittelst Griffringbolzen c und 
Flügelmutter f in den Ständern b befestigt, g oberes und un- 
teres Querstück, aufgezapft, h mittleres Querstück, eingezapft. 
84 d. Ilolzbock, fester, mit einem aufgelegten Stück des 
Balancirbaumes. Seitenansicht: a Balandrbauni, b 
Bockbeine, in das obere Holzstück c eingezapft, e Quer- 
latte auf die Beine b au%eplattet. 
85. Schwebestangenstück, auf einem Untersatz mittelst 
Eisenband befestigt. Seitenansicht: a Schwebestangenstück, b 
Untersatz, unten mit dem Ausschnitt d, oben mit dem harten 
Holzklotz e, c Eisenband. 

85a. Schwebestangenstück mit Untersatz und Beschlag im 
Querschnitt: a Schwebestange im Querschnitt, ihre Zu- 
sammenloimung bei entgegengesetzter Stellung der 
Holzfasern zeigend, b Untersatz, die Holzfasern der 
durchschnittenen Seitenbretter zeigend, e Ilolzldotz mit 
dem eingeleimten Zapfen f, c Eisenband, an Schwebe- 
stange und Untersatz angeschraubt, d Aussclmitt des 
Seitenbrettes. 

86a. Verschraubung. Ansicht von oben und von vom: a 
eiförmiges Mittelstück, d Eisenstab, unten mit vernie- 
tetem Kopf im Mittelstück drehbar angebracht, oben 
mit einer Oese versehen, in welche das S förmige Stück 
6 eingebogen ist, f T-Stück, in das Mittelstück a einge- 
schraubt, c Yerbindungshaken (Verlangerungshaken). 

86 b. Schraubenöse für die Schwebestange. Vorderansicht. 

86 c. Verbindungshaken, vergl. Fig. 86 a bei c. 

86 d. Lochblecfa für die Verschraubung. Ansicht von unten 

und den Seiten: d Eisenplatte mit den Schrauben- 
löchern, g Zapfen, die das Mitdrehen des T-Stückes 
verhindern, h Schlitz zur Einiuhi'ung des T-Stücks der 
Verschraubung. 
87. Schwebebrett mit Träger. Querschnitt des Brettes, Vor- 
deransicht des Tiägers: a Schwebebrett, auf hohe Kante in den 
Einschnitt des Trägers gestellt, b Knaggen des Trägers mit • 
dem oberen Ausschnitt* zum Einlegen des Schwebebrettes bei 
flacher Lage, c Fussbrett (Bohlenstück) des Trägers. 

87 a. Schwebebrett mit Träger wie oben. Querschnitt des 
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Trägers, Seitenansiclit des auf höbe Kante eingestell- 
ten Schwebebrettes: a Schwebebrettstucjc, b Knagge in 
das Fussbrett e eingeschoben. 
88. Wegstellbarer SchwebepfahL Vorderansicht. 

Tafel m. 

90. Kurzes Schwiugseil: a Seil, in die Griff liölzer b ein- 
geleimt. 

91. Krcisschwingseil: a Seilschleife, b Seil, in der Mitte 
hier getrennt gezeiclinet, c Sclileuderballj d Schleudergurt, seine 
Einnähung im Ball angedeutet. 

98. Nackenziehseil: a Seile, die in der Mitte getrennt ge- 
zeichnet sind, b die Ziehgurte mit den augenähten Bingen c, an 
die Seilenden gesplitzt. 

94. Knebelgurt (kurzes Ziehseil) : a der Knebelgurt, an die 
abgedrehten Mitten der Knebelhölzer b angenäht 

96. Kleines Springbrett. Ansicht von unten: a Spring- 
brett, b Vorderleiste, c Mittelleiste. 

96 a. Kleines Springbrett. Seitenansicht: a Springbrett, 

b Vorderleiste, c Mittelleiste. 

97. Grosses Springbrett. Ansicht Ton unten: a zusammen- 
genuthete Springbretter, die Nuthenverbindung d angedeutet, 
b Vorderleiste, c Mittelleiste. 

97 a. Grosses Springbrett. Seitenansicht: a Springbrett, 

b Vorderleiste, c Mittelleiste. 

97b. Grosses Springbrett mit Kahmenstück. Ansicht von 
unten : a Springbretter, quer auf das Kahmenstück be- 
festigt; b Querstück des Kahmenstücks mit dem unte- 
ren Ausschnitt, c Seiten Schenkel des ßahmenstücks mit 
dem unteren Ausschnitt. 

97 c. Grosses Springbrett mit Kahmenstück. Seitenansicht: 
a Springbretter, b Querschnitt des Rahmenstücks, c 
Seitenschenkel des Rahmenstücks mit dem unteren 
Ausschnitt. 

98. Schwungbrett mit Schwungbaum -Einrichtung. Seiten- 
ansicht: a Schwungbrett mit untergeschraubter Vorderlatte 

b Schwungbaum mit dem Beschlagreifen und dem daran be- 
festigten Hakenring, d Untersatz, seitwärts die Verzinkung, oben 
das Dedcelstttd^ i mit dem Schwungbaum b, unten den Aus^ 
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schnitt k zeigend, e Anhäagehaken, mittelst einer Platte auf 
den Untersatz geschraubt. 

98a. Schwungbrettstück mit Schwungbaumstück: Ansicht 
von oben, die Befestigung mittelst der Biemen zeigend: 
a Schwungbrett, unteres Ende abgebrochen gezeichnet, 
am oberen Ende die Latte k, von oben her ange- 
schraubt, b Schwungbaumstfick, am linken Ende abge- 
brochen, am rechten Ende den mit Schrauben be- 
festigten Reifen c, den daran hängenden Hakenring g 
und den eingehakten Hakenbeschlag e zeigend, sowie 
dessen Haltschrauben, f die um Baum und Brettlatte 
doppelt geschlungenen Schnallriemen. 
99. Schwungbrett mit einfacher Schwungfeder. Vorderan- 
sicht: a Scliwungbrett mit Vorderlatte und Mittellatte, mittelst 
Kopischrauben auf die Mitte der Schwungfeder b gescliraubt, • 
b die drei zusammengenieteten Blätter der Schwungfeder durch 
die Eisenbügel bei c zusammengehalten, d Fussbrett mit den 
Beschlägen e, in welchen sich die hier etwas aufgebogenen 
Federblätter hin- und herschieben können. 

100. Schwungbrett mit doppelter Schwungfeder. Ansicht 
Ton oben und von den Seiten: a Schwungbrett mit Vorderlatte 
g, auf die eiserne Yerbindungsstange e der Schwungfedern c, 
in die Längennuthe gelegt, b Fussbrcitt mit den Fussleisten- 
stncken i, c Schwun^edem, d Holzklötze zur Befestigung der 
Schwungfedern, k Eisenbügel, um die Klötze und über die 
Federenden gelegt, 1 Schraubenmutter zur Befestigung der Eisen- 
bügel k. 

102a. Eingegrabener Springständer mit angeschnittenen 
Nasen. Seitenansicht: a Spriiigständer, der eingegra- 
bene Theil augedeutet, b Erdiiegel, ihre Kreuzstellung 
zu einander bei c angedeutet (vergl. Fig. 107 c). 
102 c. Aufsteigeknagge. Ansicht von yom, oben und der 
Seite, die VerschraubuDg bei a angedeutet, hinten die 
nach unten zu sich veijüngende Nuth des Schwalbeii- 
schwanzzapfens zeigend (vergl. Fig. 105 bei e). 
103. An der Wand feststehende, ausgepflöckte Sprin^tte. 
Vorderansicht: a Spiinglatte, b Befestigungsklotz, c Wanddiebel, 
jn die Wand d eingelassen. 
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104 a. An die Wand zu hängende, ausgepflöckte Springlatte. 
Seitenansicht mit dem flachen Haken a. 

104 b. Flache Oese für den flachen Haken der Springlatte 
Nr. 104 a, auf eine Eisenplatte genietet^ die Schrauben 
angedeutet. Ansicht von oben und Torn. 

105. Kreuzfussspringständer mit Knagge und Springpflöcken. 
Seitenanflicht: a Stander, ausgepflöckt in die Ereuzschwellen b 
gezapft, letztere in einander geplattet und mit den Fussbrettem 
c Tersdien, d Stöndersteifen, e Knagge. 

105a. Kreuzfussspringständer. Ansicht von oben: a Stän- 
der, b Krenzschwellen, d Stdfen, e Knagge. 

105b. Kreuzfussspringständer. Ansicht von unten: a Stän- 
derzapfen, b in einander geplattete Kreuzschwellen , c 
Fussbrütter. 

106. Hülsenspringständer. Vorderansiclit: a ausgepflöckte 
Springlatte, unten in die nach oben verjüngten Lattenstücke b 
eingeleimt, c Querzapfen für das Feststellen in der Hülse. 

107. Verstellbarer llolzptlock, in ein Stück eines durch- 
lochten Springständers zur Auflagerung der Springschnur ein- 
gesteckt. 

107 c. Angeschnittene Nasen an einem Springständer. Seiten- 

und Vorderansicht (vergL Fig. 102a). 

108. Sdbiebezapfen. Ansicht yon oben und den Seiten: 
a ScMebereifen, b Eisenlappen, c Eisenzapfen mit langem vor- 
deren und kurzem hinteren Ende. 

108 a. Schiebezapfen, in ein Springständersttidc eingestellt. 

Vorderansicht: a Schiebereifen, b Eisenlappen mit 
Zapfen c, d Ständerstück. 

108 b. Offener Scbiebezapfen, auf ein ausgelochtes Ständer- 

stück mit angeschraubter Knagge geschoben. Quer- 
schnitt. Ansicht von oben: a offener Schiebereifen, 
c Zapfen, im Ständerloche einstehend, d Ständerstück, 
e Knagge. 

109. Springseil: a Springseil, b Springbeutel, c Schau- 
lappen. 

Iü9b. Springheutel mit Oese und Springseilstück. 

109 d. Springriemen, auf die Pflöcke zweier Springständer 

gelegt. Yord^ansicht: d Springriemen mit Schnalle 
bei a, c Scbaulappen, über beide Eiemenenden gezogen, 
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b Lederbeutel, um welche Riemenenden zu Schleifen 
genäht und an die Riemen befestigt sind, e Ständer- 
stücke ausgepflückt 

110 f. Sturmbrettlagerung zu einer Sturmlaufbühne. \'order- 
und Seitenansicht: a drei Sturnibretter, mit ihren Yor- 
derleisteu b auf eine eiserne Keckstange g gelagert und 
mit Riemen bei h festgeschnallt. Auf ihren unteren 
Seiten die Mittelleisten c und die Endleisten d, sowie 
die angeschraubten Eisen ösen i mit der hier eingescho- 
benen Reckstange zeigend, k die Reckständer. 

110g. Sturmbrettstück, den Oesenbeschlag und ein eingescho- 
benes Reckstangenstück zeigend. Ansicht von unten. 

lila. Schieberstunnspringel mit eingestelltem Schieberqner- 
stück. Seitenansicht: a Hülse, schräg in die Schwelle 
gezapft, bLängsschwelle, die von nnten her eingeplatteten 
Querschwellen und die Fnssbretter bei g zeigend, c 
Hülsensteife in Hülse und Schwelle eingezapft, d Schie- 
ber mit aufgezapftem Lagerholz h, e Beschlagring mit 
Gelenkbolzen und Kette. 

11 1 f. Ersatzschicber mit StcUlochern. 

II lg. Auflagerung des Sturmbrettes auf den Schiebersturm- 

spriiigel und Befestigung desselben mit einem Schnallrie- 
men. Qiif TSC hnitt des obert'ii Schieber- und Sturmbrett- 
stückes: a Sturmbrettstück mit durchbohrter Vorderleiste, 
k Lagerholz mit oberem Schieberstück d, c Schnallhemen, 
um Lagerholz und Vorderleiste geschnallt. 

III h. Dasselbe Stück wie bei No. 111g. Ansicht von vorn: a 

Sturmbrett, die Verschraubung mit der Vorderleiste 
angedeutet, c SchnaUriemen und das Schnallloch in 
der Vorderleiste. 

112 a. Ständer zum Hülsenstnnnspringel. Vorderansicht: a 
Ständer mit den Stellbolzenlöchern, e Zwischenstnck, 
über welches auch ein Bockkasten (Text u. Fig. 123) 
gestülpt werden kann, f Bänder des Bügelbeschlages 
über der Nuth des Zwischenstückes (zur Durchschiebung 
eines Bolzens für die Barrenwippe [vgl. Text 143]) be- 
festigt, g versenkter Kopf bolzen mit Schi'aubenmuttem 
angedeutet, d Lochblech. 

112 b. Lagerholz für das Sturmbrett des Hülsensturmspringels 
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auf ein Stuck des Zvischenstiidcs befestigt. Vorder^ 
und Seitenansicht: e Zwischenstück mit den BiigeL- 
beschlagbändern, b Lagerholz mit abgerundeter Ober«^ 
fläche, c Lagerholzbolzen, durch das Zwischenstiiekende 

geschoben und unterhalb mit einer Flügelmutter auf 
dem Loclibleche d befestigt. 
112cu.d. Kopfbolzen mit Flügelmutter und Lochblech für die 
Befestigung des Lagerholzes auf dem Zwischenstück des 
Hülsensturmspringels. 
113. Springgraben mit angeschraubten Holzhülsen für das 
Einstellen von sechs Hülsenspringständem. Ansicht von oben 
und innen: a Verschalung der drei Grabenwände, welche hier 
auf die innen hegenden Wandstützen genagelt ist. Yemagelung 
angedeutet, h offener Kreuzholzrahmen, c Verhindungs- und 
Befestigungsbretter für die Mittelhülsen d, c die Winkelhülsen 
mit den Winkelbändem f in den Grabenwinkeln befestigt 
. 118 a. Winkelhülse mit ihrer Befestigung im Grabenwinkei 
Ansicht Yon oben: b Ereuzholzrahmenstuck, e Winkel- 
hülse, f Winkelband, die Verschraubung angedeutet 
113b. Zwei Springständer in zwei, an das Befestigungsbrett 
des Spriuggrabens angeschraubte Hülsen gestellt. Vor- 
deransicht: a Hülsen Springständer, ausgepflöckt, b Quer- 
zapfen (vgl. No. 106 uud Fig. 106), c Hülsen, d Be- 
festigungsbrett, die Schrauben für die Befestigung au 
die Schalbretter des Grabens angedeutet. 

115. 'J'ief springtritt zum Anhängen an den Sprossständer 
(Springsattel). Ansicht von unten: a Trittbrett, b vordere 
und mittlere Querlatte, c Knaggen mit Verbindungslatte, d 
Aufhängehaken, Anschraubung angedeutet, e Ausschnitt des 
Springsattels, mit welchem er sich um den Sprossenständer 
legen soll. 

115 a. Springsattel an ein Stück Sprossenständer angehängt 
Seitenansicht: a Trittbrett, b Querlatten, c Knagge 
mit den Knaggeulatten cc, d Auf bängehaken, f Sprossen- 
ständerstück mit vier schwalbenschwanzartig in den Stän- 
der eingelassenen Sprossen (in Querschnitten)« 

116. Tiefspringtritt, mit den befestigten Holzbülsen för das 
Einstellen von zwei HfOsenspringsländem nebst dnem Quer« 
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schnitt der senkrechten Leiter, an welche der Tritt angehängt 
ist. Ansicht von unten: a Trittbrett, b Babmenstück des Tritt- 
brettes, c Steifen in das Verbindnngsbrett g und das Bahmen- 
8t&(^ b eingezapft, d Leiste, mit der sich das Babmenstück 
zwischen die Hohne i der Leiter festlegt, e Aufhängehaken, 
welche hier über die Leitersprosse h greiÜBn, f Holzhülsen in 
den Winkeb am Babmenstück und den Steifen angeschraubt, 
i Leiterholme im Querschnitt. 
116a. Tiefspringtritt wie bei 116, ohne Leiterholme. Seiten- 
ansicht: a rrittbrett, b Rahmenstück, c Steife, d 
Leiste, e Aufhängehaken, seine Befestigung von unten 
her am Trittbrett, wie er sich mit seinem auf- 
gebogenen Ende in das Trittbrett einlegt, angedeutet, 
f Holzhülse, g Yerbindungsbrett, h Leitersprosse im 
Querschnitt. 

116 b, Stück des Trittbrettes am Tiefspringtritt, die Verschrau- 
bung des Hakens zeigend. Seitenansicht: a Trittbrett- 
stück, e Aufliängehaken zweimal gekröpft, k Kopfschraube, 
in das Trittbrett von oben her eingelassen mit Schrauben- 
mutter, m Holzschrauben Ton unten her durch den 
Haken in das Trittbrett geschraubt* 

117. Wandknaggen zur Aufbewahrung der Springstäbe. Seiten- 
ansicht: a Wand, b Wanddiebel, an welchem die Knagge c 
angeschraubt ist, Anschraubung angedeutet, d Knaggennase. 

118. Springbock mit Polsterung, Schieber, Hufen und Kloben- 
federbeschlag. Längenschnitt des Kastens, die Einstellung der 
Beinhülsen und deren Verkeilung zeigend: a Spiingbockkasten- 
rahmen, h Deckelstück, i Bodenstück, k üm2)ülsterung, b Bein- 
hülsen, c Schieber nur wenig siclitbar. d Schieberhufe, f Eisen- 
reifen der Beinhülsen, g Eisenreiten der Hufe, m Verkeilung 
der Beinhülsen. 

118a. Springbock mit ausgezogenen Schiebern. Querschnitt 
des Kastens und Längenschnitt des linken Hülsenbeins: 
a Kaatenrahmen , b Beinhülsen, c Schieber mit Bolzen- 
löchem, d Schieberhuf, e £insatzstück in der Bein- 
hiOse, f Beinhülsenreifen mit dem Gelenkbolzenloche und 
Kette, g Eisenreifen ftir den Huf, h Deckebtilck, i 
Bodenstück, k Umpolsterung, m Verkeilung der Bein- 
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hülsen, o Grriffeisen (GrifiTbügel) zum Forttragen des 
Springbocks. (Vgl Text No. 162). 
119ft. Gelenkbolzen mit flacliem Kopf Haltkette b, Gelenk- 
kloben c. 

119b. Klobenfeder. Vorderansicht: a Feder mit den drei 
Schraubenlüchern, b Kloben, auf dessen Mitte die Feder 
aufgenietet ist. 

U9c. Klobeufeder wie bei 119 b. Seitenansicht: a Feder mit 
den drei Schrauben, b Kloben. 

119d. Modellstück eines Springbockbeines mit Klobenfederbe- 
Bchlag. Seitenansicht: a Beinhülsenstück, b Beschlag- 
reifen, unter welchem die Klobenfeder c sich in den Aus- 
schnitt des Schiebers d von unten her einlegt, e eiserne 
Schieberschiene (vgl. Text No. 119 c.) in den Schieber 
d eingelassen und festgesdiraubt, o Hufreifen mit 
Schraube auf der Mitte des Hufes befestigt. 

120. Bahmenstiick in einen Springbockkasten geschoben, mit 
daraufgelegtem Sturmbrettstüdc Seitenansicht: a Bockkasten 
mit dem Deckelstfick h, das Bodenstück i und die Yerzinkung 
des Kastens bei d zeigend, b die abgebrochenen Hülsenbeine, 
f das schräg eingeschobene Rahmenstück, sein oberes Quer- 
stück ist durchgezapft, auf ihm das Sturmbrett g (abgebrochen 
gezeichnet) gelagert, o Griffeisen. 

120a. Rahmenstück in einen Springbockkasten eingeschoben, 
■wie bei 120. Vorderansicht, ohne aufgelegtes Sturm- 
brett: a Bockkasten mit Deckelstück h und Bodenstück 
i, f Querstück des Rahmenstückes mit Durchlassloch für 
den Schnallriemen, c Seitenschenkel des Rahmenstücks 
mit ihpen unteren Enden in den Bockkasten geschoben, 
1 Hüls enb eine, abgebrochen gezeichnet. 

121. Springbock mit aufgeschnallter Bockkappe, Kloben- 
federbeschlag, Schieber und Hufen. Ansicht Ton unten: i Boden- 
stück, b Beinhülsen, ihre Einstellung im Bodenbrett zeigend, 
c Klobenlederbeschläge, ihre Anschranbung an die Beinhülsen 
zeigend, d Hufe, e Schnallrieme mit langen Schnallstücken und 
kurzen Biemenden, k Bockpolsterkappe, o Griffeisen. 

123. Springbockkasten, auf fflnen Hülsenständer zu stülpen. 
Ansicht von unten: a Querstück mit den Ausschnitten für den 
Hülseuständer , b Kastenwäude mit den ähnlichen Aussclmitteu, 
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c Eastenwände ohne AusschiiHte, d Kastenpolsterung, auf den 
unteren Band der Kastenwände aufgenagelt. 
124 a. Springpferdrumpf. Wagerechter Längenschnitt. Ansicht 

von oben, das Deckelbrett ist mit den Pauseben fort- 
gelassen: a Rumpfkasteu, am Halsende die Verleimung 
des abgeschnittenen und wieder befestigten Seitenkeil- 
stückes zeigend, b die oberen Beinbülsenenden, c das 
Pauschenlüch zum Kinstellen der Eisenangel in die mit 
Schwalbenscliwanz eingeschobenen Querstücke, g die 
grossen Querkeile, r die kleinen Längenkeile zur Ver- 
keilung der Beinhülsenenden, f die Umpolsterung, s 
das Bodenbrett. 

124 b. Springpferd. Senkrechter Längenschnitt, Seitenansicht: 
a Rninpfkaeten, Yon innen gesehen, b Beinhülsen, c 
Querstück mit den Panschen, letztere im Durchschnitt, 
ihr Einstehen im Beckelstück zeigend, g grosse Quer- 
keile, f Umpolsterung an Hals- und Ereuzwand auf 
das Bodenhrett s genagelt , e Deckelstück mit den auf- 
gelehnten Brettstücken, t Griffbügel (der am Vorder- 
bein ist weggelassen) zum Forttragen des Pferdes, m 
Flügelmutter mit der Pauschenangel , n Bescblagreifen. 

124 c. Deckelstück eines Springpferdrumpfes mit eingestellter 
grossen Pauscbe, Flügelmutter, Kette und Lochplatte. 
Querschnitt der Pausche, Längenschnitt des Deckel- 
stückes: c Pauschenholz, die Umpolsterung und die 
Spitze der Eisenangel zeigend, i die Eisenangel, oben 
mit Spitze und Eisenplatte an dem Pauschenholz be- 
festigt , e Deckelstück mit Polsterung f , m Flügelmutter 
mit Beifen, Haltkette, mittelst Nietöse an der Loch- 
platte (für die Angel) befestigt; 1 Lochplatte mit Haltkette. 

124d. Deckektück eines Springpferdrumpfes mit eingestellter 
kleiner Pausche (Ersatzpausche). Querschnittder Pausche, 
Längenschnitt des Dedcelstüdces: d Pauschenholz mit 
Umpolsterung, e Deckelstück mit Polsterung f , k Pau- 
schenzapfen in das Pauschenholz eingeschraubt und in 
das Querstück (in den Lochkanal für die Pauschen- 
Angel) eingestellt. 

129. Stemmbaumstück (Stemmbalkenstück) auf dem Turn- 
platze mit Holzpauscheu, Sattelkisseu, Schieber und Gabel- 
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Ständer. Seitenansicht: a Stemmbaiimstück, b Holzpauschen 
mit Griffwulst, c Eisenangeln mit aufgeschraubten Flügelmuttern, 
d Sattelkissen mit Schnallriemen . e Eisenwinkel zur Befestigung 
des Schiebers am Baume, f Schieber mit Stelllöchern im Gabel- 
ständer eingestellt, g Gabelständer unten abgebrochen ge- 
zeichnet, h Bescblagreifen mit Schieber an die Gabelständer* 
enden befestigt, und mit den Stellbolzenlöchern yersehen, i 
Stellbolzen mit Griffring (vergl. Text und Fig. 83). 
180a. Stemmbaum im Tumsaal. Ansicht von unten: a Kasten- 
wände, b Rahmenstiicke für das Einstellen der Hülseii- 
stander, c Ijochbleche zur Befestigimg einer Ymchrau- 
bttDg, wenn der ßaom anf den Hülsenständem festgestellt 
werden soll, d Einschnitte znr Einlagerung der SdmaU- 
riemen für die Sattelkissen. 
130b. Stemmbanm im Tnmsaal. Ansicht Yon Tom imd von 
unten : a Kasten , b Rahmenstücke, in ihnen eingestellt 
die oberen Stücke der Hülsenständer mit den Verschrau- 
bungen, welche oben in das Lochblech, unten in eine 
Oese eingehakt sind, die am unteren Querholz des 
Zwischenstücks mittelst eines Hakens angehängt wird, 
d Sattelkissen, f Ilolzpauschen. g Hülsenständer, unten 
abgebrochen gezeichnet, i Zwischenkissen. 
180c. Hakenöse mit dem Querstück des Zwischenstücks eines 
Hülsenständers. Querschnitt des Holzes, Seitenansicht 
der Haken Öse. 

131. Springkasten. Querschnitt, innere Ansicht: a, b, c, d 
die vier Kastensätze mit den Ausschnitten e, f Querstüdc, worauf 
die Bretterdecke g ruht, auf hohe Kante eingelassen, h Latten- 
stücke (Winkelstucke) zum Festhalten der au^esteUten Kasten- 
sätze, i Querleiste, den Kasten gegen das Umfallen schützend, 
k Polsterung. 

1S2. Springkasten für das Mädcbentumen. Ansicht Ton den 
Seiten und von oben: a Seitenwände, an der unteren Fläche 
der Ausschnitt b, c das gepolsterte Deckelbrett. 

133. Springtisch. Längenschnitt: a Rahmenstück, b Tisch- 
platte, c Beinhülsen, d Querleisten, e Keilstücke, f Beinhülsen- 
reifen, h Gelenkbolzen (vgl. Fig. 119a.), i Polsterung, k Schieber 
mit den Hufen und Hufenreifen. 

133 a. Springtischstück. Ansicht von unten: a Bahmenstücke 
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abgebrochen, b Tischplatte, ein Kckstück. c Bein- 
hülse im Querschnitt, oberer Theil, e Keilstücke, das 
Festhalten des IIülsenl)eiiies zeigend, ihre Anschraubung 
an die Rahmenstücke augedeutet, i Annagelung des 
Drillichpolsters auf die untere Fläche der Tischplatte. 
134. Steigebrett im Turnsaal, hier als Modellstück gezeichnet. 
Vordere, untere und Seitenansicht: a Steigebrett stück , b zwei 
Steigelatten mit versenkten Schrauben, c Griflfleisten runde 
Stäbe bildend, d Querstück, mittelst welches das Steigebrett 
auf dem Wanddiebel (hier einem Stück Brette) befestigt ist. 

136. Steigebreitstück, mit Mastbaumstück für den Turnplatz. 
Hintere und obere Ansiebt: a Steigebrett mit oberer Leiste 
(Stimleiste des Steigebrettes, ygl. Text No. 185), c Griffleisten, 
f oberes Mastbaumstück mit dem Erahn nebst dem gewundenen 
Taubaken g, dem Befestigungsreifen h, und der Erahnstütze k, 
m Bügeleisen mit Schrauben und den Eopfschrauben n, die 
das Steigebrett am Mäste befestigen. 

188. Unteres Stabstelzenstück. Seiteiiiinsiclit: a Stelzenstab, 
die Stelllöcher für die verschiebbare Knagge bei b angedeutet, 
c Holzknagge, d Eisenband mit Schrauben an dem oberen 
Rande der Knagge befestigt, e Gelenkbolzen mit rundem Kopf 
und Geienkkloben (vgl. Fig. 119 a), sein Durchgang durch Stab 
und Knagge angedeutet. 

139. Oberes Krückenstelzenstück. Vorderansicht: a Stelzen- 
stab, darauf aufgezapft die Krücke b. 

140. Trittleiter. Ansicht von den Seiten und von oben: a 
Trittbrett mit dem Griffloch d, b Ständer, c Ttittlatten, d 
Grifflodi. 

148. Wippholme. Ansicht Yon unten: a Holme, b Quer- 
stttcke, cEnaggen, d Wippbolzen mit Gri&ing in die Knaggen 
eingeschoben. 

143 a. Wippholm, mittelst Wippbolzen auf das obere Stück 
eines Hülsenständers eingestellt. Querschnitt der Wipp- 
holme, Seitenansicht des Hülsenständerstücks: a Holme, 
b Querstück, c Knaggen, d Wippbolzen im Ilülsenständer 
e angedeutet, f Eisenbänder (Bügelbeschlag) zum Fest- 
halten des Wippbolzens (vgl. Fig. 112b., Text ll2d.). 
144. Tragbares Barrenwippgestell ohne Wippholme. Ansicht 
Ton Tom, oben und der Seite: a Längsschwellen mit den Fuss- 
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brettchen an ihren Enden, b die Querschwelle auf die Mitten 
der Längsschwellen aufgeplattet, el)cnfalls mit Fussbrettchen, 
c Wippständer mit den Stelllöchern , e Ständersteifen, f Quer- 
stücke der Wippatäuder, sowie der Längsschwelleu, g Stellbolzeu 
mit Grififring. 

1 45. Wippholmstück mit Knagge, Knaggenbeschlag und einem 
Stück eiserner Keckstange. Seitenansicht: a Knagge, den Aus- 
schnitt zeigend, wie sich dieselbe auf das Reckstangenstück f 
lagert, c der geöffnete Gelenkbandbeschlag, dessen eine Hälfte 
a,v£ die Knagge geschraubt ist, nnd dessen andere Hälfte mit 
dem Ausschnitt g ftir den Schraubenzapfen e Tersehen ist, e 
Scfaranbenzapfen mit Platte nnd einem Stück Haltkette auf die 
Knagge geschraubt, h Wippholmstück. 

145 c. 6elenkbandbesc£lag mit Vorreiber für die Befestigung 
der Wippholme auf der Reckstange. Ansicht von unten 
und den Seiten: a Knagge mit dem Ausschnitt i für 
die Reckstange, c Gelenkband mit angedeuteten Schrau- 
ben und geschlossenem Vorreiber d. 

145 e. Platte mitSchraubenzaj^fen und Flügelmutter, an letzterer 

der Reifen mit der Haltkette. Ansicht von oben und 
von den Seiten. 

146. Tauwippe mit zwei Hollen, an der Decke befestigt. 
Seitenansicht in zwei getrennten Figuren: a Wipptau in der 
Mitte und an den Enden getrennt gezeichnet mit den Tauösen 
e an diesen Enden, b Bollen, mit den Bollenbeschlägen f in 
die angedeutete Saaldecke g eingeschraubt 

146 c. Yerstellriemen c, mit dem Befestigungsting h, dem Bügel- 
beschlage i und dem daran angeschraubten Griffholze d. 

149. Handklapper (Kastagnette). Seitenansicht: das Holz- 
täfelchen a ist an das Täfelchen b mittelst des Bandes d be- 
weglich befestigt, die Täfelchen ruhen mit ihrer abgeschrägten 
Fläche hei c an einander, und ist also die Kastagnette geöffnet. 

149 a. Handklapper (Kastagnette). Innere Ansicht des einen 
Holztäfelchens der Kastagnette, die schräge Fläche mit 
den beiden Löchern für das Kastagnettenband bei c 
und die Aushöhlung bei e zeigend. 

1 50. Matratzenhaken. Ansicht von oben, der Seite und von 
Torn: a die Eisenplatte mit zwei eingesteckten Schrauben, b der 
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Matratzenhaken, c die Oese zum Einhaken des Vorlegeschlosses, 
daran die Kette und das Vorlegeschloss d. 

151. Modellstück einer eisernen Gleitbahn für Geräthständer. 
Querschnitt der Gleitbahn, Längenschnitt des oberen Ständer- 
stücks: a Winkeleisen, an deren unteren Hakenenden die Gleit- 
Bchienenstücke c angenietet sind, oben in das Eisenstück b 
eingezapft und vernietet, die Vernietung bei b angedeutet, 
d Gleithaken mit dem Kopfbolzen e und je zwei angedeuteten 
Schrauben am Ständerstiick f befestigt, und mit ihren Haken- 
enden an den Oleitsehienen c hängend. (Vergl. Fig. 72). 

152. Giififbügel am Springbock und Springpferd sidie da^ 
selbst unter Fig. 118a, 120 Ins 121 bei o, sowie 124b bei t. 

153. Eleiderhaiken und Bücherbrett. Modellstück. Ansicht 
▼on oben, Tom und der Seite. Querschnitt des Wand- und 
Bücherbrettes: a Bücherbrett mittelst der Knagge b auf dem 
Wandbrett c befestigt, d Kleiderhaken mit eiserner Platte 
am Wandbrett angeschraubt. 
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D. Preisangabe der Turngerüste , 
Turngerätlie und ihrer einzelnen Theile nach 

Berliner Preisen. 



Di« Torgestellteii Zahlen bedeuten die Tcxtnummern. Die Preise eatipredien d«i im 

Winter 1870 ond 1871 geitendeo.) 

Thir. Sgr. 

1, Ball, kleiner . . . i Stfiek — 6 

2. Ball, mittelgrosser ^ 10 

3 Ball, grosser .... ^ , ^ i 

4. Ball zum Schleudern ^ 120. 

5. Ball ans Gummi, hohl y 4" »=0405'" Durchmesser , ^ 5 

desgL 4V8"«= 0,118» , . _ 6V4 

desgL 5" «0,181» , , - 8V4 

desgl. 5Va" = 0,144» , , — 9V4 

desgl. G" =0,157™ , , — 11 

desgl. 6V2" = 0,170'n , , _ 181/, 

desgl. 7" =0,183'» , , — 16 

desgl. 71/2" = 0,196 'o , , _'l8 

desgl. 8" =0,209"« , , _ 20 

Bälle aus Gummi, hohl, 4" 0,105 •« » IHsd. 1 25 

desgL • 4Vs" »=0,118» . , 2 71/2 

desgl. 5" = 0,131 , , 8 — 

desgl. 5V2" = 0,144 «n „ » 8 16 

desgl. . r," = 0,157 m , , 4 _ 

desgl. 6V2 ' = 0,170 m , ^4 22Va 

desgl. 7" =0,183« , , 5 20 

desgl. 7Vs" = 0,l%» , . , 6 15 

desgL 8" c*O;909ü> , , 7 10 

BaU ans Gmmni, geflUlt, IVs" » 0,039» . Stade 1 

desgl. 11/4" =0,088» , , — li/^ 

desgl. 13/g" = 0,036» , , _ 1»/, 

desgL 11/2" = 0,039'« , , — %^f^ 

desgl. IVe" = 0,042« , , _ 3 ' 

desgl. 13/4" = 0,046«o „ • 8V4 

Kloge, Turueinricbtuiigen. 18 
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TUr. 1^. 

BlUe aus Gunmii^geMtflVs" — 0,029" Durehme^ IHsd. — 7 

desgl. IV4" =0,033«» , , — 8 

desgl. 13/8" = 0,036"' , , — 10 

desgl. 11/2" = 0,039 "1 , , _ 14 

desgl. 1V8" = 0,042» , , — I6V3 

desgl. 13/4" = 0,046« • , - 20 

6. BaUkorb mit Erenzftiss, Schieber und Beschlag 5 2Vs 

7, BallkorliBtftader mit Schieber 8 15 

Ballkorl) - 27V2 

Ballkorb mit Stab, Gewicht und Stift .... 1 HVi 

Hülsenring mit Bolzen und Kette — 15 

Stützgabel 1 10 

Gelenkband mit Hülse, Bolzen und Kette . . — 17Vj 

Ständer mit Kreuzfuss ^ 1 10 

Schieber mit Stelllödiem . — 20 

Stftnderlatte zum EinsteHen in dne BodenhOlae 1 10 

8b Ballnetegwtell mit ErensfosB 2 13 

Ballnetzst&ader zum Einstossen in die Erde . . — 25 

Ballnetz — 15 

Netzreifen — 10 

Eisenhülse — 8 

llülseuspitze — > 18 

9. Barren, einzugrabender, kleiner 7 — 

Barren, einzugrabender, mittelgrosser .... 7 15 

Baraon, dnzugrabender, grosser 8 — 

9 a. Barrenholme Stock 1 10 

9 b. Barrenständer zum Eingraben „ — 20 

9Ci * Winkel eisen , — 6 

9d. Erdricgel , — 5 

10. Barren, tragbarer, fester, kleiner 9 — 

Barren, tragbarer, fester, mittelgrosser .... 10 « 

Barron, Inigbiuror, fBSter, grosser 11 — 

10a. Barrenholme • 1 10 

10b. B&rrenst&nder mit Zapfen . ~ 15 

10c L&ngsschwellen « 1 5 

10 d. Querschwellen « 125 

lOe. Fussbretter (Fussleisten) , . , — IV2 

lOf. Ständer-Knaggen , — 2Vl 

11. Barren , tragbarer, mit festen Schiebern und Gelenk- 

bolzen, kleiner ohne Knaggenschienen . . 16 — 
Barren , tragbarer , mit festen Schiebern nnd Qelenk- 

bolien» mittelgrosser ohne Enaggensohienen 17 — 
Barren , tragbarer, mit festen Schiebern nnd Gelenk- 
bolzen, grosser ohne Enaggensohienen . . 18 — 

IIa. Barrenholme , , 1 10 

IIb. Hülsenständer mit Zapfen ^ • « 1 — 
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Thlr. 8gr. 

11 c Hfilsenreifeii ndt Bobeiilöchem Stflek — 10 

11 d. Stellbolzen mit Qriffiriiig und Kette .... , — 7Vs 

11 e. Gelenkbolzen . — 10 

11 f. Bolzenketten mit Krammen oder Oesen ... » ~ 2Va 

11g. Hülsenschieneu mit Schrauben , — 5 

11h. Schieber mit StclllOchern , — 7Vl 

Iii. Geleukbeschläge für die beweglichen Schieber , 1 — ' 

11k. Lochplatten (Loehbleche) mit Schrauben . . , — 

llL EaafgenBchienen mit Schrftuben ^ ISVt 

18. Barren, tragberer, in Fiusbodenhfllsen einrastellon 18 6 

Barrenholme 1 10 

12a. Barrenständer mit Stelllöchern 1 10 

12b. Gelenkbeschläge mit Lochplatten und Schrauben „ 15 

12 c. Barrenklemmen „ 2 — 

12 d. Schlüsseleisen , — 20 

ISe. Eisendeckel • — 77» 

18£ SteUbdzen — 5 

la Bisenstab - 18 

Eisenstäbe Dtzd. 4 — 

13a. fiolzatab, kleiner Stack - P/« 

, mittelgrosser — 8 

grosser ^ — 2V2 

Holzstäbe, kleine Dtzd. — 18 

j, ndttelgroBse » — 80 

, grosse , —84 

14. B]ien8tabge8teUftr808tlU)e 1 80 

desgl. mit KlappenTerschlnss 8 20 

Schnallriemen fbr die Holastftbe Stttdc — 5 

16. Fechtgewehr 3 20 

Ilolztheil .- 15 

Beschlag 2 15 

Fechtgewehre Dtzd. 42 — 

Feokthandsohiüi, wattirt filr das Sftbelfechten . . Paar 5 5 
FeohfluuidBeknk, mit grosieii Stulpen nnd wattirten 

Fingern ..«J •*... « 4L 

Feohthandschnh, mit kurzen Stolpen und bele- 

derten Fingern , 8 15 

Fechthandschah, zum Stossfcchten , 2 — 

Fechthnt zum Hieblechten Stück 2 10 

Fechtkappe, Heidelberger, gepolstert , 3 — 

Fechtmaske zum Stossfechten 1 85 

Feektel (Hiebrappier) , 1 10 

Ftehtel (Stossrappier, Floret) — 88V> 

Hiebfechtel Paar 8 10 

Stossfechtel , , 1 10 

Feehtweste (Stossweste) » 1 10 

13* 
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Feehtweston (Stosswestan) Paar 2 1b 

Fecht-Sälel mit grosBem Korb ^ 4 — 

Stossklingen Dtad. 2 7V) 

Hiebklingen , 3 20 

Säbelklingen, schwache Breite ^ 10 — 

^ starke Breite , 12 

16. öabel zum Auflockern der Lohe 15 

17. Gabelstange 1 SO 

Beschlag — 80 

Stange . 1 — 

18. Gerüst für das StaBgeiikletteni(ohneKletter8taogen) 30 10 

Ständer Stück 4 20 

Erdrietjcl , — 12Vj 

Kahmeiistück mit den Stangenlöcliern ... 4 24 

Knaggen , — 7Vt 

Steifen • 115 

Schwellen » — SSV» 

Kletterstangen» mnde, senkrechte 1 10 

Schwellen mit den Stangenlöchern .... « 4 — 

Erdriegel, senkrcclit oinziistollen , — 5 

Kletterstangen, eiriiiitle, schrüf^c , 1 15 

Holme für je fünf schräge Stangen .... , 1 — 
Schwellen mit je fimf Stangenlochern ... , 2 ~ 
Winkelbändcr mit Kopfboizen und Schrauben- 
muttern » 1 — 

Lagerholz mit drei Stftndemnnd drei Erdriegeln , 8 15 

Kopfbolzen mit Lochblech und Schraubenmutter , — 6 

19. Kletterstange, starke, runde, als Ständer dienend 8 80 

80. Gerüst für die schrägen and senkrechten Leitern 

(ohne Leitern) 28 15 

Hülm , 2 25 

Ständer mit Zapfen , 420 

XMiiegel » — 18Vs 

HohnsteiflBn (Winkeisttttzen) , — 10 

Winkelbftnder filr die schrigen Leiterholme . , — 15 

Kranunen f&r die senkrechten Leiterholme . . , -> 7*/i 

81. Gerüst, zusammengesetztes zum Klettern and 

Schaukeln , aus Mast, drei Ständern and drei 

grossen Holmen bestehend ...... 84 — 

Balkcnlager aus drei Holmen bestehend ... 17 15 
Aussenstüuder, mit dem vierten Ständer, dem 

Maate, einen Dreifiiss bildend , 4 80 

Maat mit Holzfcrenz 80 — 

Erdriegel fOr die Sf&nder , ~ 181^ 

Erdri^l für den Mast • . . „ — 15 

Knaggen für die Holmenden am Mäste . . » — 10 
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Holmsteifen Sfcfldc — 10 

Winkeleisen zur Befestigung der Holme amMaste » --15 

Kiscnstützcu für das Holzkreuz am Masto . . , — 15 • 
Geräst für die wagerechten Leitern s. Leiter- 
gerüst Nr. 50 

22, Gerüst für den Bnndlanf 40 

Staader . 490 

Holm 8 — 

Winkelstütsen — 20 

Erdriegel — 12Vj 

Fundamentsteine 9 — SVs 

Winkeleisen für die Schwellen , — 15 

Stilndorstcifen, lange , 2 — 

Wiukeieibeu für die Steifen , — 10 

8& Gerüst zum Steigen und Klettern für die SoldAten 

83a. Eskaladiergerflst 96 85 

Ständer « 8 — 

Erdriegcl für die Ständer, Mast, Kletterstangen , — 10 

Rahmenstück, auf die Ständer genplit ... 9 — 

Bretterdecke, oben gehobolt 12 18 

Sprossenstander mit Sprossen » 4 5 

Steigemast 4 — 

Kletterstangen, mit Bügeln » 8 ~ 

KlettertaoemitgeüattertenOesennndLederschah » 8 85 

Tanhaken • — 10 

Krenshdlaer zur Befestigung der Bretterdecke , — 80 
Kletterstangenhaken mit Locbblech und Schrait- 

beninutter , — I8V9 

Querbäume — 90 

Steigelatten , — 1 

Bretterwand 27 10 

98b. Gerfiet zum Klettern, sneammengesetstee nit 

Qnerb&nmen 65 10 

Ständer mit Querbaumeinschnitten .... , 5 — 

Erdriegcl für die Stftnder nnd den Mast . . , — tS^f^ 

Holm (Tragebalken) 5 — 

Steigemast , ' 5 — 

Leiter 8 — 

Sprossenständer mit Sprossen 9 

Erdriegel filr den Sprossenst&nder und die 

Kletterstangen ........... » — .10 

Winkeleisen für den Sproesenstftnder ... » — 15 

Krammen für die Leiter « — T^/t 

Kletterstangen , 1 10 

Kletterstangenbolzen .• , — 5 

Klettertaue mit gefütterten OesenundLederscbuh , 3 25 
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Tauhaken Stück — 10 

Querbünmo aus festem ITolz , 2 — 

Querbaumständer mit QuerbaumlOchcrn ... , 2 15 : 
23c. Gerüst zum Steigen für Soldaten (Steigewand, 

Eskarpe) 86 10 

StSnder • 8 — 

Erdriegel . — 

Bretterwand zam Steigen 39 — 

Schaalbretterwand 20 — 

Deckbrett 2 — 

Brctterverschaalung zu Seiten der Steigewand 10 — 

öurtband, 3" = 0,O78 breit, der IfdeFuss (0,314 f") — 2 

, 2" =0,002"^ , » » „ — l«/4 

, lJi"= 0,039» . . . , - IVi 

r «0,086» . . • • - IV4 

I" =0,083» .... - 1 

X" =0,020"» .... — 1 

0,013". , , . . - »/4 

24. Hantel, das Pfund = 0,500 Kg — IV» 

Hantel , der Centner = 50,000 Kg 5 — 

Belederung der Hantelgriffe per Stück ... — 1»/, 

25. Hantelsclirank mit Verschluss, flir 24 Paar . . 5 20 
85a. HaiLtel8ehrfliik mit Yerschiass» ftr 8 Paar . . 3 SO 
86. Hindeniissbalm 

868. Graben zum Laufsprung, die Holzarbeit . . - 17 10 

Wandbretter-Verschaahing 10 — 

Stützen für die Verschaalung , — Igi/j 

Krcuzbolzrahmen, auf die Stützen gezapft . 4 — 

26 d. Traverse mit Graben zum Tieisprung, die 

Holzarbeit 9 ITVa 

Erdschwellen . 220 

Stataen ftr die Erdschwelle ^ _ Igi/^ 

Bahmenstflcke . 1—. 

Stützen für die Rahmenstücke „ — 10 

26«. Barriere mit Sprossenständer und Springsattel 24 23 

Barriereständer , — 24 

Barrierehülm, auf die Ständer gezapft . . 3 10 

Holm in die Ständer geplattet g 

Bretterwand 8 10 

Exdriegel » — 6 

Sprossenstftnder mit Sprossen 0 5 

Springsattel (Tidbprungtritt) 3 _ 

86£ Eskaladiergerüst, wie bei 23a. 

26g. Steigewand, wie bei 23c. 

26 h. Graben, die Treppenwangen (Holzstufen) . . ^ 2 

261. Balanciorbaum 3 — 

Ständer in den Balancicrbauni gezapft . , 1 10 
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26k. GlacismitBanquetundPallisadenreihe, 

die Holzarbeit 78 20 

Bahmenstttcike Stack 1 15 

Erdriegd • — 6 

PalUaadeiipfiUile , 8 — 

yerbindtingslatten für die Fallisaden ... . — SO 
Latten zur Ausfüllung der Zwiacheorftome 

zwischen den Fallisaden , — 6 

Holzpreise für gutes, ausgesuchtes Holz zur Her- 
stellung der Gerüste und Geräthe ohne 
Bearbeitungslohn *) 

KreiidiokT.9''Bs0^38S>i.GevtertdflrFiiss(0,3t4n) — 7Vs 

8"«0;W9« » , . . - 7 

r «0,188« .... - 6 

n 6" =0,157'" . „ , . - 5 
, 6" und 5' = 0,157«> und 0^131» im 

Geviert der Fuss (0,314™) — 3 

Kreuzholzv.5" = 0,131™i.GeYiertderFuss(0,3U™) — 3 

n 4" = 0,105«n ... . - 2Va 

n 3" '.= 0,078" . „ . » - IV* 

BoUenTon3"<=O,O3BBStärkedera'0^UaBB — 8 

. r'-0,06g« . • , . — 5 

BretterTonl)>;"==0^089a . . • — 4 

, . l" = 0,026n. .... - 8 

Hfibeneinrichtnng für einen Barren mitHfllsen- 

deckeln SÖ- 
ST. Hülsen von Gusseisen 1=0,314"' lg. für Freispringel . 1 — 
desgl. 3 =0,94211 langt Mittelbarren . 2 — 
desgl. 4'sl,866" lang ftr Barren, 
Bock, StnrmspriDgel, mippe, Stemmbalken « 3 — 
Hülm Ton Gnssdeen filr Beckständer .... „ 8 15 
Hülsen von Gusseisen für Pfahlkopf (8. No. 66) . . 8 — 

Hnlsendeckel für kleine Hülsen , — 7Va 

Hülsendeckel für {grosse Hülsen , — 15 

Ilolzkreuze für die Befestigung der Eisenhülsen 

im Dielenfussbodeu . — 27V9 

Dielenbretter mit Unterlagen Ittr je mi . . 

Halsen ndt entspredienden Ansschnitten , 1 90 
88. Hfllaen von Holl, Udne, fOr onteikeUerten Ftisa- 

boden , 1 — 

Winkelschienen • — 10 

Eisenstützen , — 20 

Wandhaken zom Anhängen der Hülsenbarren , — 5 



*} Dm Uobelu, Abkanten, Abranden, Glätten und Zurichten ist beim laafendea Fuss 
aH^ltf* aii 4er Hilfl*. d«r obigen HolzprelM n brnsaa^a. 
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Wandleisteo, der laufende Fuss — 0,314'" (mit je 
einem Wanddiebei auf ö' = 1,883™ Wand- 

leisten) — SVs 

Hftlsendeekelheber, zum Emporheben der Hfilaen- 

deckel. — 6 

39. Htlsenreiniger — 20 

90. Keule von Fichtenholz . • — 15 

Keule von Eichenholz 1 15 

Keulen von Fichtenholz . . . . ' Dtzd. 5 — 

Keulen von Eichenholz , 15 — 

31. Kenlengesteil für achtzehn Keulen 2 15 

32. KIftlentangenTerliiiidlingeii, bewegliche, za 

fianf Stangen Stttok 13 8 

38a. Kletterstangen, eirunde , 115 

32 b. Schwelle mit fünf Stangen- und filnfBoteenlödieni 8 » 

32 c. Stangenholm mit fünf Bolzeulöchern . , , , 1 — 
38d. Krammcu, grosse, für dieBefestiguDg der Stangen 

mit Je einem Bolzeulocli und mit Schrauben ^ — 10 
32 e. Exammen, kleine, mit Schrauben zum Auricgclu 

der Schwelle « — 6 

Bolzen mit GhrifiMng ftlr die kleinen Hammen , — 4 

SS£ Gelenkbänder fbr den StangenholmmitSehraubea , — 12V» 

Gelenkbander, obere Hälfte , — 7Vs 

32g. Eopfbolzen zur Befestigung der Stangen in der 

Schwelle . . , — 2V3 

32 h. Kopf bolzen, glatte, für die grossen Krammen . , — li/j 
d2i. Kopfbolzen mitLochscheibe und Schraubenmutter 
zurBefestigung des Balkens^ wenn die Stan- 

' genTerbindungbewegUch angebracht wird • — 6 
Balkenstack i&r die Anbringung der Stangen* 
Verbindung (kannder Deckenbalken selber 

sein), Ifäe Fuss = 0,314« — 7 

22 k. Untcrsätzezum Auflagern der Stangen Verbindung « 1 — 

321. Zapfcnbcschlägc ü\v die Untersätze „ — 10 

32m. Lagerholz für die S< liwellc mit Zapfenlöchern , 1 10 
Lochbleche für das Lagerholz mit Schrauben , . — 4 
Lochbleche fiir die Bolzen der kleinen Kram- 
men mit Schrauben . — 4 

82 n. Yerschranbung mit Schraubenöse, Zwischen- 

haken und Lochblech mit .Schrauben . • 1 20 

32o. Schnallriemen , — 10 

33. Kletterstangen Verbindung, feste, zwei Stangen- 

reihen, jede zu zehn Stangen .... 46 — 

33a. Kletterstangen, runde ^ 1 10 

Schwellen mit zehn Stangen- und zehn Bolzcu- 

Idchem . 4 — 
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Eoptbolzcn zur BefestijiiMg der Stangen in den 

Schwellen Stttck — 2Vf 



KopfbolztMi mit Solicibe und Schraubenmutter 
für die obere Befestigung der Stangen- 

▼erbinduBgen . . . „ -^6 

S3b. Ansdielong ftr cebn Doppetstaagen, zwischen, 
Tor und Unter den Schwellen, die Tordere 

beweglich oder fest 18 — 

Zapfen, eiserne mit Platten und Schrauben für 

die bewegliche Ausdielung (Abschräguug) , — 5 
Lochbleche mit Schrauben für die Zapfen . . , — 4 
84. KletterstangenschnhemitKopfbolzenundSchrauben , — 20 
3ö. Kletterstangen-Modellstück 1 25 

36. Klettermast, alt, etwa 40' = 12,554™ lang. . . 8 — 
Klettermast, neu, 40'= 12,551™ lfdcFuss = 0,314m — 15 

37. Klettertaue , glatt, mit gefütterter Oese uud Leder- 

schuh, 16' = 5,028» lang , 4 — 

37 a. Oesenlhtter, eisernes — 6 

37b. Tanhaken, gewundener, mit Holsschranbe . . — 85 

87c. Krabn für den Mast von Eisen mit Schrauben 4 — 

Klettertan, glatt, 30' = 9,416™ lang (wie bei 37) 6 5 

38. Klettertaa mit sechzehn Holzklötzen (Klotztao) 8 9 

Holzklötze mit Tau — und Schraubenloch . . , — 6 
Eisenreiten mit je drei kurzen und einer langen 

Schraube (Klotzboschlüge) , — 6 

Tau für die Klötze mit gefütterter Oese und 

Lederschuh 16' 3= 5,022« lang . ... 4 — 

39. Klettertaa mit sechzehn Holzsprossen (Spros- 

sentan) » . . 9 86 

Tau für die Sprossen wie hei 38 4 — 

Holzsprossen mit Taulöchern und Schrauben . , — 10 

40. (Klettep)-Strickleiter mit Seilsprossen und gefüt- 

terten Oesen (Seilstric^leiter) 16'» 

5,022'" lang 10 — 

(Kletter)-Strickleiter mit Ilolzsprossen und gefut- 
terten Oesen (Holzsprossenstrick- 
leiter) 16' » 5,088m lang 18 88 

Holzsprossen mit durchbohrten Engelenden und 

SchraubenlGchem . ^ ~10 

Tau mit zwei gefütterten Oesen (wie hei 37c.) . 6 5 

41 Kraftmesser (Federkraftmesser) 80 — 

Doppelfeder mit gradirter Messingplatte und 

Druckzeigerwerk 17 — 

Eisenbügel mit Grilf 1 15 

Eisenbügel mit Tritteisen 1 15 
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42. Kraftmesser (Kastcukraftmesser) und vier 

und zwanzig Eisenstücke 3 15 

Kasten mit QriShols 2 — 

EiaeiistOflkejelFfiindssO^Eg. schwer . . Stttek — 

Eteenstficke Dtsd. — Wfy 

48. Kraftnesser (Stabkraftmes8er),mit Einschnitten 
und einem 6 Ffimd » d,OOOEg. schweren 

Gewichte 1 20 

Ilolzstab mit Griff und Einschnitten .... — 20 
Gewicht mit scharfem Ringe 

1 Pfund = 0,500 Kg. schwer Stück — 7Va 

2PfimdB»l,00OKg. „ » — 12Vs 

6 Ffimd s: djOOOK;. „ „ i 
Lederriemen mit Schnalle^ Schldfe n. Schnalttlkdie^ 
der laufende Fuss = 0,314™, wobei der 

Siemen >/«" 0,020>" breit, Schnalle Vs" = 0,003™ stark — 8Va 

„ 1" =0,026". „ „ «/w"«0,005n» „ - 8 

„ l3/j," = 0,031- „ „ „ „ „ - 48/4 

. „ 1V,6"=0,034™ „ „ „ „ „ - 6Va 

„ is,v =0,042« „ „ „ „ „ - 7V4 

„ 2Va' =0,065« „ „ „ » „ - 8Vj 

44. Leiter mit glatten-Holmen 8 — 

44ä. Holme, glatt mit aligeschrägter ftnsserer unterer 

Kante „ 1 — 

44b. Leiter mit Häckclkanten 9 — 

44c. Leitersprossen mit Zapfen in die Holmen ein« 

zustellen „ — 6 

Winkeleisen mit Schrauben „ — 6 

Leiter, bewegliche, schräg und senkrecht au&a- 

stellen und wegninehmen, mit Beschlag 10 — 
44d. Holmhaken mit Kopfbogen, Sdiranbenmutter 

und Schrauben „ — 85 

44 e. Zapfen mit Schrauben „ — 5 

44 f. Lochbleche mit Schrauben „ — 6 

44g. Kopfbülzcn, lange zum Anbiingen der Leiter, 

mit Schraubenmutter „ 15 

Schraubenösen für die langen Bolzen ... — 5 

44h. Papphülse mit Uehorzng ........ „ — 5 

45. SchnaUriemen „ — 10 

Untersätze • „ 1 — 

Lagerhölzer „ 1 10 

Verschrauhungen „ 120 

SchnaUriemen „ — 10 

46. Loiterhock zum Schrägstellen einer Leiter ... 2 15 

47. Leitergertist nebst vier wagerecht aufzulegenden 

Leitern iur den Turnsaal .... 72 28 
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47a. Qucrriegel mit Stufen (Unterlagen) . . . . 

47 b. Bolzen mit Qriffiring ........... 

Schnallriemen 

48 a. Leiterstander 

481k Sicheriidtsketten ndt SchzaiibenOeeii . . . . 
48 e. Sicheilieitseeile mit Bingen und gewundenen 

Schraabenhaken 

48 d. Schieberiegel mit Schrauben . 

48 e. Gelenkbänder mit Schrauben 

48f. Haken, bewegliche, mit Holzschrauben . • . 

Zapfen mit Schrauben 

Lochbleche mit Schrauben 

Gelenkb&nder, TeiachieUMure (s. RedcBtftnder 

Np.61) 

49a. TrittschweUen 

49 b. Knaggen für die Trittachwellen 

50. Leitergerüst nebst vier wagerecht aufzulegenden 

Leitern fftr den Turnplatz . . . . 

50a. Leiterständer 

öOb. Erdriegel 

Leiter -Modellstück bestehend ans: Leiterhoha- 
stocken mit zwei Sprossen» Fassboden- und 
BecfcenstAisk, zwei Holmhakenbeachligen, 
zwei Zapfen mit zwei Lochblechen, einem 
langen Kopfbolzen mit Schraubenmatter, 
zwei Scliraubenösen, einer Verschraubung 
mit Sprossenhaken und Lochblech . . 

51 a. Matratze, grosse, mit einfachem Urillichübcrzug, 
mit vier Gurtbändem, vier Bingen und 

K&Iberhaarfalhing . . 

Katratse wie hei 51a, Bohrspahnfidlang . . . 

51h. Matratse, grosse, mit Drillicheinlage, Lederhezogp 
mit vier Gurtbändem, vier Bingen nnd 

Kiilberhaarfüllung , 

Matratze, grosse, mit Drillichcinla|:^e, Lederbezug, 
Hosshaarfüllung, im üebrigen wie boi 51a 

51c. Matratze, kleine, mit Drillicheinlage, Lederbezug, 
zwei GnrtbSndem, zwei Bingen und 

EftlherhaarfttUang 

Ibtratie, kleine, mit Drillichtibenag, zwei 
Gurtbändem, zwei Bingen nnd Seograa- 

fullung 

Matratzenhaken, auf Platten genietet mitSchranben 

(s. No. 150) • . • . « 

51 d. Matratzenringe 

51 e. Matratzenringe, an Gurte genäht 
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Matratzenleder, das Pfund = 0,500 Kg — 20 

Drillichüberzug für eine grosse Matratze . . Stück 3 — 

52. Spriiigkissen mit Drilliclibezug 1 — 

53. Spriugpuppe mit Drillichbezug 2 — 

Anfifttze auf die Springpappe ...... „ ~ 20 

Springlmt «u Fik sum Einstfilpen ... 8 — 

Springhat aas weiehem Leder 4. ~ 

54. FIMiULopfgeräth mitKrenzftss, bestehend aus : Ziel« 

pfähl mit Kreazfuss and PMULOpf mit 

Beschlai,' 7 — 

Kreuzfuss iueiuandergeplattet, mit l'uasbrettern 1 8 

Zielpfabl in den Kreuzfuss ciogezapft ... 1 — 

Steife, im Zielpfahl und Kreuzfuss eingezapft 18 

Gelenkband mit Schrauben . — 20 

Winkelsttttse (Winkeleisen) mit Schrauben . . — 10 

Eisenreifen mit Schrauben — 10 

Pfahlkopf mit Hals, aus hartem Holz .... 2 15 

Stirnbrett mit drei Zapfen, aus hartem Holz . 1 — 

55. Pfahlkopfgeräth zum Eingraben mit zwei Erd- 

riegeln statt des Kreuzfusses, im Uebrigeu 

wie bei Nr. 54 Ö 16 

Erdriegel mit Schrauben —6 

Pfablkopfgeräth zum SiBBteUea in eine eiserne 
Hfllse, statt der Erdiiegel, Im Uebrlgen 

wie bei Nr. 65 5 4 

Eisenhülse 3 — 

Hülsendcckel (Eisendeckel) mit Schlitz ... — 10 

Drabi haken mit Griffring (Hülsendeckelhobor) — 2Vj 

56. Gerstange von Fichtenholz mit Kingbeschlag „ — 15 
Gerstangen „ „ „ „ Dtzd. 5 — 
Oerstauge von .Buefaenliolz mit Bingbcschlag Stück 20 
Gerstangen „ „ „ „ Dtad. 7 — 

Eisenrdfen . Stflck — 2^^ 

Eisenreifen . . Dtad. — 24 

Kopfschrauben „ 1 25 

Kopfschraubc Stück — 5 

Schnallriemen ^ — 10 

57. Pfahl zu Ringeübungen mit Lederpolster ... 15 

58. Pfahl zu Seilühungen mit Beschlag und Erdriegel 1 15 

Ringe mit Sdiraubendsen „ — 5 

SeUpfithl mit Erdriegel ^25 

Schwungseil 20 » 6,277» lang mit angesplitsten 

Oesen — 20 

69. Beokeinrichtnng im Tnrnsaal, feststehend, (feste 
Reckständer) bestehend aus: zwei Wand- 
Ständer:! mit L)^beln und Kopfschrauben 



— 205 — 

lUr. Sgr. 



m befestigen, zwd Reckständorn mit je 
vier "Winkoleisen und 8cliraul)cn, drei 
eschenen Keckstangen mit Geieukbolzen» 

boschlag 16 90 

59lu Reckstäudcr mit zwölf Stangen- und Bolzen- 

löchem oder Stangenausschnittea . . St&ek 3 — 

59 b. Winkeleisen mit Schraaben „ ^6 

Wandrecksttader mit swOlf StaagenlOeliem 

(s. No. 63 a) „ 1 16 

Diebel mit je einer Kopfschraube (s. No. 63b) » • — ' 6 
Reckstangen von Eschrnholz (s. No. 66a) . . „ 15 
ßeckstangßnbeschiagreifen mit Bolzenloch und 

Schrauben „ -—6 

Gelenkbolzen (s. No. 70 a) „ — 10 



6a Redkeinricbinng im Tnnunal, bewtgUehe in 
Hülsen eiBziistellen,(Httl86nT«ck8l»iuler) 
bestehend ans: zwei Reckständem, airai 
Eiaftnbfllaim, zwei Halsenstäoderklemmen, 

einer eisernen Reckstange, einem Schlits- 



Itülzen und zwei Hülsendeckeln ... 17 15 
60a. ßeckstiindor, in Hülsen einzustellen mit zwölf 

Stangen- und Bolzenlöchcrn „ ' 8 — » 

00b. fäsenlifllseii „ 3 — 

60c. Hfllsendeckel von ISsen mit Sdilits .... „ — 10 

Hnlsendeckel von Hbhs mit SdiUta „ — 5 

60d. Elemmeisenreifen der Hülse mit Bolzenloch • . ^ 1 — 

60e. Klemmbolzen mit Kopf und Flügelmutter' . • „ — 15 

60£ Lochbloche mit Schrauben . „ _ 5 

Reckstange von Eisen wie bei 68 .... . „ 3 — " 

Schlitzbolzen mit Keil und Kette (s. No. 71a) . ^ — 15 



61. Beckeinrichtimg im Tarnsaal, bewegliche (Ein- 
fUlieefcstlnder) bestehend aus : cwdliiin- 
fidlredkständern mit TerBchiebbarem Cto- 
lenkbeschlag, zwd bewegUdien Aufhänge« 
haken, zwei Sicherheitsketten, zwei Sicher- 
heitsseilen, zwei "VVandständcrn, drei 
eiserneu Reckstangen mit Gelenkbolzen, 



und vier Zapfen nebst zwei Lochblechen 26 10 

61a. Seckständer wie bei No. 59 a „ 3 — 

61b. Erenabandbesehlftge mit je zwei IHakeleiseB 

und Schrauben „ 3 — 

61c. Krenzbandbolcen mit Kopf und Schranben- 

muttern ^ — 15 ' 

61 d. Ständerlochbk'che mit Schrauben „ ~ fi 

61 e. Ständerzapfen mit Schrauben ^ .— 3 

611 Zapteulochbleche mit Schrauben 8 
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61g. Gelenkbeschläge, verschiebbare mit Schrauben 
61 hk Sicherheitsketten 

Sicherheitsseile mit Eingen und Haken . . . 

Anfh&ngehaken , bewegliche mit HolsBchranben 

Wandrecksttoder, wie bei No. 69 

Eeckstangen, wie bei No. 60 

Gelenkbolzen, wie bei No. 59 , 

63. Beckeinrichtnng im Tnrnsaal, bewegliche znm 

Verschieben (Scliiebereckständer) beste- 
hend aus: zwei Gleitbahnen, zweiSchiebe- 
reckständeru mit Beschlag, zwei Wand- 
fedaandeni, drei eselieBeii Beckstangen 
mit Schlitsbolien nnd vier Eiseiibtigeln 
(GriffbOgd) 

63a. Reckständer wie bei No. 59 a 

68b. Gleitbahnlatten je8' = 2,511 '"lang mit Schrauben 

B2c Winkelschienen je 8' = 2,511'» lang mit Ein- 
schnitten und Schrauben 

63d. Gleithaken mit Kopfbolzen, Schraubenmutter 
und Schrauben 

68 e. StiKndenapfeii mit Schraoben 

LochUeclie mit je iwei ZapfentOehem und 
Schianben 

68 £ GrüFbflgel mit Gelenken nnd Schranben oder 
einfach mit Oesen und Krammen , . . 

68ai Beekständer, an der Wand zu befestigen 
(Wandreckständer) 

63b. Wanddiebel mit je einer Kopfschranbe . . . 

64. Beokeinrichtang, bewegliche, zum Aufstellen 
in einem Saale, (Krensfassreck- 
Btftnder), bestehend ans: einem anf 
Krenzschwellen aufstellten Beck, mit 
eiserner Beckstange und Stangenbolzen 

Beckst&nder unten mit Zapfen versehen, oben 
mit einem Beckstangen- und einem Boi- 

zenloche 

Kreuzschwellen, in einander geplattet, ver- 
schraubt und ftr die Beckst&nder und 
. SteifiBn entsprechend ansgelodit . . . 
FoBsbrettchen an jedes Ende der Schwellen an- 
zuschrauben, mit Schrauben 

Beckständersteifen mit angeschnittenen Zapfen 

und Pflöcken 

Reckstangenbolzen mit Griflring 

Beckstange, eiserne mit einem Bolzenloch an 
jedem Ende 



6ia. 

61b. 

64g. 
64d. 
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65. Beckeinrichtnng auf dem Turnplätze, bestehend 

aus : vier fest eiuzugrabcnden Ständern mit 
Erdriegeln, drei eisernen Reckstangen und 

drei Schlitiboken S5 6 

65a. Beckitftnder mit zwOlf Stangenlöchem nnd Stan- 
ganauMciiBittcn, nebst BokenlOchem und 
Einschnitten für die Erdriegel .... Stfidc 8 — 
Erdriegel mit je zwei grossen Kopfschraubaii 

an die Reckständer zu befostigen ... „ — 11 

66. Reckstange von Eschenholz nu't Beschlag ... „ 1 15 
Reckstange von Eschenholz ohne Ringbeschlag . „ 15 

Ringbeschlag, Eisenband mit Bolzenlo^ und 

Schrauben * . . . „ — 10 

67. Bftokfltange ¥011 Esebenhols mit eingelegter nnd 

zweimal vernieteter Stahlstaage Bebst 

Eisenbeschlag „ 5 — 

Beckstange von Eschenholz aus zwei Hälften 
bestehend, in welche die Nut für die Stahl- 
stange eingehobelt ist, nebst Nietlüchern 
nnd Bolzenloch „ 125 

StaUstange (Eitenstab) mit Boiaenloeli und 

swei NietlOelieni „ 8 8 

Nietdrähtc mit Köpfen und Kietplatten ... „ — > 1 

Eisenbftnder für die Enden der Beekstange, mit 

Schrauben und Bolzenloch „ — 10 

68. Reckstange von Eisen, an dem einen Ende vier- 

kantig, flach geschmiedet und hier mit dem 

vierwinkligen Bolzenloche versehen . . „ . 8 — 

Beckstange von Rnndeisen, nur mit einiem Bolzeii- 

loche „ 1S5 

Beekftmge voe Bisen, an den Enden direk Holi- 
sehnhe und Beschlagbänder vierkantig 
gemacht und mit einem Bolaenloche ver- 
sehen I, 8 — 

69. Reckstange von üisen mit fester Beledernng . »11 — 

Eisenstange, vierkantig mit aufgenieteter Eisen- 
platte an dem einen, und angeschnitte- 
nem Schiaobengewinde am anderen Ende 
mr Belederang eingerichtet ..... „ 8 SO 

LederBcheibenTon Vs"«»0,008b lds>/i6"»0»006>» 

Stärke GOOBi 6 — 

Holzschuh, auf das Stangenende geleimt 

und hier mit einem Eisenband umgeben St^ck — 20 

Eisenplatte mit vierwinkligeni Stangenloch . . „ — ö 

Klobenstück von Eisen, achteckig, mit Schrauben- 
gewinde i „ — 90 



Digitized by Google 



— 208 — 

Thlr. Sgr. 

70. Beckstangenbolzen mit Gelcnkklobcn Stück — 10 

71. Beokstangenbolzen mit Schlitz, Platte, Griffring, 

Bokenkeil und Kette „ — 15 

71a. Bolwn mit SchUti, Platte und ariffring . . » — 71/3 

71b. Bolsenkeil mit Kettenloch „ _ 

71 c. Bolaeokette mit Oeae ond awel Sftnidgeii End- 
stücken „ — 6 

72. EeÄBtänder-Modellstnck, wie S. 7(> beschrieben, 

(Scliiebcrcckständer) mit (ileitbahnstück 

und Beschlag 4 2i 

73a. Reifen zum Werfen, aus Weidenruthen .... „ — 1 

Sei&n som Werfen, aus Bohr „ ^ Ii/, 

BdfiiBii som Werfen, am . Wddemrathen .... Dtisd. -> 10 

Seifen zun Werfen, ans Rohr „ ^15 

TBb. BeifiBin zm Springen, offene (Springreifen), von 

Rohr „ — 24 

Reifen zum Springen, offene, von Kohr .... Stück — 2'/» 

Reifen zum Springen, geschlossene „ — 3 

Reifen zum Springen, gesclilosscue Dtzd. 1 — 

Reifenstäbe aus Weidenruthen „ — 15 

Reifimst&be ans Weidenruthen Stock — IV2 

73j& Sehnalfariemen som Anihängen der Reifen mit 

Bing nnd Sclmalle 10 

74. Bollbrett für den Tnmsaal 2 — 

Brett mit aufgeschraul)ter Holzleiste .... — 15 

Qaerstücke mit Zapfen und Achsenlöchern, in 

das Brett eingeschoben „ — 6 

Walzen (Rollen) aus hartem Holz mit Achsen- 

I5chem „ -—5 

Aefasen ans Eisen in den Walsen an befestigen „ — 1 

74a. Rollbrett Ittr den Turnplatz ........ 59 

Brett mit angeschraubter Holzleiste .... — 15 

Querstücke mit Zapfen in dasBretteingesdioben „ — 10 

Walzen aus hartem Holz „ — 10 

Achsen aus Eisen, in die Walzen mit angenie- 
teten Scheiben eingelassen und ange- 
schraubt „ — 6 

Winkeleisen, Futter für die Lagerung der 
Achsen, mit Schrauben an dem Qner- 

stOcke befestigt „ -»10 

75. SAaikelkletterstange mit Beschlag ond Schankel- 

haken 8 18Vt 

55 a. Schaukelkletterstange 2 — 

76b. Bügelbeschlag, bestehend aus einem Eisenbügel 

mit Hülse, Bolzen und Schrauben . . — 27V2 

75e. Schaukelhaken, ge)ivundener mit Holzschraube — 20 
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76a. Sdurakelseil (Sehwmigtoii) mit swei Ringen 
and zwei starken Sduuikelhaken mit 

Holzschrauben 4 2 

76b. Scluuikelseil (Entertau) mit zwei gefütterten Oesen, 
einem Tauhakon. einer Winde (Trommel) 
mit Beschlag und einem Kurbelgriflf . . 14 2 

Schaukeiseil, 1"=0,026 a> stark, 20 =C,277 "> lang 2 10 

Schankelaeil,!]^ =0,039»8tar]c,30'=9,416"Iang 6 15 

Ringe Or das donnere Seil Stüde — 6 ' 

76c. Oesenfiitter tiEkr das stSrkere Seil „ — 6 

Tauhaken, gewundene „ — 80 

76 d. Trommel von Eisen mit Stellzähncn (Zahnaus- 
schnitten), angenietetem Tauhaken und 
eiserner Achse 3 — 

Eisenlager mit Kopfbolzeu zur Befestigimg der 

Trommel am SehaukelgerOst .... 2 — 

KnrbelgrHF 1 - 

Platte mitbewe|^iehemZapfen]iaken(Stellsapfen) 
und Schrauben, zum Feststellen der 

Trommel — 16 

77. Sebaiikelgriffein rieh tun g mit Verstellriemen, be- 
stehend aus: zwei Schaukelseilen mit je 
einem Kinge an jedem Ende, zwei Schau- 
kelhakeu, zwei Schaukelringen (Griffen) 

und zwei Yerstellrlemen 6 — 

Sehankelgrijr- und Sehaiikelreekeuiiriehtlug nit 
Seilklemmverstellang, bestehend aus: 
sweiSchaukelhaken,z^'eiSchaukeldrähte&| 
zwei Seil klemmen mit Karabinerhaken, 
zwei iStellseilen mit je einem Ringe, zwei 
Verbindungsriemen, zwei Schaukclbügeln 
und einer Schaukelrcckstange mit Bügel- 

beschlag 9 25 

Sehankelgriibinrlelitaiig mitSeil6BeiLTerstelliuig, 

bestehend ans: zwei Scbankelhaken, zwei * 
Schankelseilen mit je einem Ringe am 
oberen Ende und sechs Seilöseii am un« 
teren Ende, zwei Schaukelbügeln, einer 
Schaukelrcckstange mit IIolzzai)fen und 
zwei Verbindungsriemen zum Anschnallen 
der Schaukelbügel an die Sei^ösen . . 7 10 

Sohmdielgrlffeinriektiing vierfuh, mit BollenTer- 
BtaUiing, bestehend aus: acht Schaukel- 
haken, vier Schaukelrollenseilen mit je 
zwei angesplitzten Oesenhaken, vier Ver- 
stellbrettem mit füni Löchern, vierVer^ 

KJogfii Tiira«iarioht«if»B. 14 
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stellseilen von verschiedener Länge, so 
dass jede Schaukel 2' s= 0,628™ von der 
andern entfernt hftngen kann,xwölf Rollen 
mit Oesen-BescUag, Wer RoUenluiken in 
dieGerfistwinkel einzuschrauben, vier Ver^ 
stellketten, mit je einem Ringe und einem 
Wandhaken, acht Schaukeldrähton, acht 
Tvritcrirrifft'ii zu je zwei Sprossen ... 4«) — 

77a. Schaukeldrahte mit Oese und gf'\vundeueni Ilaken Stück — 20 
Schaukeldrähte mit zwei gewundenen Haken . „ — SO 

Schaukeldrfthte mit zwei Oesen „ —20 

Schankeldrfthte mit anfwftrtsgestrecktem ilachen 

Haken und Oese für Kettenrerstellnng . „ ^ 20 
77b. Sehankelseil fnr Schaukelgriffe mit je dnemEisen- 

ring an jedem £nde — 25 

Schaukelhaken , gewundene „ — 12 

T7c. Schaokelriemen für Schaukelgriffe mit je zwei 

droiseitigen Eiseureiten an jedem Ende „ 1 20 

Eisenreiien, dreiseitige „ — (i 

Eiseordfen, oirnnd mit ein^ geraden Seite . „ ~> 6 

77d. Sehavkelringe ohne Folstening „ — 15 

Polstemng für die Schaukebinge „ — 15 

77e. Sehaukelbügel ohne Polsterung „ — 16 

Polsterung für die Schaukelbügt'l ..... „ — 15 
77 £. Sohaukelgriffsprossen (Schaukelsprosf^fn ) mit Ku- 
gelendcn und bügelartig eingeleimten 

Seilenden „ — 6 

77 g. Sohaukelleitergriffe mit je zwei Holzsprossen und 
den eingeleimten und verschnnibten Rie- 
men, welche oben an einen Eisenring 

genüt sind „ 1 — 

Sehankelleitcrgriffe, lange, mit je acht Sprossen, 

im Uebrigen wie bei 77 g „ 3 15 

77h. Yerstellketten , mit je einem Stlirmigen Draht- 
Stück und einem Eisenriiigo .... „ — 20 
77 i. Verstellriemen mit Schnalllüchern, dreiseitigem 

Eisenreif und Stellhaken „ — 22y% 

77k. Htdsenklemmen (Seilklemmen) mit Steliseil und 

Schankelgriff „ 2 12Vt 

Hülsenklemmen mit Oesen „ 1 — 

771. Hülsenklemmen mit Karabinerhaken .... •„ 1 10 
777m. Yerstellsoilo fiu- die Halsenklemmen mit ange* 

splitztcn Ooson „ — 12Yj 

7n. Verbindungsricmenmit je einrr Schnalle und zwei 

Lederschlaufen . . . . • „ — 10 

77 0. Yerstellbretter mit drei Löchern „ — ^Va 
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77 p. Verstellbretter mit fönf Löchem StOck — > 3 



774. Schaukelrolle mit OesenbeseUag 1 12V3 

Holzrollo mit Randniitho „ — l^Vi 

Brschlagband mit Oeso für eine Rolle ... „ 1 — 

Achscnfuttor mit Achse für eine Rollo ... — 7'/j 
77 r. RoUcnhaken, gewundener, mit angeschnittener 

HolsBchianbe „ — 12Vs 

778. Sehaiikelrolleiuieil mit zwei angesplitzten gewmi' 

denen Oesenhaken 1 10 

Oesenhaken „ — 7V8 

77t, BoUenstollsoil, 10' = .'USy«" lang, »,2 '=0,013» 

stark, mit zwei angosplitzten Oesen . . — 16 

77 u. Wandstollkette mit Scilring — SO 

77 V. Wandhaken zur Betestigung der Wandätellkette 

mit angeschnittener Holaschroube — 5 

77w. Karabinerhaken mit Oese — 14 

Earabinerhaken ohne besondere Oese ... — SO 

77x. Doi^elrolle mit Oescnboschlag und RoHenhakm S S7V> 
Doppelrollo mit Oosenbeschlag und langer 

Holzschraubo 2 15 



77 y. Sicherheitsseilo für oi»*' S<;ilscbauki'l mit je ei- 
nem augesplitzton Eiseuringe und einem 
Sicherheitshaken „ — SS^^ 

772. Sicherheitshaken „ — 10 

78 SchavkelreekeiBriohting nitSioherheitweilen ohne 
Verstellimg, bestehend aus: zwei Schau- 
kelhaken, zwei langen Schaukelseilen, 
oben mit den Hakonringen, unten mit 
den gepolsterton Schaukeli'ingen versehen, 
und an die oberou Enden je ein Sicher- 
heitsseil eingesplitzt, mit den entsprechen- 
den Hakeniingen und Sicherheitshaken, 



im Ganzen 10' s 3,189« hing .... 6 — 
78a. Sehankolreekttango von Eschenholi mit Hdlz- 

zapfen an jedem Ende — SO 

78b. Schaukelreckstange von Eschenholz mit Bügel- 

bescblag 1 10 

Btigelbeschläge für eine Scbaukclreckstange Paar — 15 

Oesenbeschläge für eine Schaukclreckstange „ — ' 15 
78c. Sdiaukefareckstange Ton Eisen mit einer Oese 

an jedem Ende . 1 — 

78d. Schankelseile mit je sechs eingesplitsten 



SeilOsen und je einem am oberen Ekide 

eingesplitzten Eisenringe Stack 1 SO 

79. Schankelbarreneinriclitung, l)0<^tohond aus: einem 
eiserneu Barrenholmgestell nebst ange- 

14* 
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schmiedeten Oesen, vier Schaukelhakeii, 
vior 10' = 8^139™ langen Drähten, um 
den Barren an die Balkon einer 17' = 
5,336™ hohen Saaldecke zu hängen . , 13 — 

79a. Schaukelharren von Eisen, 10' = 3,139'" lang, 

mit vier aiigeschuiiedeteu Eisenüsen . . 8 — 

79 b. Schaukelbarren von Eben mit Holiflbersng, im 

Uebiigen wie bei 79a 16 — 

79c. Anfhlngehaken für den Seliankelbarren im 

Turnsaal . . . Stflck — 12i/j 

Aufhängedrähte, 10' = 3,139"' lang .... „ — 26 

79 d. Aufhängehaken für den Schaukeibarren auf 

dem Turnplatz „ — 10 

79 e. Aufhilngeeisen für den Schaukeibarren am Rund- 
laufgerüst, mit je drei versenkten Hole- 
sduanben „ 190 

80. Sehavkeldieleneinrielitiuig, an den Rundlaufbalken 

auf d^ Turnplätze anzubringen, beste- 
hend aus-, zwei Aufhängeeisen mit je 
drei Holzschrauben , acht Schaukeldrähten 
je 8'=2,511"' lang, zwei Sehaukeleisen- 
stangen mit Oesen und einem Stunnbrett 
mit den entsprechenden Querleisten ver- 
seilen U 5 

80a. ScIuHikeldiele, 12' « 3,766« lang mit vier ange- 
schraubten Eisenlappenösen und drei 

Querleisten 6 — 

Eisenlappen5sen mit drei Holzschrauben . . „ — 15 

80 b. Scliaukeldiele aus einem Sturmbrett hergestellt 

mit Querleisten , 3 15 

SchaukeloiNonstungen mit Oesen wie bei 78 c. „ 1 — 

81. Schaukeleiurichtuug , Rundlauf genannt, beste- 

hend ans einer dnxnschraubenden Bund- 
laufknrbel mit vier Lanfftsen, vier Schau- 
keldrShten, vier VersteUiiemen, vier Lei- 
tergrifiFen zu je zwei Sprossen .... 13 20 

81 Randlaufkurbel mit vier Laufusen oder Lauf- 

haken zum Einschrauben in einen Balken 
cing( ri( htet, ucbst Lochplatte und Holz- 
schraubtMi 4 — 

88. Sehwebebanm, grosser für den Tarnplatz, s. 

• Klettennast No. 86 mit swei festen nnd 
einer beweglichen Stfltse mm Umlegen, 
nebst Erdriegel und Beschlag .... 89 14 

82a. Sehwebebanm, grosser, 60' = 18,832™ lang . , 80 — 

82 b. Statte snm Umlegen mit einem Erdiiegel . . „ 1 — 
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82c. Gelenkband für die Stütze ^ 121)^ 

82d. Gelenkband, doppeltes mit Krammenlöchern . 1 — 

82 e. Kramme ^ 2Vs 

82f. YorhiiigefldiliMM mit SdUOssel — 5 

82g. StUtse, üsste, mit zwei Erdriegeln 3 15 

33. SohwelielNUUii, mittelgrosser flr den TnrnidatB 

mit Schiebern, Gabclständern, Erdriegeln, 

verstellbarem Kreuzbock und Beschlag . 28 13 

83a. Schwebebaum, mittclgrosser 30' = 9,416"» lang . 15 — 

83 b. Schieber mit Stelllöchern Stück — 20 

83 c. Eisen Winkel mit Schrauben „ — 12 

83 d. Gabelständer mit Bolzenlöchern und je zwei 

Erdiiegeln 2 18 

83 e. Eisenreifen fttr die GabelBt&nder mit Belsen^ 

löchern und Schrauben „ — 15 

83 f. Stellbolzen mit GriflKngen für die Schieber , „ — 10 

83g. Kreuzbock zum Verstellen mit Besclilag ... 25 

83h. Stellbolzen mit Grifiring für den Kreuzbock . — • 5 
84. Schwebebanm für das Soldatentnrnen (Balancir- 

bäum) nebst Ständer, HoLstritt und 

Beschlag 31 — 

84n» Sebwebebaum (Balandrbanm) 30' es 9,416» lang, 

eimnd mit Bolzenloch 20 — 

84 b. Balancirbaumständer mit Stelllöchern ... „ 56 
84c. Stellbohsen mit Qriffiing für den Balancirbanm 

und Schraubenmutter „ 1 — 

84d. Holzbock, fester (Holztritt) für den Balancirbanm 4 25 
84e. Holzbock, verstellbarer, mit einfachen Schiebern 

und Kettenbolzen 7 — > 

8& Stbwbertangen, znsammengeleiimt nnd mitZapfen 

und Eisenbftndem auf je drei Untere 

statmn befestigt „ 7 15 

85a. Schwebestangen, verleimt, 20' =6,277« lang . , „ 3 — 

85b. Untersätze mit Kopfstück (Holzklotz) und Zapfen „ 1 — 

85c. Eisenbänder mit je sechszehn Schrauben . . „ — 15 
86. Schwebestangen -Yerschraubung mit Schraubenöse, 

Lochblech und Lochblechschrauben nebst 

yerbindnngshaleea 1 82 

86a. Yerschraubung • « 1 — 

86b. SehnnbenOse fOae die Versehranbang .... — 8 

86e. Verbmdungshaken für die YerscbnHlbang . . — 4 

86d. Lochblech für die Verscliraubung — 15 

Schwebebalken, 25' = 7,8-lG". lang, 5" = 0,131°» 

im Geviert, an den Kanten abgerundet . „ 4 — 
Schwebebalken-Untersätze, doppelt so gross als die 

bei No. 85 b., mit Je einem Einschnitt 
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auf ilcr Oberfläche für das Einlegen des 







Stück 


2 


— 


87. 


Sobwebebrett (Schwebekaute, Kust) mit zwei 














7 




87 a. 






2 


— 


87b. 




» • 


2 


15 


88a. Schwebepfähle (Schrittpfosten), einzngrabende, 










mit Erdriegel: 










81^' »1,098" lang, 6" 0,157» stark 


n 


1 


5 




4' =1,255« „ „ „ „ 


ff 


1 


10 




4^ ^^,^^2"^ „ „ „ 


n 


1 


15 




5' =1,569» „ „ „ 


ff 


1 


20 




51^' = 1,726> „ •„ 


»» 


1 


25 




6' =1,883™ „ „ „ „ 


» 


2 


— 


88b. Sobwebepfähle zum Fortstellen, tragbare: 












)) 




15 






ii 




25 




Oft"— .AftOOm 10"b0.261b 


)f 


1 


_ 






ff 


1 


7Vs 


89. 


Sohwingseili langes mit angesplitaten Oesen . . 




— 


20 


90. 


Sdnringseü, kurzes mit Knoten an den Enden 






5 




Schwingseile, knrae mit Knoten an den Enden 


Dtzd. 


1 


25 




• jspt se 1 — 


Stück 


WM* 


2 


• 









10 






' Dtzd. 


3 


20 


91. 


Schwingseil zum Ueberspringen (Kreisschwing- 
seil) mit Oese und Schleuderball . . . 




2 


3 


92. 


Seil zum Ziehen (Ziehtan) 30' = 9,416'° laug . 
Seil zum Naokenziehen(Naokenzie]uieil)mitGiirten 




6 


5 


93. 














1 


15 


94. 


SeO kurzes sum Zieken (Enebelgnrt) mit zwei 
















17i/> 

^ mm 


95. 


Seil zum Ereisziebkampf (KreiasiekMU) 20' » 














2 


25 


96. 








25 


97. 






1 






Spnugbrett, grosses mit Eahmenstück .... 




1 


15 


98. 


Sekwnngbrett »it Sekwnngkauirliiiiziditang . 




9 


2 


96a. 






2 


20 


981». 






2 


15 


98 c. 




Stack 




12Vj 


98d. 




» 


1 




98e. 


Kinhängchaken für die Bescblagnoge • . . 


n 




6 


98 f. 




»1 




10 


99. 


Schwungbrett mit einfaoker Feder-Einrichtunf^ . 




12 


20 
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100. Schwungbrett mit doppelter Feder^Biniiolitaiig 14 25 

lOOa. Schwimghrctt wie 98a 2 20 

100 b. Fussbrett mit Fussleistcn . • 2 15 

100c. Schwungfedern aus vier Stahlblättern bcstohrnd Stück 3 — 

100 d. Uokklötze für die Befestigung der Federn 

T*^lMttT>i*g<^Tk>mrli1ng liiid MnmlMmimittyrn „ 1 15 

lOOe. Lagerstange ron Eisen aof die Federenden 

genietet — 30 

lOS. Springstinder-totell , einzugrabendes, mittel- 
gross, bestehend aus: zwei Latten mit 
Zapfen, vier Erdri^eln und zwei Auf- 
steigeknaggen 4l5 

102a. Springständer*) mit Zapfen „ 1 19 

lOSb. Erdriegel mit je zwei grossen Nägeln ... „ ~ 5 

lOSc. Anftteigeknaggen „ — 10 

103. Spxinglatten-OeBteU,fB8taiiBehraiibe]i,nutteIgro88, 

bestehend aus: einer Springlatte mit * 

Zapfen, zwei Befestigungsklötzen und 

zwei Diebeln 1 18Va 

103 a. Springlatte mit Zapfen l 7Va 

103b. Befestipungsklötze aus hai'tem Holz mit je einer 

Schiaube „ — 3 

106c Wanddiebel ans hartem Hob „ — 273 

101 Springlatten-Oestell, abnebmlnr, niittelgross, 

bestehend ans: dner Springlatte mitZap- 
fen, zwei Befestigungsklötzen, zwei Die- 
beln , zwei flachen Ilaken, zwei flachen 

Oesen und Schrauben 2 6Va 

Befestigungsklötze wie bei 103 b „ — 3 

Wanddiebel wie bei 103 c 1 • • — 2V2 

104a. Haken, flache mit je drei Sehranben ... „ — 8 
lOib. Oesen I flache mit Platten und je Tier Schrauben m " 6 
105. Spiingst&nder-Gestell mit KreozffisBen, beste- 
hend aus: zwei Latten mit Zapfen und 
zwei Kreuzfüssen mit Fussbrettem, nebst 

je vier Steifen 5 21 

105a. Springständer mit Zapfen „ 1 19 

105 b. Schwellen zu einem Kreuze eingeplattet . . — 25 

105c* Fussbretter aus hartem Holz „ — 2 

105d. Steifen mit Zapfen , — 5 



*) Den Preis für einpn kleinen, mittleren oder grossen SprIngstSnder oder für eine 
6phogUtte berechnen wir folgeudermMseii: wenn ein 7'= 2,197 m bober llitt«l»ijinder 1 Tblr. 
19 Sftr. fcottat, w» kotlet 4«r Fast « 0,S14» «lagwMkiMt dto wiMtlgMi Mkwlehm> od«r 
st&rkerea Holztheile 7 Sgr. ('I-, des ganzen PrelMl) mitUs kottet ein b'^^t^UI^ kokar iks« 
lieber Stinder 1 Thir. 6 t»gr. und eia 9'= SiSSS« kok«r S Tklr. 8 9^t. 
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106 Springständer-Gestell, in Bodeahülsen einza- 

steUen, mittelgrois, bestelieiid ms: 
swei Sttnderktten mit 2^pfeii, je dnem 

Ansatz und einem Querzapfen ... 4 15 

107a. Springpflöcke (Holzpflöcke, Zapfen) aus hartem 
Holz zum JBinschieben in die Spziag- 
ständor Dtld. — 8 

107 b. Spriugpflöcke wie bei 107a, zum Einleimen in die 

Springständer „ ->6 

107g. Springnasen, eiiunbolireii and aaszoedmeldeB 

an die Springst&nder „ — 8 

106b Sehielietapfini, geschlossen oder offen für einen 

mittelgrossen Springständer .... — 10 

109. SpringMÜ mit zwei mit Schrot gefüllten Leder- 
beuteln und einem Schauiappen ... 1 10 

109^. Springseil wie bei 100 — 5 

109b. Lederbi'ulel ohne Schrotfüllung mit Schieile . „ — 10 

109 c. Schaulappen mit Schnurre — 5 

109 d. Springriemtn mit Schnalle und Schldfe, nüttel- 
laog, mit awei angeschleift«! ledernen 
and mit Schrot gefiUltcn Beuteln . . 1 11 

109 e. Springrohr 5' = 1,569'° lang mit Schauiappen . — V/^ 

109 f. Springreifen wie bei 73 b „ — 8 

109g. Springbänder 6' = 1,883«» lang „ — 3 

110 a. Sturmbrett 8' = 2,511«' lang 3 — 

llOe. Verbinduugsriemen — 6 

U0£ *. BllgelbeschUge znr Heratellang einer Stomir 

laofbUhne, nebet Schranben .... „ -^10 
III. Stmupringel mit Schiehern (Schieber- 

Stnrmspringel) bestehend aus: einem 

Starmbrett, einem Hülsengestell, den 

Schiebern nebst Beschlag und einem 

Verbindungsriemen 8 5 

lila. Hülsengestell mit Schiebern und Gelcnkbolzen- 

Beschlag 5 ^ 

Hülsen mit Zapfenenden „ — 90 

Qnerstack rar Yerbindnng der Hfllsen ... — 5 

lUb. Schwellenstack mit Zapfenlöchern and vier 

Fussbrettern 1 10 

111c. Steifen mit Zapfen , . „ — 6 

lUd. Schieber aus festem Holz mit Stelllöchem in 

ein Lagerholz eingezapft 1 10 

llle. Beschlagringe mit je einem Golenkbolzen und 

einer Kette an King und Bolzen genietet, 

nebst Schrauben „ —20 

111£ Ersatsschieber mit Lagerhobi Bhnlich ide bd 

lUd. 8 - 
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112. StannBpringel-Gestell zum Einstellen in Boden- 
bälsen (Hälsenstnrmspringel) mit La- 
gerholz und Bolzenbeschlag .... 

118 a. Stftndergestell, zugleich zum An&tfllpen eines 
Bockkastens (s. d.) eingerichtet, nut vier 
Kopf bolzen Terschnuiht und mit Stell- 
bolzenlöchern versehen ...... 

112b. Lagerholz aus hartem Holz 

112g. Bolzen mit Kopf und Flügelmutter für die Be- 
festigung des Lagerholzes 

112 d. Lochblcch mit vier Schrauben 

BOgelbesdilagbinder mit je sechs fiehitaheii Stflek 
Stellbolsen zum YenteUen des Stnimspringels 
in den Hfilscn ..•.«•«.• 

113k Springeleinrichtiing fttr den Springgitben, be- 
stehend aus: sechs HoLshttlsen, zwei Be- 
festigungsbrettern , zwei Winkelbändern 
nebst Schrauben, sechs Springständern 
mit Zapfen zum Einstellen in die Hülsen 

llda. Holzhttlsen , 

Befestigungsbretter mit Schrauben .... „ 
Winkelbinder mit je acht Schrauben fltr die 

Hülsen „ 

115. SpriBgsattel (Tiefopxingtritt fOr das Soldaten- 

turnen) „ 

115 d. Aufhängebaken mit je zwei Kopfbolzen . • „ 

116. Tiefspringtritt zum Anhängen an eine senkrecht 

geatellte Leiter, mit Beschlag . . . 
116t Holzhfllsen fiir einen Tiefspringtritt . . . „ 

117. Springstihe 12' » 8,766» hmg „ 

II n n ff «..«•. Dtzd. 

,1 10'-a8|189" „ Stück 

II ,) ff »...,. Dtzd. 
,1 9' =: 2,825» „ Stück 

» n >» » • Dtzd. 

,1 8' = 2,511™ „ Stück 

n n >» >» Dtzd. 

117a. SchnaUriemenzumZnsammensehnallenderBtftbe Stibck 
117b. Holzknaggen zum Auflegen der Springstthe 

mit Nasen und Schrauben n 

118. Spiingböoke, gepolstert, mit Schiebern, Hufen, 

und Gelenkholzen: 
Kleiner Springbock für Knaben bis zum 14. Jahre 
Mittelgrosser Springbock für Knaben bis zum 

18. Jahre ; 

Grosser Springbock fOr Erwachsene .... 



Thlr. Sgr. 
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Springböcke wie bei No. 118, statt der Gelenk- 
boken und anageloditen Schieber: 
Schieber mit je zwei Zahnschienen und 
einem Elobenfederbeschlage: 

Kleiner Spiingbock 15 15 

Mittelgrosser Springbock 18 — ■ 

Grossor Springbock 21 — 

118a. Bockkaisteii (eines Mittolspringbocks) ... 2 20 

118b. Beinhülsen mit Keil und Einsatzstücken . . Stück 1 2'/2 

118c Schieber mit Stelllöcheru „ ~ 10 

Schieber mit aa^ehranbten Zahnschienen . „ 1 — 

118 d. Schieberhafe „ — 8V» 

118 t Eisenreifen ftr die Beinhtkben mit Bolzen- 
löchern und Schrauben „ — 6 

118g. £isenreifen für die Hafe und Beinhülsen mit 

Schrauben „ " — 5 

119a. Gelcukbolzen mit Kette und Oese .... „ — 12'/3 

119b. Klobenfedern mit Schrauben „ — 10 

119c. Zahnschienen mit Schrauben , — l^'/a 

Ersatzschieber mit Bolzenlöchern und Huf . » — 15 
Ersatzschieber mit Zahnschienen, Huf, Be- 

flchlagring und Schrauben „ 1 15 

ISOa. Bahmen, starke, zum Einschieben in die Bock- 
kasten, zurAuflagorungdesSturmbrettes: 

für einen kleinen Bock „ — 25 

für einen Mittclbock „ 1 — 

für einen grossen Bock „ 15 

Sehnallriemen „ — 5 

Springboekbein-Kodeli mit Elobenfederbeschlag 3 — 

isla. SpringbookpolBteniiig feste aufgen. in Leder: 

für einen kleinen Bock 5 — 

für einen Alittelbock 6 — 

für einen grossen Bock 7 — 

121b. Springbockpolsterung zum Abnehmen in 
Leder (Springbockkappe) mit 
Schnallriemen und Leinwandfutter: 

für emen kleinen Bock 6 ~ 

für einen Ifittelbock 8 — 

« 

fOr einen grossen Bock ....... 9 ~ 

1S8. Springbockkasten auf einen Httlsenständsr 

(s.No. 112 a.) zu stürzen ohne Polsterung 3 15 

Polsterung, fest aufgenagelt in Drillich und 

mit Kälbcrhaarfüllung 1 15 

124. Springpferd vollständig in Leder gepolstert und 
mit Gelenkbolzenbeschlag: 

grosses Springpferd 48 — 

kleines Springpferd 41 ^ 
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Klobenfederbeschlag pro Pferd mehr ... 2 — 

Springpferd -Polsterung in Leder für ein grosses 

Pferd 22 — 

Springferd-Polsterong in Leder für ein kleinei 

Pferd »1 - 

Spzingpferd, grosses, mit gfoaaen und ktoineii 

Pauschen ohne Polsterung 21 — 

Springpferd , kleines , mit Pauschen obnePolsteraiig 20 — 

124 c. Polsterung der grossen Pauschen 1 — 

124 d. Polsterung der kleinen Pauschen (Ersfttz- 

pauschcn) — 16 

124i,l,m. Pauschenbeschläge für die grossen Pauschen, 
bestehend ans: Eiseiiangel, Platte, Loch- 
blech, Flflgehniiftter mit Niet and Kette Stück — 90 
124k. Panschena^fen für die Ersatspaoschen . . „ -* 2 

129. Stemmbaiim (StemmbalkeiL) aif dev Tnnplats 

mit vier hölzernen Pauschenpaaren mit 
Angel, Lochblech, Flügelmutter und 
Zapfen,mit zwei Gabelständern, Stellbol- 
zeu und ßeifenbeschlag zum Verstellen, 
sonie mit Erdriegel festnisteOen . . 33 86 

129a. Stemmbenm mit ZapfealOchem und Paqschen* 

löchern 12 — 

129 b. Holzpanschen mit Wulst, aus festem Holz . . „ — 20 

129 c, d. Eisenangeln und Eisenzapfen mit Platten, Loch« 

blech und Flügelmutter „ — 20 

Gabelstäuder (vergl. No. 83 d.) mit Bolzen- 

löchcrn und zwei Erdriegeln .... „ 2 18 

Schieber mit Stelllöchem (vergl. No. 83b.) . „ — 20 

Eisaiiriiikel mit Schraohen (vergL No. 88c.) „ — 12 

Eisenreifen HHr die Gabelstftnder mit Boken^ 
löchern, Schranbenlöchem nnd Schrau- 
ben (vergl. No. 83 e.) , „ — 16 

Stcllbolzcn mit Griffrinir (ver^'l. No. 83f.) . . „ — 8 

130. Stemmbaam (Stemmbalken) im Tarusaal, beste- 

hend aus : einem Kuinpfkasten , 18' = 
5,G49 »1 lang mit vier festaufigescliraubteu 
pimschenpaaren, swd Bahmenstficken, 
Tier Sattelldssen nnd drei Ziriachen- 

kiaseh 29 ^ 

180a. Rompfkasten mitGriffiBinschnitten an den unte- 
ren Endflächen zum Aufheben dcsKastwis 8 — 
Pauschen aus festem Holz mit Griffwulst . . „ — 20 
130b. Rahmeustücke für den Rumpfkasten ... „ 1 — 
130c. Sattelkissen mit zwei Schnallriemen .... „ —25 

130 d. Zwischenkissen mit vier SchnaUriemen . . „ 3 10 



Digitized by Google 



— 220 — 



Ihlr. Sgr. 



131. Spriugkasten für das Soldatentnrnen ohne 

Polsterung ^ 9 27j 

Eastenpolsterung in Leder 6 — 

Eastei^lsterang in DiilUcli, dn&che ... 8 15 
Kastenpolstermig in Brülidi, doppeUe (ndt 

UeberzDg) 820 

132. Spriugkasten fttr Aas Mädehantunen ohne 

Polsterung 1 15 

Kastcnpolstcrun^' in Leder 8 — 

Kastenpolsterimg in einfachem Drillich . . 1 — 

133. Springtisch ohne Polster mit Beschlag und 

Schiebern . 22 « 

ld3£ BdfenbeacUlge ftr die Httlsen Stflek — 6 

Kettenbolsen mit Erammen, glatte .... „ ~ 10 

Sdüeber, glatte, mit SteUlöchem nnd Huf • . „ 1 ~ 

Scbieber, gezahnte, mit Zahnsehienen und Huf „ 2 — 

Zahnschienen mit Schrauben ...... „ — I8V2 

133g. 'Kloben federn mit Schrauben - — 15 

133h. Gelenkbolzen mit Kette und Kramme ... „ — 12*/$ 
Springtisch mit doppeltem Drillichpolster, Schie« 

bem nnd MenkboLzen ...... 37 — 

Springtischpolster in Leder 10 — 

Springtiflchpolster in doppeltem Dtillidi ... 8 — 

133 i. Springtischpolster in einfachem Drillich ... 4 — 

134. Steigebrett im Tumsaal, 16' « 5^022 <» lang mit 

zwei und zwanzig: Steigelatten, zwei 
runden Seitenleisten, fünf Wauddiebeln, 

fünf Querstücken und Schrauben . . 11 8 

Steigebrett 6 — 

Seitepleisten — 20 

Wanddiebel n — 8 

Qoerstflcke „ — 8 

Steigelatten ans hartem Hols mit Sehianben „ 4 

18& Stirnleiste — 10 

136. Bttgeleisen mit Schrauben und zwei Kopf- 

schrauben zur Betestigung des Steige- 
brettes an einem Mäste — 25 

137. Steigebohle 3 — 

138. Steigen, grosse (Stabstelaen) mit je einer 

festen Knagge, 6' = lang . . Paar 1 — 

Stabstelzen mit je einer festen Knagge^ 10' 

3|132» lang „ 120 

Knaggen aus festem Holz mit Schrauben . . SttUft — 6 

Knaggen, bewegliche, mit B^schlagbandi Ge- 
lenkbolzen und Kette „ — 15 

139. Stelzen, kleine (Krückenstelzen) mit je einer 

festen Knagge Paar 1 ^ 
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Tftie l%" = 0.039> stark, pro Fass ■= 0^14" — 6Vt 

„ IX" = 0,033- n n V V - 8V2 

„ IX" = 0,029- „ „ „ „ - 4V2 

„ 1" = 0,026- „ „ „ „ - 3Va 

„ r =0,023- „ „ „ „ - 3 

» V = 0,020« „ „ n n — 2 

„ (Seüe) '«0,018«» Stark pro Fuss = 0^314» — 1 

Tftnwerk das Pfand = 0,500 Eg — 8 

Einsplitien eines Tauendes in ein anderes 

oder zn einor Oese . — 5 

Einsplitzen eines Seiles, Stranges ... — S'/j 

Strang, guter hänfener, 8' = 2,511™ lang . — 5 

desgl. la' = 3,139'" lang . — 7Va 

Strang, für Sdiaiikelgetithe, 90' = 6,277 «> lang — 15 

m Trinieiter 3 — 

142. Tnnigiirt mit starker Schnalle Dir ICftdchen . . ^5 
148. Wlppbarren mit Hilsan-Stftader (Hftl8«idNun«]i- 

wippe) 7 25 

143a, b.c. "Wippholmo mit Knaggen und Querstücken . Paar 3 — 

143 d. Wippliolzeii mit Griffring Stück 1 — 

143 e. Wippbolzenbänder mit Schrauben „ — 10 

HUlsenständer mit Stellbolzen „ 3 15 

144. Wipp1»arrai mit KrevsftiM (Kreuftini»an«B- 

wippe) 8 10 

144 a,b. Doppelter Kreuzfuss 1 10 

144 c,L Doppelst&ndcr mit Stelllöchem, Zapfen und 

Qiierstückeu 2 — 

144 e. Steifen mit Zapfen „ — 5 

144 g. Wippbolzen „ 1 — 

145. Wippbarren auf eine Eeckstange za legen 

mit Knaggen und Knuggenbeschlag (Ge- 

lenkbandbeschlag) 4 ^ 

Wippholme wie bei 148 ohne Knaggen . . Paar 2 20 

145 a. Knaggen mit Ausschnitt und Schrauben . . Stfldc 5 

145 b. Schnallriemen mit Schrauben „ ~ 5 

14öc,d. Qelenkbandbeschlag (Knag'genbeschlag) mit 

Vorreiber und Schrauben „ — 15 

145e. Gelenkbandb(!sclilag mit Flügelmutter, Halt- 
kette und Schrauben „ — 15 

146. Wipptan (Tanwippe) mit BoUen, Wipptau, Ter- 

steUriemen, Griffhdlzem und Btigelbe- 

schlagen 9 14 

146 a. Wipptau mit Oesen 3 24 

146 b. Rollen mit Boschlag zum Einschrauben . , „ 1 15 

146c Verstellriemen mit Ring und Haken .... „ — 22Va 

146 d. Grifihölzer mit Bügclbeschlag „ — 17V^ 
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148. Handklappern fttr Knaben Paar — 5 

desgl. Dtzd. 1 24 

149. Handklappern für Mädchen (Castagnetten) Paar — 7 

desgl. Dtzd. 2 18 

160. Matratzenhaken mit Sduanben Stück » 6 

desf^. DtKd. 2 — 

Haltkette mit Niettee ond YorhängeBchloss . Stftek — 10 

151. Gleifbakn für Geräthständer , von Eisen, der 

laufende Fuss = 0,314 m — 25 

152. Griffbügel für den Springbock mit Schrauben . „ — 7V2 
Griffbtigel für das Springpferd mit Schrauben „ — 10 

153. Kleiderriegel mit Bücherbrett, bestellend aus: 

zwei Knaggen, einem Wand- und einem 
Bflcherbrett nnd vier Eleiderluken, 4t' ^ 

1,256« lang 2 — 

Bücherbrett mit Schrauf)en, 4 = 1,255 •» lang „ — 16 
Wandbrett mit IKebel und Schrauben, 4' » 

1,255'" lan^ „ —20 

Kleiderbaken mit vier Schrauben .... »» . — 

Knaggen mit Schrauben „ — 2V2 

Kleiderhaken mit Schrauben Schock 6 — 



Bm1»tfni«k«r«l von Gaatav Laafa (Ott» Lauf«} in Berllo, PrladrishMtmi« lOS. 
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Im Verlage von E. H. Schroeder in Berlin, Unter den Linden No. 41 
mnd ferner erschienen: 

Lehrbuch 

der 

©chwiminkimst 

IBr Tvfiier und aadme Vnrnid« d«r laibMübniigMi 

und zur 

BfBtttSHUg in Schul- und Jlilitair-Srhwimuiaustalten 

unter Mitwirkung 
von 

Dr. Carl Euler, 

erütera Civill«hrer an der Kunigl. Central-Ttiru-Ansult zu Berliu 

herausgegeben 
Ton 

H. 0. Kluge, 

Vont*lMr ▼«« TaniaiMtalttD vnd Tftntolinr bd der Berliner Fwcrwthr. 
1870. gr. & geh. Hit 9 Tafeln Abbildungen. 
Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 



Bildertafeln 

zu dem 

Lehrbuch der Sehwimmkimst 

TOB 

ir. €. Eilcr nnd I. Hlige. 

GnMtt F(dio. 8 lifh. TaMn und Ütelbktt In Umaelilag geh. 

Preis: 1 Thlr. Iß Sgr. 



X^tliMtein, XKuAfo. Die Gymnastik nach dem System des 
Schwedischen Gymnasiarchen P. H. Ling. 

Erster Abschnitt: das Wesen der Gymnastik, ihre Begründung etc. 
Berlin, 1848 u. 1849. Mit einer Figorentafel. LXIX. u. 414 & 

Preis: 1 Thlr. 25 Sc^r. 
Zweiter Abschnitt: Die Pädagogische Gymnastik. Zweite Autiage. 

Berlin, 1857. Mit 78 eingedruckten Holzschnitten. 286 S. Preis: IThlr. 
Dritter Abschnitt: Die Heilgymnastik. Berlin, 1847. 130 S. 

Preis: 20 Sgr. 

Vierter Abschnitt: Die Wehrgymnastik. Beiün, 1851 Mit 
2 Fignrentafeln. 280 S. Preis: 1 Thlr. 

Fünfter Abschnitt: Die Aesthetische Gymnastik. 3 Hefte. 1854. 
18ÖÖ. 1859. Mit 2 Figurcntafeln. 508 S. Preis : 2 Thlr. 16 Sgr, 
Preis deß vollständigen Werkes: 7 Thlr. 
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X&otlisteiii, Hucro. Die gymnastisclien Frelftbungen, nach 
dem8y8teiiiP.H.Ling'8. Fünfte Auflage. Berlin, 1861. MitSSerlftii- 
ternden Figoren. 173 8. Preis: 20 8gr. Pwtiepreis bei 18 Esempl- 
k 168gr. 

Die gymnMtiselien Bftitfltauigai, naeb P. H. Ling's System. 

Zweite Auflage. Berlin, 1861. Mit 91 ei-läuternden ligoroD. 180 8< 
Preis: 20 Sgr Partiepreis bei 12 Exempl. k 15 Sgr. 

Die Cüeräth-Uebnngen und Spiele aus der pädagogischen Gym- 
nastik. Berlin, 1862. Mit 40 erläuternden Figuren. 70 S. Preis: 103gr. 

— — Anleitung: zum Betriebe der e:ymna§ti««chcii Freiübang^en in 
den Elementarschulen. Dritte Auflage. Mit 2 Jb'igurentaieln. Berlin, 
1861. Preis: G Sgr. 

Das Bi^onetfechten, nach P. H. Liug's System. Zweite Auflage* 

72 S. u. 2 Figurentaf. Berlin, 18G0. Preis: 8 Sgr. 

— — Das St08S- und HIehfeehten mit Degen und Säbel. Mit 4^) in 

den Text eingedruckten Figuren. Berlin, 18G3. 79 S. Preis: 10 Sgr, 

Die KOnii^l. Central -Turnanstalt zo Berlin. Mit einer Tafel 

Abbildungen. Berlin, 1862. 60 S. Preis: 10 Sgr. 

^ — Leitfaden zur Instruction der Lebrergehülfen für die gjm- 
nastischen Uebungen bei den Truppen. Keir bearbeitet von vonStocken. 
Dritte Auflage. Mit Abbfldongem. Berlin, 1870. 41 8. Preis: 10 8gr. 

Athenaeam für xettenelle Ciyamestik. Herausgegeben von Hugo Both- 
stein und Dr. A. C. Kea;m ann. Berlin 1854—1857. 4 Bde ä 8 TUr. 
(Jeder Band bestdit .ans 4 Heften, welcbe auch einseln k IS-Sgr. ab- 
gegeben werden). 

Knpite» T*, ITebiinggpIan fllr den Tumimterricht in der Preu- 

ssischen Volksschule im Anschlüsse an den amtlichen Leitfaden bear- 
beitet Berlin, 1862. 32 S. Preis 4 Sgr. 

Katoei», Hei*ma.iiii. Das Kothstein*sche S>rstem der Gym* 
nastik in seiner Stellung zur Deutschen Turnkunst. Ein Wort zur 
Verständigung an alle Freunde geordneter Leibesübungen. Berlin, 1861. 

58 S. Preis : 10 Sgr. 

^toclcen, >'oii. Üebungs-Tabellen fflr den systematischen Be- 
trieb der Militair-Gymnaslik. Achte Auflage. Berlin, 1872. 102 S. 
Preis : 6 Sgr. 

Vcfirelei*, F. W. Leitfaden für den gymnastischen Unterriebt 
in den Elementar-, so wie in den unteren Klassen der Beal- und Gym- 
nasialsehnlen. Berlin, 186a 43 8. Preb:58gr. 

Die Yelkitetale «nd die Gymnastik. Ein Wort fllr die all- 

gemeiae Einftihrung der Gymnastik in die YoUcBSchule an Schulror- 
stftnde, Lehrer und Alle gerichtet, welche ein Interesse an der Yolln- 
enlehnng haben. BerHn, 1860. 86 & Preis: 5 Sgr. 
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